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A. Einleitung.

Vorliegende Arbeit will einen Vorstoß in das noch wenig 
bebaute C4ebiet der Semasiologie1) und Suffixlehre tun, die 
Frage untersuchen:

„Wi e  b e z e i c h n e t  d e r  G r i e c h e  den S t o f f ? “, 
sodann unter den verschiedenen Möglichkeiten diejenige durch 
einfache Adjektiva herausgreifen und behandeln. Träger der 
Bedeutung sind bei diesen d ie  S u f f i x e  oder nach Brugmanns 
Terminus die Formantien. Suffixale Wortbildungsweise ist nun 
nach doppeltem Gesichtspunkte zu betrachten:

1. d e r  F o r m ,  lautlichen Gestaltung und morphologischen 
Verwandtschaft mit dem, was aus idg. Urgemeinschaft an Suffix­
gestaltung mitgebracht ist, und

2. d e r  B e d e u t u n g .
Indem hier die Aufgabe vornehmlich von der zweiten Seite 

angegriffen wird, haben wir für Stoffadjektiv und Suffix zu unter­
suchen: He r kun f t .  Ges t a l t ,  die Be d e u t u n g s s c h a t t i e ­

1) „Was man B e d e u t u n g s l e h r e  (Semasiologie, Semantik) einer 
Sprache nennen kann, pflegt nach dem bisherigen Usus auf G r a m m a t i k  und 
W ö r t e r b u c h  verteilt zu sein: das W örterbuch behandelt die isolierten, die 
Grammatik die klassenweise auftretenden Erscheinungen, und beiderseits hat 
die Spraehhistorik die Bedeutungswandlungen vorzuführen und dabei soweit 
als möglich den Ausgangspunkt der Entwicklung festzustellen.“ Brugmann, 
Grundr. 2 II. S. 594. — Diese Scheidung habe Zweckmäßigkeitsgründe für 
sich, sei aber durch die N atur der Untersuchung nicht geboten. —
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rungen,  P r o d u k t i v i t ä t  und h i s t o r i s c he  Ent wi ckl ung.  — 
Auf Fragen: woher stammen die Suffixe, welclies war ihre erste 
Gestalt und Funktion, müssen wir uns selbst bei einem Zurück­
gehen auf uridg. Zeit und Analyse in einfachste Elemente, „Ur­
elemente“ in den meisten Fällen mit einem non liquet bescheiden; 
„denn“, sagt Paul Princip. § 137 „unser Unvermögen ein.Element zu 
analysieren, beweist garnichts für dessen primitive Einfachheit.“ 
Die idg. Suffixe waren, wie Hirt, Hdb. S. 208 ausführt, da sie 
verschieden betont werden konnten, naturgemäß der Abstufung 
unterworfen. Aber es ist leicht verständlich, daß die ver­
schiedenen Formen der Suffixe, sobald ihre lautliche Gestalt 
stark von einander abwich, auch als verschiedene Suffixe ge­
fühlt wurden und zuweilen verschiedene Bedeutung annahmen. 
Das hat zur Folge, daß über die Beziehungen feinerer und 
feinster Bedeutungsschattierungen, denen wir begegnen, sicheres 
oft um so weniger auszumachen ist, als streng genommen jedes 
Wort und Suffix seine eigne Bedeutungs- und Entwicklungs­
geschichte hat, die nicht zum mindesten von der Gruppierung 
mit dem Zugehörigen abhängt und „nicht ohne Vorführung- 
längerer Reihen von Belegstellen aus den Denkmälern er­
schlossen werden kann“. (Brugm. Grdr. 2 II. S. 597.) Eben 
solche Vorführung wird zu ihrem Teile durch unsre Unter­
suchung angestrebt.

Zur Aufhellung der Bedeutungsentwicklung der allermeisten 
formantischen Nominalklassen gibt Brugm. Grdr. 2 II. S. 585 ff. 
die Beachtung dreier Momente an:

1. muß man darauf gefaßt sein, daß ein lautlich einheit­
liches uridg. Formans mit divergierenden Funktionen aus etymol. 
verschiedenen Bildungselementen zusammengeflossen, und daß 
somit die Funktionsverschiedenheit der uridg. Zeit schon von 
Anfang an dagewesen war. — Umgekehrt kann, was seit uridg. 
Zeit lautlich verschieden war, doch ursprünglich dasselbe ge­
wesen sein.

2. Viele Änderungen sind auf dem Wege des Synkretismus 
zustande gekommen, d. h. ein Formans berührt sich in dieser 
oder jener Gebrauchsweise mit einem ändern Formans; diese
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partielle Bedeutungsgleichheit führt zum Austausch auch andrer 
Funktionen. Nach Herstellung völliger Bedeutungsgleichheit 
läßt man dann meistens das eine Formans ganz fallen.

3. Im Einzel wort wird die allgemeine Beziehungsbedeutung, 
die an dem stammbildenden Formans haftet, dadurch irgendwie 
modifiziert, gewöhnlich spezialisiert, daß die Vorstellung, 
deren Träger die Grundelemente des Wortes sind, auf den Be­
deutungsinhalt des Formans hinüberwirkt und in ihn mit auf­
genommen wird. Mit so bereichertem Inhalt kann dann das 
Formans produktiv werden, d. h. es bekommen auf dem Wege 
der assoziativen Aügleichung andre Nomina. eines oder sukzessive 
zwei oder mehrere, das gleiche Formans mit dieser speziali­
sierten Funktion.

Durch sukzessive Vermehrung entwickeln sich auf diese 
Weise oft sehr umfangreiche Nominalklassen, um so leichter, 
je allgemeiner der Sinn ist, den das Formans in ATerbindung 
mit dem übrigen Teil des Wortstammes bekommen hat. — 
Eine h i s t o r i s c h e  E n t w i c k l u n g  der Stoffadjektiva zu 
gehen, wurde durch die Untersuchung von selbst bedingt, da 
sie zur richtigen Erkenntnis von AVortbildung und Bedeutung 
und zur Gewinnung eines vollständigen abgerundeten Bildes, 
auch über die Produktivität der Suffixe notwendig. — Das 
Al a t e r i a l  ist lexikalisch und durch Lektüre aus der ge­
samten griechischen Literatur einschließlich der Papyri und 
ausschließlich der Inschriften systematisch gewonnen, kritisch 
gesichtet und nach Suffixen, einem (gegenüber etwa der Ein­
teilung nach den 3 Naturreichen oder in M a t e r i a l i a  [äyvivog],  
I n c o r p o r f e a  [a sq ivo g |u. Ani mal i a [ Accyivog]) einzig als zweck­
dienlich sich erweisenden Prinzip geordnet. — Die Sammlungen 
der Adjektiva mit ihren Belegen bilden einen integrierenden 
und wesentlichen Bestandteil des Ganzen1). Durch Beigabe

1) Absolute Vollständigkeit in den Literaturbelegen zu erreichen, ist 
natürlich ein Ding der Unmöglichkeit und, so schätzenswert sie auch sonst 
wäre, für unsere Aufgabe nicht erforderlich. — Es darf aber wohl gesagt 
werden, daß sie, was das wichtigste ist, um eine Entwicklungsgeschichte darauf 
aufzubauen, von Homer bis zum Hellenismus, erreicht ist, erst dann für die



von T a b e l l e n  wurde möglichste Übersichtlichkeit und An­
schaulichkeit angestrebt.

Spätzeit aus eiDer größeren oder oft sehr großen Zahl von Belegen nur 
einige typische und möglichst solche herausgegriffen sind, deren Kontrolle uns 
mit den zu Gebote stehenden Mitteln möglich war. Die Z u v e r l ä s s i g k e i t  
d e r  Z i t a t e ,  die aus den im Literaturverzeichnis angegebenen, soweit sie 
existieren, ■wissenschaftlichen Büchereditionen geschöpft sind, wird verbürgt, 
außer in einigen gewissen Fällen der Spätzeit, wo wir nicht nachkommen 
konnten und die Verantwortung dem Gewährsmanne überlassen müssen; diese 
sind mit einem -j- versehen. —
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B. Behandlung des Themas.

I. Wie bezeichnet der Grieche den Stoff ?
Für die Stoffbezeichnung, den Ausdruck des Bestehens 

eines Körpers aus irgend einem Stoff bieten sich am natür­
lichsten p r a e p o s i t i o n a l e  W e n d u n g e n ,  namentlich mit 

än o  gebildete dar. Für blechern hat der Grieche kein AYort, 
er drückt es aus durch: eXeafxrxzcov ; ix, nezuXeav a id ig o v ,
XQVdoi . .  jTsnoirjfisvog-, Ix (Udtjgov Xsjizov y.azeGxsvaGfxsvog; — 
ferner ist: r\ i'S, dazgaydXm v iidazdg  =  rj döTQayaXtozij (mit und 
ohne /adani;)-, ij a n d  GzeixrpvXoov z g v £ =  Gzarpidevzuiog-, aus 
Pfeffer heißt: ex nenegecog-, I r isw e in :  igidoc oivoc, während
iq iv o v  f.ivqov belegt ist; Igiveoio wird Nie. Al. 241 kommentiert: 
loiveov de zo v  a n  iiudoc yivofievov iivnov. Pflaster aus Perdilcias- 
krau t:  ex negdix iadog  xazdn X aG ua  (Gal.).

2. Ebenso allgemein ist der G e n i t i v  q u a l i t a t i s  für 
Stoffbezeichnung in Gebrauch; es bewende bei einigen Beispielen: 
sßevvov £vXov, xaGGizegov oder ydXvßog  oder ß d n z o v  Gidrjgov 
f i r /o g : oQc'Cyc o iv o g ; n i d i l a  v s ß g w v  (Herodot) =  Hdt. YII. 75 
„quia vsßgivog  non licebat“, wie Lob. Prol. 201 Anm. sagt.

3. Überaus häufig ist die S u b s t a n t i v i e r u n g  von  A dj . , 
wobei das Beziehungswort zu ergänzen, z. B .: d o g d • rj aiyiej ■. 
r[ dv&Qmnerj, -rj, -rfirj: rj ßoerj, -sirj; y  Ix z idea , -rj: f  xvvsrj - i j : 
rj Xeovzerj, -rj, - a i a ; fj Xvxerj, -rj, -e ia :  rj (io g^sk , -rj, -rj v sßgrj; 
rj o t a , olsr j; rj d v e ia ,  -inj-, fj nagdaX irj, -rj: ij zgayerj, -sirj: 
fj yoioivri. d e g f i a :  zd  fivivov: zo n iv v iv o v :  \zd eo/ao-ßvgaivov |.
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ccQTo'g s. nXaxov g: nVQu/iovg; GtjGa/j.ovg: xvqovg.  X Q s a g  s. 
XQsara: dXsxTQVovsia: ctQveia: ß o s t x o v; ß ö s i a ; x)vvvsia: xa/urjXsia- 
y.vve ia; Xdysia, -tovsia,  -cöa, -cocc; ovs ia :  o q v i u  ; vsixuv: yoiQsa,  
-eia.  i f . i d x i a \  xd  df.icqyiva. i f i  ctg: o ßvqdivog. — Des w eiteren: 
fj aXficda ,muria‘; rj dvqxHvtj ,em plastrum ‘; to  aqyvqivov (seil. 
yqajifiuTsTov); t «  aQyvQeia , , argen ti fodina“; Tre ya.Xdx.Tiva 
,lacticinia‘ ; to  dgaxovreov (sc. a l f i a ) : ca d-qv'ivai et ayo iv iva i  
=  xpiad-ot; to  Xq i v o v  ( S C .  e/ .uiov) ; fj xedqia (sc. Qtjxivtf): fj Xavaia,  
,funis‘: o ßTjxon’s iog  (sc. otto'c) ; to  öd-oreiov Jin teo lum '; to  o ivdgsov  
(sc. (Jj v X X o v ) : t o  ojupdxiov (sc. ’sXcciovJ; to  n vo vo v =  n vq iv o v  
( S C .  (Si t i o v ) ; t «  nXaxaviGTiva ( S C .  f-ifj/la ) ;  to  q o Üm t o v  ,vinum 
rosatlim1; i? qoderj, -rj xd  Gijxavia  (sc. ßfjXa); ol Giddqsoi numus 
byzantinus quasi ex adjektivo fffdapfoc dor. =  f/Qaog: rd o o v a i v o v  
(sc. £Aoaoa'); o (Sxah irog  (sc. nXaxovg)-,  to  y a X x s l o v , -fj'iov 
(S C .  <nc«uo?); t «  y v c q i a  - s i a  (sc. dyye ia) .

Zuweilen ist das solchem Subst. zu Grunde liegende Adj. 
nicht mehr nachzuweisen, es ist dann eben auf diese Weise zu 
erschließen und in der Sammlung mit dem üblichen Sternchen* 
versehen: dX/uaiog, ctv&qconeog, doyvoivog, ß d n v o g , dgaxorxeog,  
fXvvvaiog, xatifjXeiog. Xaywveiog, Xivaiog, uavdqayÖQsiog, veßqsog , 
ofXoveiog, oisiog, ovsog, oqviog, naqddXsog, nrjyavrjooc. nvqapioeig^ 
xqiibaiog {rj xqid'uirj), yXovvsiog.

4. Die Stoffbezeichnung durch a d j e k t i v i e r t e  S u b s t a n -  
t i v a  ist als Umkehrung des Vorigen (substantivierte Adjektiva) 
zu betrachten, indem z. B. fj xvverj, Xvxetj als Substantiv auf­
gefaßt wird ohne zu ergänzendes doqd  im Sinne von .Hut, Helm, 
Pickelhaube' (aus Hunds- pp Fell gefertigt), was Jl. 10, 335 u. 
458 (s. Ixiidsog) möglich oder nötig ist. Es zählen also hierher 
Wörter, die sowohl substantivisch als adjektivisch gebraucht 
werden können, so die vielen Wörter auf - i x r j g ,  - T r i g ,  die 
von Hause aus keine Adj. sind und fast sämtlich auch ohne zu 
ergänzendes Bezugswort stehen können, z. B .: o nvqixrjg ,Weizen­
brot', o £vfdTijg ,mit Sauerteig angemachtes Brot', fj xeqa/iuTig 
.Töpfererde', r) cnvdovuig  ,Kleid von feiner Leinwand', o g t . a n  ixrjg 
eidog doxoir. — Ferner Wörter auf - i g ,  wie f.iijxu>vig, n ixvqig,  
ayoivig, xsQsßivfXig, für welche sich Belege adj. Gebrauchs in der
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Sammlung (sub-t?) finden. Andre Wörter auf -ig stehen nur 
substantivisch wie SavdaU g, -I6eg Poll 6,76. ,/ucc^ai /usßuyfxsvai 
TcscpQvyfisvwv xgillaiv, mazae ex hordeo tosto, Kuchen vom Mehl 
gerösteter Gerste' oder nach ändern ,lega l xgi&ai- oder .dvd-og z i ‘. 
v\ xega/uig yxegafurig yff, — rj godig ,pastillus ex rosis confectus'. — 
Auf - t a g ,  wie niTVQiag mit und ohne cigrog, .Kleienbrot'.—

M e t a p h e r  u n d  a d j e k t i v i e r t e s  S u b s t a n t i v .
An dieser Stelle sei einer Erscheinung gedacht, die nach 

unserm Dafürhalten zur Adjektivierung von Substantiven stoff­
licher Bedeutung geführt hat, der Me t a p h e r .  Daß der meta­
phorische Gebrauch von Stoffadjektiven überaus häufig ist, sei 
nur angedeutet und durch einige Beispiele kurz erläutert: Für 
udafjbdvzivog verweisen wir auf die Belege sub verbo, die wir 
in diesem einen Falle, um die Mannigfaltigkeit und Häufigkeit 
zu zeigen, durchgeführt haben. Ferner sagt Tliuk: agyvgsqc 
ev/.axa tvXd'ieiv, .mit silberner Pflugschar pflügen', um die Zeiten 
der Teuerung auszudrücken. Euripides nennt die Nachtigallen 
drjdöveg XcoTivai, quasi lusciniae ex loto confectae. Hesiods: 
i d l x e o v  oi;v ß o ä v  (scut. 243) klingt an Homers brüllenden 
ehernen Ares an, und dessen goldene Aphrodite1) ist wohlbekannt. 
Auf eine a n d r e  A r t  von  M e t a p h e r  aber sei besonders hin­
gewiesen, da sie uns zu der oben gedachten Beobachtung führt. 
Wie wir im Deutschen sagen „in Gold und Si lber  zahlen" und 
damit die Münze meinen, so setzt der Grieche auch das Mat e r i a l  
f ü r  das  d a r a u s  g e f e r t i g t e ,  z. B .: rj d / . tea  ist 1. ,der 
Hollunderbaum', aber auch 2. ,der aus seinem Holze gefertigte 
Speer'; — 6 ßoi.ißvg 1. ,die Seidenraupe', 2. .die Seide selbst' 
(Alciphr.); — o öova'ß 1. .das Rohr', aber auch ,Alles aus Rohr 
gemachte', 2. ,der Pfeil (Jl. 11.584), d. Leimrute, Rohrpfeife, Kranz' 
(Aeschin. ep. 10,4); — q i u a ^  1. ,die Fichte', 2. ,das aus Fichten­
holz gearbeitete Ruder'.; — -i? xdgn aaog  1. .der feine spanische 
Flachs', 2. ,das Kleid daraus' (D. Hai.); —■ o x a v lo g  1. ,dep 
Stengel', 2. ,der Lanzenschaft'; — fj xi-ögog 1. ,die Ceder', '2. ,Ö1

1) Eustatkius vel d i a  zo  % Q v G o c p o Q t i v vel ch o n  / qvgzo i a  z a i J n v i i ] v  

ävveiai vocatam ait, u t etiam nolv^^vGog nominatur (Thes.).
C2 Ir* 9
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daraus, Sarg“; — ro  xsQccg 1. ,das Horn“, 2. ,Trinkhorn“; — 
rj xQciveict, - sa  1. .der Hartriegel“, 2. ,der Lanzenschaft daraus“;—• 
«7 xvverj 1. ,die Hundshaut“, 2. ,der Helm daraus“; — ro  Xivov
1 . ,der Flachs“, 2. ,das Gewebe daraus“; — r o  d ü o v i o v  1 . ,das 
Stück Leinwand“, 2. ,Charpie, Binde, Gewand daraus“; — 
fi 6%va, -vt] 1. ,die Buche“, 2. ,der Speerschaft daraus“; — 
f] nsvxf] 1. ,die Fichte“, 2. ,das Kien, Pechfackel, Schreib­
tafel daraus“; — f] ra v q b a  -st], -ij, -e ia  1. ,die Eindshaut,“
2. ,Peitsche, Karbatsche daraus“; — o 1. ,das Erz“,
2. ,'Waffen aus Erz“ (quidquid ex aere conficitur, Pind. Ne. 
X. 70); — 6 xqvgos 1. ,das Gold“, 2. ,der Goldbecher“. Thesaur: 
aliquando xQvabg vocatur vas ipsum aureum s. ex auro con- 
fectum, ut ap. Ath. 11: yonabc olvov ’s/cov, aureum poculum. 
Luc. merc. cond. c. 26, Sv xqvgm n iv s iv  u. öfter. Xen. Cyr. 8 
(7,20): Goöixa fxfjre bv XQv a V fbtjrs iufos i v  ctQyvQcj). Bildlich 
bei Eur. (Tro. 432) u. Plato. — Von dieser übertragenen Ver­
wendungsweise des Substantivs ist es zur Adjektivierung 
solcher Worte nur ein kleiner Schritt, der denn auch getan 
worden ist, schon von Homer mit dem Worte 1. o ,petra
lubrica vel aspera, saxum, lapis, das er Od. 5, 415 in Ver­
bindung mit nstQcc adjektivisch in dem durch Schol. er­
läuterten Sinne: „kid-cb&tjg“ „steinig“ oder „voll von Steinen“ 
gebraucht. Es folgen spärlich und wiederholt erst in der 
Spätzeit Nachahmungen: 2. Ga / 1  b c in einer Inschrift (I. saec.
a. Chr.) (s. unt. f fc t lh vog ):  d-alloöi avscpdvwi, was vom subst. 
d-ahlog oder n. Herwerd von einem davon gebildeten Adj. 
3 -a l lo v g  ? herkommen kann. 3. f i r g r o g .  Alcae. ap. Ath. 15,695b: 
bv fivQTüo x la d l  ro  %'upog (poQtjoco. Theophr. gebraucht es — 
/uv^Qivog, ,von Myrthen gemacht“. uvQzög mit verändertem Akzent 
ist vielleicht bei Hesych für fiogrog einzusetzen, wo zu lesen: 
uvd-Qwnog 9-vt]r6g . . ol Sh f ioorbv  rpaai (cfr. Callim. fr. CCLXXI). 
Die Überlieferung: /xoorbg tj fivQivtj-ax^cc. Arcad. 79,12 f  [ivozbg, 
rc xvqiov (Thesaur).

Beweisen d -a l lo g ,  /tivgrog bereits die adjektivische
Verwendung, so spricht das XQv a °g als Adj. und die Tatsache, 
daß dies sogar komparativisch vorkommt (xQVGorsQog) u. E. deut­
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lieh davon, wie sehr doch solche Wörter als Adjektiva gelegentlich 
gefühlt wurden: 4. x Q v d o g  =  'sog , -o vg . Babr. 123,1: w« xqihtcc. 
(Herwerd); — otsQog magis aureus. Sappho 123 (ap. Demetr. 
Phal. § 164) (vgl. Lob. Phryn. 234), %qvöov xqvgotsqci , magis 
aurea auro s. pulcrior et praestantior auro. Epig. ad. 732 
(Anth. Pal. app. 210) =  Kaibel Epigr. 582: avvrjg  xqvgotsq ij  
KvjzQidog („goldener“ d. i. teurer, köstlicher). Boeckh. v. 2, p. 345 
No. 2381: y  ßovkrj x a i  o dfj/Lioc a x scp a vo l XQv a V  <fveg>ccvcp} eine 
Verbindung, die in Inschriften nicht selten ist. Hierher gehört 
wohl auch der Fall, daßSoph. fr. 27 : o acptjxog (oeprfi) =  acpfjxbißrjg 

gebraucht hat, nach Analogie obiger Wörter gebildet. Soph. 
(Phot. S. Etym. M.). 2o(poxA,rjg A ld -io ip i r o v g  iGcpiy/xsvovg  
fivQ/U7jy.ag t t \  G a Q xw a si, T s tq Ü t i t s q o i  y ä o  vcörov sv  dsa[ia>- 
[za ffi Gcprjxoi xsXaivÖQivsg. Cfr. Lob. Paral. 136 (de nom. 
monosyll.): Hesychius 2(px\xo\ ovvsa (p iy [ .isvo i, qu>huUoi, quod, 
etsi homines a y r jx w d s ig  directe dici possunt Gcpijxsg tarnen 
adjectivum esse videtur, ut et ß lc tx o g  sive hominem fatuum 
signiiieat sive piscem, qui alias ß ls v v o g  dicitur. Plerumque 
autem hac metastasi intellectum vocabulorum nihil immutari 
certissimum argumentum praebent nomina propria X d lv ß s g  et 
X a l v ß o i .

Denselben Vorgang des Übergangs eines Substantivs zum 
Adj. auf dem Umwege der Metapher beobachten wir auch auf 
ändern Begriifsgebieten z. B .: o xvrjxog, 1. .der Safflor', 2. ,die 
aus S. gemachte Farbe und 3. ,das Adjektiv' xvi/xog, wieder 
wie oben fxvqtög mit Verschiebung des Akzents =  .isabellfarbig' 
(Theocr. Anth.) von der gelben Blüte des Safflorsl). Es ist 
nicht unwahrscheinlich, daß hierbei der Gebrauch von Com-

,  , ,  , nccv-) äuepi-)
posita, Wie XiA-agyvQog, nQ^  > XQVßog, < XQva o S mit-

gewirkt hat. —
5. Die Stoffbezeichnung geschieht durch A d j e k t i v a -  

Co mp o s i t a .  Diese sind zu allen Zeiten gebräuchlich und be­

l l  ai: känakam ,Gold‘, käncanam ,golden1; die A k z e n t  V e r s c h i e d e n ­
h e i t  ist alt und entspricht einem idg. Prinzip. —

o*
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liebt gewesen und geben ein vorzügliches Mittel an die Hand, 
den Grad des Bestehens eines Körpers aus Stoff — ob ganz 
oder nur teilweise — auszudrücken. Das große Gebiet — fast 
jedes Wort läßt sich zum Compositum umwandeln — das im 
übrigen nicht näher untersucht ist, weil es genügt, die Haupt­
typen festzulegen, kann, soweit wir sehen, in 4 Gr uppen ein­
geteilt werden. Die Composita bestehen aus: 1. Nomen und 
Nonien (X im o-xygog);  2. Nomen und Verbalderivativum (yctXx- 
i\Xaxog)\ 3. Praeposition und Nomen (sni-xQvaog)- 4. Pronomen 
und Nomen i a v t o  - aiäriQog). Träger der Bedeutung innerhalb 
dieser Gruppen sind bei der 1. b e i d e  Nomina, wie in y.v-ijxö- 
nvQoc, ,aus Weizen und Safflor bestehend' oder e in  Nomen, 
wie in sv-arzoQog .samenreich', ndy-xqvaog  ,ganz von Gold', bei der
2. das Verbalderivat, bei der 3. die Praeposition, bei der 4. das 
Pronomen.

Folgende Sammlung einiger Beispiele möge diese Behaup­
tung erhärten und aus der großen Zahl einen Überblick über 
Vertreter der einzelnen Klassen bieten.

ad 1. dyg i-sX a ioc  .vom wilden Ölbaum'; .sv - dsgfiavog ,aus 
schönen Fellen'; ev-Xäiy'£ poet. pro sv-Xi&og ,aus schönen Steinen'; 
sv-ajroQog ,samenreich'; xvrjxo-nvgog ,von Weizen und Safflor ge­
macht'; Xsvxo-xrjQog ,aus hellem Wachs'; Xi&-dgyvgog ,aus Silber­
schaum'; Xivo-nsnXog ,mit leinenem Gewand'; Xtvo-/:(-iyjj? mit 
leinenen Mauern; Xiv6-%Xcuvog ,mit leinenen Oberkleide'; /.wvo- 
XiV-og,aus einem Steine'; ,uovd-ivXog ,allein, ganz aus Holz'; ono-  
ßaXad/nivog ,aus dem Saft der Balsamine'; n d v-x Q v a o g  ,ganz 
aus Gold'; no'Xv-yqvaog .mit vielem Golde'; n o lv-uaxgdyaX og  ,mit 
vielen Wirbelknochen'; TVQo-vtarog ,(Kuchen) mit einem Kücken 
von Käse; xQvg-sXsyxxvz-sXexTQog ,aus Gold, Elfenbein und Bern­
stein'; /QVGo-aiegiavog ,mit einem goldenen Kranze'; co,uo-ßosvg 
,aus rohem Kindsleder'.

ad 2. udafiavTO-dsTog ,auS Stahl gefügt'; uXi-xgag .mit 
Salz gemischt'; agyng-^XaTog ,aus Silber getrieben'; dqvo-nayrig  
,aus Eichenholz gefügt'; gXsyctvro - dexog ,aus Elfenbein ge­
fügt'; ig ivö  - f.nxzog ,mit Irissalbe gemischt'; x e g u zo -n o io g  
=  xsqcio - %oog, xsQo-dsxog ,aus Horn gemacht'; xiaao - öszrig,
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-fisTus (dor.) =  x ia a ö ö sro g , xiaao  - noii\%6g ,aus Epheu ge­
macht“; Xivo-ysvijg, -'dsxog, -dsa/uog, -sgyrjg, -xXcoGxog -’xgo- 
xog, -ovXxog, (Lob. ad Phryn. 451 e vermutet: Xivöy.Xeog)
-nXsxxog, -ggacprjg, - dtgocpog, -v(pr\g, -vtpixog ,aus Leinen USW .“ ; 
lvyo-T£vyj\g ,aus Weidenruten gepflochten“. fidTrj-Xicp^g ,mit 
Rötel bestrichen“; fioXvßäö-ßsrog  .mit Blei verbunden“; [ ivgro - 
(xiyrig .mit Myrten gemischt“; n h v ß -  v<pi[g ,aus Ziegeln ge­
macht“; goSo-fiiyrjg ,mit Rosen gemischt“; dctgy.o-nayrjg ,aus 
Fleisch gefügt“; d iv dov-vprfg  ,aus feiner Leinwand gewebt“; 
dyoivo-xsvrig ,aus Binsen geflochten“; vXo-yevrjg oder vXrj-ysv'ijg .aus 
Holz gemacht“; %aht-ev-dvTog, -rß.axog, ,mit Erz angetan, aus E. 
getrieben“; xQvaö-xfMjrog, - %olh,g, -xöllrjrog, ,aus Gold zusammen­
gefügt. —

ad 3. afiij)i-%QvGog ,ringsum vergoldet“; dia-xgvdog  ,mit Gold 
durchwirkt“; sy-xagnog, -ijg ,Früchte enthaltend“; %fi-nvog .Gift 
enthaltend“; sn-dgyvgog  ,mit Silber belegt“; sn i- ,x a rd -x g v a o g  ver­
goldet“; xaxd-Sgvi-iog ,sehr waldig“; xux-cci/jog ,blutig“; avv-üevdgog  
.baumreich“. —

ad 4. avro-^vXog, a v r o -n v g o g , avro-aidrigog .ganz aus Holz, 
Weizen, Eisen“. —

Folgende Komposita zählen in dieser Betrachtung nicht 
hierher, da sie nicht anders als einfache Stoffadjektiva mit 
Suffix aufzufassen sind, neben diesen bestehen und der hinzu­
getretene Bestandteil des Wortes auf die Bedeutung keinen 
wesentlichen Einfluß hat; sie sind denn auch [eingeklammert] 
in der Sammlung unter denSimplicia mitbehandelt: aX o g -d v& ivo g , 
uyg i-sX d ivo g , X i!)-a g yvn ivo g , ß sX -d v iX ivo g , p sX a y -x g a iv o g , -d v io g , 
fisXi-XooTivog, o lv -d v S iv o g , d'gv-yaX u  y. t  l v o g, 6 n  o -x iv v  a ll  mit ivog , ögsi- 

X d X x iv o g , x a l l a l ~ [M jXivog, x a ß a l  ~ 7Il'c^ V0i  ■> XQVG “ tX s p d v r iv o g ,  
o o /io -ß o ivo g , w ß o -ß v g d iv o g : —  K a X c/-iiiv ')ij,r fi (o ivo g ) , y a u u i -  
dgv'urjg (o ivog), /ß /r - s Ä a r ij j?  (o ivo g ) ; oXo-drjgixog.

Anm.: N e g a t i v e  S t o f f b e z e i c h n u n g  geschieht durch A d j e k t i v a  
p r i v a t i v a  (mit «- gebildet) z. B .: a-ivos ohne Seimen, ü-xqi&os ohne Gerste, 
H-%voos ohne Flaum, a-yovägog ohne Knorpel, &-/oq6o; ohne Saiten, ä-tpafi/uof 
ohne Sand. —
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Die Stoffbezeichnung geschieht durch

6. A d j e k t i v a  S i mp l i c i a .

Und damit kommen wir zum eigentlichen Thema, dem
II. Hauptteil:

Die einfachen Stoffadjektiva, semasiologisch behandelt.

A lsT räger de r Be de u t ung  werden schlechthin die Suff ixe 
angesehen, allein man darf nicht glauben, daß man mit Ermitt­
lung der Herkunft, Gestalt und „ursprünglichen“ Bedeutung eines 
Suffixes, sagen wir in der idg. Ursprache, nun auch ein unan­
fechtbares und unwandelbares Kriterium für seine Bedeutung 
in aller Folgezeit hätte. — Die Sprache lebt vielmehr, und 
die Bildung neuer Suffixe und Bedeutungen steht in ununter­
brochener Wechselwirkung mit dem Absterben und Aufhören 
von alten abgeschwächten, verblaßten. — Ableitungs-Suffixe 
entstehen (nach Paul Princ. § 240) anfänglich so, daß ein Kom­
positionsglied die Fühlung mit dem ursprünglichen identischen 
einfachen Worte verliert und unter gewissen Bedingungen zum 
wortbildenden Element wird. Die Scheidelinie zwischen Kom­
positionsglied und Suffix kann nur nach dem Sprachgefühl 
bestimmt werden. Die Suffixbildung ist nicht das Werk einer 
bestimmten vorhistorischen Periode, das mit einem bestimmten 
Zeitpunkte abgeschlossen wäre, sondern vielmehr ein, so lange 
die Sprache sich lebendig fortentwickelt, ewig sich wiederholender 
Prozeß. Wir müssen die vorgeschichtliche Entstehung von 
Suffixen durchaus nach dem Maßstabe beurteilen, den uns die 
geschichtliche Erfahrung an die Hand gibt und mit allen Theorien 
brechen, die nicht auf diese Erfahrung basiert sind. — Es 
leuchtet ein, was Paul (§ 282) über die Entlehnung von 
Wörtern bzw. Suffixen anfuhrt: „Es werden immer nur ganze
Wörter entlehnt, niemals Ableitungs- und Flexionssuffixe. WTird 
aber eine größere Anzahl von Wörtern entlehnt, die das gleiche 
Suffix enthalten, so schließen sich diese ebensogut zu einer 
Gruppe zusammen, wie einheimische Wörter mit dem gleichen 
Suffix, und eine solche Gruppe kann dann auch produktiv
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werden. — Es kann sich das so aufgenommene Suffix durch 
analogische Neubildung mit einheimischem Sprachgut verknüpfen.“ 
(So ist nach ,korrigieren' — ,hofieren' gebildet.) — Für die 
B e d e u t u n g  de r  S u f f i x e  ist ferner zu sagen, daß sie 
„an und für sich kaum mehr als die ganz allgemeine adjek­
tivische Beziehung geben“ (Brugm. Gdr. 2 II. S. 663). — 
Verschiebungen, Verengerungen oder Erweiterungen von Be­
deutungen haben mannigfache Ursachen, sie kommen zu 
Stande durch den S p r a c h u s u s  (der auch Ursache des Laut­
wandels ist), sind bedingt durch den B e g r i f f  des S t a m m ­
n o me n s ,  zu dem das Suffix tritt, — so fallen oft 2 Formen 
mit demselben Formans wegen verschiedener Bedeutung des 
Stammnomens verschiedenen Bedeutungsklassen zu — durch die 
U m g e b u n g ,  d. h. den Substantivbegriff, zu welchem das Adj.. 
attributiv oder prädikativ in Verbindung tritt, so zwrar, daß 
eine zunächst „ o k k a s i o n e l l e “ Bedeutung ein Übergewicht 
erlangt und die herrschende, „ o b l i g a t o r i s c h e “ wird; die 
Ursachen sind letzten Endes psychologischer Natur. —

Vor dem Eintritt in die Betrachtung der Suffixe und ein­
fachen Stoffadj. sei zur Verständigung darüber, w ie  w ir  d a s  
„Bestehen eines Körpers aus Stoff“ im Folgenden a u f -  
g e f a ß t  w i s s e n  w o l l e n ,  im Hinblick auf das soeben An­
geführte besonders hervorgehoben:

1. E s  g i b t  k e i n  Su f f i x ,  das  nur S t o f f  b e z e i c h n e t e ;  
jedes hat vielmehr Bedeutungsnuancen, die, s e i es am g l e i c h e n  
W o r t e ,  wie in a iq ivog  — „aus Luft bestehend“, aber auch 
„luftfarbig, luftig“, xQvßeog — „golden“, aber auch „goldgelb, 
goldig“, sei es am ändern Worte, wie in nqäa ivog , das nur 
Farbe „lauchgrün“ bedeutet, auftreten. — Es kollidieren auf 
dem großen zu behandelnden Gebiete denominativer einfacher 
Stoffadjektiva B e d e u t u n g s g r u p p e n

I. des Bestehens, Hergestelltseins aus einem Stoffe, der Zu­
gehörigkeit k o n k r e t e r  Dinge (Haare, Fleisch) zum Gegenstand,

II. der Herkunft, Abstammung, Zugehörigkeit a b s t r a k t e r  
Dinge zum Gegenstände (z. B .: uvdyv.r\, tvyrh die zum Menschen 
gehört),
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III. des Versehenseins, Behaftetseins mit etwas, des Be­
sitzes, der Fülle und des Überflusses,

IV. des Geartetseins, der Ähnlichkeit,
V. der Farbe.
Daß endlich nahezu jedes Wort, bei dem es nur angängig, 

bei der Phantasie des Griechen, besonders der Tragiker, auch 
in übertragenem Sinne gebraucht worden ist, sei nur erwähnt; 
es ist pag. 17 ff. bereits darüber gehandelt und des öfteren in 
den Sammlungen darauf hingewiesen.

.2. E s  g i b t  k e i n  S u f f i x ,  d a s  u n t e r  a l l e n  U m ­
s t ä n d e n  das  B e s t e h e n  a u s  n u r  e i n e m e i n z i g e n  ( e i n ­
h e i t l i c h e n )  S t o f f e  und  g a n z  aus  d i e s e m b e z e i c h n e t e ,  
auch die spezifischen Stoffsuffixe: — xvog, -sog haben „ t o t a l e “ 
und „ p a r t i e l l e “ Stoffbedeutung (d. h. der Stoff kann auch 
etwas Mehrheitliches, Komplexes sein, von dem unter Um­
ständen nur ein einziger Bestandteil im Adj. in Betracht 
gezogen ist; so: dqyvqsog  =  „silbern, argenteus, ex argento 
factus“, aber auch: „versilbert, argento obductus“, Xsxi&u'tjg 
aQiog ■— ,ein mit Eidotter bereitetes Brot.' — Hieraus 
folgt, daß wir den Rahmen für unsre Arbeit einerseits 
z u s a m m e n z i e h e n ,  andrerseits w e i t e r s p a n n e n  müssen. 
„ Z u s a m m e n z i e h e n “, indem wir aus der Gruppe III (des 
Versehenseins, der Fülle) nur dasjenige mit heranziehen, was 
evident stofflich ist, wie ävÜ-Qaxosig n vqoog  ,die Kohlenfackel1 
oder: nvqafiosig ,  -ovg «prog s. nXuxovg ,Weizenbrot', qoöosv 
’sl a i o v  ,Rosenöl', aus No. IV u. V aber, die Fälle des Geartet­
seins usw. ausschließen, obwohl sie, wenn man will, so häufig 
mit stofflicher Bedeutung zu identifizieren sind, wie xpd.fii.uvog 
,sandig' (aus Sand bestehend?) /uilrivog ,rot' (Plut. a. stoic. 40: 
yqdfifiri, was die rote Schrift sein kann, aber auch der „aus 
Rötel bestehende“ Strich, insofern die Farbe ja durch Adhaesion 
des Stoffes (Rötels) auf der Unterlage zustande kommt. — 
„W e i t e r s p a n n e n “, indem wir über die reinen Fälle, in denen 
nur totale Stoffbedeutung belegt oder möglich ist, wie: äyvivog  
Qaßdog ,ein Weidenstab', oodivog Gisxpavog ,ein Rosenkranz' hinaus 
auch die partiellen, wie: dQyvQltig cpXsxp ,die Silberader',
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rj d n t f . a h l i ig  h'fxvrj, rvtiyij ,die Asphaltquelle4, fioXv ß  6  (ozvg .verbleit', 
Gilcfiwxog ,mit Silphion angemacht4 usw. in unsre Betrachtung 
mit einbeziehen. Wo ließe sich da auch eine Grenze finden? 
Dies wäre ganz besonders schwierig oder unmöglich bei der 
Beurteilung des Bestehens von Brot oder Wein aus den jeweiligen 
Rohstoffen, z. B .: nrjyaviTijg oivog kann „ R a u t e n w e i n “ sein, 
aber auch ,Wein mit Raute angemacht-', rj o iv o v tz a  ,ein aus 
Graupen, Wasser, Öl und Wein bereiteter Kuchen oder Brei4.

Somit bleiben Gruppe I als die eigentlich in Betracht 
kommende und Gruppe II, Herkunft und Abstammung, übrig; 
bezüglich dieser (der II.) rechnen wir alle Fälle, in denen etwas 
„vom Rind, Rebhuhn, Geier, Baume-4 herrührt, sei es nun Fleisch, 
Feder, Frucht schlechthin zum Stoff, während doch das Fleisch 
nicht „aus dem Rind44, die Feder nicht „aus dem Geier44 usw. 
besteht, sondern erst das Gericht, der Fächer.

Endlich müssen wir uns noch abfinden mit gewissen philo­
sophischen -und naiven Vorstellungen der Griechen über das 
Wesen der Dinge, denen zufolge wir einige Adj. als stofflich 
ansprechen müssen. So redet Aristoteles von einem awfia  
a sg ivov  xal n v g iv o v 1), von Sternen, der Luft, die aus Feuer be­
stehen, ccGzga n v o iv a ,  dijo nvg ivog , der Erde als einer aus Luft 
bestehenden: yrj deoivrj: Alex. Aphrodisius und die Apocalypse 
von aGTQMu GMßaza. Der Blitz ist wohl von Euripides stofflich 
gedacht in Wendungen wie </,/oA, Xccandg x e g a w ia ,  ebenso wie 
Medeas Drachenwagen des Scholiasten: dgaxovzivov dg/ua, den 
auch Abbildungen als „aus Drachen bestehend44 darstellen. Das 
Himmelsgewölbe war für die Alten „aus Erz gemacht44, und so 
müssen wir Jl. 17, 425 und Pind. Pyth. 10, 27: %dXxeog ovgavdg  
(cfr. auch Od. 15, 329 et 17, 565: Giöggsog o igavog ) inter­
pretieren. — Der mit Rosenduft beladene Wind dvx ß ß  godoeaaa  
(der Anthologie) ist der Träger feinster losgelöster Rosen­
partikelchen, der Atome Democrits. — Das silberne, eherne 
(Hes. Op. 144 et 128: yovog agyvgsov , % dlxeov) , steinerne Ge­
schlecht Pindars (01. IX. 49: KiJivog yovog), das eiserne Platons

1) Vergl. in allen diesen Fällen die Sammlungen sub verbo.
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(aidijQovv ysvog) bezeichnet die Herkunft, letzten Endes aber 
doch wohl das „Bestehen aus“, gleichwie die Drachensaat der 
Anth. Pal. 4, 90: ÖQaxovTsiovg ansiqag . ■— Metonymisch, wenn 
nicht in eigentlichem Sinne, ist z. B. %vhvog <S61og (Batr. 116) 
=  n a y lg  ,eine Falle aus Holz' zu verstehen.

Indem wir uns nunmehr zur U n t e r s u c h u n g  d e r  S t o f f ­
s u f f i x e  nach H e r k u n f t ,  G e s t a l t ,  A k z e n t ,  B e d e u t u n g  
und P r o d u k t i v i t ä t  wenden, unterscheiden wir:

a) r e l a t i v  r e i n e  S t o f f s u f f i x e ,  d.h. solche, denen die 
Stoffbedeutung in besonderem Maße anhaftet, bei denen sie 
„ o b l i g a t o r i s  ch “ ist, das sind: 1. -t-isog, 2. -ivog, 2 a. -a/Mvog,
3. -sog, 4. -ivsog und

b) n i c h t  r e i n e  S t o f f s u f f i x e ,  bei denen die Stoff­
bedeutung getrübt, nur gelegentlich, „ o k k a s i o n e l l “ in dem 
Seite 23 definierten Sinne auftritt, das sind (in alphabetischer 
Keihenfolge, wobei zu bemerken, daß gewisse Suffix-Konglutinate 
unter ihr ursprüngliches Suffix untergeordnet sind, wie -av.o und 
-wo unter -ao-, ferner -«<% und -ost<%, obwohl verschieden, in 
ihrer Betrachtung zusammenfallen). 5. -a iog ,  6. -a£, 7. -ag,
8., 8 a. -sig (-ijsig, -osig), 9. -riqrjg, 10. -tag, 11. -i ßog, 12. -log,
13., 13a. -ig, -rjig, 14.-irrig , 15., 15a. -xo (-axog, -txog), 16. -Qog 
(-rjQog), 17., 17 a. -rog (-a iog ,  -swcog, -rjtog, -wrog), 18. -codtig, 
19. -osidr[g, 20. -cov, 21. -wog, 22. -cong.

Wir halten fest, daß die Grenze zwischen „ t o t a l e r “ und 
„ p a r t i e l l e r “ Stoffbedeutung fließend ist und eine Trennung 
nach dieser Richtung sich nicht gut durchführen ließ. — Das 
Griechische hat natürlich aus dem Idg. derartige S u f f i x e ,  
die den Stoff bezeichnen, e r e r b t ;  soweit nachzuweisen, sind 
dies: -f.isog, -ivog, -sog, -xog, -log.

1. -fieog
ist mit dem altindischen Taddhitasuffix -maya- identisch, über 
das Whitney (Ind. Gramm. § 161 und § 1225) sagt: „Das 
Suffix-mcN/a- ist seinem Ursprung nach in Wirklichkeit vielleicht 
ein Substantiv Cj/mn) in Komposition; es hat jedoch seit der 
ältesten Periode der Sprache die volle Geltung eines Suffixes.
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Mit diesem Suffix werden Adj. gebildet, die ausdrücken „ge­
macht, zusammengesetzt oder bestehend aus“. Der Akzent liegt 
immer auf der vorletzten Silbe (cfr. W. Schulze, Eigenn. S. 435) 
z. B. m rm näya  ,aus Erde gemacht', tejomäya ,aus Glanz be­
stehend', adomäya  .jenes enthaltend' (ähnlich ist das Aristote- 
liche sxetvivog  gebildet.)

Der Egveda hat: sümäya  ,schön verfertigt' und k im m äya  
,woraus bestehend', Max Müller (Sanskr. Gramm. § 69) führt 
an: vän m aya  ,aus Worten bestehend', § 663 aber auch ein 
Wort: am m aya  =  „w ä s s e r i g “ , aus dem ersichtlich, daß das 
Suffix auch Wörter unserer IV. Bedeutungsklasse, des Geartet­
seins oder der III., der Fülle (wenn „wässerig“ in dem präg­
nanten Sinne von „voll von Wasser, wasserreich“ aufgefaßt 
wird) gebildet hat, was, wie wir gesehen haben, bei dem Inein­
andergreifen der verschiedenen Gruppen durchaus natürlich ist. 
— Im G r i e c h i s c h e n  nun begegnet unser Suffix als -ysog  und 
zwar nur in einem einzigen Exemplare: uvdoo/uog  „vom Menschen 
herrührend, zum Menschen gehörig, humanus,“ das poetisch ge­
braucht wird für das attische (Moeris) dvd-QoSnsiog und das 
hellenistische ctv&Qwmvog. Das Wort begegnet bei Homer 
sechsmal: Od. 9,297 et 347: xqsc* ,Menschenfleisch'; 374: ipmyoi  
,Bissen von Menschenfleisch'; 22, 19: a i / u a ; II. 20, 100 
(11, 538: o y i lo g  ,Schar'); bei Hesiod (ed. Bzach) scut. 256 und 
öfter: ceifia / : a l  cSt r/nsvug e m  dol.auvco a i y a x o g  dvÖQoyeov, 
tov fiev q im aG K ov oniaaco, illae autem animum quum satiassent 
sanquine hominis hunc hominem quidam abiiciebant post tergurn:/

Empedocles 295; xeyxxly ■ Anthol. IX., 281: adq'g-fjsa: Orac. 
Sibyll. 11,107 et 7,42; Hesych überliefert: d rS g o y so v  ■ t y d x i o v -  
KQrjrsg. — Neben absoluter Stoffbedeutung, wie xQea, ipcoyol 
braucht Homer schon das Wort in übertragenem Sinne (ß,uilog)! 
der dann später, wie bei Apoll. Bhodius, in der Anthol. (hier 
auch neben dem eigentlichen) Porphyr., Gregor Naz. usw. mit 
Wendungen w ie: cti<h'n ivon-ij, <p wvy, ysvsrn s'qya, cevuyx/j der 
geläufige ist. — Trotzdem sich Wort und Suffix durch die ganze 
Gräzität ziehen, ist dieses n i c h t  p r o d u k t i v  geworden, und 
das steht einzig da bei einem Worte (abgesehen von dem subst.
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M-d-ag), das Homer schon und sogar wiederholt verwendet, dürfte 
aber ein Beleg dafür sein, daß nach Pauls Prinzip. § 240 ein 
wortbildendes Element (Suffix) schlechterdings nur dann pro­
duktiv wird, wenn es nicht bloß in einem Worte oder ver­
einzelten Wörtern auftritt (wie „bar“ in „Nachbar“, „igam“, 
in „Bräutigam“), sondern in einer größeren Gruppe von Wörtern. 
Dies Wort ist eben gedächtnismäßig überliefert. — Das Suffix 
-fisog Hat so wenig Boden gefaßt, daß 3 Codices zu Hesiod 
scut. 256 dvdgoficciov (aif.iazog) überliefern zu müssen glaubten, 
gegenüber F, welcher richtig -g so io  hat. 3 A n dgoga iov  könnte 
byzantinische Schreibung für sov sein, da man «t als s sprach; 
doch läßt sich das nur durch Untersuchung der Schreibung der 
Codices feststellen. —

Whitneys Behauptung, daß das Suffix -maya- nachweisbar 
nicht mehr als Nomen in Komposition gefühlt ist, findet auch 
auf das griech. -geog  Anwendung insofern, sobald es mit einem 
femininen Subst. in Verbindung tritt (zum ersten Male bei 
Empedokles), ein besonderes femin. ccrSgogsa gebildet ist. Wie 
Homer darüber dachte, ist leider nicht zu ersehen, da er es 
nur mit Mask. und Neutr. verwendet hat. Der A k z e n t  ist 
hier gegenüber dem Altind. proparoxytonon; „die lautliche Varia­
tion“, sagt W. Schulze, Eigenn. 435, „hängt also wohl mit einem 
Wechsel der Akzentstelle zusammen: -mejos, aber - m i ß “.

2. - ivog
ist neben -sog das Stoffsuffix xccz’ s'gox-ijv. Es gab wohl ursprüng­
lich nur -vo-, das an verschiedene Stämme trat und so ver­
schiedene neue Suffixe durch falsche Abstraktion bildete.

Im Idg. gibt es drei verschiedene Suffixe dieser Art: 
-a x-ino-, -Ino-, -ino-. Aber nicht alle Formen sind erhalten 
in den vom Idg. abgeleiteten Sprachen; im Lat. hat Virgil 
zum ersten Male -ino- in faginus, indem er (Georg. III. 172 sei.) 
Homer II. 5, 838 (cfr. yrjyivog) nachahmt und fagineus ihm nicht 
ins Metrum paßt.

Brugm. führt Grdr.2 II 271 aus: Das Konglutinat -ino-, 
womit Adj. des Bestehens ans einem Stoffe, der Herkunft, der
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Art gebildet werden; ist vermutlich von i-Stämmen ausgegangen, 
ähnlich wie das adjektivische -(i)io- an diesen entsprungen zu 
sein scheint.. .  Oft erscheinen diese Ädj. substantivisch. Pro­
duktiv ist die Klasse besonders im Griech., Ital., Balt., Slav. 
geworden.“ — Und S. 273: „Unser -ino- ist von -ij-no- gewisser 
Zeitadj.1) (sagi-vo-g), zuweilen nicht sicher zu trennen.“ — Hier
verbindet sich — vorgriechisch no- mit altem Lokativ auf i
(eagi), und der Akzent rückt auf die letzte Silbe. Daß diese 
Formen vorgr. sind, zeigen Worte wie lat. hibernus aus *heimri-  
no-s, %eiue()iv6g^ vernUs u. a.

Über den Akzent dieser, wie unsrer Stoffadj., berichtet 
Arcad. p. 65, 9 (Lob. Prol. 200 sq.) cfr. Theogn. Can. 67, 23; 
Etm. 58,53; Kust. 709, 52: z d  sig - i v o g  vnsQÖiavXXaßa zo i ß g a y i
%yvo vza  arjfia ivovza f iszovö iu v  nQonuQo'^vvszai, xQid-tvng) ddtpvivog, 
<'frjyLVOQ• r ä  (xevzoi arto (hrcl) xcciqov y  d n b  STciQqrjUuzog öt-vvezai 
Ü sQiros, %sißSQivog. Ebenso oxytonieren die übrigen in der 
Anmerkung aufgeführten Zeitadjektiva und gewisse „unbe­
stimmte“, wie: dß o tv d .  pu rga ta  Hes. xsxc tdaQ ßsva : ddivög (udrjv) 
,reichlich, dicht gedrängt, fest“; aXyd-tvog ,wahrhaft“; ßo^(q)ivog  
,nördlich, borealis“; öooaivög ,tauig“; d-ufiivog - ivd ,  crebro Tebtun. I, 
(üu/icc); ds'ivög =  'ivüivog ,göttlich, sacer“ (Herwerd.) Tebtun. II. 
ihxQivog ,erheiternd“; Xaqivog ,fett, gemästet“; X sm ax ivög  ‘winzig 
klein-; /.laXzaKivug (Lob. Prol.) ,minutulus‘ ; ixridapivog ,nichtig“ 
(=  ovziöavög) ; oQivog =  sivög ,bergig“ (Pap.); ovdcc/uivog .nichts- 
würdig, ohnmächtig“; n a ß iv o g  Teptun. 1 234 (114a) (ist unver­
ständlich): Ttsdivog ,flach“, Gegens. oqiv o g : nolhvög .  poet. =  sivög;  
i toxaivog (nozi-a lvog)  “frisch, neu“, Ptol. Lex p. 395, Etm.; jcvxivog  
.häufig“ (nvv.a) • ouöivog, äol.: ß g a d iv o g ,schlank, behend, weichlich“; 
za y ivb g  et %d /iv o g  (Callim.-Crinag.); yvcraxivog ,scheu, furchtsam“, 
von <pvaa ,die Flucht“ (Hom.); yr(kiv6g ( =  yy\Xsvz6g, nktv.zog)  
.geflochten“ (Anacr. Poll.). „Contra regulam (Arcadii) scriptum est 
ßa ivog  apud Symmachum“ (Lob. Prol. 200 sq.) (cfr. sub verbo).

1) avQivo;, c)'a thvis od. dtihvög, iaQtvög et tjOirös, tontQivos, iwuvog, 
9tQirög (-tvtog), vvxitQtvos, 0()9(>tvos et onoiQtvos, oxpivog (neb. olplog, 

öipi/nog), ntqvoizog, nqwivos, rrjitvog, ya/xtQivcs, xD-taivog (ftO-igivos).
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Aber äv&ivog (s. verbo) ist gut überliefert (Lob. Prol. 189) in 
einer jasischen Inschrift bei Ditt. Die bunten, blumenfarbigen 
Hetärenkleider in Athen wurden, wie feststelit, ccv&ivd (mit 
und ohne i/udxia) genannt, wie überhaupt dvd-ivog in über­
tragener und Farbbedeutung belegt ist.. — Die Endung -sivog ’), 
welche entsteht, wenn der Stamm auf eg ausgeht und in späterer 
Zeit auch für -ivog usurpiert wird, ist stets auf der Letzten 
betont, so ävd-eivol oxeifavo i  bei Plut. (aus ävd-sa-vög gleich 
dos ivog [oqsa-vog], aXysivog [dXysö-vög] gebildet); ferner begegnet 
TQTjXsivdg für xqvyivog  ,aus Lumpen gemacht'. — Ebenso sind 
oxytoniert Bildungen wie -rjvog, -covog, z. B. xQiytjvög —  xqi'/yivog 
(Eur.); vTjvög =  vivog (Plat.); ijXcxTQiiovog (auch -iav6g) (Geop.); 
niTVQTjVog —  ivog.

Es begegnen folgende V a r i a n t e n  des -ivog =  Suffixes: 
- t y i o g  in i. iaquaoiyiog,  das fehlerhaft (pro -ivog) sein dürfte; 
- i d i o g ,  ein Ivonglutinat mit -iog in nexq idiov —  nsxq ivov  ,Felsen­
grab', ist Deminutiv-Formans, z. B. -/.vvidiov von %vwv. Erwei­
terte, aber an sich regelmäßig gebildete: - a n v o g  in dXctxivog 
von dem späten aXag, axog  und in i faßuxivog  von dem aus dem 
Latein, usurpierten ipdßa,  axo g ; - r i x i v o g  in ßioli jxivog  (neben 
ßoolivog) aus ßioXrjxrjg (-ixrjg), auch vielleicht dem lat. boletus 
nachgebildet; - i v r j g ^ i v o v  oder - i v r \g  ( - i v eg)  tritt 5 mal als Nomi- 
nativendung an Stoffadj. auf in: 1. ävb i vqg  olvog,  das Hes. 
erklärt: 'qdvofisvog an o  ß o x d v m v ; Hipp, x v x s ä v u  ccvDivijv (,Misch­
trank') mag irrig statt ävd-ivov  stehen, das Galen hat (vid. sub v.
u. Thes.) 2. o /xvqivrjg =  fivbqivtjg (sc. olvog), „vinum dulce, vinum 
unguento mixtum s. conditum, potio murrhina vel murrata“ ; 
Diphil. 'Anol .  1, 10; Ael. V. H. 12, 31; Ath. 1, 32b; Meineckef 
Stratt. <Poiv. 1; Philippid. Jncert. 17 (cfr. Thes.). 3. o ot-ivrjg 
(mit und ohne olvog)  ,saurer Wein', ist — b^ivog, dg w o g  olvog, 
acidulus; Plut.: yvfiög- 4. o xui.iioivi\g xvqdg (fj xciuiuog) dor. 
für n v x la  ,Lab, coagulum', ,mit Lab bereiteter Käse, Labkäse' 
ap. Dioclem Oribasiif p. 35 ed. Matth, (cfr. Thes.): xvqog de

1) -nvog zeigt eine Fülle, etwas Durchgehendes a n : oquvo;  ,lauter Ge­
birge, ganz Gebirge1.
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n a g  . . . a iy tiog  xagioivrjg. Hier können wir im Gegensatz zu 
dem folgenden dnagivtjg  den Werdegang des Adj. verfolgen: 
aus zäfi iaog  wurde *zu[xiaivog ,aus Lab bereitet', und daraus 
eine dieser seltenen Spätformen: zafxiaivrjg. 5. dn aq ivr jg1) (-tvig), 
vielleicht von rj dnaqivrj  ,das Klebekraut, aparina' (Thphr.) weiter­
gebildet, begegnet bei Nie. Ther. 953: yvXov d n a q iv s a  ,Saft von 
der vnagivrß. So können wir wohl diese fünf Wörter auf eine 
Linie setzen und als eine Abart der -trog-Adj. auffassen.

In diesem Zusammenhänge sei noch einiger Wörter auf 
-ivrjg gedacht, welche die Entstehung aus -ivog mehr oder weniger 
zur Schau tragen: o [xa&vrjg ijxd'Qa von fidaaco ,Gerstenbrot, das 
Geknetete' s. /ud£ivog, -sivog) =  g a & a g ,  ga^og  ist ,eine Art 
Kabeljau' (xaXXuqiag) und offenbar von iid'Qivog weitergebildet, 
wie die obigen 1—5: dv&ivtjg usw. Nur ist es zufällig bloß 
subst. belegt, sonst wäre es ein Stoffadj., wie jene. — o (peXXivqg, 
-ivag, ,eine Art Wasservogel' (Opp. Jx. 3, 23) kommt doch sicher 
von (fsXXog, ,Kork' (cfr. (peXXivog. — eg a n  ivrjg, , urplötzlich' (Hom. 
Hy. Merc. 473) kommt von ä m v o g ,  e g d n iv a ,  e g d m v o v .  — D e ­
m i n u t i v e  B e d e u t u n g 2) läßt sich erkennen in : o oqyivrjg 
(=  o vtog  oQcpmg) ,der Fisch1. — agixo ivrjg (a/uixqog) ,ein kleinlicher 
Mensch, Filz'; -zvifXivrjg (zvrpXög) =  zvyX ivog ,  das direkt iden­
tisch mit dem Demin. zvcpXivog, eine ,Schlangenart, caecilia' 
(Atot.) — Vielleicht auch in: Xa&vrjg ,eine Vogelart'; ßixivrjg —  
aixivvig, ein (kretischer) Tanz; o anadivrjg, ,der Spießer'; o a za -  
ßazivrjg, das Euderholz. — C o m p o s i t a ,  in denen freilich das 
— iv  — zum Stamme gehört, wie: d a  ivrjg, eg (a ivoga i)  „unver­
letzt“, das schon Homer h a t; elXixqivrjg (eiXrj, Sonnenwärme und 
xQivco „am Sonnenlicht betrachtet, geprüft,“ Xen. Hipp. P lut.; 
svßivrjg =  eidfvrjzog (diveta, -st'co) ,leicht zu drehen'. Porphyr, 
haben vielleicht zu f a l s c h e r  A b s t r a k t i o n  Anlaß gegeben.

1) änaqlvt] stellt für naoivtj wie inuivt] fü r nuvtvij und andere ähnliche 
(cfr. Thes. s. v. nuvivos). Das i in utkuüw, ist nun lang, ist also nicht eigentlich 
gleich dem in unserm Suffix -tvos\ dennoch ist (wohl?) anzunehmen, daß an. 
das Fern, zu einem zu erschließenden * dnäqivog ist, dessen Herkunft freilich 
unklar. — Nie. hat nun, was einzig dasteht, davon das Adj. -ivr\g, -ivtg gebildet.

2) Über Deminutiva s. Kühner-Blaß, Gr. Gramm. 281 b.
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Das -M'og-Snftix b e d e u t e t  ein Geartetsein (xpdf.if.uvog, 
,sandig1), Behaftetsein (plänkinas „behaart“), Yersehensein, Be­
sitz, F arbe1), vor allem aber das B e s t e h e n  aus  S t o f f ,  der 
deutschen Adj.-Bildung auf -en, -ern. der lat. auf -inus, -eus, -aceus, 
-enus, -eneus, -ilis, -illus... entsprechend, so: adcc/zdvzivog s täh ­
lern, ferreus, adamantinus1, >tsqdfiivog  et nrjhvog  ,irden, terreus, 
terrenus, fictilis1, gvXivog ,hölzern, ligneus,1 vivog  ,schweinern, 
suillus, porcinus1, (priyivog,büchen, faginus1, x6.Xv.ivog ,ehern, aereus, 
aeraceus, aheneus1, %qvaivog ,golden, aureus1, oder wiedergegeben 
durch Umschreibungen: ex aere, ex ligno factus, confectus; fa -  
bricatus, constans.

Übergänge zu partieller Stoffbedeutung sind bereits (S. 24) 
erwähnt; hier sei nur noch kurz auf das Wort zqvyivog  hinge­
wiesen. Da es nicht belegt ist, und Plin. 14, 10 von faecata 
vina redet, so könnte es fraglich sein, ob das Wort „hefig“ 
bedeutet oder ,aus Trebern gepreßt, ex faecibus expressus1. 
Wegen des Suffixes -ivog  jedoch wird das letztere vorzuziehen 
sein. —

Ein Analogon findet die Frage in derjenigen über xsöqoozog, 
die schon Plin. und Vitruv ventiliert haben (s. sub. v., pag. 371), 
nämlich, ob es heißt: ,aus Zedernholz gemacht, oder mit Zedern­
öl getränkt1.

Wir wissen, daß ein Disput hierüber müßig ist und lassen 
uns daran genügen, daß zqvyivog  sowie xsdqcozog bzw. -wog  und 
-■zog stoffliche Bedeutung haben.

Das -«rog-Suffix ist nun in außerordentlichem Grade durch 
die ganze Gräzität hindurch p r ö d u k t i v  gewesen; ein Blick 
auf die Tabellen A und B (Anhang) überzeugt uns davon: 
Mit 15 Stoffadj. dieser Art setzt die griechische Literatur, 
Homer, ein, das sind: uv&ivog, ß v ß h v o g ,  rhoguzivog, bovivog.

1) Es mögen hier die -trof-Adj., welche l e d i g l i c h  F a r b e  bezeichnen, 
allfgefiihrt werden : y c t X a x u v o g ,  y X a i v o g ,  y X a v x i v o g ,  (hobw o g ^  i d v l h v a g ,  x c t Q v x i v o g ,  

x t X a i v o e ,  x i v v a ß a Q i i ' o g ,  x i z Q i v o g ,  x o x x i v o g  und v n o x { z ) i v o g  haplol. pro v n o x o x x i v o g ,  

x o q d x i v o g ,  x q o x i v o s ,  X Q v a i a A X i v o g ,  / . u g h i v o g ,  o Q t p v i v o g ,  n g c t o i v o g .  Spät: n g t a a i a v ö g ^  

a a v ä a q c t x i v o s ,  o u a Q a y ä i x o g ,  x e f j p q i v o g ,  c p l o y i v o g ,  t p o i v i x i v o g ,  y o l d c p i v o g  fälschlich, 
od. haplol? pro y o l o ß ä t p i v o g ^  i p u r a x i v o g .
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iXdi'vog, s i Xdz ivog ,  xsdgipog,  xvnagiGGivog , Xd'ivog, (ie(i)Xivog, 
diGvivog, nvgivog,  nvgivog,  vax i vd i vo g  iprjyivog

In  d e r  I I .  P e r io d e  (E p ik  u n d  L y rik )  e rsc h e in e n  16 n e u e : 
döa/udvzivog,  ßißXivog,  yrfivog, iXscpdvzivog, xijgivog, xgavsi'pog, 
xgid-ivog, Xi&ivog, Xvyivog, Xwzivog, /.ifjXivog, %vXivog, ngiv ivog,  
gödivoc,  Gxozivog, Gzsdzivog.

In  d e r  I I I . ,  d e r  k la s s isc h e n  Z e it  ca. 6 4 : degirog,  a iudcivog,  
äy.c/.vdivog, dxz(s) ivog,  ccXivog, df iagdxivog,  dfiogyivog, afznsXivog,  
dfivyödXivog,  ßaXdv ivog , ßifißXtvog, ßoXizivog, ßgvz ivog,  ßvgaivog,  
ßvGGivog, da p v i vo g , deXipdxivog, dicplXegivog, ixsivivog,  egnvXXivog,  
L,vyivog, ixzeivog,  i f idvzivog,  xaXdfiivog,  xaf idxivog,  xsgd/Liivog, 
x e g d z iv o g , xiGGivog, xvdjxivog,  Xdyivog,  Xsvxivog , /LioXvßdivog, 
ßv ga i vog , vdgdivog,  vccg^xivog,  vagxiGOivog, vsvgivog,  ö^vivog, 
oazuvog,  dczgt ivog,  n tzgivoc ,  nevxivog,  nrjXivog, n ivv ivog ,n io ivog ,  
nizz ivog,  nXivüivog,  nzsXsivog , nz sg ivog , n vg i vo g , no'givog, aag-  
xivog, arjGdßivog, GiGvßßgivog, aovGivog , Gndgzivog,  aza i z i vog , 
Gvxivog, Gipsvddfivivog, ayoivivog,  zsgeß ivdivog ,  zg iy i vog , vdXivog, 
(vivog),  (pXoivog, <piXivog(?).

I n  d e r  IV . P e r io d e  (H ellen , u n d  B y z an t.)  1 4 7 : ’Aßgozovivog,  
uyvivog, aiysigivog , uigivog,  uXevgivog, dXdz ivog , d ß a g d v z i v o g , 
d ßs dv Gz ivo g , dvfj&ivog, dvd g dx iv og  (dvAgwnivog) ,  (?*dndgivog),  
dgyvgivog , agsivog,  dgxsvfhvog,  aGipodkXivog, dygddivog,  dyvgivog,  
-Bdivog,  *ßd z i v og , ßöivog, ßof ißixivog,  ßozgv ivog , ßovzvgivog,  
ßcoXivog, - ryzivog, -FXsvxivog, yvnivog,  yvipivog, -Acydivog, *ddgzivog  
(devögivog), dovdxivog,  dgaxovzivog,  -’Eßevivog,  igeßiv&ivog,  egey- 
ßivog ,-HXexzg ivog, -0 dXXivoc, t l tgiiivog.  iJgiivog (if-vßivog), - l / .zivi-  
vog, i gi vog , i y9-vivog,-KaXXd'ivog, y.avvdßivog,  xagnda ivog ,  xagvivog,  
xdg(pivog,xaGGizsgivog,  xavXivog , yjyygivog,  xixivog, xivvaficdßivog,  
J' .Xijßdzivog, xvi;xivog, xoXoxvvfXivog, xongivog,  xgivivog,  xvßivivog,  
xvngivog , -Aeigivog,  Xevxdivog, Xißavoizivog,  Xvydivog, Xvxivog,  
-Matjivog,  ßuXcißd&givog,  /.zavdgayogivog , ßa gßdg iv og ,  ßaG&Xfjzivog,  
ßciaz iy ivog,  ßsXXivog, /.loXyivog, f.loXdyivog, iiviXiv og. fivivog,  
Hvxfjzivog , ßvX dx iv og , /iivXivog, -’OH övivog , oYvivog, oixipaxivog, 
ovvyivog , ißgivog, dgoßivog , oazgdxivog,  -l laXiovgivog , n an v g iv o g , 
myydvivog , niXtvog, m z v i v o g , m z v g i v o g , nXdxivog , *nX azav iaz ivog , 
-Pdßäivog.  gaxtvog, gaipdvivog,  -2 a[ilpv%ivog, GavzdXipog, Ganipsi-

KrOnnl.7 U
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qivog, Gsßsvivog, GsXivivog, G ivdm vog, a iz ivog , GxiXXivog, Gxicpivog, 
GxvXdxivog, G fiagaydivog , GßiXaxivog, (a)ßVQVivog, GOVxivog, 
GzctcpvXivog, Giayvivog, GZQoßiXivog, azvQaxivog, Gvivog, Gvxdßi-  
vivog, Gyivivog, Gcoßdzivog, -Tz\Xivogr z izvo ivoc .  zgdyivog, zQvyivog, 
zqv'/j .voq. -YeXirog,vXivog,vß6vivog, -(Daßdzivoc, (pdxivog, (pdXXivog, 
(piXvqivoq, (pXuvog, (fo iv ix ivoc, (piXXivog, -X dX xivog , y d q z ivo q , 
yoivog, yotg ivog , yovdqivog, yÖQzivog, ygvGivog, yvzQivog, -iPrjcpi- 
vog, xpiXivog, -ilxificvog. — Auf die P a p y r i  entfallen 6: Äiyivog , 
iqixivog, X ißavivog , dXvQivog, nvQciivog, Gzvnnsivog.

Für die evidente Stoffbedeutung und große produktive 
Kraft des -woj-Suffixes ist u. E. ixeivivog  ein schlagender Be­
weis. Aristoteles hat es als philosophischen Begriff geschaffen; 
er verbreitet sich Metaphys. 9 darüber: ohne daß das Grund­
wort ( ixsi ,  ixslvog)  Stoff bedeutete, erhält das suffixale Wort 
den abstrakten Stoff begriff: zo s ‘§ ixe ivov  nsuo i r jßsvov , quod 
ex illo est (vgl. s. v. pag. 48).

Es folgen die Stoffadj. auf

- ivog.

’A ß g o z d v i v o g  „von dßnd zorov  (einer wohlriechenden und 
aromatischen Pflanze, Stabwurz oder Eberraute, Artemisia abro- 
tonum-Linnee) gemacht, ex abrotono, herba perpetua virenti 
confectus“. Diosc. 1, 60 : IsXcciov.

a y v i v o g  nach Reiskes Konjektur statt oder neben äyviog  
(äyvog  nach Suid. =  Xvyog, ein weidenartiger Strauch), „weiden, 
ex vitice confectus“. Plut. Symp. 6, 8, 1: gdßöog.

| d y  q i -  sX d i v  o g „vom wilden Olbaum“ (dygisXaia) ; Gl. 
„oleaginarius“ ( =  dem Kompos. dygisXaiog,  das in der Antli. 
belegt ist)].

d<S n f x a v z  i v  o g (uddfiag  von dafidco (II. 1, 61 : (Saßcji 3. sing.) 
oder richtiger da/.ivtioo, -qfii, -dgw, ,bändigen*, eigentlich „un- 
gebändigt“ a duritia quasi indomita) bezeichnet vor der Zeit 
Alexanders noch nicht „diamanten“, sondern nur die härteste 
Eisenart: „stählern“, d. h. „sehr hart und fest“ (übertr. „unab­
änderlich, unerschütterlich), adamantinus, e chalybe factus“, wofür 
Homer und sonst: Giörigtog. Pind. Pyth. 4, 224: agozgov \ Aesch.
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Prom. 6: n iS a r ,  64: <ry>rjv (cuneus); Soph. Phaedr. fr. 1: vcpaivsxai 
y-sQ-Kia i v  «4. A l c a  (radiis adamantinis); Aeschin. 3, 84 (Bekk.): 
XaX/.oig % d d a ß a v z iv o ig  z s i x s r r i  zijv %(ÖQav r]ßcöv izsixiös',  
scliol. Ar. ran. 826, wo nach Ganter gelesen wird: ddaßavzivcov  
a s f f ß c S v  i v  uQQijxzoig nsdacg; Plut. Dion. 7 et 10: d so ß o i \  Pap. 
Lug'dun. II. W. 23,23 p. 159 (Zeit unbestimmt, Fundort Theben): 
X dqaaßs ddaßuvzivco  X L '} co zo v c  . . . %aQay.zijQ<xg.

In ü b e r t r a g e n e r  B e d e u t u n g :  „— quidquid durum, 
firmum, munitum, validissimum est, cuius robur est insuperabile, 
ut si quis murum, quem Horatius appellayit aeneum, vocet 
d d a ß d v z iv o v  —“ tritt das Wort ungleich häufiger, von Gorgias 
an, aber namentlich erst in der Spätzeit, auf, was liier bei­
spielsweise einmal ausgeführt werden mag: Gorgias 509A 
(ed. Bayter od. Paris-Hirschig) =  cap. 64, 40 nr. 135 (de rebus, 
sententiis et argumentis disputans): aidrjQolg % d d a ß a v z iv o ig  
Xoyoig- Plato rep. Üb. 10 p. 619 A: a d - iv w g  drj dsl  zavzrjv  zrjv 
dotgav exovzu slg Äidov i s v a i : ibid. 2, 360B: ovdslg d v  y ivo izo  
ovzcog a d -  ivog, og d v  ß s iv s i s v  i v  zfj dixaioßvvzj, womit zu ver­
gleichen Hel. Aeth. 7, 9 p. 270 1. 17: ovdsig ovzcog dd^-ivoc, ocg 
(■lij . . .  et 4, 4 p. 139 1. 11: zig ovzcog dd. xa l  aidtjQovg zrt v 
yctQÖictv, cog ßrj . Tlieocr. 3,39 von der Geliebten: i n s l  ovx 
dda/zavTcva iv z i ,  quoniam non e chalybe facta est; Philostr.f 
Her. p. 56 in gutem Sinne: dd-^ivog x S-siog d o x s i ; Liban. 
Epist. 1036 B: ’/.ai de yyqdößsd-a  ad+ ivov  x xQvdovv: Stratof 
Epigr. 17 (Anal. 2, 363): zig ydg avijQ sg ’sqüiz’ dd. Philostr.-j- 
Vita Apoll. 1, 17 p. 22: do‘§a i ß q a y ^ ia i  x d d ^ i v o i  (wo Suid. 
s. v. ’A d d ß a g -  a d ^ iv a i  hat), sententiae concisae et arctatae; 
Hom.-f 34 in S. Matth, t. I p. 391 C de Apostolis: aidrjQovg xivag  
x u d -ivovg  s iqydaaxo  . . .; ib. 40 p. 469 B : ovdhv . . ad .  n o isT ; 
Jos.-[- de Macc. 16 t. 2 p. 517 1. 42: ügtzsq ad. %xovGa vovv ,  
velut adamantine mente praedita: P lut.f de glor. Ath. 7 p. 350 B: 
oan sQ  ad-c-ivoi crzqQiguvzeg zrjv iXsv&EQiuv zrjg ‘EXXddog —  fortes. 
duri, patientes, invicti laboribus nach Wyttenb.; Plut.f de garr. 
13 p. 508F über die Tyrannis des Dionysius: wg a d - iv r \  x 
äq^rjxzog i a z i v  de abs. stoic. op. 1, 1057 D: vXrj. In gutem Sinne 
öfter bei S. Joann. Chrysost.f Or. 5 de sacerd. t. 6, 43 1. 25:

q *
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d d  - ivtjs uv sirj ipv%ijg. Ferner Ael., Anth., Athen., Luc. (cfr. indes 
Reitz) u. a.

d s Q i v o g  (cujQ) ,,ans Luft bestehend (luftig), aereus“. At. 
Metaph. 9, 7, 104911 26: olov sl  q yrj dsgivri,  öd’ drjg ß q  n vg ,  
dkXcc nvgivog, zö  n v g  vlrj ngwzrj,  dag zö d s  z i  xa l  ovß ia  (Vgl. 
„h s i v i v o g wo das Vorhergehende zitiert ist) =  utputa si terra 
aerea, aer vero non ignis, sed igneus . . .  (cfr. ed. acad. Bor.). 
Id. de an. 3, 13, 12: özi  d’ ov%’ olov z s  dnXovv s iv a i  zö  zo v  
£wov crdäßct ,  giavegöv, Xkyw d" olov n v g iv o v  ij dsqivov =  a mix- 
ture of several elements necessary to the animal body — it 
cannot consist entirely of fire for instance or of air (n. Hicks.); 
atqui perspicuum est fieri non posse, ut corpus animalis sit 
simplex, igneum, inquam (aut aqueum) aut aereum. Giern. Al.f 
489 A: x a izo i  a  y r j ß  a z  a  z i v a  nsgizid-tjGi, zccig u i v  asg iva  a vzw v ,  
z a lg  d i  xal nvQiva.

a i y  s i q i v  o g (?) alysigog,  „die Zitterpappel“; über die Etymo­
logie s. Curtius, Grundz. d. gr. Et. 5 1879; Prellwitz-Fick-Brug- 
mann, Stud VII. 323) „von Schwarzpappelholz, factus e populo 
nigra, populneus“ ; Al. Trall.f 7, 373: ß v o o v :  Paul. Aeg.f 197.

a  l y  i v  o g («’«§) „von Ziegen. -Fell, hircinus, caprinus“, 
nur im Papyrus belegt, während alye(i)og schon von Homer an 
besteht; Kenyon II. 236, 6 (ca. 346 p. Chr.) d io iu aa .

u l ß d z i v o g ,  weniger gebräuchlich als -ixög, „aus Blut 
bestehend, sanguineus“ =  ’sva ißog ,  wie aus folgendem erhellt: 
At. li. a. 6 cap. 3 (19) über die Entwicklung des Tieres aus 
dem Ei: zweitens zeigt sich in dem Weißen ein blutiger ( n i c h t  
bl ut r ot e r )  Punkt, das Herz: x a l  öaov a z i y ß i j  - i v i ]  i v  zw  
levxdä dj xandia. Dieser Punkt hüpft, wodurch er sich als Be­
lebtes zu erkennen gibt; von ihm aus gehen im Verlaufe des 
Wachstums zwei mit Blut erfüllte Adergänge: zo v zo  zö  arjßslov 
nrjdä x x iv e iza i  w an sg  sßipvyov xal a n ’ a v z o v  dvo n ö g o i  cpXs- 
ß i x o l i ’v  a i ß o i  (psgovaiv. . . .  — a tß a z i z i v o g , eine diplologische 
Bildung, wenn man es nicht von a iß a z iz t jg  ( l l t log )  ableiten will, 
„est (Thes.) Collyrii nomen e lapide Haematite factum“, dessen 
Beschreibung Galen f  zw v  x. zö n .  4, 7 gibt.

a X g i v o g  (u£qa) „von Lolch bereitet, e lolio confectus, lolia-
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ceus“ ; Diosc. 2, 137 et Matth. Med.: <xXsvqov\ A ret.f de morb. 
ac. 1, 2, 6: aXijzmv g sv  cdqivcov rj iqvaigcov rj xQid-rjg x Xivov 
Cnsqßuzog.

d x  d v & i v  o g (o f[ ax avd oc ,  .Bärenklau, Stachel, Dorn, archi­
tektonisches Ornament“, g äxavd-ci  att. n. Meisterhans, dxdvd-rj 
jon. nach Leo Mayer: Name eines Baumes, aus dem die Ägypter 
Schiffe machten); 1. „von Dornen gemacht“, 2. „aus dem Holze 
des äg. Baumes äxuv &u “, 3. „aus der Federkrone einer Distelart 
bereitet“. Gl. „spineus“ ; „spinis factus, e spinis contextus“. 
Bei seinem ersten Auftreten in der Literatur hat das Wort 
nicht reine Stoffbedeutung, sondern die des Geartet- und Erfüllt­
seins [Anacr. 53, 12: I k u o n o c . .ein mit Dornen bewachsener 
Fußpfad (spinis obsitus)“]; sodann aber Hdt. 2,96:  l o x w  de 
dxavd-ivaa /q sm v za i ,  l az io /o i  de ßvß U vo ia r .  malus navis e spina 
acanthina factus. Athen. 2, 67a et Eust. 1500, 2 et 1552, 30 
e Ctesia: iXa iov,  Diosc. 1, 129: %vXct, acanthae ligna; Nov. T. 
ap. Marc. 15,17 et Joh. 19,5: azerpavog,  corona spinea, qua 
fuit coronatus Salvator noster, corona e spinis contexta.

d x z b ' i v o g  u. ä x z i v o g  (ä x z ia ,  -rj nach Hesch =  döqazct, 
hastae [item xd/.ia's\ forsan confectae ex ea arbore, quae dxzij  
nominatur, Hollunderbaum): „vom Hollb., qui e sambuco nigra 
est, sambucinus“. Theophr. li. pl. 5, 3 3: zw v  d’ aXXcov z d  d x z iv a  
x a l  za  avxivu  (seil. £vXa).

d X s v q i v o g  (ctXsvoov. „von Weizenmehl, farinaceus, e 
farina frumenti constans“. Dieuch. Matth. Med. y p. 37: 
d q zo v  det öxsvdtjeiv dXsvqivov  (sic!); item 38: zo  errate, zo  
dXsvqivov.

c i X i v o g  (dXg) „aus Salz gemacht, saleus, -inus, qui e sale 
est. confectus e sale“. Hdt. 4, 185 in den Nachrichten über 
Völker und Produktion Nordlybiens: z d  d i  olxia zo v zo id i  n d a i  
ix  zoöv d X i v  cov /  o v  d q co v (salis micarum); und ibid.: ov ydq  
dv  i jdvvsazo  f isvs iv  o i  z o l % o i  sovzsg dXivoi, et vs.

d X - d z i v  o g (aXctg, azog) „sale constans“. Clem. Al. y 
Strom. 2, 387 D: (deus) -wc X i d - o v  Ssiigag dXazivijv (uxorem 
Loth). Diesem Adj. entspricht das (folgende) sehr späte: <£Xa- 
zsqv iog  in demselben Sinne (özvXog), s. ibid.
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| d l o g - d v d - i v o g  (d lo g  uv&og) o'lvog, „mit Meersalz ange- 
machter Wein“. Diosc. 5, 76; Gal.]

d y a g d x i v o g  (afiaqa/.og, -ov) „von Majoran, amaracinus“ 
(cfr. aafx\pv%ivog), aut „amaraco conditus“. Diosc. 1, 19: ’i l a i o v , 
das Plin. 13, 1 amaracinum oleum nennt und von dem Theophr.y 
fr.4 de od. 30 sagt: es habe das beste Aroma; Diosc. 2,94: uvdog  ; 
Ath. 5, 195 d u. ö. iuvqov; absol. subst. tö dyccgdxivov mit zu 
ergänzendem ’s lcuov  bei Poll. 6,104; Antiphan. ap. Ath. 12, 553 d: 
£v Q ogix io ig ’ ayc igaxivw  db za g  ocpgvg x zrjv xoyrjv (seil, salben 
sie); Aret.j- p. 75, 8 n. a.

d f i a g c i v T  i v o  g (,ä f id g a w o g ) „von Amarant, Tausendschön 
gemacht, qui est ex amaranto“. Nach Hes. auch - i v o v  a a t im o v ,  
„unverwelklich, immarcescibilis, numquam marcescens“, und in 
diesem Sinne braucht es das N. rT. (Petr. I Epli. 5, 4: xofiieiö&at  
xbv d y - i v o v  zrjg So^rjg azscpavov, den unverw. Ruhmeskranz. 
Philostr.f Her. c. 19, 741: azecpavog, corona, quae est ex ama­
ranto. Über solche Kränze belehren uns Plin. u. Tibull. Inscr. 
Att. ap. Boeckli, vol. 1 p. 245 n. 155, 39: ivTarrjgfa d f .i]agdvz ivor  
tcsqI tw "Sei t w  ccQ/aitj) (deae) i. q. putatur esse — o svdvTrg  
n sn lo g ,  in VLL. peplus, quo quis indui potest seu inducula.

d f i e ü v G T i v o g  (rj dyed-vGrog) „aus Amethyst, amethystinus“ 
Luc. V. 1). 2, 11. Wir zitieren die Stelle im Zusammenhänge, 
weil dort mehrere Stofl'adj. Vorkommen, und um auf sie jeweils 
verweisen zu können: avTTj fibv ovv  rj n o h g  n ä a a  XQv a V, z s lyo g  
n sg ix s iza i  a/uugdyöivov, n v lc i i  . . f.iov6'§vloi xivva/ucbfuvoi (sic 
ed. Sommerbrodt), rj Svzog t o i  zsixovg  y r j  tfacpavzivrj . . . xai  
ß w / u o l  i v  avTolg (isyiGxoi f i o v o l id o i  a / . i s & i a n v o  i  . . Xovzgd  
6’ avro ig  oixoi f ie y d lo i  v d h v o i  t w  xivva/iojuw iyxcciofisvot 
=  liaec urbs tota aurea est, moenia circumposita smaragdina. 
portae . .  ex uno singulae trunco elaboratae cinnamominae, solum 
urbis quodque intra muros terrae est eburneum . . (templa) et 
altar ia  in iis maxima ex una gemma amethystina . . Balneae 
sunt illis aedes magnae, vitreae, cinnamomo vaporatae.

d y 6  g y  i v o g  {dyogyrj od. d-rjg, „Färbekraut, herba quaedam 
purpurea“ usw. oder von 'A/uogyog, nach Strabo eine Insel der 
Sporaden, n. Thuk. der Cykladen, die durch Flachsbau berühmt).
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„Aus feinem Flachse von d. Ins. Amorg., tenui filo contextus.“ 
Ar. Lys. 150; Antiph. ap. Poll. 7, 57: y i z w v io v  bezw. yizoov, 
x ä X v p ß a  item. Inscr. ap. Boeckh v. 1. p. 246 u. 155. 12 et 
Ath. 8, 6, 255 E. — Plat. Epist. 13, 363 A setzt die y izm v ia  dpi. 
den GixsXixd Xivu entgegen: yizcovia z q ia  zn zam 'iy j j , ßij zuiv 
noXvziXüüv zoöv ’Afxoqyivcov, aXXa zu>v 2ixsXixwv zcov Xivcov, also 
vielleicht „baumwollen“ ; subst. absol. Hes. dpiÖQyiva. Xsnzovcprj 
Ificizia. Aeschin. c. Tim. p. 14, 3 et Clem. Al.f Paed. p. 292. — 
Moeris 4, 4: dpioqyivov ■ 1Azzixo i , Xstzzov vrpaGfia 'EXXrjvsg: immer 
aber sind es kostbare Kleider, sei es hinsichtlich des Stoffes, 
sei es hinsichtlich der purpurnen Farbe. Pollux 7, 57 sagt 
dafür einmal diioqyixog (yizwv).

d f i n e X i v o g  (ccfiTzsXog) „vom Veinstock, viteus, vitigineus“ 
(„vinealis“). Hdt. 1, 212: xaQTcog, vitis fructus i. e. vinum; 
2, 37 et 2, 60: o h o g ,  vinum vineale, ex uvis, (metaph. vitea 
pocula Virgil). At. de an. 3, 5: <pvXXa, folia vitiginea, ut Colum. 
vocat. Pol. 29, 11, 5 et Diod. Exc. Vat.j- p. 80 ex Polybio: 

, ßcixzr\qiov. Plut. Caes. 9: xXij/Lia; mor. 692 E : ottcoqu. Crates 
ap. schol. Soph. Oed. Col. 100 et Greek Pap. Kenyon I C XXII 
p. 72 et 101 (IV. saec.): 'gvXov. (Antimach. ap. Hes. s. v. 
KXv/usvog • dfiTzsXivrig, es fehlt das Bezugssubstantiv. — Clem.j 
Homil. 12, 12: GzvXoi, opus Phidiae in insula Arado. Übertr.: 
Anth. VII. 384: yqfjüg dpneXivz}, vinosa, eine versoffene Alte.

d / i v y d c c X i v o  c (äpbvydctXij contr. aus -««, rj dfxvydctXr], zb  
dnryöaXnv  nach Vict. Hehn, Kulturpfl. S. 787, semitisch, aber 
keinesfalls hebräisch) „vom Mandelbaum, von Mandeln, amygda- 
linus, confectus ex amygdalis“. Xen.An.4,4,13 (Gemoll): yqT-fz «, 
w lyjjMvzo uvz '  iXaiov , gvs io v  (Gvivov  X (Sturz), av i ov  A) y.tu 
Gziacifiivov x d/LivydaXivov ix  zcov Tiiv.qwv x z so j i i v d i v o v  (Sturz: 
zeq sß ivü ivov  C.). — Diosc. 1, 39 et Plin. 23, 4: i ’Xcctov. Absol. 
seil, i lceiov  Antyll. in Mattli.f Med. p. 301, 335 et Theoplir. fr. 
de od. 4, 16 et 20: zd  df ivyöaXivov naQaxpa^si  z a y v .  — Rufus. —  
Jerem.f 1, 11 et Gen.f 30, 37. — Einmal Kenyon III, Pap. 928 
v. 14 ist Farbbedeutung belegt; dfivyddXivov xqoolucc.

a v r i& iv o  g (ävri$ov) . ...von Dill, anethinus, ex anetho con-
•z-  aeol. -z-
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fectus, constans.“ Tlieocr. 7, 63: azscpavog. Diosc. 1, 62 et 
Aret.f 78; 49: fivgov. Diosc. 5, 67: oivog. Alex.j- (Thes.) p. 86: 
’eXaiov.

ä v - A i v o g  -ivog -sivog (avQ-og) „aus Blumen bestehend, von 
Pflanzen, vegetabilisch, floreus“. Od. 9,84 wird der Lotos ävd-ivov  
eldag  genannt, was nicht von der Farbe oder Zartheit zu ver­
stehen ist (cfr. civ&ißog). Plut. mor. 646/7 E, Plut. Artox c. 22: 
Gvsyiavoi u v& sivo i,  floreae corollae i. e. factae ex floribus. — 
dvd-sivdg bei Diod. S. 4, 4. Ael. 2,11. Luc.-Zonar. D itt.2 603,11 
Jasi tit. (III. saec. a. Chr.): d \v 8 iv o g  a x sy a vo g .  Hipp.-/ p. 630: in 
’eXaiov; 438,27: xvxsaiva dvd-ivrjv, was „xvx. a v th v o v “ zitiert 
Gal.y p. 434, indem er erklärt dvAivtjv  o h o v  — dv& ogßiuv  oder 
ix  twv uvrßfwv i jö v o ß sv o v , also =  dv/y'Jivov. — Ähnlich erkl. 
Hes. dvO-ivrjg oivog' tfdvGßevog d n o  ß o x a vw v .  Des öfteren be­
gegnet dv& ivov  i i v o o v : Hipp.-Gal.-Etm. — av&ivog  mit OxjTonon 
ist sicher überliefert, namentlich für Farbbedeutung und Kleider, 
es wird dem ebenso gebrauchten av ß s iv o g  (aus ä v d e a -v o c , wie 
ogsivog, dXysivög, axvxsivög  entstanden) in neueren Zeiten nach­
gebildet sein.

a  v ß g  a x x v o  g (a v ß g a § )  '„von Kohlen, e carbunculo con- 
fectus.“ Esther 1,7 (Yet. Test. ed. Tischendorf p. 665: d r ß g a -  
xlvov xvXixiov n g o x s iß sv o v  d n o  xaXdvxwv xgiaßvg iw v . (FA geben 
avO-gaxiov xvXixivov, ersteres heißt im Nov. T. „Kohlenhaufen“, 
letzteres Wort gibts nicht, beides zusammen ergäbe absoluten 
nonsens),

a v ß g w n i v o g .  Es findet sich keine einzige Stoffbedeutung 
dieses seit Hdt. nachzuweisenden Wortes, sondern es heißt immer 
nur „menschlich, den M. betreffend, M. angemessen“, dennoch 
ist jene mit großer Wahrscheinlichkeit zu erschließen; „nam 
codicum memoria perlustrata“, sagt Thes., „saepenumero librarios 
utrum a v ß g i a m v o  g an d v ß g o l n s  xo g scribi debeat, inter sese 
dissentire videbis“ ; dvßgcdns(i)ug  aber hat Stolfbedeutung (s.ib.).

* a n  d  g i v  o g. Die Herkunft ist unklar;. es gibt nur das 
subst. fern. /  dnagivi]  „das Klebkraut“ (Theophr.); davon hat nun 
Nie. Ther. 953 weiter ein Adj. d n a g iv t jg ,  sg gebildet, denn es 
heißt dort: yvXov a n a g iv s a  für anagivrjg  (cfr. pag. 315).
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* ä q y v q i v o g  ist als Stoffadj. nicht belegt, muß aber er­
schlossen werden aus vd doyvcnvov =  y q u i i i u m l o v  usw. cfr. Hes. 
und das Compositum: XitX-aqyvqivog.

a Q s i v o  g (ägsa,  querci species bei Theophr. III, 16,3, dq ia  y. 
3, 3, bei den Doriern ipeXXbdgvg-xal r[ f i iv  cpeXX. zo iavzr jv  tijv 
v iv a  %/si givaiv, heute a g s d  s. doi-id genannt nach Dragoum. in 
Archaeol. ’Etp'q'fisQig 1890, p. 156). Deli tit. B. C. A. 1890. 395, 72: 
§vXov aQstvov (s. Herwerden s. v.).

d q y. s  v  ') i v o c (rj dnxevdog)  „von Wachholder gem., iuni- 
perinus“. Diosc. 5: oivog. LXX: ’̂ vXa.

d a  ( p o d e X  i v  og (o darporJsXog) „aus Asph.-Stengeln gem. 
ex asphodelo fact.“ — Luc. V. h. 2, 26: eg v a i v  fiovbg'vXov 
d-ivrjv, in navim uno ex ligno cavatam asphodelinam.

d  ■/ o d  1 /, v o c (t) dyjiäg) „vom Birnbaum, ex piro sylvestri, 
pirastro“. — Diosc.: gvXov.

a % v  q i v o  g (dyvQov) „von Spreu erzeugt, palearis, acerosns“. 
fern, auch r\ dyvqlzrjg (s. ib.). — Plut. mor. 2, 658 D: ol yg v a o yo o i  
b id  zijg dyvinvrjg ipXoyög egya'Qovzm zo v  ygvabv,  nam qui aurum 
fundunt, flamma de paleis succensa aurum domant.

B d i ' v o g  (rj ßa tg  oder ro ßa to v  [N.T.] Palmzweig, Palmblatt 
[Porph.]. Hes. er kl. ßatg- gaßdog cpoivixog, danach Etm.: xXdöog 
ipoivixog =  qd ßd o i  (poiviv.ivai.  Das Wort ist wahrscheinlich 
koptischen Ursprungs; ßa tg  findet sich im aeg.Papyr. [Hermes XII, 
462 ff.] t o  ßa iov ,  ramus palmae, vox solum bliblica et ecclesiastica) 
„vom Palmzweig, palmeus.“ In historia Barlaami bis verbis de 
Theuda M agof: xal  slaijX&e Q d ß d o v  fibv xazsycuv ßaiv-tjV. 
Macc.f 1. 1, c. 13 absol.: y ßaivrj  (seil, gdßdog),  virga palmea. 
Lob. Path. Prol. p. 201 sag t: contra regulam scriptum est ap. 
Symmachum ßaivög.  Thes. führt eine Stelle an: Symmachos 
Genes. 40, 16: zg ia  x a v d  ßa'ivd.  Tischendorf (ed. Yet. Test.) hat 
an dieser Stelle (Josephs Traum): 'Iaxfrjcp xdyia eidov i v v n v i o v  
xal  wfxtjv TQia x a v ä  yov dg i zw v  a ’igsi v s n l  zfjg xe<paXijg [xov.

ß a X d v i v o g  (ßaXavog)  „von Eicheln, Datteln gem., qui e 
glande fit“. Theophr. fr. de od. v. 1 p. 742 (Schneider) et Diosc.
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1, 75 u. ö.: ’eXaiov,  oleum e glande unquentaria s. myrobalano 
factum: 1 , 20: ß v q o v .  1 , 18: yg i a ß a .

NB.: Pap. Oxyrh. 265,3: ßaXavivrj  et vdazlvrj GzoXr\ (Rüstung, 
Kleidung) scheint von der Farbe gesagt zu sein, wie yaXaxzivog
yizcov.  — Cfr. auch Oxyrh. 267, 7.

*ß  d z  i v o  g (o Tj ß a z o g  =  ß a z l a  Pind.; zö  ßcezov) „vom
Dornstrauch, rubeus, qui e rubo est“. Gal. y v. 13, 491 absol.;
sGzi d i  Gzvnzixw zsQ a z a  ß d z i v a  zcov ßogcov.

ß i ß X i v o g  (olvog).  Die Herkunft ist ungewiß; das Wort 
könnte abgeleitet werden von einer Stadt Byblia, einem Flusse 
Byblus auf Naxos, ist aber wahrscheinlich von den biblinischen 
Bei’gen, einer Byblia genannten Gegend Thrakiens abzuleiten, 
wofür die meisten Zeugnisse sprechen (BißXlvij  [Etm. 197, 32] 
oder ß ißXiva  ögrß. Daß es eine var. lectio von ßvßXivog  sei, ist 
ausgeschlossen und ebenso die Ableitung Goettlings von ßXvw 
(Lob. Path. Prol. 201) „starker Wein aus getrockneten Wein­
beeren“, oder Welkers von xgixoo abzuweisen. Thes. vermerkt: 
de byblino vino copiose disputasse Mazochium ad Tab. Heracl. I, 
p. 199 annotavit Ruhnken ad Hesychium. Hesd. op. 589 (Rzach): 
ßißXivog olvog.  Steph. v. Byz. erkennt diese Form an. Suid. sagt: 
ß.  olvog • 6 avGzrjgbg, ccnb ßißXlvrjg x.aXovßivTjg Ogqtxlag d ß n sX ov  
und führt folgenden Senar an: vdcog d i  n i v s i ,  zov  de ß lßXivov  
azvys l .  Eur. Ion. 1195: ßißX. ncSßa.  — Theocr. 14, 15 absol. für 
Wein: ävcöga de ßlßXivov uvzoTg.  Bei Archestr. ap. Ath. 1, 29, 5: 
z o v z  a n d  . . . z d v  ßvßXivov alvcö ist ß lßXivov  von Musurus ein­
gesetzt, während die Hs. richtig BvßXiov  haben. Cfr. Ditt. Herrn. 
42 p. 234: „Ethika und Verwandtes“.

ß  i ß  ß  X i v o g  olvog ist eine Variante des vorigen, die auch 
Suidas hat und über die Epicharm bei Hes. sagt s. v. ß m ß -  
Xivog- sidog ozvov x a l  ysvog dßnsXo v  i v  Qgtpxij xal  o naXaibg  
olvog. B n l y a g ß o g  de a n  oqwv  BißßXlvoov  • i 'azi de Gqgtxrjg. —  
Etm. dßneXog ßißßXivi].

ß 6 i v o g  (ßovg)  „vom Ochsen, Rind, bubulus“. Gl. „ßd lva  
bubula“. Eust. ad Hom. 1139, 58, ubi tubarum genera recenset: 
zszciQzri r) naipXayovixv, Xjg o xwdcov ßoog rjv nqozoß'r\, ßagvcpoovog, 
dvagivGfizl j’ xaXe i za i  de ipaai  ßdivog.  — Cfr. wßoßdivog.
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ß  o X ix  i v  o g (ßo liTov)  „aus Kot, stercoreus, qui est e vac- 
cino stercore“, Ar. ran. 295/6, cfr. Ath. 566E.: ßoXixivov i'xcov 
fidxsQov axsXog, wozu scliol. Dindorf: axsXog %uXxövv, %vioi öb 
ovov axsXog Xbyovac ctio xo.l n a q d  x ia i  xaXslaffcii ovoxcoXov . . . 
ßoXixivov db, ovsiov.

ß o p ß v x i v o  c \ (o ß o p ß v £)
var. lect.: ßccpß- I

ß a f iß a x -  l „von der Seidenraupe, aus Seide,
ß a p ß ix  - l bombycinus“.

vielleicht auch: ß a ß d x iv o g  I
Hes. S. V. BQV&axsg- yixöivsg ß o p ß .  —  id. ßQvxivov  (s. ib.) 
rcrjviap.cc, aufgehaspeltes Garn, wurde auch ßopßvx ivov  genannt.

ß o x Q v i v ö g  (ßöxQvg, -vov ) „aus Trauben, ex uvis, viteus“. 
Salmas. hat Anth.VI, 168 wohl mit Recht ßoxQvtvmv  konjiziert aus: 
ßoxQviiov d x a p a x a  cpvxwv Xojßfjxooa xaQTccöv (cod. Pal. ßoxQvcov).

ß o v x v Q i v o g  (ßovxvQov, -og) „von Butter, e butyro fact., 
butyrinus.“ Diosc. 1, 66: pvqov .

ßQvxivog (ßQvxov, -og, cerevisia, genus potionis ex hordeo 
=  xQidivog oivog, ßqvxivog olvog ist ein thrakisches Wort, ver­
wandt mit ahd. briuwan, nhd. brauen, lat. ferveo, defrutum ein­
gekochter Most), 1. „aus Ästen und Wurzeln bereitet, ex radi- 
cibus, ramis paratus,“ 2. „aus Flachs =  dpoQyig und ßvaaivog.  
So bei Cratin II, 1, p. 76 ap. Hes. (ed. Schmidt) Iv MaXöuxoZg-. 
A poqyov  evßov ßqvxivrjv f jöeiv xivcc cnai'^s nQog xd n o p a  xo 
ßQvxivov. %axi db xa l £ä>ov ßQvxov o p o io v  xavd-aQW, y.ccl xo dix 
ccvxov ß Q v x i v o v  T c r j v i c p a ,  otcsq v n  ivicov ß o p ß v x iv o v  Xtysxai.

ß v ß X i v o g  {fi ßvßXog, die äg. Papyrusstaude, cypereus pa- 
pyrus, aus der Papier, Schiffstaue, Sandalen, Matten gemacht 
wurden) „aus Byblus gem., papyraceus, cannabeus, -inus, scirpeus, 
e philyra, ex papyro, frutice Aegyptiaco, praesertim ex eius 
libro vel interiore cortice confectus“ ; subst. xo ßvßX ivov  (Thes.) 
ayo iv iov  dicebatur, quod tarnen alii volunt esse cannabinum alii 
e philyra. Od. 21,391: o n X o v  vsog äpcpisXiaarjg ßvßX ivov ,  oj 
q’ inbd jjas  9-vQag. Hdt. 7, 25: d n X a  . . naQsaxsvd^exo hg xdg  
yscpvQccg ß v ß X iv d  xs x a l  XsvxoXivov; 2,96:  ia x ia ;  2,37:  v n o -  
dfjpaxa, calceamenta, ß v ß X iv a , deren Gebrauch Eust. bezeugt;
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8, 20 in orac.: 'Qvyog, pons rudentibus ex papyro iunctus (cfr. 
ß iß h vo g ) .

ß v g a i v o g  (ßvQöa)  „ledern, aus Fellen gemacht, coriaceus“. 
Ar. eq. 59 braucht q ßvga iv ij absol. =  Lederriemen, mit Beziehung 
auf Kleons Handwerk, wahrscheinlich mit komischer Anspielung 
auf fxvQGivr]; denn das Schol. bemerkt: enaiße de n a n u  t o  
ßvQGodelprjv e lv a i  %ov KXe.mva • ’edei yccg e in e iv  [xvgaivrjv. . . Dio 
C. 48, 19 p. 540, 48: nXoidgici.

ß v a a i v o c  ( ß v a a a  =  - 6g od. ß ia a o g ,  ein feiner gelblicher 
Flachs bei den Indern und daraus bereitetes Leinen, lini quoddam 
genus ap. Indos teste Polluce, im N. T. == Baumwolle, linum 
xylinum. Nach Prellwitz „fremden“, nach Mayser „semitischen“, 
nach ändern „ägyptischen“ Ursprungs) „aus Byssus gemacht, 
byssinus, qui ex bysso est, 6  ex ß v a a o v “ (Ath.). Ildt. 2 , 86 über 
Begräbnissitten der Ägypter: xaveiXiGGovai n d v  t o  Gw/ia
a i v d o v o g  ßvaGivrjg reXaßcöat,  sindonis byssinae fasciis totum 
corpus involvunt; und 7, 181 fast genau so über das Verbinden 
von Wunden. Aesch. Sept. 1 0 3 9 : nenXcofia-, Pers. 129 et Eur. 
Bacch. 8 1 9 : nenXog.  Soph. Laok. ap. Plut. mor. 109 D: (pdgog. 
Plut. de Pyth. orac. c. 4: t u  ß v a a i v a  rw v  vipaaixavtav.  Gratin. 
gebraucht ßginivt ]  =  ßvaa lv ^  '(s. ib.). Ath. VI. 2 5 5 ° et 2 5 7 : 
n goo xs ipd la iu .  Ähnlich Theocr. II. 7 3 ; Poll., Paus. Esther 1, 6 
absol. s. xagndaivog .  Pap. Mag. Lugdun. (ed. Dieterich) V. 5 /6  
in einer ,,oveigov  ß’tV̂ oVe“ : dxQißrjg elg n d v z a  ygdipov sig
ß v a a i v o v  g d. x o g ag a a t  i nQTvyiov d e d v  cEo/i.rji'. Pap. Elefant. 
Berlin (ed. Rubensohn, Sonderheft) p. 89 XXVI. 4: Eidliche Er­
klärung des Oberpriesters Harsieris (anno 224/5) über Tempel­
steuer und -Abgaben: ig>’ w zovg dqeü.ovTug xrjv ßvoGivtjv  (seil. 
Kleider etc.) ib. XXVIIa 13, 16: Zwei Tempelvorsteher sind 
mit Abgaben der ß v a a i v a  v i a  im Rückstände, die Bürg­
schaft ist fällig. Ähnlich Pap. Ptol. Philad. 103, 1 : / l eqevoi  
Tryv [Ti/xrjjv tiöv ßvaa i [v ]w v  xal  t[ cöv . .] GTvnnstvcov xai  sqixwv

(s. igixiviov). LXX Aristeas Rev. L 103,1 (258 a. Chr.) et Rosette­
dekret 17, 29 (196 a. Chr.): ß v a a iv w v .  — ßvGGivog ist immer 
durch mollitia ausgezeichnet ; deshalb begegnet auch das Wort 
in ü b e r t r a g e n e r  Bedeutung, und zwar für die Rede: Coel.



— 45. —

Bhodig.f 1. 12 c. 39: ß va c iv o vg  Xoyovg esse ait verba, quae 
sublimitatem habent ac nitorem, nt Philept. interpretatur: gravia 
atque ornata oder n. and.: mollia, blanda, mulcendis regum 
auribns apta. Plut. in Apophtegm. p. 174 A : IIuqvG azig  ixsXsvs . . .  
ßvGGivoig xqrja&ai qr j / uc t Gi ,  wenn nicht ßvqGivoig zu lesen, 
wie einige codd. haben.

ß w X i v o g  u. ß  u  Xr j z  i v  o g (ßwXog),  „aus Erdschollen, Lehm­
klößen bestehend, lateritius“. Hes. ßooXivag y.ahdg  =  nXivS'i- 
vag  oixiag.  Ath. 3, 113 d: ßmXijnvog ciqzog n X d z z s z a i  obg 
ßcoXrjzrjg (s. -tirjg, s. ßwXrjzivog) videtur autem Latina esse vox, 
cum itidem in eius conficiendi ratione utatur vocabulo materiae, 
forsan quod boletorum figuram imitaretur aut inde fieret.

r  rj i  v  o g (yrj). Diese Form ist allein berechtigt neben ysivog , 
yüog  oder der von Arcadius beredt verteidigten: yr[iog. Phrynich. 
sagt p. 97: yrjivov Xsxzeov d'ia zo v  „rj“ , uXXcc fxrj did zo v  „e“, 
wozu Lobeck: ysivog nusquam locorum vidi, sed yrjivog ubique 
apud antiquissimos pariter ut recentissimos reperitur, „von Erde 
gemacht, irden, terrenus“. Semon. n s q l  yvr.  21, 411 (Gaisford) : 
ztjv ä i (y vv a i xu ) nXuGuvzsg yrfivzjv 'OXvf.mioi.  Xen. An. 7, 8, 14: 
nXivd-ov.  Plat. Phaedr. 246°: cwi iu yrjivov XaßovGa,  corpus 
terrenum nacta; leg. YI, 778 d: vsiyt j;  10, 895c: i v  z u  ytjtvcq; 
epin. 981c: yrjivov . . zi-d-ürfxsv zb  n q w z o v  rjuiv sv ;  982a: dvo 
z a  zoiavzc i  gcoa . . . zb f.i'sv ix  nvqog  . ., zb  d’ i x  yrjg xa l  zd f l iv  
yrjivov (also =  ix  yf/g) sv azccj-ip, zb 6' ix  nvqog i v  zd'£si ndarj  
x iv o v i .u v o v ; item 984b: zd  de yrjivov a n a v  bXvtjzbv ysyovsva i et 
Politic. 288 b: n d vb ia  bau  yrjiva hsqißXrj;iuza x Xid-iva, 
omnes terreni et lapidei ambitus. Tim. 64c: o a ’ aXXa yrjiva . . 
s%ojisv i v  rj/üv (ibqiu (hoc autem in ossibus et crinibus et) 
quas alias terra plerumque constantes partes in nos habemus: 
item 65d: yrjiva fisqrj. Von S t a t u e n :  Anth. Plan. 4, 191 :"Eg/rr/g 
i v  n o a l  yzjivog et Clem. Alex.f p. 79: sixodv. Pap. Lugd. II. W. 
1, 6 p. 83: d v a n r j‘§ag fisGov zo v  orxov ßw fiov ysivov, et collocans 
in media domo aram terrenam; diese Lesart ysivov  ist ange­
nommen, trotzdem „rj“  überliefert und gebräuchlich ist. Im
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übrigen bedeutet es: „irdisch, vergänglich“, wie ^qövrj/ia, uw/i«... 
Plato, Theodore!, Stob., Enap., Plut., Dio C., Heliod., Themist.f 
or. 21, 2610: yiji'vov v. InUr^qov (hinfällig“), also beide synonym.

y l s v v . i v  o g (xd yXsvxog)  „von Most, nmsteus, gleucinus“. 
Diosc. 1, 67 et Gal.f 13, 859: f i vqov;  Gal.f 4, 371: o lvog; VLL: 
i l a i o v ,  über das Colum. 12,53 et Plin. h. n. 15,7, 7 et 23,4,46 sich 
äußern: oleum gleucinum i. e. expressum antequam olivae calcentur. 

y v n i v o g  (yvip) „vom Geier, vulturinus“. Luc. Icar.
C. 11: rcxsqv£.

y v x p i v o g  ($ yvipog, aus arab. jibs?) „aus Gyps, gypseus“. 
Bekk. Anecd. 272 31 lex. rhet. dyciX/xdxiov. Schol. Dio Chrys. 
V. 1 p. 647 : d vd q ia vx d q ia .

J q d i v o  g (Jdg,  die Fackel) „von Fichten“ (insofern der 
Fackel Fichtenholz oder Kien zugrunde liegt), „pineus“. Gl. 
Gal.f vol. 13, 971, Gh. 19, 738 Lips: ävxl on o v  ßccXad/uov dcyöivov. 
Alex. Trall.

* 6 d q x  i v  o g. Hes.: nsnXov, Xivov, wo mit Küster gewiß 
Xivovv zu konjizieren, also nsnX ov Xivovv =  vestis lintea. Hesyclis 
editor Schmidt sagt dazu: nisi ddqx ivov , öqdxivov  adjectivum: 
wir halten es auch dafür, und es bedeutet: „leinen, linteus": 
es wird mit deqco Zusammenhängen und ist vielleicht von dem 
adj. verb. daqxbg (Gal.) weitergebildet; daqxbg yixwv, eine von 
den Häuten, die die Hoden umgeben, ist bei den Mediz. belegt.

d d c p v i v o g  „vom Lorbeerbaum, laureus, -inus, e lauro.“ 
Theophr. fr. 4, 28 absol. xo cSdcpvivov (seil. xq icßa) .  Diosc. 1, 50 
et Theoph. Nonn.f v. 1 p. 184: ’sXaiov,  auch da ifvsXaiov  ge­
nannt. — Diosc. 5, 37 : oi'vog et cpvXXov. — Ath. 15, 675 e et 
677»: axsepavog. Tzetz. Exeg. f  II. 45,20: qdßdog ; 77,2: axkfxyia 
Callim. h. Apoll. 1: oqnrj£; u. a.

NB. Nur einmal begegnet Farbbedeutung im Pap. Kenyon III. 
928, 3: ddipvivov %q<jäiia.

■äsXrp« z ivog(ßüjjja'Z, wozu fj dsXipuvJ.vri demin.) „vomFerkel 
oder Schwein, porcellinus“, ist nur in der substant. Deminutiv­
form belegt: Epicharm Sv Is iqrja iv  ap. Ath. 7, 277f: dsXcpavivug 
o n x a  xqsa  i. e. =  6sX(pdv.wv vqsa , was z. B. Ath. 14, 655 steht;
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die adnotatio critica bietet nichts, Bergk konj. dsXcpaxiaxug, 
was belanglos ist.

d s v ö g i v o g  „vom Baume, Gl.: arboreus“, ist nirgends belegt: 
Lob. Prob p. 201 sagt: „antiquis ignotum“, wie auch andere. — 

6 sg/ . i cct i v o g( deQ/.ia) „ledern, coriaceus, pelliceus, scorteus, 
membranaceus, e pellibus conf.“. — Od. 4, 782 et 8, 53: zgon o l,  
woher Hesycli erklärt z g o n o i ]  dsa/uol ösgfzcezivoi. — Hdt. 7,79: 
danideg. — Plat. Eryx 400 E.: aiavgu, paenula. Strabo 16,778: 
n X o la ; schol. Lyc. 634: -/noh'f c. — Ev. Matth. 3, 4 et Marc. 1,6: 

’ij. Suid. J s g g i d t o v ]  I x ia d s io v  (Schirmdach-Sp.) d-ivov. Greek 
Pap. Grenf. II. Serie III, 27 (Y. od. YL saec.) 27: ß iß X ia : 34: 
z v l a g [ i a ]  <hoiuk[iva j-ß .  Griech. Urk. aus Äg. Bd. I, 40 v. 4: 
v s v g s a i ; 7: xdä-sdgai und öfter. Ferner im gleichen Sinne: Berl. 
Pap. I et III; Kenyon II; Tebtunis I. (s. die indices).

<5L(p{)■ s g  i v o  g {di(pdsga, dsipw walken? — Bechtel Haupt­
probleme 113 A.) „von gegerbten Fellen, ledern, coriaceus“. 
Xen. An. 2,4, 28: ot ß d g ß a g o i  dirjyov i n i  c t y s d i a i g  d . - i v a i g  
ccgzovg- Arr. -j' peripl. p. 15 nennt diese c y td ia i  „£'§ ä o x w v .  
Strabo 3, 3, 7: nXola.

d o v u x i v o  g (o (Jövaß) „aus Bohr gemacht, arundineus“. Hes. 
scsgxidccg (cod. xegxiag) dovax ivag• in e l  calg dvßtjXaig lygw vzo  
sig xsgxidag, zu Pflöcken am Webstuhl.

d g a x o v z i v o g ( d g t i x w v ) „vomDrachen, draconteus, anquinus“. 
Es ist nur der „Drachenwagen“ der Medea belegt. Eur. schob 
Medea 1316: oyovßivri dg— ivoig ägfxctaiv. Nach der Vorstellung 
des Dichters wie der Alten, von der Abbildungen uns Kunde 
geben, sollte der phantastische Wagen wohl tatsächlich aus 
Schlangen bestehen, bzw. von Schlangen gezogen werden, so daß 
wir es mit einer reinen Stoffbedeutung zu tun haben, wofür 
ja auch das Suffix genügend spricht. — Cfr. Wecklein-Med., 
S. 19 ff. über die Kunstdarstellungen.

d g v i v o g  ß gvg )  „eichen, quernus, querceus -inus, robo- 
reus“, nach Hes. =  £vXivog. Od. 21, 43 absol.: ovdbv
dgvivov seil. £vXov. Eur. Bacch. 1101: x,Xddog. Theocr. 9, 19: 
n v g .  Demetr. Hieracosoph.-j- p. 103. 111. 117: araxzi]  dgvtvrj. 
absol. bei Theophr. s. ,,'£i>yivogu. VLL: o dgvi'vog ndaauX og
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(poet. u. ion.) ein hölzerner Nagel, paxillus, paglus. Hes. ’e y v y o v  
xav .dv]  f is rä  öqvsicov oxsyctvwv, fehlerhaft, wie es scheint für 
ÖQvtvwv, das in derselben Glosse Phot. u. Suid. setzen. Geop. 5, 
9, 2 u. öfter: ßaXdvrj. Pap. Lugd. II V. 6, 18 p. 59: o£oc 
dq iaov  (für dqiciov oder dgvog, wo zu lesen: dgvivov  =  acetum 
quercinum. — In ü b e r t r a g e n e r  B e d e u t u n g  bei Philo f  
Met. 1, 552, 19: TO v n  d/Liafhiag GxXrjQOV % dqv'ivov ivxiag vorj/xa 
x n s la i i« .

NB. Die Herkunft bezeichnet es Anth. IX, 72: f.ihXi, ,Honig 
aus Eichenstämmen'.

'E ß  s v  i v  o g
- V  V -  c

(rj hßsvog usw., ebenus arbor, ist ein Lehnwort
"/v*

- X X -
aus dem Hebräischen, „hobnlm,“ aeg. „heben“. Muss. Arnolt 
p. 108) „von Ebenholz, ebeninus, fact. ex ebeno“. Vita Alex.f 
M. Ms. ap. Berkel, ad. Steph. Byz. 248B: h£ hXhyavxog x 
hßsvvivov (seil. ’SvXov) x %Qvaiov. Jo Malal. f  286, 20: xaxslxs  
(jctßdov ißsXivtjv (cod.: hßsXXivtjv). Item. Pseudo-Callisth.

hx s i v  i v  o g At. Met. 9, 7 p. 1049, 1 8 : %oixs de c Xsyo/xsv 
s i vui  ov xods,  dXX hxsivivov,  olov xd xißwxiov  ov '§v'Xov, dXXa 
ßvXivov ovde xo gi/Xov yrj, dXXd yrfivov, ndXiv  r\ yrj, s i  ovxcoc, /urj 
ciXXo dXX‘ hxsivivov . . .  olov xo xißoöxiov ov yrfivov ovdh yrj, dXXd 
IfvXivov . . .  ib. 24: i i  ds x i  haxi txqmxov, o f.irjxsxi xax dXXov 
Xsysxai hxsivivov,  xovxo nQiöxrj vXr\ (olov rj yrj dsqivrj  [v. ibid.]) 
i.e . x o  h ‘§ h x s i v o v  n s n o i r j f i s v o v ,  quocl ex ülo est. —  Quod 
vertendum est: Yidetur autem esse, quod dicimus non hoc, sed 
„hxsivivov“, ut arca non lignum sed lignea neque lignum terra 
sed terrenum; rursus terra, si sic, non aliud, sed quod illius- 
modi . . . ut arca neque terrea neque terra, sed lignea . . . quodsi 
est aliquid primum, quod non secundum aliud dicitur „hxsivivov“ 
hoc prima materia . . . Ibid. 35: x a l  dqO-wg drj a v f iß a iv s i  xd 
hxsivivov Xsyscr&ai xaxci xrjv vXrjv x xd  ndihtj- äfiipm yuQ doQiaxct' 
et recte sane accidit „hx.“ dici secundum materiam et passiones; 
ambo enim indeterminata sunt. Über die Komposition ib. 6, 7,
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p. 1033, 5: e£ ov de wg vXrjg y iv sx a i  h'vicc Xsysxai, oxav ysvrjxai, 
ovx ix s ivo  aX'ti ix s iv iv o v ,o ciov o ccvdQiäg ovXi&og, dXXcc Xi&ivoq. —

I X d ' i v o g  - i l v o g  (IXaiu) „vom Ölbaum, aus Olivenholz g„ 
oleaginus, ex olea arbore fact., oleacus, oleaceus“. II. 13, 611 
et Od. 5, 236 et 9, 378, 382: nsXsxxov , manubrium securis. 
Ar. Plutos 586: xoxivm (axscpavio) sX. Theoplir. h. pl. 5, 3, 7 
fr. 3 de igni 72 f  et Strabo. Geop. 9, 25, 2: gvXov et 12, 30, 8: 
GT£[i<pvXa xmv iXcävoiv. Orph. Lith. 4711: XSwqov XX. —- Pap. 
Lugd. II. W. 15, 5: oxstpctvog. Tebt. II. 395, 9 (anno 150) 
\XXaiov l.Xa\ivov nsTQtjz^v eva. Ferner Fayum 95, 19, 21 et 
96, 16.

i X t i x i v o g  poet. siXaxivog. (sXar?] ,Fichte, Tanne1, tibertr.:
,Ruder aus Fichtenholz1, ,der junge Trieb der Palme1 *lnt;7, 
,Linde1 — Schräder Reallex. 503) 1. „von der Tanne, lichten, 
abiegnus“, 2. „vom jungen Palm trieb“. Diosc. — Homer braucht 
nur die metrische Dehnung slXdxivog. Od. 15, 209 et 2, 424: 
laxog; 19,39: doxoi. II. 14,289: d'fog; 24,454: ImßXqg. Eur. 
braucht beide Formen: 1. e i X u x i v o g ;  Hel. 1461: nXuxca item 
Oxyrh. Pap. VL No. 852 col. III, 14 p. 37 aus Hypsipyle (Ende 2. 
od. Anfang 3. saec.): xoxs fisv xayvn X ovv  xoxs d ’s i la x iva c  dvcc- 
nctvßct n X d x a g .  —  Hecub. 632: vXrj; Iph. T. 407: xwmj,  
Schwertgriff. 2. I X ä x i v o g : Bacch. 1070: d'Cog; Kykl. 386: 
cpvXXor. — Anaxil. ap. Ath. 13, 558 c: IXaxivm (sic. fern.) nXccxy. — 
In der zweiten Bedeutung öfter bei Diosc. z. B. 1, 91: iXa-
xivtj (seil. (jijxivrj); 1, 54: n sql iXaxivov OxsvaGiag (seil. iX a io v ) .—  
Übertragen, wie es scheint, Timoth. Papyr. 7 (ed. Wilam.):
XsiQag naqeGVQOv IXccxivag.

i X s  <p a  v x  i v  o g (hXkpug) „vonElfenbein, elfenbeinern, elephan- 
tinus, eburneus, -us“ Gl. „eboreus“. Alcae. 33 (Bergk): sX-ivav  
Xcißav xco giyjeog yq va o d sx a v  iy w v .  — Aristoph. Plut. 815: 
o d1 in voq  ysyov rßuv i^anivrjg sXsgiccvxivog, wozu der Comm. be­
merkt: interpretationes scholiasta plures proponit . . . Idem 
videtur significare Invog quod (pavog, laterna; eburnea enim 
facta est, quae cornea tantum fuerat — ebur cornu pretiosius est, 
quamquam fortasse non utilius in liac quidem re. — Plat. Crit. 
p. 116 D: oQOfpxj j Hipp. mai. 290 B: Socrates u. Hipp, im Ge-
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sprach über die Athena-Statue des Phidias: o z i . . z i j g  ’A&rjväg
zovg  oif&aXfxovg ov xqvaovg hnoirjasv . . . ,  äXX* HXecpavzivov ..
weiter 290 C: xa l yaq zd IX- ivov  xaXov la z i  und: ov xal z d
fikaa zcöv ocßdaX/ucöv SXscpdvziva s lq y d a a z o , dXXu Xitiiva  SOAvie
301A: i n  zo iv v v  e i . .  x q va o i  rj d q y v q o i  ij IX tipdvzivoi ziiyoipiev
ovzsg  (praeterea si aurei vel argentei vel eburnei (ambo)
essemes). — schol. ap. Ath. 15, 695 c et Inscr. ap. Boeckh y. 1.
233, 29 f :  Xvqa bzw. Xvqiov. Herdianf 4, 2, 3 et Aelian' (ed.
Hercher) Var. h. 12, 29: xXivrj. — Theocr. 4, 99 et Pol. ap.
Ath. 5, 193 e u. ö. et Diod.f exc. v. 2, 623, 60: Sicpqog, sella
curulis. Callix. ap. Ath. 5, 205 e: erxevog. Ezechiel 27, 15:
olxog. Dio Cass. 43, 45: avdqidg. Diog. La. 6, 65: xoXeov.
Luc. V. h. 2, 11: yrj (s. a/us&vazivog) u. a.

i  q s ß i v  #  i v  o g (iqißivd-og) „aus Erbsen gem. cicerinus, ex
cicere fact." begegnet nur als Beiw. des Bacchus und nach
Hes. sprichwörtlich von Unbedeutendem : I n l  ztZv firjSevdg d&cov.

e q s y  n  i v  o g ( iqey^a, -og (iqeixoo) pl. geschrotene Hülsen-
früchte, faba seu alia legumina fresa et compacta) „von geschr.
Hülsfr.“ Diosc. 3, 94: SlXevqov.

£ q i x  i v  o g (ipeixv, . , , „  ̂ TT ., , ̂ enca arborea “f eqsixa) „aus Haidekraut".

Nur in Papyri belegt: Berl. Pap. II, 731, 8: %vXa; I, 40. 8: 
fiayig iqixivr],  viel!, ßayig  ( ß d a a w ) , Brot lind also =  iqixizrjg,  
-ug dqzog  Brot von geschrot. Gerste ? Bevue pap. 103, 3 (Ptol. 
Philad.) cfr. „ ß va a i vo g“-. —  \zi[ir]]v zcSv ßvaai[vj<av x z\mv]  
a z v n n e i v w v  x iqixoov, corr.: iqixivoov.  Oxyrli. VI, 921 introd. 
p. 284 (III. saec.) in einer „Inventory of Property“ (Liste of 
various article) mention is made of: nijyf iazog  (Gerüst) yov-  
ßevaqioov (?) iqixivoov, avf.iipeXia>v and xaivcöv nXaxiiov;  die Be­
deutung ist nicht klar.

sQTcvXXi vog (f-qnvXXog)„vonQuendel gem., ex serpyllo fact“. 
Eubul. ap. Ath. 15,679 e : azeepavog. Antiphan. ib. 12, 553 d: fxvqov.

Z v y i v o g  (gvyia, Zygia, die Bergrüster (in Makedoii.), nach 
and. die Hainbuche. Thph. h. pl. 3, 3, 1 u. Plin. 16, 15, 25) 
„von der Bergr. od. Hainb.“ ce zygia5. Theophr. h. pl. 5, 3, 3:
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GxXijQOTata df Ttx ÖQviva x xd  Qvyiva (seil. £vXa) x xd  xrjg 
d g iag  (cfr. eq?«>o?) =  durissima roboris, zygiae ariaeque materies.

’H l s x x Q i v o g  (jjXsxzqog, -ov)  „aus Elektron, Bernstein gem., 
succineus“. Heliod. Aeth. 3, 3; AArjväv ^X-ivrjv. Luc. Y. h. 1, 20:
<JTTjXij iX-ivri XyyQaipsi. Geop. 15, 1: o tfXexxQiiovdg XLAog ijxoi 
(Jovy/Tvog .. ndvxa  .. sXxsi ngog savxdv (-icctvög vit. lect. pro -ivog).

Q d X X i v  o g (-ti-aXXog) „aus Zweigen gem., e ramis s. fron- 
dibus fact“. Schol. Ar. ran. 799: Diitrephes (s. Diipetes) sagt 
per iocum: n v u v a l a  (s. ib.) s^siv  n xegd ,  wozuSuid. s. v. JuxQscpxig- 
AdXXiva noicöv d y y s T a  &tiXovxi](Ss xa l  InndQ%r]G£. In Inschriften 
begegnet des öfteren AdXXivog oxsipavog, so Collitz, Samml. 
gr. Dial. I, Lindi G. D. 4233. In demselben Sinne steht einmal 
AaXXovc oder AaXXog in Amorgi tit. saec. a. Chr. primi ap. 
Ditt.2 645,23: ßxsc favw adxw dav  avxovg  AaXXcöi Gxscpdvwi; es 
scheint ein Adj. vom Substant. AaXXog oder dieses selbst 
adj. gebraucht zu sein (cfr. ob. S. 18).

A  ä q ii i v o g  (o AiQuog) „von Feigbohnen, lupinarius, e lupinis 
fact.“. Diosc. 2, 135 u. ö.: aXevgov. Al. Trall.f in Fabric. B. 
Gr. v. 12, 610: eXaiov. Luc. Y. X. 1, 27: n avon X ia .

A q i d d x i v o g  (Aqicicdg), fern, -rjtg, Nie. (s. ib.) „von Latticli, 
lactuceus“. Hdt. Aetii 5 p. 9 A Jy : ‘ XQi6dxirai [xrjxcovizidsg. Luc. V. 
h. 1, 13: (pvXXa. — Subs t .  f( Aq-ivtj, auch xsxQaxivr] (—  Apidai;) 
eine Art Backwerk, bei den Lakoniern A pid a x io x a  genannt 
(placentae genus); davon ein deminut. Aqidaxivig  (Strattis).

d - Q v i v o g  (Aqvov) „aus Binsen gem., e iuncis“. Suid.: 
ü’Qvtv'Q ipidAto =  iunca storea, Dio C. Euseb. Praep.y xaXvßag  
£x A qvoov . ut enim G%oivivai ita enim Anvivai. sunt ipiaAoi  
(Thes.) Pap. Kenyon I p. 120 C XXII (Magik), IV. saec.: xvfxw 
de srri A qvsivi] XpiaAov — xoifitZ . . AQvivijg ipiaAov.

A v l  v  o g (A vta ,  A u la  —  AvsTa od. A v a ,  Avov, thya arbor 
quaedam odora) „vom Baume A va , aus ihm, qui e thya est“ 
Diosc. 1, 21 et Jo. Apocal. 18, 12: gvXov. Callixenes ap. Ath. 5, 
205b: aaviösg . Suid.: ’s^ov u x v / i a  A v iv a  ( =  nxvxxiov  Schreib­
tafel).

A *
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■9- vf i t vog (xhjfiog) „von oder mit Thymian gem., thyminus, 
qui e thymo factus est“, ist nicht belegt.

’lxrs ivog  u. h t i v o c  (Ixzsa, k e a ,  salix) „von Weiden geflochten, 
salignus“. Hdt. 4, 67: gaßdoiGi hs ir ju i ( =  ivrjai ex codd.) 
[xavzevovza i  m6s . Theophr. h. pl. 5, 3, 4 et Geop. 7, 26, 4: gvXa 
iz s iva .  Theocr. 16, 79: 6 uv.ita m  izs tvo id i .

i x z i v i v o g  (6 l/.ziv, -Tvog) „vom (Hühner-)Geier, milvinus“, Gl. 
I f x a v r  i v o  g (tfiag) „ledern, lorens, qui e loro est“. Hdt. 4, 

189: d-vactvoi. Hipp.f 837: deaßd .
X g i v o g  (Iqi-s) „von der Iris gem., irinus, ex iride fact.“. 

Kephisodorus i v  T goyw v i ig  ap. Ath. 12, 553 (cap. 78 init.): 
dXsdßSad-Clb TO GOÖ/.ICC . . ßVQOV ’iqivov x g öd iv o v ; subst. TO l'qivov 
(seil, f ivgov  od. ’e l a io v )  =  Irissalbe . .  bei Diosc. 1,67; Ath.; 
Theophr.; Plin.. welcher auch 37, 9: igivoc iLUoc, iridis gemma 
erwähnt.

i% d  v ' iv  o g {Ix&vg) „von Fischen, e piscibus“. Aelian h. a. 
17, 32: %Xcaov.

K u X d ß i v  o g (xaXaßog) „von Eohr, arundineus, -aceus, ex 
arundine confectus“. Hdt. 3,98:  n X o la ; 5,101: o h i a i  (Zitat 
s. u. nXivfhvog)-, 7, 61: o iazo i  et 65, wo auch zd£a. Luc. V. h. 
2, 37: iazoi. Ath. 4, 182 d e t ‘Poll. 10, 153 avXog xaXdßivog  
=  z iz vg iv o g  (s. ib.); ibid. 3: dysd la i et 4, 67: avgiyS et 7, 173: 
nXsyßa, fiscella, die Käsehorde. Diosc. 5,103: xpiu-d-iov xaX aßivov .  
Al. Trall.-f 5,261: xaXdßivog- JSzvgaxog xaX aßizov.

x a X X d i v o g ,  richtiger als xaXdivog (xdXXaig, xdXaig, ein 
meergrüner Edelstein (Plin.). Gaby d o ig a x a ,  vasa testacea ecalai 
lapide, auch AXs^avdgswzixd, vasa Alexandrina genannt. Etm .: 
xsgtxfiogxaXX. ebenfalls Gefäße aus einer aus Natrum und Schwefel 
zusammengeschmolzenen Masse, welche in Äg. gefertigt wurden. 
Anth. 6, 295: nXivd-lg xaXXatva, von derselben Masse.

x a [ i d x i v o g  (xd[iu%, vitis, pedamentum) „aus Stangen gem., 
viteus“. Xen. de re eq. 12,12: d v z i  ys ß ijv  d o g a z o g  xußuxvvov  
. . z a  xgavi'iva dvo n a X za  ßdXXov src a ivo iß sv ,  hasta als zer­
brechlich getadelt (cod. / .aßuxiov).
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a v v d ß i v o g  (ij %ävvaßti ai: caiiä-s [?]; doch ist Herkunft
u. Geschichte nicht festgestellt) „hänfen, e cannabe fact., canna- 
beus“. Anth. XI, 325: xodfißt]. Hippiatrica f  81,11: acpxjxcofia 
Xivovv x\ x a vv d ß iv o v , u. ö. dort.

x t t Q T t d o i v o s  (-ivog mit falsch. Akzent Suid.) (rj xd^naoog,  
-icc, feiner Flachs, carbasus, subtilissimi lintei genus, in Hispania 
primnm repertum, bei den Ärzten ein Gewächs mit giftigem 
Safte: ai: karpäsa-s Baumwolle. Schrad. Keallex 62; Muss. 
Arnolt 81) „aus feinem Flachs, e carpaso (linteo) factus“. Strabo 
7, 294: scpanxidsg. Dio Hai. 2, 68: sod-ris. Esther 1, 6: sv avXif 
'/.sxoaiivjfisvri ßvaa ivo ig  % xag n a o ivo ig  (seil. Kleidern).

x c c Q v i v o g  ( x c c q v c i ,  Nußbaum, Sopli.; Nußöl =  Farbe, Sp.; 
xctQvov, Nuß, nux iuglans) „von der Nuß, nuceus“. Hipp.-[* 
233, 26 et Gal. 13, 172 et Eust. opusc. 258, 92: ’sXaiov, nuceum 
oleum. quod fit e nucibus iuglandibus. Eust. opusc. 259, 62: 
lsf.if.ia. Genes. 30, 37: (jdßdog. Geop. 13, 7, 2: xQ-qtfag xaoiuvrjv 
Vf xi aXXo xoiovxov oxsiiog oxsvöv;  subst. xo xaQvivov (Gal.)‘j" 
== xaQoivov, ein süßer Wein.

x d  q <p i v  o g (xd xdQcpoc, dürres Reisig, parva festuca, sur- 
culus, ..von dürren Halmen gem., carpineus, qui est ex arbore 
carpino (Psetulo, Linne), e festucis“. Apollod. Poliorc.-j- 33, 26: 
<X7xd £ v  Xoov fisXetvwv, bgsivwv, nxsXstvwv zaor/dvon1.

7t Ct (j (yt'USOL'VO c (o xaoaixsQog, stannum, plumbum album,

ist fremden Ursprungs: ai: kastiram, Blei) „zinnern, stanneus, 
e stanno confectus“. Plut. mor. 1075 C: xovg d to v g  . . . wansQ  
xrjQivovg ij xaxxixsQivovg ovxag. Gal.'j" 14, 309, 18 u. ö.: d y y s io v ; 
19, 432, 19: oxsvog. Thom. Mag.f p. 519 zitiert aus Aristides 
Vol. 2,406: xd ’Sicpog d v x \  yaXxov xaxxusQivov, ubi non hoc, 
sed (iicpog xaxxixspov legitur. Hippiatr.f 48, 14: B ix iov  vaXivov  
V Boeckh. inscr. (att.) v. 1, 263, 27: inter donaria in arce 
Athenarum asservata: xaxx ix to ira  ivodhee (sp. =  evabxiov, Ohr­
gehänge) nsvxs. Oxycli. Pap. I, 114, 9: XrpxvOiv (sic!).

x a v X i v o g  (6 xavXdg, caulis) „aus dem Stengel gem., e caule 
factus'-. Luc. Y. h. 1, 16: doQv.
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x s y / Q i v o g  (xiyxQcc, -og) „vonHirse, e milio conf., miliaceus“: 
subst. f/ xsyxQivrj Hes.: =  ro  ix  xsyyqov Siprj^a, Hirsebrei, puls e 
milio. Diosc. 5, 5: ctXsvqov, farina e milii granis seu milii farina.

x s ä g i v o g  (poet. -ivsog) xedqog, iuniperus arbor). „von 
Zedernholz, cedrinus, e cedro factus“. II. 24, 192: d-aXafiog. 
Eur. Ale. 158: do'/rot; At. h. a. 7.3:  ä l s i y o v ö i  iXaim xsdqivu); 
item Diosc. 5, 45 et Hipp.y 574, 47: ’sXcuov, quod xsdqsXaiov  
alii appetunt voce composita. G al.f 2, 178 et Hipp. 572, 53 
absol. t 6 xsöqivov  pro cedria, Zedernöl. Pol. 1027, 10: 
'SvXsia. Plin. 13,5,11: sic cedrinus, nam simulacra deorum 
e cedro factitabant. Greek Pap. II, 8 (a) Fr. 2, 7 (III. saec. 
a. Chr.), im lyrischen Metrum, verstümmelt: x idq ivov  n  . . .

x s q ü  ii i v  o g (o xtocc/vog, terra figularis, terra, e qua fictilia 
fiunt) „irden, fictilis,’ figlinus, conf. e terra flglina“. Hes. exp.: 
etno xsQtxfiov. — Cfr. Bekk. An. 102, 9: xsqdf.nvov dv%\ t o v  
xeqcc/usovv. :h q o  Sorog t tq w tw .  Hdt. 3, 96: nid-ovg x-ivovg, olim 
-sovg edd.; Hdt. 4, 70: xvXe£. (Xen. An. 3,47:  nXiv&oig xsqa-  
fisa ig  (ed. Gemoll), früher -ivtxig, Cod. Par. 1640: y.sqafxiaig.) 
scliol. Ar. vesp. 674: vqyag  xsqd[xiva ayys ia .

x s Q c c z L v o g  (xsqccg) „hörnern, corneus, e cornu factus.“ 
subst. rj xeqarivTj j

6 -ivijg > der sophistische Trugschluß (Xoyog) von 
-ivccg I

den Hörnern. Xen. An. 6, 14 et Ath. 11, 476 a: Ttovrjqia, pocula 
cornea, die auch x in a r a  heißen. Flat. leg. VII. 795 A: nXijxTqcc. 
— Plut. mor. 983 e: ßco/iog, ein Altar auf der Insel Delos, der 
auch xsqüreiog  und xsqcctmv genannt wird (v. ib.). — Scliol. Ar. 
ran. 232: ßda ig .  — Poll. 10, 89: fidyaiqct. — Eumel, ap. Ath. 15, 
699: Xvyvog. Luc. Y. h. 2, 33: nvXai. —

x r j q i v o g  (o xrjqog, cera) „wächsern, cereus“. Alcm. ap. 
Ath. 14, 648 b ( =  fr. 46 (28) ed. Hiller): rjdt] naqs^si  n v d v i o v  
z s  tcoXtov, y iöqov xs Xevxdv xqq ivav t  onwQccv (i. e. mel.)-. — 
Plato Theaet. 197 D et 200 B : nXdaf.ici s v  reüg ipvyulg,  figmentum 
cereum in animis; 193B subst.: Iv Ixeivm tw  xtjqiviq,  item.leg.YII. 
789 E: t o  y s v 6f . i s vov tcXcittsiv  oiov x'ijqivov; — Theaet. 191 C: 
ixfiaysTov u. ö. Arcliipp. com. in Mus. Rhen. 1888, 417: xrjqivtjv
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-iXQvaXXida, Doclit zur Lampe, o vv v  xrjoiöXryv (seil. Xsyovaiv).
— Plut.: ü eo i  (v. xazzizsQivog). — Oft ü b e r t r a g e n  bei Plat.
— CI. Alex. — Arrian. — Philostr. u. a .: S-vfioc ( :zovg 3-v/iovg 
rj fidovij xrjQtvovg n o i s i : ) ,  vnoXrjxpig, xrjQivai yvvcüxsg, cereae 
mulierculae, quae ceris in fucando corpore utuntur usw.

x i x i v o g  (zd xixi,  ecog =  xqozcov, cici arbor et arjGafiov 
ciyqiov) „vom Wunderbaume gem.“ — Diosc. 4, 164 et al. med.: 
sXaiov, Rizinusöl, ricinus communis Linnaei. —

x i v v c t f i w f i i v o g  (to xtvvufiov, y.iv(v)ccfi(ofiov, hebr.: qinnä- 
mön) „von Zimmt gem., e cinnamomo fact. Diosc. 1, 74 et Pol. 
ap. Ath. 10, 439 b: fivQov. Luc. V. h. 2, 11: nvXui (v. dfis-
■tivauvog). —

x i a a i v o ' g  (o xicrabg , , , „
„von Lplieu gem., hederaceus, coni.

ex hedera.“ Eudox. ap. Ath. XI, 477 a: g x v q o q . —  Callix. ib. V, 
197: ka/JTTctd'ag ysQovzsg x iaa ivag  dta/QvGovg  et: xictöivr] tpvX- 
Xuö'i. — Ath. V, 200 e u. ö.: azsepavog. —

x l r j  f i a v  i v  o g (xXff ia, palmes) „von Weinreben gem., viti- 
gineus, lixivius“. Diosc. 6: xovia , redditur lixivium sarmenti- 
tium, lix. e sarmentis factum. Geop. 6, 5, 8: a n o ö i a ; 5, 37, 1: 
xiopQa. — Plut. mor. 658 D subst.: ol d«’ lazQol ficcXiGza zrj 
xXrjfiuxivrj x d  Gvvsifjofisva zcöv (paQficixoov vnoyX ia ivovG i =  medici 
e palmitibus igne facta medicamenta concoquenda leni igne 
calefaciunt. —

x v i ^ x i v o  <g (d xvfjxog, a i : käficana golden und eine Pflanze) 
„aus Safflor gem., cnecinus“. Diosc. 1, 45 et Tebtun. Pap. I, 
253: ’eXatov, auch xvr\xkXaiov genannt. Pap. Ptol. Philad. 40,10 
(III.—I. saec. a.): x a i  z o v  xixiog x z o v  xoXoxvvzivov GrjGccfiivov 
* zo v  xvrjxivov nqog x^Xxov. u. ähnlich ibid.: 49, 18; 53, 15, 22; 
55, 8 (258 a. Chr.). — Tebtun I. 122, 11.(96 oder 63 a. Chr.)1).— 

x o X o x v v & i v o g  (xoXoxvvS-rj —  oxvvzog) „von Kürbis gem.. 
e cucurbita factus“. Luc. Y. h. 2, 37: nXo~ia.

1) Das von Herw. App. Lex. Graeci suppl. angeführte xvim vov i ’luiav 
ist zweifellos mit xvr\xivov — identisch, wie auch Tebt. pap. 122, 11; 253 
überliefert ist. cfr. Hip'poor. I. 324 ed. Ermerins, wo von Getränken ano 
xvijxov (carthamus tinctorius) die Eede ist.
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n 6 n Q i v o c { f j % 6 T i Q o g ,  stercus, fimus) „aus Mist“. Gl. „stercoreus“. 
x Q c c v s i v o g ,  - d i ' v o g  et x q  d v i v  o  g (xQccvog,  - s a ,  —  cornus) 

„von Hartriegel gem., corneus, e corni (arboris vel arbusti) 
ligno confectus“. — Hom. li. H I (in Merc.) 460: v a i  f x ä  

r o d e  x o a v l 'C v o v  d x o w i o v  (I ist metri causa lang). Hier ist viel 
konjiziert worden: Fick x a a v s c ä o v  oder x q k v z s i o v , Ilgen (ed. 
Baumeister) -s i v o v ; Sikes and Allen: this form appears to be 
correct (-s i v o v ); so auch W. Schulze qu. ep. 253. — A.D.L.M.: 
x Q a v d i o v : C.: x Q a v d ' i v o v ; B .F .: x q d v e i o v .  — Hdt. 7,92:  e i y o v  

d e  T Ö ' tg u  X Q a v s i v c t ,  in F.: x g a v e i a .  Xen. Hellen. 3, 4, 14 u. ö.; 
Cyr. 7, 1, 2: res equ. 12, 12: n a X x o v  x Q a v e i v o v  (cfr. x a ß d x i v o g ) :  

Cyneg. 10, 3: q a ß d o v g .  — Arrian An. 1, 15, 7: i g v a v d  n. v. a. 
Bei Strabo haben die codd. auch x g a v c c u v o g .  Paus 1, 21, 8: 
XQuvivct xd£a. —

x  Q i d - i v o g  als fern, auch xQ id -q ig  (xQid-ij) „von Gerste be­
reitet, hordeaceus, ex hordeo conf.“ — Hipponex ap. Ath. 7, 
304b: x o X X ig .  — Thplir. h. pl. 8, 4, 1: c c x vq o v , acus hordeaceum.
— Plut. mor. 752 B et Ath. 5, 16 u. 10, 447 C et Polyb. u. a .: 
o l v o g  =  Gerstenwein, Bier. — Luc. macr. 5 et LXX, 4. Keg. 4, 
42; Jud. 7, 13; Jo. 6, 9, 13: % o c . Plut. mor. 397 A u. a.: 
ccXs v q o v . — Poll. 4, 77: x a X d ß r j .  Hipp.-j' 401, 47: vdoa q . -  

Elefant. Pap. Y, 26 (anno 284/3), Abrechnung über eine E rb­
schaft: x c d  t o v  G i v o v  r o i '  x Q i & i v o v  x  u v q Lv o v  drrs%co r o v g  X ö y o v g .

— NB.: x Q iü - iv o g  cogn. des Dinarchos u. Demosthenes. —
x q  i v i v o  g (x q l v o v) cfr. o o v a i v o g  „von Lilien gem.. liliaceus“.

— Gal.'j' V. 19, 70, 14: ’e X a i o v ,  u7z s q  x  x q i v i v o v  %X. d v ö ß a a r a i  

=  x Q i v s X a i o v .  Crito Cosmetf ap. Fabric. Bibi. Gramm, v. 12, 
690, 26: (So v g l v o v  d 1 e v i o i  x q i v i v o v  x a X o v a i v .  (Pol. 31, 4, 2: 
wird jetz t Vq i v o v  s ta tt x q i v i v o v  ß v q o v  gelesen.)

x Q o x i v o g  ( x o d x o g ,  hebr. karköm) „aus Safran gem.. cro- 
ceus, crocinus, e croco paratum“. Diosc. 1, 65; Antli. XI, 34; 
Ath. u. a .: ß v q o v .

x q v g t u X X i v o g  (xQ V G v a X X o g )  „vonKristall, crystallinus“. Dio. 
Cass. 54, 23,2 : x v X i n. Juvenal 6, 154: crystallina (seil. vasa).

x v d ß i v o g  (o x v c c ß o g , x v e c o ) „von Bohnen, fabaginus“, alii 
in terpretan tur: „fabaceus“, cuius vero formae nulla exempla in
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Latinis L L  afferuntur. — Henioch. com. ap. Ath. 9, 408 b ( iv  
T qoxüm ). Gal.-f 14,468,8: aXevqov. — Geop. 2,23,9: axvQov. u. a.

x v f i i v i v o g  (xvfiivov, semitisch?) „von Kümmel, cuminatus“. 
— Al. Trall.f 1, 4. —

x v  7i a q i a  G i v  o g (xvnccQicTGog, hebr. göfrit, gofer) „von
- T T -  - T T -

Zypressenholz gem., cupressinus, e cnpresso f.“ Od. 17, 340: 
g ta d / i o i .  — Pind. P. 52/3: t w  G(p' %xsl x vn - ivo v  fiiXaiXQOv dyicp’’ 
k v S q i c c v t i  er̂ edoV. Xen. An. 5, 3, 12: %oavov . .  %-ivov. Dianae 
i v  ’Eysaco, fiebant autem imagines e cupressi ligno, quia est 
KGrinrov. — Plat. leg. Y. 741 C. metaph.: yquipavveg äh i v  xoZg 
isQoZg&rfiovGi %-ivag f i v r j p  a  g e l g . .  volens dicere verisimiliter: tccq 

äs lrovg  %-ivag, nam scribebant in cypressinis eisque duris tabnlis; 
scriptas autem in templis deponebant cupresseas memorias.. 
Thuk. 2, 34: XaQvaxsg. — Pol. 10, 27, 10: £vX sia . Jambl-f Y. 
Pyth. c. 28: GxrjjiiQov. — Diog. La. 8, 9: aoQog. — Hippiatr. 
193, 6 : äxQ&fxova. — Alciphr.f ep. ad Charit, p. 352: t ü  äh 
l o m d  x v n a g i iT ia  pro -u T iv a .  — Pap. Lugd. II. W. 9, 21 et 
1, 7 : '£,vXa % - iaa iva .  —

x v  n  q vv  o g (y v.vnnog, eine Pflanze, die auf der Insel Cypern 
wächst, oder ein Baum, der die zur Herstellung der Cypersalbe 
dienende Cyperblume trägt und auch am Nil und in Judäa vor­
kommt, aus hebr. kofer, assyr. kupru entlehnt. Sie hat der 
Insel den Namen gegeben, während diese ihrerseits ihrem Haupt­
erzeugnis, dem Kupfer, cuprum für aes cuprinum, den Namen 
gegeben hat). — Subs t .  tö xvttqivov (seil, ’eXatov s. (ivqov) bei 
Diosc. 1, 66 et Plin. 23, 4, wofür die Medici auch xvn q iX a iov  
sagen; adj .  Pap. Kenyon I p. 99, magical pap. C. XXI (rd.
III. Saec.): rjXco xvnQivoo a n o  nXoiov vsvavayTjxovog.

A d y  i v o  g (Xayoog, jon. Xayog) „vom Hasen, leporinns“. Stoff­
bedeutung ist nicht belegt, aber evident, da das Wort mit 
anderen Suffixen: Xdysiog, c3og . . für Hasenfleisch sehr häufig 
vorkommt. (Aescli. Ag. 118: y&vvav Xayivrtv, das Hasengeschlecht, 
was Marc. Eugen.f Ecphras. [ed. Ivayser p. 161, 6] nachahmt.)

X ä ' i v o g  (v. Xiäivog).
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X s i g i v o g  (Xsigiov) „von Lilien gem., liliaceus, lirinus“. 
Diosc.3,116: yg ia /ia .  Plin.21,5; 23,4: lirinumunquentums.oleum.

X s v  x i v  og  (Xevxq) „von der Weißpappel, populneus, -ns, 
-leus“. At. Oec. 2, 41 fine: G isydvovg  Xsvxivovg (T. H.), besser 
als Xsvxo'tvovg, das Susemihl hat.

X s v  ■/. 6 i v o c (Xsvxdiov, viola alba) „aus Levkojen gem.“. 
Philon ap. Ath. 15, 675 e: cxsytavog;  Philodem in Antli. XI, 34 
et Hices. ap. Ath. XV, 689 d : /livqov. Pap. Lugd. II. W. 23: 
Xeiixoivov; 24: Xsvxotivov.

X i  ß  a v i v  o g (Xißavog, -avrj sp., ein semit. Lehnwort [cfr.
H. Levy, Die sem. Lehnw. im Griech., 1895, u. Thumb. Hell. 
103 ff.] begegnet u. a. in der seltsamen Zusammensetzung: 
öTscpuXißavog Grenf. Pap. I, 39v0 col. 2, 2 [II. bis I. saec.]; 
man könnte an haplologische Verkürzung denken, doch ist die 
Bedeutung unklar) „von Weihrauch gem.“, Gl. „thurinus“. Nur 
einmal im Pap. Oxyrh. I, 114, 5: SsgfiaTixo/uagidgziv X-ivov x a i  
o v iy iv o v  („a casket“).

X i ß u v w T i v o g  [Xißavwzig, Rosmarin [cfr.Keil Hermes 1890 
p. 620, oder von Xißavcorog]) „von Weihrauch, thureus“. Ath. 
15, 689 b : fivgov.

[ Xid--cigyvQivog (rj Xity-ctgyugog; 1. subst. Silber-, Bleiglätte,. 
spuma argenti; 2. adj. in stofflicher Bedeutung: Achaeus ap. 
Ath. 10, 451 e: dXict] [bukol.], eine Ölfläche, pro vasculo ex lapide 
candido et quasi coloris argentei) „aus Xid-, gemacht, e spuma 
argenti factus“. Niceph. Greg.j' hist. 10 C. 6: dg  y g v a d v  x a ö a g o v  
. . s i  ti XifXagyvQivov ts xa i  yoXoßdipivov Xjv. At. sopli. elench.
I, 1 init. (absol.): olov xd  /uXv Xi&agyvgiva.]

X i S - i v o g  „steinern, lapideus, saxeus“. Pind. Isthm. 1,25: 
diaxog; N. III, 54: rsyog; 01. 9, 45: ydvog, das Steinvolk Deuka- 
lions u. Pyrrlias; 7, 87: ipacpog: Ar. av. 214: veoog; Anth. 9,719: 
ß ä a ig ;  Ath. 10 et 11: ni&og et xvrtsXXov u.a. — Von S t a t u e n :  
Hdt. 2, 141: ßaGiXsvg eaTrjxs Xiü-ivog; 7, 225: Xscov. Absol. ree 
XiS-iva, steinerne Statuen, statuae lapideae s. marmoreae Xen. 
Lac. 3, 6 ; An. 3, 4, 7: xgijnig; Luc. Tim. 43: dvdgiag-  Anth. 11. 
113: Zsvg, saxeus Jupiter i. e. statua Jovis ex lapide; Diog. 
La, 2, 33: slxovsg; Tzetz.j- h. 4, 433: N io ß i ] . .  Xidivovg  (seil, n aldag)
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xccre&Qijvsi; Pap. Hibeh I, 27, 26: zo v  öXfiov zo v  Xid-ivov. Ähnlich 
Petric 2 42 G(1) 1 (ca. 250 a. Chr.). Kanop, Dekret 74 (237 a. Chr.). 
— Ü b e r t r a g e n :  Pind., Xen., Herond., Ath. u. a. d-dvuzog , 

usw.
X a i v o g  et forma contracta Xc t v o g  (Anth.), poet.: Xaivsog  

ß ä g ,  Xäccg) „steinern, lapideus“. II. 12, 177: zs lyog ;  9, 144 et 
Hesd. Theog. 811: oi'öog; Od. 13,106 : xgtjz^gsg xal dfigmpoQysg; 
Soph. Oed. C. 1592: zdepog; Eur. Tro. 5: n vo yo i;  Here. für. 1037: 
xiovsg; 979: d o ß o a i d z a t ;  Iph. T. 997: xgrjnig; Anth. Pal. 257, 3 
(ed. Jac.): Xdvq. ozzjXrj, ubi Xaivsq. est in lapide, sed fortasse 
primarn imperite corripnit, qui illa scripsit (Thes.); Lycophr.-j- 
1469: azsyrj; Theocr. 7,149: dv&gov.  — Ü b e r t r a g e n :  II. 3, 56: 
Xüivov s v v v a d a i  / izcöva ,  lapidibus obrui, lapidem induere tuni- 
cam, ein steinernes Kleid anziehen, gesteinigt werden: Theocr. 
23, 20: Xd'ivs real x tgoozog dvce^is (hartherzig).

X v y d i v o g , poet. -ivsog (Xvydog) „von weißem Marmor, lyg- 
dinus, ex lygdo factus“. Anth. VI, 209: eidooXov; Philostr. imag. 
763: Xid-og; Plin. 36, 8 meminit Lygdini lapidis, in Tauro, antea 
Arabia reperti, candoris eximii; Suid.: yXvxpag enooXsi Xvyäivov  
rtg 'Eg/uslav. — Ü b e r t r a g e n :  Anacreontea -J- 15, 25: zgay^Xog,  
der blendend weiße Hals; Anth. V, 13: Xvyäiva x d v ia  /uaßzeov.

X v y i v o g  (Xvyog, salix amerina, vitex =  att. dyvog j „aus 
Weidenruten geflochten, viticeus, vimineus, ex vitice confectus“. 
Anacr. ap. Ath. 15, 673e: azeepavog; Hes. aggiyog- dyyeiov Xvyivov.

X v x i v o g  (Xvxog, lupus) „vom Wolf“: 01., ,lupinus‘.
X co z  i v o  g (Xoozög ist n. Ath. 3, 73 ägyptisch: Muss. Arnolt 

120, Anm. 30) „von Lotos gemacht, lotinus, qui ex loto est“. 
Anacr. ap. Ath. 15, 674 d (— Hiller 38 [37]): nXexzdg  <T v n ö  
dvii idag  n sg l  Girj,'}eGi Xwzivug s i tev io .  Anacr. 32(30)2: ir i i  
fzvQGivuig zsgs iva ig ,  ircl Xoozivaig z s  n o ia ig ;  Tlieophr. h. pl. 5.
5. 6 et 4, 2, 9:  %v Xov; Theocr. 24,45: metaph.: i'gyov;  Ath. 4, 
175f.: uvXoi, die nach Hes.: ex Xunivov 'gvXov. Pap. Oxyrh. IV, 
659, 34 p. 50 (Pindar fr. 659, 34): GeiQtjva ds xöfxnov avXiaxcov 
v n b  Xcozivwv i.iiiivrjGoiJ' doidcüg;  Fayum (Grenf. u. Hunt) 111, 
14. 15. 18 (95/6 p. Chr.): za g  zo v  Xcozivov a q z d ß a g  („of lotos“) 
== zo v  Xoozov. Item Lugdem. II. p. 83. W. 23/4. — Ü b e r ­
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t r a g e n  nennt Eurip. die Nachtigallen: Xahivcn arjcföveg, quasi 
lusciniae e loto confectae.

M c t ^ i v o g  s. fiut,sLvog (ßa^ög, f id£a , fidaGw) „von Gersten­
brot, Brotteig, e maza factus“. Hes. f ia& ivdg  ßovg  • ££ dXrpivcov. 
cfr. o iiagivTjc, eine Art Kabeljau (xaXXaqiag) —• pag. 31.

f i u X a ß d ß - Q i v o g  (iiccXccßatjoov, indischer Betel, v<pvXXov 
ivß ix d v ,  pi]>er betel“). „ex malabathro factus.“ Gl. „foliatus“. 
Diosc. 1, 7, 5: /.ivQOV idque N d q d iv o v  /ivqov  Gxsvdgsrai d iä  tov 
fiaXaßa&Qivov cpvXXov (Tlies.)

f i a v  d q a y  6 q i v  o g (fiavrJooydnag) „von Alraunwurzel gem.. 
ex mandragora fact.“ Theoph. Nonn.f v. 1. p. 454: ’eXaiov.

fi a  o f i  d q  i v  o g (ficcQficcQog) Anth. VII, 649 et Diod. Sic. 17, 
45: zdcpog. Ath. 5: ficcQfiaQiva twv nQonoov tsxvitcöv.
Idem, et Theocr. ep. 10, 2 : dyaXfia. Inscr. Par. ap. Boeckh v. 
2 p. 344 n. 2377, 2: s ixdv i  ; ]). 346 n. 2384, 6 : avdqidvT i;  Teja 
p. 673 n. 3085, 5: dydX fiazi.  — Ms. ap. Pasin. Codd. Taurin.j-
V. 1. p. 255 A: fivijfia ficcQfia q i y  i o v  fälschlich für -ivov. Pap. 
Kenyon III. 755 v. 12 p. 222 (IV. saec.) g z v X o i  (ficcqfiafeivjvoi)  
[s]Gz[co]zsg d. NB.: Die Prosa-Scliriftsteller brauchen zur Stoff­
bezeichnung häufiger das -ivog- als das -sog-Adjektiv.

fi c ia  d - l y r  i v  o g ifiäotfXrjg) „ledern, coriaceus“. — Et m. — 
f i c c ß T i % i v o g  (fiuaxiyii) „aus Mastix bereitet, ex mastiche 

conf.“ Diosc. 1, 52: eXctiov, quod in inscr. dicitur: fiaGziyi-Xaiov.
[ f i s X - d v  d- i v  o g ( fieX-dvdiov  et f i s ld v d zo g  n ö a ,  herba nigri 

seminis) „aus Schwarzkümmel, ex melanthio conf.“ Diosc. 1, 47: 
%Xaiov —  fisXav&sXaiov.]

[ f i s X a y - x q d i v o g  s. f i a X a y x q  d v  i v  o g (j[ fisXdyxgavig) 
„aus Binsen geflochten“, „ex iunco factus“. Philet 6 ap. Strab. 3, 
5, 1 : acpsvdövai.j

f i s X ( s ) i v o v  d% ta =  pellis melina „vom Marder od. Dachs“ 
„melinus“. Edict Diocletiani 8, 29 Ephm. Archaeol. 1899 p. 176 
ad 1, 24. —

f i s X i v o g  et f i e X s i v  o g , - i i v o g  poet. U. ep.: f i s i X i v o  c 
(v. fisiXivsog) {rj fisXia < *G[isXfia , „die Aschgraue“, wegen der 
Farbe des Holzes der Esche, AY. Schulze qu. ep. 118) „eschen.
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von Eschenholz, fraxineus“. Homer hat /HÄ- in der Od. u. fieiXivog 
in der H., z. B. Od. 17, 339 et II. öfter: e'yyog, dÖQv. Theophr. 
h. pl. 5, 7, 8 : xqcSovrui de xa i  nv^ivoig % m sX sivo ig  x fieXetvoig 
(s. -uvoig  ?) (seil. £vXoig). — Bitony de mach. p. 108: (itXsiva  
v n o a zv lw f ia T a .  Poliorc.f p. 33 C.: 'SvXav (v. y.doq.i.vog) ; schol. II. 
5, 655; Od. 14, 281: fieXuvog. — Apollod. 3, 13, 5: fieiXivov dÖQv; 
item C. I.A. 2, 834 B col. II. 95 sq. et Ditt. 2 tit. att. 587, 155.

[ f i e  X i -  X(öt i v  o g (ßeXi-Xu>Tov, Lotosklee) „von Meülote“. 
Ath. 3, 73 a et 15, 678 c: Gzscpavoi, coronae ex meliloto, admodum 
odoratae et in aestn refrigerentes. — Ü b e r t r a g e n :  Pherecr. 
ap. Ath. 685 c : nsXiXoki,vov Xcdwv lieblich wie Melil. lallend./

^iüX(dor )̂ !'ijXov, malus arbor) „vom Apfelbaum

aus Quitten bereitet, ex malis cotoneis“. Sappho ap. Hennog. 
nein id. p. 400: d i ’ oGdiov [xrjXivcov, ubi rectius: vodeov fiuXivcov, 
hierzu Gregorius: de dial. aeol. p. 585: tov t’ I gtlv o£«r x 
xXcldcov [zt/Xivcov. Theophr. fr. 4 de od. 4, 26,28,31: fzvqov; 
de caus. pl. 9, 8, 1: ävd-og. Theoph. Nonn.f c. 148 in Matth. 
Med. p. 61: tsXciiov.

f x o X y i v o g  (o /uoXydg)
-rjg

leder gem., coriaceus“. Poll. 10,187 ex Theodolite: qviGjaryvriqGL 
ßoXyivoig yQijGOai, follibus coriaceis.

,a o X 6 y  t v o g QjoXdyn) „aus Malven gem.“ Arr. peripl. m. 
Erythr.' p. 5 absol.: x a v v a x a i  x iioXdyi.vcc x Givdoveg oXiycci - 
28: Givdoveg ’I v d ix a l  x fioXdyviv a i  x o&uviov . . G-tjQixov . . 29 : 
d&öviov . . x f.ioXoyjva. Vestes a malvae flore vel colore sic 
dictas intelligi coniecerunt.

fi o X v  ß (d )  i v  o g ^ x v ß(d)og, vielleicht ein iberisches Fremd-
- i  -

wort). (Muss. Arnolt 134 ff., Fick B. B.28,97.) Über die Lautform 
handelt Solmsen Beiträge zur griech. Wortforschung 1,59, über die 
Loppelformen vgl. Wilken, Archiv f. Pap. VI. p. 494 gegen Mayser, 
nach dem das durch Epenthese entstandene „4“ in der attischen 
Form sich in der xoiv-ij verflüchtigt haben soll. „Dies ist hier“, 
sagt Wilken, „so wenig geschehen wie z. B. in ceqxog, ,Bär‘,

*

bulga, saccus coriaceus „von Kinds-
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neben äqxTog ein t geschwunden ist; es handelt sich vielmehr 
um alte Doppelformen, deren gegenseitige lautliche Beziehungen 
freilich nicht aufgeklärt sind“ [cfr. Moeris; Zonaras]), „bleiern, 
plumbeus“ ; subst. jj [ioXvß6lvrj, die Bleimasse. Eupol. ap. Poll. 
10, 97: ev zolg xoXa'giv • [loXvßdivovg x q a x s w a g ; At. Eth. 5, 10 
(ed. Susem.): x avw v [xoXißdivog. Ath. 5,207 b: [ loXißdivai xsqcc- 
[ildsg. Diosc. 5, 95: [loXvßdlvrj ß-v'ia et [loXvßd. doidv'g; 5, 103: 
nX.lv d o v .  Pol. 8, 7, 9: Gijxwfiaxu. Greg. Nyss.f v. 2, 41 A: vofila-  
f iu ra .  Parthen. 9, 4: imGvoX'ij. Soranusf in Cochii Chirurg, 
p. 47: Xrjxv&og. Papyri v. Mayser index.

(? ) f i v i X i v o g  (fivsXog) „vonMark, e medulla“. In der eigent­
lichen Stoffbedeutung nicht belegt. Diosc. Anth. XII. 37, 2: nvyij.

( i v i v o g  (jxvg) „von der Maus“, Gl. muscinus; subst.: to. 
/iv iv ov , murina s. pellis muris Pontici. Doroth. Doctr.f 5 p. 782: 
ßXsnu) Tivä ayrjiiuvi In iG xon ov  (poQovvza cog [.ivivov, siasQ /o/nsvov  
sic  to IsqcctsTov.

[ivxrjT  i v  o g t[iwiqg, fnngus) „von Schwamm, Pilzen gem., 
funginns“. Luc. V. h. 1, 16: äonig.

(?) [ ivX tx  x i v o g  ([ivXce'S], Gl. „ruscinius“, vitiose, ut videtur 
(Thes.).

[i v X i v o g  (iivXog) „von Mühlsteinen gemacht, e lapidibus 
molaribus confectus“. G. I. G. Boeckh v. 2, 784 n. 3371, 4: 
g o q ü> i ’dßu) /.ivXlvr/i. Ditt. 2 583: nccquGTuöi / ivXlviji i. e. factae 
lapide, unde conficiebantur molares. X. T.

[ i v  q i x  i v  o g , poet. -ivsog ([ivqIx'ij, semitisch) „von der Tama­
riske, myricinus, e myrica conf.“ II. 6, 39: o'Cog. Plut. mor. 
658 d absol. t o  [w q ix iv o v , flarama e myrica, s iv a i  Soxsi evcIq[iogtov 
nQog TTjv t o v  vsXov /jiccXcc'giv. Schol. nie. Ther. 613: §vXov. 
H ippiatr.f 81, 5 saep.: nÖQnaxsg; 84, 29: dvvlnoQnoi.  Pap. Tebt.
I. 45, 37 (113 a. Chr.) et 47, 35 (103 a): OvQa. Petrie II. 13(20) 7 
(258 a) et 48, 4 (III. saec. a.).

[ i v  QG i v  o g vel Gi.ivQVivog s. 'Qfivovivog, [ivqt-, [ivqv-, [ivdo-, 
[ivQivivog, [ivqGivivog (o [Iiqtoc , ly [ivqq<x, GfivQva, -ij semit. hebr. 
mor bitter, syr. mürä; cfr. Muss. Arn. 110, 118 sep; V. Hehn, 
Kulturpfl. (j 216 sq.) „von Myrten, myrteus“; fern, subst. =  Myrten­
zweig, -Kranz, -Beere, myrtus, murtus, ut Anacr. 22,2 (v. Xakivog).
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Eur. Ale. 170: u t o q & o i .  Eubul. ap. Ath. 15, 679 e: Grsepavog. 
Callim. h. Dian. 203: o £ o g .  Hippiatr.-f aliique: ’e l a i o v  =  [ i v q g i -  

vsXabov. Poll. Esther 2, 12.

N ä g d i v o g  \fj vuQÖog, hehr, nerd ex India petitum 
nalada; Muss. Arn. 112) „von Narde, nardinus, e nardo conf.‘£; 
subst. t 6 vdqd ivov  seil. ’sXabov. Theophr. fr. de od. 4, 28 et Pol. 
31 ,4 ,2 : xoXXovqbov. Menander (ed. Meinecke) 95 vel ap. Ath. 
15, 691 et Al. Trall 2, 47: fivqov. Ath. 10, 439b: ’sXabov. Plin. 
13, 1 ; 21,3; 15, 15 praeter nardinum unquentum commemorat 
etiam nardinas coronas valde laudatas.

v a Q & i j x i v o g  (vccq^ tî  cfr. ai: nada etc.) „von Narthe 
gem., ex ferula fact., ferulaceus“. At. de and. 2.803,41: o v / iß a iv e i  
ds xa l Ta vaQd-rjxiva twv dgydvoov rag  cpwvag ’sytbv dnaXcoTSQag, 
accidit autem etiam ferulacea organa voces habere delicatiores.

v a g x i o G b v o g  (vdqxbGaog, v a g x y v )  „von Narcissen, enarcissi 
flore“. Cratin ap. Ath. 15, 676 f: öXioßovg v-ivovg, xa l  o ysXdaag,  
nam istud apud Cratinnm „narcissinos olisbos“ per iocunr dictum 
est. Diosc. 1, 63: sXabov. Pap. Lugd. II. W. 1, 24.— (Kenyonlll. 
928, 12: xQcofia).

v s v Q b v o g  (vsvqov 1. Sehne, nervus, 2. Pflanzenfaser, plan- 
tarum febra); 1. „aus Sehnen gem., nerveus.“ At. gen. an. 5, 7: 
o)G7tsq yoQdtjV TSTafisvtjv vsvQbvrjv, h. an. 5, 2: (xa/xrjXov) a ldo lov  
vsvQbvov, Camotiana: vsvgdößsg =  cameli genitale eiusmodi nervi 
natura constat, ut etiam ad arcus usum pro funiculo interpolent 
(cfr. vevgwdqg!). — Luc. Ocyp. 3: ßgoyog;  2. „aus Pflanzenfaser 
gem., nerveus“. Diod. 1, 16: Xvga. — Strab. 3, 154: xgdvog.  
Plato Politic. 279 E: Ta l-iiv vsvQbva (seil. nsQixaXvfifiu t k ) cpbOTwv
ix yrjg, xd dk Tgiybva.

S v X b v o g  (a tt.: GvXivog, dor.: xaXivog \JvXov]) „hölzern, 
ügneus“ ; subst. r a  ’SgvXivu. Hes. xdXbva • %vXbva; — xdXbvoi • do- 
xidsg- — (yxdXbov • l-vXagbov.) poeta ignotus ap. schol. Ar. av: 1283: 
ßd-xxQb) xaXlvbo; — Lycophr. 1418: gvv xaXivobGbv TSbyswv 
KQoßXruxaGb: — Ap. Rhod.f (Thes.) I. 381: in versu spurio: 
olxbcc xaXXbva. — Batrach. 116 (ed. Ludw.): xabvoregabg rsxvaig
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^vXivov 66Xov igevQovrsg. Pind. P. III, 38 et Hdt. in orac. 7,41: 
rs i /o g .  Ar. av. 1153 absol.; eq. 1040: xsT^og. Hdt. 4, 108: 
noXig, olxiui: 2,78:  v s x q o v  %v X i v o v  nsn o ir ju ivov .  Xen. Hell. 
2, 4, 24: o n X a ; An. 5, 2, 5 et 25: xvqGsig et olxiui. — Plato 
Theaet. 146 E saep. et Hdian 4, 7, 8: Gxsvrj. —  Plut. mor.: 
notig  de Hegesistrato lignipede. — Dion. H. E. 2, 23: rg ä n s^ a i .  
Ath. 11, 783 d: noxtjQiov usw. Cum compluries apud recentiores 
scriptores et in titulis tum in papyris yelut: Greek Pap. 
Grenfell II. p. 160,33 (V/VI saec.): nuylg Jv l { iv t j ) a , 34: xa-  
S-sß^(ai) £vX(ivai)y. — Leipz. Pap. I, 64, 43: (368 fere p. Chr.): 
i v  — deXxoig ev/agagsTcci. Tebtun. 11.406 (266 fere p. Chr.) 19: 
xQccßa { x } Tog ’gvXivog xiXsiog: 35: (II. saec.): öiipQog. ■— Berl. 
Pap. 1. 40, 13 et saep. II. III. — Kenyon I. — Oxyrh. III. — 
I m p r o p r i e :  Hdt. Anth. usw.: X6%og, vovg.

'O iX 6 v  i v  o g idXXovtj, linteum hebr. V) .,von Leinwand, linteus“. 
Luc. Alex. 12: xaxsaxsvaGxo avxoig xscpuXrj ÖQuxovxog oiXovivt], 
ävlXn01 nöf.i00(jov n  hnifpuivovGa , xaxdyQaipog, factum autem 
illis et praeparatum olim caput draconis linteum humanae formae 
afhne quiddam habens, pictum; et c. 15. fin.

[oiv-dvtXivog (oiv-ccvd-r], xd avOog xov dfinsXov, uvagerminans, 
flos vitis) „von der Oinanthe gem., ex oenanthe fact., oenanthinus“ 
Gl. „pampineus“. Theophr. fr. 4, 27: (i v q o v . —  A ret.f 74, 54: 
X in a i  Diosc. 1, 57. (Plin. 23, 4 et 15, 7): i ’Xcciov. Diosc. 1, 49 : 
xrjQcoTtj; 5, 33: o ivog , yinum oenanthinum, quod conficitur ex 
flore xfjg dyQiceg dfxniXov ßQVoiiGqg cfr. Plin. 24, 16: fit ex 
labrusca h. e. vite sylvestri, quod vocatur oenanthinum./

o i n v o g  „von Wein gemacht, vineus“. Archestr. ap. Ath. 
VII, 310 0: o£og.

o l f f v i v o g  (o lo v a ) „ausWeidenzweigen gem., conf. ex salice, 
salignus, vimineus“. Od. 5, 256: de rate Ulissis: qinog;  fuerunt 
et arma quaedam o la v iv a , ut. Xen. Hell. 2, 4, 25: onXa. Thuk. 
4 ,9  et Eunap. ap. Suid. de Parthis: danideg. Ath. 4, 150 e: 
xdXa,uog. Anth. 6,246,3:  (>dßöog. Opp. Hai. 3,272:  x v q x o v . 

Poll. 7 et 10, 176: axsvri; alii Andraniae inscr.f (ao. 91 a. Chr.) 
ap. Michel 694, 24: dicpQog sv G v iv o g .
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* o I v q i v  o g (okvQct far, ador, siliga, spelta) „aus Olyra, 
hordeaceus“. Pap. Aeg. in Maii Auct.f dass. y. 5 p. 603, ubi fein. 
Sllbst.: Ttoog zrjv GvVTagiv o/.voh>rjg.

6 jx<p d x i v  o g (o/Mpu'i, uva acerba) „yon sauren, unreifen 
Weinbeeren, omphacinus, ex uvis acerbis et immaturis con- 
fectus“. Diosc. 1, 29; Geop. aliique medici: i leaov .  Hipp, oivog.

6 v v % i v o g  (ovv'tg) „von Onyx gem., onychinus“. Diosc. 1: 
ß i ’Qov ex onychis ostrei adipe. Plut. Anton. 58: r h h d o ia .  
Ath. 11, 495a: Gxvcpoi. Pap. Oxyrli. I, 114, 6 (v. h ß d v iv o g ) .

[6  2- v- yaXcc k t  i v o g  (6§vyccAcc, lac acidurn), „von saurer, ge­
ronnener Milch, ex oxygala s. oxygalacte factus“. G al.f de 
alim. fac. 3, 17 v. 6, 385 de caseo: ivqog .]

o ^ i v o g  et o'gvvog =  6%ivrig (o'gog) „ex aceto s. aceto con- 
ditus“. Geop. 6, 45: olvog.

d ' § v i v o  g et o ’t - e i v o g  (sp.) (ol-va, sp.: ogea —  yrjybg, abieti 
non mul tum absimilis) „büchen, aus Buchenholz gem., ex arbore 
o'gva conf., faginus". Theophr. li. pl. 5, 7, 2: TQÖntg. — Theop. 
ap. Ath. 4, 183 b: axivSaipov. — Geop. 15, 2, 7: ßavig. — Ap. 
Poliorc.-j- 33: %vlov (v. xagyiirog).

[ o n  o - ß a l a  u f x i v  o g {on o-ßalßafxov , succus balsami) Pap. 
Lugdun. H. W. 9, 21: ij ä n o ß a  . . . WA«.

ö q s i - x d  I x  i v  o g (o g e i-x a lx o g , ein fabelhaftes Metall, 
metallum Principis Euperti dicitur „Prinzenmetall“), cfr. Schräder 
Sprachgeschichte u. Urgesch.2 285 u. Eeallex 539. „ex orichalco. 
factus“. Plato Crit. 119 c: OTjjXtj. Item Liban. or. in Jul. 
Consul. vol. I, 369, 9 : o v t s  xaAxyv o i ir ’ OQSixaXxivijv, dXV o v ß ’ 
£§ cuhtixavTog airj/.tjv svQtjcsig . . . qui duxit fortasse a Plat. 
Lob. Prol. 246: oq. — parasyntheton est ut wfxoßoivog.]

o o 6 ß i v o  g (oooßog, „legumen, ervum (Gl.)“) „von Kicher­
erbsen gem., ex ervo confectus“. Diosc. 2, 131 saep., Al. T ra llf  
7, 104; Theoph. Nonn. 1, 314 alii: alevQov.

o a v & i v o g  attice: o a c i v o g  (ögtsov, -ovv  ai: asthän), subst. 
r d  ouxiva, Pfeifen aus Knochen. Ar. Ach. 863 „knöchern, osseus, 
ex ossibus factus“. Hdt. 4, 2: (pvarjzrjqsg ogtüvoi, fistulae 
osseae. Plat. Tim. 73 E : G<paiQcc\ 73 D: Gtsyaaixa-, 74 A: cpvGig, 
ossea natura; 75E:  Plato utraque forma utitur. Alii.

S oTinW K
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ö c T Q a x i v o g  (ögtqccxov) „thönern, irden, testaceus h. e. 
exfigulina terra fact., fictilis“. Diosc. 1, 24: dyyelov, vas flctile 
et Hipp. 668, 21, qui 576, 45: cpuxög. Anth. 11, 74: Tijyavov; 
313: n iv a g  et alibi. N.T. Chor. 4, 7: cixevr\ cfr. Horat.: quo semel 
est imbuta recens servabit odorem testa diu. Luc. Lex. 6. al.

o ß T Q s i ' v o g  (ogtqeiov, -sov, eiusdem cum oGtqocxov orig'inis 
esse h. e. ambo derivari ex oaxeov pleonasmo litterae „p“ docet 
Eustathius) „von der Muschel, testaceus“. Plat. Phil. 21C: 
ij t wv oca  A a l d r c i a  f .is t’ oGtqsivwv ’e,uipv%d l a u  Gcöfiaza, aut 
eorum animalium marinorum, quae conchas habent. Procul. in 
Cratyl. c. 60: Gcößa..

n  a 1 io  v q i v o g  (jxaXiovQog) „aus Wegedorn gem., ex paliuro 
fact.“. Strab. 16, 776: qdßöoi.

tc a 7iv q i v  o c  ( o  rj nccntQog] Moeris n u n v q o g • ßctxQwg-ATTixöjg; 

ßga'/Jo)g-Ellijvtr/.mg) „aus Papyrus gem., e papyro fact., papyrinus, 
-aceus“. Plut. mor. 358 A: ßaoig, al. loc.: Gxdrpog. Symm. 
Jes. 18, 2 Angl. Cod. graec. ap. Eeuvens, Lettres ä M. Le- 
tronne 3 p. 7 8 f : n lo lo v .  Item Pap. Leid. U II. 6 (II. saec. a):
JiXoTov 7t., o xaXeXtai A ly v m iG u : „Quiip“.

n  s t  q i v o g  „von Felsen, Stein gem., lapideus, saxeus. ut 
Xi-thvog“, etiam cognomen Damippi cuiusdam. (Hdt. 2, 8 : ogog). 
Soph. Phil. 160 : x o i t r j1). Eur. Tro. 508: xgijdsfivct; Kykl. 491 
(ed. Wecklein): xu q e i  tc s tq ivw v f i e X d d - Q t o v ,  so wandelt 
er her vom Felsengemach; Hel. 189: v n o  de nexqiva i iv ya x a  
yvaXa xXayyalaiv Tlavog dvaßoci yüfiovc, „wie die Nymphe in 
tiefer Felsengrotte laut aufschreit ob der Nötigung durch Pan“. 
(Anth. IX, 570: i v  /iiovoxXircp . . Xbüodarjzu) . . ntzQidiM evdsiv ,  
poet. pro nstQ ivov,  s. subst. =  saxulum ?).

T t e i x i v o g  {nevxrj) „von der Fichte, Föhre, flehten, piceus, 
qui est ex picea arbore“. Soph. Tracli. 1188: Xafincrg. Eur. 
Hec. 575: xoq/uoI - Medea 1200: ddxqo, von der Fichte tröpfelndes 
Harz, lacrima quam picea fundit i. e. nevxivrj oyzivrj. Diosc. 1, 
93: Q-rjTivrj. Pol. 5, 89, 1; Dio Chrys. v. 2, 331 de trabe; 3 He­

ll. cubile saxeum sive ex saxo cavatum.
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ges 5, 10; Bito, alii: %vXov. P isid .j de van. vitae 31: £Ufog. 
Petrie Pap. III. 48, 16: £v n l s v q a i g  rcivxivatg (in adnotatione).

Tctjy d  v i v o g  (nrjyavov, nijyvvfii?)  „aus Kaute gem., ruta- 
ceus“. Medici: s la io v .

n r j d i v o g  s. n d ö i v o g  (ni\dov, nrjSoc, das untere Ende 
des Ruders, Ruderblatt (auch nldzri) , gubernaculum, remus ex 
fago conf. Fuere qui Metrodori Scepsii padem (nädog) ap. Plin. 3, 
16 comparent, quo nomine tarnen Gallice pineam Plinius ait 
appellari. cfr. cpijyivog II. 5, 838.

n  7j 2 i v  o g , dor. n  d h v o g  (nzjAog, n a l o g  [syracus. fern.]) 
„tliönern, lelimern, luteus, ex luto facti- Epicharm fr. 27 (ed. 
Lorenz) 2exig naUvrj. At. Met. 6, 10: u vd n id g ; h. an. 5, 24: 
n o io va i  n r jl ivov  o£v. Demostli. et Dio Chrys.f v. 2, 116: ol 
n l.dzzovzsg  nr(kivovg pro nrjl ivovg  dvÖ Q idvzag ; item orac. Sibyll. 
3, 589 : absol. n rjl iva  fxiXzoyqidza. Plut. mor. 155 A : dzsyadfxa.  
Luc. Lex. 13: n oz i jg ia  (Prom. 1 metaph.: ’eQyu). Poll. 10, 189. 
Artem. 2, 44: dydX/.iazu. Paus. 4, 12. 9: zQinovg. Gal.f v. 4,
47, 1 : Xifhvov nijXivov i)v zo  drji.iiovoyrji.ia. Petrie Pap. III.
48, 9 (III. a. Chr.): zw jv  nrjXivoiv sQyoov x a i  ziov n l  i v  -9- i v  cov. 
I m p r o p r i e :  n i jh v o i  gijzoQsg-, Theophyll. Ep. 79 appelat corpus 
vel ventrem humanum n r jh v o v  ddxov.

n i l i v  o g idem cum n d w z o g .  (n i lo g ,  indumentum capitis 
ex lana compactum) „von Filz gem., coactilis, confectus ex 
n d u  h. e. lana coacta“. Poll. 7 c, 30 § 171, ubi nsQi m lo n o io v .

7t i w i v o  g (n ivv t t , genus conchae s. ostrei) subst. zo n iv v iv o v  
s. m w i x o v  (seil, egiov), die aus der n i w a  gewonnene, schmutzig 
weiße Seide, marinum vellus. (Esther 1, 6 : U&og, Perle Mar­
garita, nivvrjg colorem aut formam referens).

n t a i v o g  (:n ia o v , -og, pisum, legumen) „von Erbsen, e pisis 
fact., pisinus“. Ar. eg. 1171: ’s z v o g ; item Antiph. ap. Ath. IX. 
370 e, alii.

n i z z i v o g  (n iz za )  , ,„aus Pech gem. oder bestellend", 
-ö-er- -ffff- ” ö

piceus, e pice confectus“. Ar. ap. Poll. 10, 185: zo lg  äs dxsv-
sd iv  s i  ßovXoizo zig  TtQOdaqidfxsiv x a l  y. d  d o v n i z z iv o v  . . . .
«22' §g xdäov  2ccßiov z iv '  ovqei n iz z iv o v .  Luc. V. H. 2, 29:
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öqoaog . . . a quo stillaret ros quidam piceus. Orib.f 352 (ed. 
Matth.): sXaiov i. q. m a a iX u io v .

m z v ' i v o g  (n k v g ) „flehten, von der Fichte, pineus“. 
Medici utnntur voce mxv'ivrj, suhintell. Qt]xivrh resina picea 
s. e pinu. Ath. 2, 57 c: xwvov; alicubi: xaQva, Plut. mor. 677 B 
(Plin. 15, 15): axsvpavog, pinea corona. Diosc. 5, 45: oivog. 
„Theophr. h. pl. 7, 8,1 legitur m xivt] pro m z v tv t j ,  ubi nunc in sv ivr j  
ex cod. Urb. ibidemque anagivr] pro naqivri etsimiliter alii“ (Thes).

n i x T i Q i v o g  (var. lect.: -tjvög) (n izvqov)  „yon Kleie, furfura- 
ceus“. Hes.: n t jx ix a v ]  jtixvqivov ciqxoi Adxmvsg.

n  l a x  i v  og (nXd!-, planca, nlrjaou)) „aus einer Platte be­
stehend, hölzern, brettern, cui tabula imposita est, tabulis 
constans“. Anth.YI.98: rQinovg. Inscr. Aphrodis. ap. Boeckh v. 2, 
547 in descriptione monumenti sepulcralis: s idw axag  nXa[x]i[v]ovg
XQsXg.

* T c X u x a v i a x i v o g  (nXdxavog , nXaxdviaxog, platanus), subst. 
Gaby v. 6, 349: x d  nX-iva  (sc. fiijXa) i. q. n X a x a v ia ,  pomorum 
quoddam genus.

ttXLv & i v  o g (nUvO-og) „von Ziegeln gem., erbaut, ex lateri- 
bus fact., lateritius“. Hdt. 5, 101: rjdav i v  2 ccq<5ici o l x i a v  cu 
[isv nXsvvsg xaX df i iva i ,  oda i  4’ avvsoiv xa i rcXivd-ivai ijaav  
x u ld f io v  et%ov xdg oqovpag. Xen. An. 3, 4, 6 et Dio C. Exc. 
80, 5: xeiyog. At. Met. 6, 7 et Diod. 19, 45: oixiai. Theophr. 
h. pl. 5 , 9 , 8:  xvlix iov .  Philo v. 2,575,46: ßwfiog; alii. Pap. 
Petrie III. 48, 9 (III. a. Chr.) cfr. nr[Xivog.

T i Q v v i v o g  (TXQivog, ilex) „von der Eiche gem., iliceus, 
iligneus, -nus h. e. ex ilice conf.“. Hesiod. op. 429: yvijg. Ar. 
Ach. 667: üvÜQaxsg. Ath. 15: %vXov. Diosc. 1, 143 absol. Ap. 
Poliorc.f 46,3:  xccqvu. H ippiatr.f 196,4 et 17: xovia . Philo 
Belop.f 75, 49: n h v & i a ;  65, 29: Gcpijvsg. — I n i p r o p r i e :  
„hagebüchen, durus“. Ar. Ach. 180: ysQOvxeg, rjliog. äüXrjzrjg etc.

n x s X  s ' i v og (-liroc, n x s l s a )  „von Ulmen-, Küsternholz, ex 
ulmo conf., fraxineus“. Theophr. h. pl. 5, 3, 4: a x Q o v p s ig .  Geop. 
10, 64, 5: TtccGdaXov. Philo Bjrz. Belop. p. 62, 9 et 66, 32: 
anavidsg. Ap. Poliorc. p. 33, 26: (y. xaQ(pivog); item Ditt. ‘4
587, 152, 154 etc. Tit. att. (IV. saec. a.): nxsXiivog.
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m s q i v o g  (nrsQÖv, ala) „von Federn, Flügeln gem., pen- 
natus“. Enr. Or. 1429: xvxXog,  Fächer. Anth. YI. 306: Qinig. 
Pol. VI. 23, 12: arscpavog, corona pennata =  ipd o g  (Hes.).

n  v'S i v  o g (poet. -ivsog) (r/ nvSog) „aus Buchsbaumholz, 
buxeus, e buxo fact.“ II. 24, 269: £vyov. Anth. V. 206: avXoööxog; 
VI. 211: xrs'ig. Poll, ex Stratide 10, 169: äXia, Salzfaß; 10, 34: 
xXivrj et axsvog. Theocr. 24, 108: ipoQfiiyS. Philo Belop. 67, 1: 
w fia X o v ,  Hohlkehle. Greek Pap. Grenfell 1. Serie XIV, 7 (150 
p.Chr.): nöSsg xa n v S i / v o i / ; 12: x,al S v rcv'Siva; 14: i v  cot rtv'Siva g, 
dcj7 cov n vS iva  SsvixcSv §v . (Joann. Malal.'j" p. 288, 6; ödxrvXoi,  
digiti pugilum buxo muniti.)

n v q i v o g  (ttvq) „vom Feuer, igneus“. At. de coelo 2,7:  
cIgtqcc; met. 9, 7: aijQ (v. uegivog): de an. 3, 13 et Plut. Lys. 
12: acS[ia. Diod. 15,50: doxtg („Meteor“) nvqivrj . . .  „ingens 
enim fax, quae ignitae trabis nomen a figura fortiebatur per- 
niultas noctes ardere in coelo visa est“ (Apocal. Jo. 9, 17: xcd 
ovvcog idov rovg  i'mrovg ( tn m x o v g ? )  i v  'cij oodcjsi xal  
to v g  xcc&7][isvovg s n ’ amdüv syo rva g  -Daj Qcixctg n vq ivovg  x' 
vaxivd-ivovg x k s id d s ig  . . interpretand. videtur: micantes ut 
ignis). — I m p r o p r i e :  Greg. Naz., Synes, Diod.: yXwGöa, 
OQ/ucci, noXsfiog.

( ? ) n v q d ' i v o g  (n tQ a , rogus, pyra), s ubs t .  Phot, et Eust.: 
tivq iv6v6[isvog  ( ivavd /isvoc)  vitiose pro n voavvog ,  -ov, igniarium, 
(Plin.) arbores ex quibus igniaria fiunt, materies arida accen- 
dendo igni; adj.: Neuer griech. Zaub. Pap. Wessely 868 cfr. 
Ivenyon I. 121, 801: nvgtdivov daTsqav.

n v Q i v o g  (n v g ö g ,  triticum, frumentum) „vom Weizen, 
triticeus“ (cfr. nvQifiog). Od. 15, 312: tcvqvov (metri gratia) 
pro n v q iv o v , ubi schob n  vQiva a i t i a ,  triticea cibaria; 
item 17, 12 et 362. Nen. An. 4, 5, 31; Ath. 14 (Poll. 6, 72): 
&Qvog. Eur. Ap. Poll. 10,145: Gzd%vg. At. Probl. 1, 36 et 
Diosc. 2, 11: m iGavri.  Theophr. h. pl. 8,4:  uyvqov. Diosc. 3, 
116: aXsvQov. Diod. 5, 2: xaQTtög. Babr. 26, 2: a lzog ;  117, 7: 
dyvTj. Saepe in Papyris: Tebtun. 1 .1,16 corrupt; 29,15: [isQia^ög 
metaph. Egizii 80, 8: anÖQog. Similiter: Elefant. Pap. V. 26. 
Berl. Pap. II. 590, 1. III. 757, 10.
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n  co Q i v o g  (v. 1.: nooivog) (nwQog) „voll Tuffstein, porinus, 
e poro factus“ =  Ud-ivog (Hes.). Ar.7  fr. 429 cfr. Poll. VII, 123 
et schol. nub. 260 et Hdt. 5, 62; Paus. 6, 16, alii: lid-og.

Pc'c ß  6 / v 0 g GL „virgeus“, von Ruten gemacht.
( j ä x i v o g  ((>axog) „von Lumpen, panneus“. Sami tit. 

ap. Hoffm. III. 169, 18, 23 (346/5 a. Chr.): n s  q i ß l r j ß a  l iv o v  
qccxivov et nsQigo)/.ia ib. 26: x c c T a n s x a G f i a  xrjg xQctnsgxjg 
Qcexivov.

q acp a v  i v  0 g ((ictyxxvog) „von Rettig gem., e raphano fact.. 
raphaninus“. Diosc. 1,46 et Al. Tr all. 10,568: %'kaiov=(>acptxvslaiov. 
Pap. Kenyon III. 1259 (IV. saec.) Col. 3, 23: a ü c n o v  gaicpavivo «. 
Greek Pap. from the Cairo Mus. by Goodpeed (191 p. Chr.) 
(C. P. G.) 30, 37, 12 et 43, 10: iXsccg (Herw. append. 248). Berl. 
Pap. Fayüm I. Petr. 2. Leid. Tebt. I. Amh. II. (Herw.) vide 
indices.

e t  q s g > c t v i v o g ,  recens forma pro Qacp.; cfr. Mayser: 
„Der Wechsel zwischen « u. s, der physiolog. Prozeß der Laut­
schwächung des a  > s ist in stetem Fortschritt begriffen, wie 
die zahlr. Belege aus der röm. Kaiserzeit beweisen, u. greift 
mit der Zeit auch betonte Silben an“. Die Ptolem. Texte bieten 
nur ct. Aus röm. Zeit stammt u. a : B. U. I. 34. R. 5, 18, 20, 22: 
Qscpctv; ferner auch Theoph. Nonn. c. 265: qscpav.

q o d i v o g  (po'dor) „von Rosen gem., rosaceus, ex rosis 
factus.“ Anacr.43, 2; 44,15 (ed. Rose) et Ath. 15,675 e: oxscpavog, 
item Luc. V. H. 2, 6, qui et 26: cilvaig. At. Probl. 13, 11. 
909il 4: fivqov, item Theoplir. et passim Medici: fivqov  et s lu iov .  
Pap. Lugd. II. W. 24, 6 : noöivov fisaxog. — Petr. II. 34 (b) 6 
(III. saec. a. Chr.). — Kenyon IIL 928 12/13 bedeutet es Farbe: 
qodivov . . xQwfia et Oxyrh. III. 496, 4: £wvug dvo OccvävxivTjvj 
(jodivtjv). —

2 a [ i x p i  x i v o g  (accfiipvxov, -og) „von Majoran, sampsuchinus.“ 
A etiusf 4, 42, al. medici: ’s la i o v  s. fivqov  Poll. 6, 1Q7 (seil. 
axscpavog). —
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g cc v t a X i v  o g (güvtccXo v , ein indisches Farbholz „von 
Sandelholz, e santa-lo arbore.“ Arr. peripl. m. Er. p. 20: §vXa 
GayaXiva pro GavzdXiva.

G a T t f f s i Q i v o g  (adncpsiQog) „sappliieren, von Sappliir. 
Pseudo-Callisthenes f  1, 34 „dans la description des Tablettes 
astrologiques de Nectenabo“ (Berger de Xivrey): o /xiv r/Xiog (tfv) 
XQvGxdXXivog, r\ GeXi]vr]-dda/n,avzzv'>j, 6 de Xeyö/uevog Zevg-deQivog  
ogiixrjg, Ti dh ’Azp q o d i x  rj- G a n c fe i^ iv o g  („de sapphir“). — Philostr. 
Vita Apoll. 1, 34: Xid-og. Pap. Tebt. II . 405, 10: GaniQivi\ 
(adnot.: GancpeiQivi]), quod vertitur: „a sapphire Dalmat vest.“ 

G a Q x i v o g  (Gdy>'§) „vom Fleisch, fleischern, carne constans, 
carneus.“ Plat. leg. 10, 906 C: Gcöfza. Theocr. 21, 66: ly ß vc .  — 
Ceternm: carnalis, obesus et improprie.

g e ß e v ( y ' )  i v  o c • (aeßev{v)iov • id corticosnm, quod in summa 
palmula enascitur, TO i n  d/.om xm (poivixi yiXoiwdsig yevd.uevov 
(Hes.) — Io Carpathi episc. in narrat. de monach. Mss. f  (Thes.): 
Gißiv iva  y.oXvßiu et (juG/.idiov. — cfr. Anon. de caede Patrum 
Phaiti Ms. y : xd  ivdvßctxa. ccixov a n d  Gißivwv. — Apophth. Patr. 
in Poemenef n. 42: GavddXia Geßevviva et absol. in lsaacio n. 7 
(cfr. Thes.): iepoqov v xal Gsßevvia nceXaiä noXv()(ja(pct, ubi Gsßevzva  
zu lesen.— Pap. Kenyon III. 929 col. 1. r. 23 p. 42 (II/III saec.): 
.. Gyoiv Geßsvviv et ibid. 1164 p. 164 V. 10: yoiviog Geßsvivotg.

G s X i v i v o g  (gsXivov) „von Eppich gem., ex apio fact.“ 
Diog. La. 3, 2: x^ansga . — Dio Hai. — Tzebs. ad Lyc. 1232:
Tag xqaniL,ag GeXivivag oi/Gug.

G r j o d f i i v o g  (Gijoafiov) „aus Sesam gem., ex sesamo fact.“ 
Xen. An. 4, 4, 13: xqTg/uci ■ — Diosc. 1, 41; Strab. de Assyr. 16; 
Suid; persaepe in Papyris (vide index Mayser): eXcaov. Arr. 
peripl. m. Er. p. 162 (ed. Blanc): xa l (paXayywv GtjGaßivwv x 
ißevivcov. item Cosmas Indicopl-f p. 337 C. — Hes. nXaxovg.  
Diosc. 1, 129 %vXa GZjGdßiva.

a i v  d  n  i v  o g (G ivuni Lob. Phryn. 288: ov% 'EXXtjvixöv. 
Diosc. 1, 47; Gal.: iX a iov  =  G ivaniXaiov.

G i G v / x ß Q i v o g  (GiGv/ußgiov, eidog X a /d vo v )  „von Kresse, 
ex sisymbrio fact.“ Antiph. ap. Ath. 15, 689 d ; Theophr. fr. 4,27:
ßVQOV.
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a i r i v o g  (aizog) „von Getreide, frumentaceus.“ Theoph. 
Nonn.f v. 2, 196: ä lsv n o v .  In titulis et papyris (Egizii, Oxyrh. I. 
Tebt. II .) : aoxog usw.

a x i l h v  o g (o x i l l u , scilla, herba bulbuni insignem liabens) 
„von Meerzwiebeln, scillinus.“ Orib. p. 65 (ed. Mai): c'gog.

< f x i ( p i v o g  (Gxicpog dor. pro %i(pog) „aus Palmenblättern 
geflochten, palmeus.“ Hes. n le y f ia  axicpivov s. axicpiviov, corbis 
ex palmeis virgis contexta.

a x v l d v ,  i v  o g  (pv.vXag) „vom (jungen) Hunde, catulinus.“ Gl. 
a x v T iv o g (p x v T o g )  „ledern, coriaceus“ Gl. „scorteus, sutrinus“ 

Hes. — ('izQiiäxivog. subst. ßxvzivrj (sc. 6ood)  dicitur corium 
s. pellis, quae praecingitnr s. nxoi^daiQu. — Anacr. ap. 
Ath. 12, 534 a : [xäari'g. Ar. nub. 538; absol.: gxvtivov qdipaad-ar,  
(880: afjbccgidag ts Gvxivag sigyd^szo (axvzivctg libri) Lys. 110
metaph.: Gxvzivrj im x o v g la  (nisi: ovx ivq? )  pro o l ia ß o g \  schol. 
dsQ/udziva alSoicc ysloLov x®Qlv  Hdt. 4, 189; Poll. 7, 70: 
saS ’tjg; 10, 180: yizoov; 10, 40: vnoxsipdlc/.iov (item Hipp.); 
Pol. 18, 1, 4: o/svg .  — Hdt. 7, 71: ctxsv77; 1, 194: n l o l a .  
Xen. An. 5,4,13: xQavrj, item Eupolis ap. Poll. 7,83. Ath. 3,117 b : 
%vtqu . — Diod. 3, 49: dyyog. Hipp, f  p. 509, 48: hjxvd-og; 
464, 52: aff>cög. Improprie: Antiphan; — Anth.: öocp ioza i ,  
d a iß o v ia .

ff ii a  o d y d i v o g  (Giidoayd'og) „aus Smaragd, smaragden, 
smaragdinus.“ Luc. Y. h. 2, 11: rslyog  (v. a/ue&vdtivog) Greg. 
N yss.f v. 1, 680B: zrjg a-ivr\g ß  c o l o v  pro smaragdo. (Apoc. 4, 3: 
öfioioog oQaasi a-ivco (sc. 1L9-W).

(ff)(i  i l d v .  i v  o g [(ffj/üAaf] „vom Taxosbaum, e taxo.“ 
Poll. 5, 32: %vlov.

, (a/ivova) „von Myrrhen, myrrhinus“ Esther
( o ) [ X V Q V i v o g x r ' ’ ” J J

2, 12: s ’la io v .
ß o v x i v o g  et aovxivog  (aovxlvog  der Bernstein usw.) „von 

Bernstein gem., succineus.“ Artem. (ed. Herch) 2, 5: oovx ivo i  6h 
x i l s f f d v x iv o i  x ogoi a l l o v  d a x z v h o i  yivovzcei yvvai^i fiovaig  
ffv/uipeQovGi. Geop. 15, 1, 29: Gov%ivog lid-og (ex tiovx iiog
corrig. ?)
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G o v a i v o g  (govgov) „von Lilien gem. lilinus, ex liliis con- 
fectus.“ snbst. g o v g i v o v  pro oleo et unquento ex lil. conf., 
quod et xqivivov. — Theophr. fr. 4 de od. 27; Ath. 15, 689 usw.: 
(xvqov. Diosc. 1, 63: xqiafiu. — Hipp. 573, 29; alii med.; Pap. 
mag. Parthey I, 249; Petrie 2, 127, 2, 11 (III a. Chr.): s lu io v .

g Ti  ä q t  i v  o g (q anuQTog, d. Strick) „aus Seil gem. sparteus, 
e sparto plexus“, Cratin ap. Poll. 10, 186: nlsy/iia , aäxog-, 191: 
äyyslov . Ael. IST. A. 12, 43: ayoivicc anÜQziva ■. 7 (181): (iijqiv-9-og, 
funiculus sparteus. — Alii.

Gz a i z i v o g  a tt: G tyr ivo g  (Gzalg, Gzcyg, farina ex triticea 
aqua subacta aut plurimum o za iz b g  admixtum habens) „von 
Weizenmehl, fariuaceus.“ subst. r/ Gzaizivz[ affertur pro sub- 
stantivo signiflcante placentam ex ea farina confectam, admixtis 
et quibusdam aliis. Hdt. 2, 47: o i 6h nsvrjzsg . . a zu iz iv a g  
n ld o a o v G i  (Guvzsg) vg. — Plut. Luc. C. 10.

* g z  a  (pv h v  o g (G zayvlvf i „von der Traube.“ Gl. „uveus.“ 
schol. Nie. Ther. 858: subst.: x u ls lG d a i  6s a v z ^ v  zq v  ßQvcoviav 
i n o  [isv zivoov G z a i p v h v o v  . . .

G z c c y v i v o g  (Gzayvg) „von der Ähre.“ Gl. „spiceus.“ Io 
Laur.f de ostent. 34: (pciivovzai uGzsQsg xad-ünsQ G z s i p a v o i  
G zayv ivo i .

G z s u z i v o g  ( gzsciq * GzufaQ-, ai: sthävarä) „von Talg“ 
Gl. „adipalis.“ — Aesop. fab. 18, 2: Gzsuzivovg ß o v g  sxuzdv  
n lu G a g  i. q. Gzuizivog.

g z q o ß i h v o g  (G zQ oßdov) „von der Fichte, pineus, 6 hx 
GzQoßilov.“ Diosc. 1: y l o i o g ,  cortex pini vel piceae; c. 92. 
I\z\zivri, ex pineis nucibus resina. — Theoph. Nonn. v. 2, 346.

G z v n ( n ) s l v o g  et Gzvn(jt)ivog . (G zvn (n )s iov) „von Werg 
gemacht, e stupa fact.“' (Lob. Phryn. 261). „Meisterhans“ 2 74, 15. 
— Mayser Gramm, p. 94. Memor. Hercul. (ed. Crönert 1903) 317 
Aristides 2, 10,15: yiziZva Gzvnm, . . .  — Pap. Ptol. Philad. 103, 2 
(cit. cfr. ßvGGivog) alii. — Improprie: Diod. S. 1,35 ysQwv G zvn m vog  
i jzo i Isvxbg x n o h o g  i. e. „der schwache“, uGd-svijg.

g z v Q u x i v o g  (gvvqu£, semit.) „aus Styrax gem., ex styrace 
conf.“ Strab. 12,570: dxovziG/ua. Genes. 30,37: Qaß6og, unde 
Athanas.-|- v. 2, 322 F. Diosc. 1, 79: fivqov.
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d v ' i v o g  (v.l. (ajvijvog (avg) „vom Schwein, porcimis, suillus“. 
Suid.: ’sXcciov.

G v x a f i i v i v o g  (avxdfxivog, sycomorns. Yict. Helm p. 394) 
Sotades ’EyxX. 1, 4: rq iß f ia .  Pap. Kenyon III, 1177 v. 180 (113 
p. Chr.) p. 186: dvxa[[x]ivivu>v sig i rc id* xtxd <  4: v. 187:

d v x a ß iv i / v w ]  sig £x%vdig x . . v . 192: £vA dvxccßivivo sig 
sm d L .  . . .  v. 218 pag. 187: dvxceßsivivu  ß  sig . . .

d v x i v o g  (dvxov) „vom Feigenbaum oder der Feige, e ficis 
confectus, ficulnus, -eus“. Ar. vesp. 145; Plat. Hipp. mai. 291B; 
Thph.f fr. 3 de igni 72; id. h. pl. 5, 3 (v. axnvog)-, Luc. Al. 74; 
Plut. Symp. 697 a; Tebtun II. 513: 'da. Plut. Lys. 110: dvfyyov.
Plat. Hipp. mai. 290 D et E : roovvrj. Theocr. Ep. 4, 2: göavov.  
Dio Chrys. or. 33 v. 2 p. 31: i n l  <fulr\Tu>v dvx ivw v;  cfr. Ar. 
Lys. 110: dxvvivr] (v. ib.) seu dvxivr\ sm x o v q ia ,  ficulnum ad- 
miniculum i. e. infirmum et inutile (Proverb.). Plut. amat. 5: 
n 6(ia . Zenob.j 3, 44: vavg. Synes., Medici, Auth., alii. Pap. 
Tebt. 11.513 (II./III. saec.): % vldqiov. — I m p r o p r i e :  mollis,

in u tile , o.ddsvrjg. | dvijq. L uc.: yvwuij. I lo r a t :  in u ti le

lignum.
d ( p s v d e t  ( x v i v o  g (dcpsvdcc/ivog) „von Rüstern-, Ahornholz, 

Gl. „acernüs“. Cratin ap. Ath. II. 49A: zodns'Qai. — Impr opr i e :  
,hagebüchen, durus firmus, solidus': Ar., Synes. al.

d / i v i v o g  (dylvog) „vom Mastixbaum, lentiscinus“. Diosc. 
1, 51: ’sXaiov i. q. d%ivsXaiov (Plin. 23, 2 et 4); 5, 29 et 1, 91: 
XQid/.ia et orjzivrj (Plin. 14, 20 de arboribus manantibus pice et 
resina). Aret. 135, 50: Xina. Medici.

a%o i v  i v  o g (d /o iv o g , *sghoiro?) „aus Binsen gem., iunceus, 
ex iunco fact.“ Eur. Kykl. 208: r s v /o g  d^oivivov  (vel fortasse 
-lov?); Ar. fr. 227 D ap. Poll. 7, 175: gjoqßög; ib. 10, 169: yviui.  
Hes.: TjOixog- — I m p r o p r i e :  gracilis.

d o x f ic i z iv o  g;vom Körper,körperlich; Gl. corporinus‘(cfr.Thes.).

T s g s ß i v - i X i v o g  ( T sp s ß iv J -o g \  ,
I | „vom Terpentinbaume u. s.

- Q ß  - \  - Q ß -  J
Harze, e terebintho“. Xen. An. 4, 4, 13: %qidßu (v. dßvyddXivog).
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Diosc. 5, 39: olvog ■ 1, 50: i l a i o v .  Theophr. h. pl. 9, 2, 2: qr\Tivv} 
TiQ/x,.; item Diosc.; Gal.; alii.

T T j Xi v o g  (tijXig) „von Bockshorn, e foeno graeco conf.“. 
Diosc. 1, 58; Pol. 31, 4, 2; Al. Trall. 1, 4; Apollon, epith.y 15, 
639A (absol.): fivqov. Petrie Pap. II. 34, b. 9.

i  i t v o  i, v o c (ri'ivQog calamus). Artem. ap. Ath. 4,182 c: 
q de xaXdfiiVog avXbg zirvQivog xctXslzai tcccqcc zo tg  i v  ßzaXity 
(apud Dores Italos). z i z v q io v  (rectius: -ivov) xuXstcd-ai tov 
(.l ö v a v l o v ; quamquam Amerias ap. eundem p. 167 tribuit Mace- 
donibus. ALL: zizvQivog (-yvog) exp.: fistula pastoralis ex stipula. 
Lob. Prol. 201: tit . in momunentis doricae dialecti continetur.

v o u y  i v o c (rüuyog) „vom Bocke, hircinus, caprinus“. Anth. 
IX. 558: zqccyivag J ! vn vog  i/nvas xöqag  (cod. zqayivovg), hircinas 
tum somnus clausit pupillas. De forma Lob. Prol. 201.

z g  l y i v o g  (tq i£) „aus Haaren, hären, qui ex pilis est“ ; 
subst. rb xgiy ivov , vestis ex pilis confecta pauperculorum, (Sdxog 
ALL. Zonar, affert ineptam etymologiam: n a g a  xd tqv/ co. Xen. 
An. 4, 8, 3: %it(6v. Plat. Politic. 279 E: 7zsgixdXvfi/j,a. Poll. 7, 
208 absol. z g ly iv a ,  vestes monachorum e pilis camelorum con- 
textae; Eust. opusc. 73, 63: zfj zcöv zgiyivcov nsgißoXfj. Alciplir. 
3,42:  gdxrj. Apocal. 6,12:  adxog. Zach. 13,4: ß igg ig ,  pellis 
cilicina. Alii et absolute.

z g v y i v o g  (tqv£) sine exemplo. Thes. exp. „faecatus“ ; 
videndum tarnen, ne potius signiflcet: ex faece confectus, nisi 
„faecatus“ accipias pro „e faecibus expressus“ ut Cato (Plin. 
14, 10) dicit: faecata vina.

z g v y i v o g  (v. lect.: Tgiyrjvog, zgiy ivog, zgrjysivog, qui con- 
fundere videntur secum) (rd zgvyog, pannus attritus sicut gdxog  
dicitur: pannus lacer) „aus Lumpen gem., confectus s. consutus 
ex pannis attritis («J zgvycöv“) ; schol. Phoen. 328: hvßvfxuza, 
sclioliasta z g v y iv a  (i. e. usu trita vestimenta) scripserit an 
z g iy iv a  decerni nequit (cod. zgiyrjvd). Alii.

‘Y u x i v d - i v o  g (vaxivDog) „hyazinthen, ex, ab hyacintho“. 
Od. 6, 231; 23, 153; Eur. I. A. 1298: uv&og. Anacr. 31 (29)
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(ed. Rose): gdßdog. Theocr. 11,26: (piXXa. Protey. Jac. min. 
p. 212 et Philo ad h. 1. 213 et Gal.: ansQ;ia.

1. v a X i v o g  et forma recentior: 2. vsXivog i. q. väXsog,

vccXog, vitr|UT1 _  yvrij U&og (Hdt.) „gläsern, vitreus, ex vitro 
~  £  ~

conf.“. Ar. Ach. 74: ixnoöfiuTct. 1. Luc.Y.h. 1,42: xccl yceg äyxvgaig  
iXQwvTo . .  vctXivuig(ancoris vitreis); 2,11: oixoi (vid.äusd-vaxivog)-, 
hist, conscr. 25: h xnw ^axa, ubi FMD:  vuXivu. quod melins quam 
vaX ä ,  cui vulgatae antiqui Codices ex parte favent {vüXu, quae 
yox paene abrasa est, d>; vaX üvu  G; vaXd  R; vuXa  A). At 
Lucianus constanter attico vaXivog  utitur. Recentioris formae 
vaXovg  aliquot exempla dedit Lobeckius ad Phrynichum p. 309, 
qui tarnen quae Photio tribuit, ea omnino, non leguntur in 
Photio, sed p. 614, 1: vd X iv a ;  ccvri ro v  vaXä  (Thes.). Paus. 2, 
27, 3: (pidXri. Gal. alii: äyyeiov, acpgayig; Petrie Pap. 2, 42(7)3 
(250 a. Chr.). •

2. v s X i v o g  Geop. 10, 56, 6 et 9, 19, 11: noTijgiov et Gxsiog. 
Alex. Aphrod. x cc ro m g a ;  Ael. v. h. nvsXov. 3. Utraque forma apud 
Paul. Aegin. p. 268 et 277: veXivov axsiiog resp. vaXiva axsvrj.

v  i v o g  (vg), Gl. v s iv a  =  viva('S), verrina, vom Eber, zum Eber 
gehörig; „vom Schwein, suillus, porcinus“ [Plat. leg. YII. 819 D : 
„zum Schwein gehörig“ ; vr/viZv d-gs/ifiarcov, Os. R .2 Bekkeri. 
ie iv m v  A, v iv w v  L].

v X i v o g  (i'Xrj) „aus Materie, e materia qualibet constans“. 
Greg. Nyss.f Antirrh. adv. Ap. 15, 154 (Thes.).

v ; i s v i v o  g (vfxijv) „aus Häuten bestehend, häutig, membrana- 
ceus s. potius membraneus, ut Ulpian loquitur i. e. ex membrana 
factus“. Ath. 1,6c:  n sg iyX w zr ig ,  Überzug der Zunge, n sg i-  
Gxsnaair'ioiov zijg yXahv^g, linguae involucrum ex membrana 
s. tenui pellicula. Alii.

( D a ß a T i v o g  (cpcißa) „aus Bohnen gem., ex fabis factus“. 
Al. Trall. 3, 201; 10, 590; Thph. Nonn. 1, 314, 10: äXsvgov.

( p d x i v o g  (cpaxog, lens cruda) „von Linsen gem., e lentibus“. 
Sopat. ap. Ath. 4, 158 d: dgrog  et ßgäfxa.  — I m p r o p r i e :  
ibid.: viles et de trivio homines.



<p s X X i v o g  (cpsXXög) „von Kork gem., ex subere v. cortice 
conf.“. Luc. V. h. 2, 4: xaO-ooäfisv uvÜqwtcovg . . x a v t u  ydq  
(psXXivu s \ o v , videmus homines (per mare currentes . . . pedibus 
solum exceptis hos) enim habent ex subere, a quo nempe etiam 
appellantur Phellopodes s. Suberipedes.

<p i j y i v o g  (poet. -ivsog) ((pqyog — ÖQvg [Hes.]) „büchen, vom 
Holz der Buche, faginus“. Hes. et Etm. =  Jo vivo g. Achtmal ap. 
Horn, ut II. 5, 838 (et Eust. 613, 5 ad h. loc.): ßsyu  6 ’ i ß g u / s  
(pqyivog u  g  a  v  ( s .  n rjd ivog? ) : cfr. Virgil: faginus axis, fagina 
pocula, Tibull: faginus scyphus. Saepe ap. recent. poetas; Anth.
VI. 351: ö£og; IX. 237: xoXoaaog. Lycophr. 482: nvqvog  <p., die 
Baumfrucht =  xagn oc  äovivog.

p  iX i  q i v  o g ((pilvQu) „von der Linde, tiliaceus“. Dio C. 
67,15: aaviäiov. Gal.: aavig. — I m p r o p r i e :  äaOtjvqg. Ar.

( p l s i v o g  (cplsbag, jon. (pXovg cfr. Lob. Phryn. 293: ol 
’A & qvaio i (pXicog Xsyovdi x- t u  u n d  ro v x o v  y iv o ß sv a  (plsivu  
xaXsI&ai; nomen plantae aquaticae, cui arundinem ampelo- 
desmum comparat Sprengelius) „von der Wasserpflanze cpXscog 
gemacht“.

p X  o i v o g  (cpXoidg) „von Baumrinde, Bast gem., ex phleo 
s. scirpo conf.“ Eur. ap. Poll. 10, 178: d n v o k ,  xpiccdog, rjviai. 
Hdt. 3, 98: id&ijg, ubi Poll. 7, 7.6 ipiXivrj tradit. Alia corruptela 
ap. Phot. 651: cpXvqv (adnot. et cpouvrjv R.,- pX oitvyv  S.V.) pro 
(pXoivrjv i. q. %tv ix  pXoiov (Hdt.) iuncinum quiddam intelligens.

( ? ) <p i Xi v o g  (tyiXig, -läog (?), canna) „von Kohr gem., qui est 
e canna, quasi dicas canneus“ ; vielleicht fälschlich für cpXoivog?

( p o i v i x i v o g  (<polvk) „vom Palmbaum oder seiner Frucht, 
palmeus.“ Ephipp. com. ap. Ath. 1, 29 d; (pot-vixivov (sc. oXvov) 
ßixog, de dolio palmeo vino pleno. Plut. Symp. 3, 2, 1: oivog. 
Petrie Pap. II. 34 (b)7 (III. a. Chr.): [i v q o v . Edict. Dioclet. ed. 
Momrns. 3, 12 et cfr. Ephem. Archaeol. 1899 p. 155, 12: (isXi, 
mel phoenicinum i. e. e palmis praeparatum, quo hodie Aegypti 
utuntur, „dibo“ vocatur.

( p v X X i v o g  ((pvXXov) „aus Laub, Blättern gem., foliaceus, 
e foliis“. Theocr. 21, 8 : xolyog. Luc. merc. cond. 13: dvscpavog. 
Metaph.: äycdv (pvXXivog, qui et ipvXXitx\g, dts(puvitr\g  q. d. foliare
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certamen, foliaceum certamen i. e. cuius praemium est „corona 
ex foliis“ seu, si dici potest, „corona foliacea“.

X d X / . i v  o g (ya lx o c ) ,  forma byzantina, ut xQvaivog „eliern, 
ex aere fact, aereus, aheneus, -us!'. yd/.y.ivog. sola nititur Epi- 
phaniif auctoritate in iibro de mensuris et pond. v. 2, 183 D 
(ap. Herwerden IH, 289 A): tcccqcc 'AXs^uvdqsvai zcc aQyvQia 
xaXovTui ydXxivu, quae ne ipsa quidem permagna est in hoc 
opusculo, a librariis mirifice depravato. schol. Jen. Soph. El. 751 
p. 271 (ed. Erf.) /uixqo) xaXxivw dyyeiüi. (Sesti decret. ap. Ditt. 2 
246, 44 metaph.: vd^taf.w  (125 a. Chr.) item Pap. Tebt. I, 119, 
51. Col. V I: Xöyog.) Pap. Oxyrh. I, 9 yers. (saec. III/IV ): 
yaXxsivii (sic.) oßoXovg g . . ’sysi oßoXovg i n z a ,  ubi
Drachme est qimaqcc, yaXxivrj (aenea). Tebt. II, 420, 6 b (III. 
saec.): dofvjvreg iioi ydXxiva. Similiter: Pap. Lond. CCCLXXX 
cfr. Wiiken Ostraka Gr. I p. 731 et 735. Berl. Pap. I. 166, 10. 
Tebt. I, 119, 51 (105—101 a. Chr.). Kenyon II. Oxyrh.

[ y a / x a i - [ x ^ X i v o g  iyaucci-arjXov, sldog-ßozdvijg) „ex chamae- 
melo fact“. Medici: ’sXaiov.

y a f x a i - n  i z v ' i v o  g (yccixai-mzog, humilis pinus, tlius terrae 
„von Seidelbast, e chamipity fact.“. Diosc. 5, 80: oivog.]

y d q z i v o g  (d ydQzzjg, r\ ydQztj, Charta ex papyro confecta, 
das Papierblatt) „chartaceus, aus Papyrus“) Olympiod.f Cat. in 
Jerem. t. 2. p. 756 B: ßißXiov y a q z iv o v  (Thes.).

y o i v o g  (yovg) „von Erde, terreus, terrenus, o ix  yodg“. 
Hes. y o ' i v o v  esse dicit etiam nozijQiov yaXxovv, poculum aereum.

* y o i q i v  o g (yolgog, porcus) „vom Schwein“, Gl. „porcarius“. 
Subst. Xj yoigivrj (sc. 6'oqu). L uc. Y. h. 23 porcina pellis, spolium 
suis s. porci.

y  6 v  J o i v o g lyrjräfjog thuris mica s. granum, cartilago „aus 
Graupen gemacht, ex chondro fact.“ Archestr. ap. Ath. 3, 112 a: 
ugzog.

x d  g z  i v o  g (yogzog  foenum) „von Gras, Heu, e foeno“. Nili 
Sent.f 34 p. 322 ed. Orelli: ävßog .  LXX.

X Q v a i v o g  (xQvffdg, semit.) „von Gold, aureus“. Saepe 
dixerunt inferioruni temporum scriptores, etsi non aliter, ut
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videtur, quam de numis aureis. Moschop. in Lex. Philostr. 
XQi'Givog-] GxaxxjQ §r\kovoxi ij xoiovxo xi ix  xqvgov; sodann: xo 
de XQi’Givog /iiövov ä s l  Xiysxai x a l  d'riXoT vöfiiGfia ix  xqdGov. 
Herwerd. führt an Megar. tit. I. G. Sept. 26 (ed.Ditt.) (extr. saec.Y 
p. Chr.), nuhius aureus. Alciphr. 3, 3: %qvgIvov<; xeaauQa-, 
Sjmes. Epist. 129: xQvaivovg sgtfxovxa, aureos sexaginta. cfr. 
Lob. Prol. 246.

I Z Q v G - e l e c p u v x i v o c  „ex auro et ebore“ ; schob Ar. eq. 1166./
X v x q i v  o g (xvxQtx, /uw, olla fictilis, testa, cacabus) „irden, 

töpfern, thönern, ollaceus, si ita loqui liceret, i. e. fictilis, testa- 
ceus“. subst. xd x l’TQlV0V Hipp. (Metaph. schol. ar. ran. 220 
ex Philochoro: yyxq ivm  dycövsg, forsan, qui xoTg z_ixg>oig cele- 
brantur; cfr. Plut. f  vit. dec. orat. 841E).

iP r jc p iv o  g (cpijcpng) „von Steinchen gem., qui calculis constat, 
qui est s. factus e calculis“. Vox iniuria suspecta occurrit in 
papyro magico Par. 4 (Wessel.) v. 1072: 'Aqtioxqccxov xprjcpivov 
ovxog i v  iegw . . . cognomine loco. Hes. i.i&og; item Bekk. An. 
374, 6. Jos. B. Jud. 5, 22; 3, 5; 4, 2 et 3: nvqyog *= Psephina 
turris Hierosolymae. (Improprie =  sapiens ?)

i j j i h v o g  (origoincerta). Sosib. ap. Ath. 15,678a: Gxicpavog, 
ein Palmenkranz der Lacedaemonier für Singer (ix  cpoivixcov). 
Diversus ab hoc est Hesychii i p d o g - ]  Gxicpavog nxsQivog.

f S i / i i o - ß o i v o g  „von rohem Eindfell e crudo bovis corio“. 
Xen. An. 4, 7, 26: dep,ua; 7, 3, 32; G a lm y t .  Poll. 1, 133- 
Diod. 3, 8 : aanidsg . Arr. Indic. 16, 8 : n i l x a i .  Poll. 4, 60; 
Strab. p. 704: 1/iac. Euseb.: Soqa1 alii. Lob. Prob 246: para- 
syntheton est ut o g s i /c d z iv o c .

(ü fi o - ß  v q o i  v o g. Gl.: d - i v o v  terginum, pera de corio, 
cetra. Paul. Aeg. 1, 6, 211: ayysTa. Zonar, p. 1289: XaiGrjia • 
fuxQtx txGmdiGxia mfxoßvqGia, pro - iv a  ex schol. min. ad Hom. 
II. E. 453, ubi x-iva Gdxr\ explicatur./

cdx i f i  i v  o g (mxi;.cov =  Basilicum?) „ex ocimo factus“. Diosc. 
1, 6 7 : fivqov.
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Besonderes Interesse erweckt das Suffix 
2 a -ajuivog,

das dreimal vorkommt: in x q idd in vog .  nvqdfiivog, vd/xivog und 
zwar zuerst bei Hesiod; wir stellen es nicht als selbständiges 
Suffix, sondern als Abart von -ivog auf, weil es offenbar oder 
höchstwahrscheinlich dem xvd[iivog (xvafiog) „von Bohnen“ durch 
falsche Abstraktion x) nachgebildet ist, wobei auch die Bedeu­
tungsverwandtschaft, das Bestehen aus pflanzlichen Rohstoffen, 
eine Rolle gespielt haben mag: von nvd/uivog, aus Bohnen war

es nur ein kleiner Schnitt bis zu \ du ivog  aus Gersten,
7TVQ-

Weizen“, und n vg d /n vo g  klingt an nvQuaic, eine Kuchenart, so 
genannt wegen der Gestalt einer Pyramide, und an nvQafinrog, 
,die Weizenernte' an.

Wennschon -/.vdfiivog  zum ersten Male bei dem Komiker 
Heniochus, also nach Hesiod, auftritt, so durfte das auf Rechnung 
des Zufalls zu setzen sein und Hesiod diese Bildung immerhin 
gekannt haben; denn wir sehen auch, daß Polyaen, welcher als 
Einziger nach Hesiod das Tivga/u ivog  und das „neue“ Wort 
y.Qid-dßivog bringt, dieses nicht erst geschaffen, sondern beide 
einer zu erschließenden ionischen Quelle, nämlich Ivtesias, ent­
lehnt hat: die adnot. bietet nämlich (s. sub. verb.) uqiÜ-,  
tivq -u ß r iv to v , so daß das Suffix, ion. - « /.irjvog, att. -cc/jiivog sicher­
gestellt und nicht Irrtum des Schreibers ist:. Ob n v q d [ i iv o g  
stofflich ist, könnte diskutiert werden, da es von 1Ivgct/iiog 
n o x u fx o g  (Lob. Prol. 156)2), einem Flusse Ciliciens abzuleiten 
ist, allein dieses Wort ist seinerseits von Tru^o'e-Weizen weiter­
gebildet und der Fluß, nach Thes., so benannt, „quod agri, quos 
alluit, tritico abundant“, und somit letzten Endes nvQafiivog  
unbedingt identisch mit n v q iv o g .  Nachdem wir so -a fiiv o g  als

1) Es gibt nach H irt Hdb. S. 204 3 Arten der Herkunft von Suffixen: 
1. aus Zusammensetzungen (-heit got. haidus oder -lieh); 2. durch falsche Ab­
straktion ( - k e i t  nach - h e i t ;  es hat nie ein W ort - k e i t  gegeben); 3. durch 
Flektieren von Kasusformen, Adverb, oder durch Antreten von Suffixen an 
solche Gebilde.

2) Ambignum est I I v q c i / j o s  n o T < t/ . i6s  - a l X o i  dt % 6q i o v  Hes.
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unbestreitbares Suffix gewonnen haben, heben sich alle Bedenken 
und gezwungenen Konjekturen, denen das Adj. vdfiivog  aus einer 
koischen Inschrift ausgesetzt gewesen ist (s. sub. y.). Es ist 
nach Ditt. 2 522 not. 4 S. 171 „consentientibus Fauvelii, Ran- 
gabei, Lebasii testimoniis“ a v 6 s x i  vafxivöv dvr\i überliefert, „etsi 
adiectivum vafiivog, quod suillus significare yidetur, alibi non 
legitur. Wir dürfen, ja müssen vdfiivog  (so, mit richtigem Ak­
zente) nach Analogie obiger Beispiele als Stoffadj. in Anspruch 
nehmen. Bemerkt sei. ohne daß daran eine Konsequenz zu 
knüpfen, daß es einen Eigennamen vafiog  (Sohn des Lykoros) 
gibt. Möglich, daß der Anklang an solch ein Wort mit zur 
Bildung unseres Wortes beigetragen hat. -afiivog  bzw. -afirfvog 
scheint also ionischen Ursprungs zu sein (Ktesias-koischelnschr.); 
die Nachahmung Hesiods auf dem Festlande hat hier weiter 
keine Nachfolge geweckt; es ist sicher erdrückt von dem alles 
überwuchernden -ivog. Wieder haben wir, so scheint es, einen 
Beweis für die Seite 28 angezogene Panische Behauptung, daß 
ein wortbildendes Element möglichst in einer Gruppe von Wörtern 
auftreten muß, soll es schöpferisch wirken.

-a/nvog.

K q J d  ct [x i v  o g (xQi&tj) „aus Gerste bereitet, hordeaceus“. 
P 01 y a e n 4, 3, 32 : xqi-d-afiivoov 6s d l  s v  q w v %wv x d q ra  xaS-aqcöv 
6ia / .6ß ia i  dxdqßca  . . . xo Ovfinav 6s xwv d l s v q a i v  y i h a i  
a x d q ß a i .  Überliefert ist: xqid-a/iijviöv, wozu Gregorius Gramm, 
p. 467 bemerkt: Alibi nusquam voce usus Polyaenus semel in 
prandii Kegis Persarum descriptione (1. c.) posuit, non ob aliam 
rationem, nie iudice, quam quod Jonicum ibi sequebatur auctorem, 
nempe Ctesiam.

n v Q  dfx i v  o g {nvqctfiog, Ciliciae fluvius a nvqog  dictus cre- 
ditur) „aus Weizen bereitet, triticeus“. Hesd. frgm. 117 (Kzach 
1902), früher =  frg. 143: a l l ’ i n i  nvqccfiivwv a d - s q c o v  6ooi.id- 
aCxs n o ö so ß i .  var. lect.: nvqafiivovg , in n vq ivovg  korrumpiert 
ap. schob Laur. Ap. Kliod. frg. 1, 45: ’lcpixlov cH oio6og Uni 
n vq iv o vg  a&squg xqsysiv  (pqtiiv. Eust. Horn. 1206, 7 zitiert: 
ol 6's . . . (paatv a x o lo v d o vv x sg  cHOio6m s'inovxi n sq l  ’Icpixlov . . .

ft
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o z i  sn i  nvQcifuvovg dü-sgag ixstvog s d s s .  Polyaen 4, 3, 32 zwei­
mal: n v g a ß iv w v  dXsvgwv (xad-agwv), ubi libri: nvgafxivwv,
-‘fi/jvMv, g-ivwv. cfr. Greg. Gramm, de dial. ion. p. 468.

v d n i t v o  c (dg) „vom Schwein“, „porcinus“, „suillus“. Coa 
inscr. C.I. G. 2360: a v  de %i xa l va f i ivov  ü-vrji, [iij n g sa ß v z sg o v  
iv iav ff iov  x a l  d y u [ q ] v o v  si sana lectio „porcinum“ signiflcare 
videtur (Kuman.) „Ita, sed de sinceritate scripturae multum 
dubito, licet ita re vera legi in lapide vv. dd. testimoniis con- 
stet“ (Herwerden). Vgl. Ditt. 2 522 p. 171 not. 4: Boeckhii 
coniecturam secutus P. Stengel, Jahrb. f. Phil. C. XXV (1882) 
p. 350: v a  Zjfiegov legit monens, nonnumquam etiam feras sues 
mactatas esse (Paus. VII. 18, 12; Hipponax fr. 40 — Bergk). At 
nec violentia mutationis placet neque accusativus inauditus v a  
pro i v .  Etiam z i  in hac lectione et interpretatione permirum est.

3. -sog, -ovg, -sovg, -lovg, -siog, -rj'iog.

Über die Entstehung und Herkunft des sog- und -siog- 
Suffixes ist viel debattiert. Buttmann sagt Gramm. II. 338 
ganz schlicht: „Die Endungen, die einen Diphthong mit i vor 
og haben: -aiog, -siog, -oiog, -wog, -viog entstehen eigentlich 
aus der Endung -iog, wenn sie sich an einen Vokal des Stamm­
worts anschließt, daher eigentlich alle diese Endungen den 
Circumflex haben sollten (w gaioc ,  aidolog, i]wog, aber es gibt 
dixaiog, ß ia iog  . .) oder, indem a i  in si übergeht (a n ovds log , 
aber die Wörter, die im Genetiv s haben: üsgeiog, ßaalXsiog).“ 
„Daß diese Suffixform alt ist, haben Henry und Brugmann mit 
Hecht bemerkt.“ (Stolz, Hist. Gr. d. lat. Spr. 1, 473 Anm.) 
Brugmann Gdr. 2 H. 665 u. 198 über das Stoffsuffix -eio-, eia: 
„Dieses Formans ist nur im Ar. Gr. Ital. nachzuweisen, ai: 
-aya- gr. -so- lat. -eo-. Lautgesetzlich mußte es im Urgerm. 
und im Urslav. mit uridg -ü o- zusammenfallen (1 S. 126, 130), 
und vielleicht tr itt es nur aus diesem Grunde in diesen Sprachen 
nicht greifbar hervor. Im Grunde sind -eio- und -(i)io- nur 
alte Ablautvarianten und wie sich -(i)io- als o-Erweiterung des 
i-Formans darstellt, so tut dies zugleich -eio-. -eio- erscheint 
in den genannten drei Sprachzweigen in Stoffadjektiva, im ai
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nur der Ausgang -y-aya- (hiranyayas „golden“)“. „In nur 
wenigen (p. 199) von diesen Adj. tritt noch der alte Zusammen­
hang zwischen -eio- und i-Stämmen hervor wie gr. alysog zu 
uiyi-ßoTog , lat. igneus zu ignis.“ — Und Gr. Gr. 181: „Für 
die Stoffadj. wie /gvffs(i)og  dürfte eine Vermischung von uridg 
-eio —  urgr. -eo mit einem ändern Formans -io- anzunehmen sein, 
vergl. insbesondere lla'Cvsog . . . wie das lat. -in-eu-s.“ Hirt 
erklärt diese Form durch „Neueinführung der Locativform auf 
-ei und führt aus (Hdb. S. 255): „-jo- tritt an o-Stämme: m n s io g ,  
dovlsiog  aus * cinnsi-]og, * öovlsi- \og . — Bei Stoffadj. wie ygv-  
asioc, -sog ,  ffidijQsog, aQyiiQsog liegt die Verwandtschaft mit 
lat. Bildungen wie aureus, ferreus auf der Hand. Doch können 
letztere nur auf *aure-jos zurückgehen, während ygvasiog  aus 
*%Qvaei-]og hergeleitet werden muß.“ Jensen (K. Z. 39, 587 Anm.) 
entwickelt folgende Theorie: „Griech. intervokalisch i hier 
<  ij, wie in mehreren bekannten Fällen, so auch in den Stoffadj., 
wie xQvdsiog, wo das i (aus ij) urspr. in das fern, gehörte, 
vergl. skr. hiranyäyi, gavyäyT, avyäyi. Das i drang dann teil­
weise ins masc. und neutr. hinein (vergl. izaXgog anal, nach 
t z a io a )  umgek. wurde das fern. *-sicc in - s i a  umgebildet (vergl. 
tzccigu). •— Ich sehe keinen Grund mit Brugmann (Grdr.2 II . 121) 
die griech. Stoffadj. von den skr. Stoffadj. loszureißen und erstere 
mit den begrifflich ferner liegenden Sanskrit-Adj. auf -eya- zu 
verbinden.“

W. Schulze (Eig. 435) vertritt, wo er über die Lautbew. 
spricht, die -ei über geschlossenes e schließlich in i gewandelt 
hat, die Ansicht: dovls iog  und d o v h o g ,  beide gleichermaßen 
vom o-Stamme 6 o v lo -  abgeleitet, verhalten sich zu einander 
ganz genau wie zu äyysXXco (d. i. * dyyel-jo)), die eben­
falls auf o-Stämmen beruhen . . .  Das i-Element habe im Nomen 
vokalische Funktion, im Verbum konsonantische zu erfüllen. 
Es gab also ein adj.-bildendes Suffix -ijo-, das sich mit o-Stämmen 
in doppelter Weise verbinden konnte, ohne Vernichtung des 
Stammauslauts in dov ls iog  Veneteius oder nach Zerstörung des­
selben in d o v h o g  Venetius. — Bedeutungsunterschiede sind mit 
dieser formellen Differenzierung nicht verbunden. — Bei
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Stoffadj. gibt es im Gr. sogar eine dreifache Variation, hom. 
XQvtfeiog, aeol. xQ^a i0 ?j gemeingr. xqvGsos (=  att. xQvaovg). Der 
Form x^t'treo?, die wegen der in Attika konsequent vollzogenen 
Kontraktion nicht wohl in der Sondergeschichte des Griechischen 
aus xQvüsiog entstanden sein kann, entspricht das lat. aureus usw. 
— Hiergegen polemisiert Brugm. I. F. 22, 176, indem er 
namentlich bezweifelt, daß das von dovlsiog  wirklich Stamm­
auslaut von dovXs- der alten Ablautvariante von d o v lo -  ist 
und dahin resolviert, daß die Adj. auf -siog ein schwieriges 
und noch näher zu erforschendes Kapitel der griech. Adj.-Bildung 
vorstellen.

Die o f f e n e  F o r m  -sog ist ionisch und, wie ein Blick auf 
die Verwendungsstellen in der Sammlung oder Tabelle lehrt, 
vorzugsweise poetisch; Herodot darf dabei getrost der Poesie 
zugezählt werden; denn er ist nach altem Ausspruch: „ofiriQi- 
x u za ro g .“ — Für die Papyri der hellenistischen Zeit hat Mayser 
Gramm, p. 293 den ausschließlichen Gebrauch von -sog in der 
Poesie konstatiert. Kretschmer u. a. erblicken in dieser Form 
i o n i s c h e  Bestandteile in der xoivij.

Die Adj. auf -sog sind dreier aber auch zuweilen zweier 
Endungen, wie ä lsxzQ yovsiog ,  j(ä to sog  (B. 18, 222: ö'xp und bei 
den Attikern). — Die Kontraktion ist attische Eigentümlichkeit, 
sie liefert in der klassischen Zeit folgende Stoffadj. auf -o ic , 
ovv: ccQyvQovg ; sQsovg (sqscc) contr. aus sqssog-, h v o v g ; (xoXvßdovg; 
cfictrjQovg; xjmo'ots; auf-sov?: xsQa/isovg (Plat.); xvzQSovg .
(Ar . .). Es ist nach Buttmann (I. 244 Anm. 10) nicht unwahr­
scheinlich, daß schon früh eine irrige Analogie sich befestigte, 
weil doch Gleiches bei äQyvgovg, xqv(So^s , coig nicht ge­
funden wird, und weil die unbezweifelte Form (Aristoph. 
Inschr.) y o iv ix io vg ,  welches ebenfalls Stoff bedeutet, ebenso aus 
(poivUiog sich gebildet hat, wie jene beiden aus -sog, d. h. die 
Kontraktion von sog zu sovg ist unmöglich, vielmehr ist ovg 
neu auf Wörter auf sog übertragen.

Lob. ad Phryn. 147 meint die Form %sQafisovg sei (wie 
igsovg  und j(vzQsovg) die einzig richtige, was Zacher p. 46 
kritisiert; er kommt zu dem Resultat, daß 6 bezw. 7 Formen
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existiert haben werden: xsQufi-sog, -ovg, -sovg, -iog, -siog, -tuiog  
und event. -uiog , wovon nachzuweisen: xsQÜ/jisog (p. 48: „x-sog 
revera exstitisse et in usu fuisse docet forma xsQÜfisiog, quae 
tradita est ap. Geop. 2, 17 (u. a.) Plut.“ — xsqaixovg. Plut. 
Diosc. Luc. . . und unser x s Q u / i s o ü g .  — Die genannten 
attischen Contracta sind für Stott'bezeichnung noch in später 
Zeit durch Papyri belegt, fast unzählige Male finden sich %uX- 
scovg, xQvaövg , doyi'Qoic. (cfr. Mayser Gramm. 293 und die

voiX )Indices der Papyri). Neu kommen hinzu: xsQafxovg; c [ovg.
V  €  A“  ;

Besonders aber ist die Endung -siog, an die Stelle aller 
Nominalausgänge tretend, im Gebrauch als Adj. von allen Be­
nennungen und Namen bestimmter Gattungen oder Individuen 
(— es ist beiläufig die gewöhnliche Form der Ableitung von 
persönlichen Eigennamen, deren Endung es nur irgend gestattet 
(cO/irjgeiog). In der Poesie wird -s iog , besonders von Eigen­
namen, in -sog und -iog verkürzt). — Die ionische Auflösung 
-ij'iog findet bei allen Adj. auf -siog jeder Entstehung und jeden 
Akzentes statt: %uXxr[iog, äovXrjiog. Nach Hirt (Hdb. 255) „tritt 
bei den ^«-Stämmen -jo- an den Stamm: ß a a iX ^ f^ io g  aus 
*ßa<sii.qfi-jos, woraus att. wohl regelrecht ßaoiXsiog  entstand.“- 
In Betracht kommen für uns: y a l x r i i o g  (Hom.); x s Qa f i t j ' i o g  
(Ep. Hom.-Nic.); g> o i v  i x y i o  g (Hdt.); (Sovqrj'iog (Anth.); -rfiog 
scheint also in der Poesie üblich zu sein.

V a r i a n t e n  von -*oc-Adjektiven: -mvsiog in *Xccycc>vsiog pro 
Xccysiog (von o Xaycöv, o v o g? ,der Schlund1 (eines Hasen) statt 
aus Xciydg, cö, Xayog ov ,der Hase1, erschlossen aus dem bei 
Hes. belegten xa Xaywvsia  ■— ,Hasenfleisch.1 — - u v s i o g  in 
aryiuvsiog , spät belegt, entweder von Gqd-oo oder von drjxsg, 
xrxsg (s. sub. v.) dürfte als ein Conglutinat von uvog und siog 
anzusehen sein.

Über den Akzent ist zu sagen, daß die -sog und -siog-Adj. 
den Akzent zurückziehen (dqyvQsog..) cfr. Chandler, Greek 
Akzentuation p. 114, 117. Daß als Ausnahme einmal aiysTog 
geschrieben ist (Choerob. A. G. Oxon. 2, 174, 2) und bei 
Arcad. 44, 18 einmal n a id s io g  statt nuiösiog  (wie Plat. leg. 747 B
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hat) ist nicht yon Belang-. ovg, ovv  muß immer Perispomenon
sein, -ri'iog Proparoxytonon.

B e d e u t u n g ,  - s o g  und seine Gruppe ist wie - ivog das 
spezifische Stoffsuffix und bezeichnet, wie seine Entsprechung 
-aya- durchaus das B e s t e h e n  aus  e i n e m S t o f f ,  z. B .: 
a i y  s  o g ccGxog (Od.); aiysiog ydXa  (At.), X i v s o g  xi&alv (Hdt.): 
Xivovv i f ia z io v  (Al. Aphr.), Xivsiog fiozog (Hipp.), xaXmjia onXa 
(Od.), xeQa[.iijiov c s v /o g  (Nie.). — Ferner stellt es ein großes 
Kontingent von Vokabeln zur Begriff'sklasse des Geartetseins 
und der Zugehörigkeit, wobei es, wie immer, sein kann, daß 
ein Wort nur solche oder zugleich Stoffbedeutung hat: rpXöyeog 
brennend, glänzend (11.), xvvsog  hündisch, unverschämt, dvfXgoonsiog 
menschlich, den Mensch, eigen., ßaaiXsiog, -ri'iog- königlich, sowie 
der Farbe: yqvosog  goldgelb, xgoxsog safranfarbig.

Die P r o d u k t i v i t ä t  verteilt sich auf die einzelnen 
Perioden wie folgt: 1. für -sog: I. (Homer): a iy so g ,  dgyvgsog, 
ß ösog , dovQccrsog (l)xzidsog, *xiivsog, Xi,’j s o c ,  *Xvxsog, 'nagädXsog,  
aißijgsog , ydX xsog , yoiQtog, xQvosog. H. (Epik, Lyrik): fiag-  
[ idqsog?  oivaqsog. III. (Ivlass. Zeit): Xsövzsog, Xivsog, o i’sog, 
Xyveog ? IV. . (Hellen. Byzant.): dfivyddXsog , *dv6gwnsog, *dqcc- 
x o vzso g ,  *vsß g so g , v s x z a q s o g ? *ovsog , d qv idsog ,  oazgdxsog,  
* nqdßsog  (forma graeco-barbara) =  n g o ß a z s io g , * za i'gsog , 
zgdysog, vdXsog, x i v s o g .  2. für -siog: I. aiysiog, ßosiog , aidrjgeiog, 
zavgsiog , ydXxsiog, XQvasiog. II. Vacat. III. dgvsiog, dsXipdxsiog, 
dovqs ioc, sXdcpsiog, igiipsiog, üvvvs iog , xvvsiog, Xvxsiog, [irjXsiog, 
fioGysiog, ovsiog, oqvif/siog, rztxidsiog, n g o ß a z s io g , Gvsiog, xrfvsiog, 
Xoigsiog, x l'T(}£10?-

IV. dX sxzqvdvsiog , djuvsiog, af.msXsiog , äv& qconsiog , dgyv-  
gsiog , a g x zs io g ,  yXavxsiog, y i n s i o g ,  (dgi i s iog/ ) ,  sXsipdvzsiog, 
;sqsiog , tjfxiövsiog, * xafizjXsiog, x d n q s io g ,  x sg d zs io g ,  xv'msiog, 
xgdvsiog, Xdysiog, *Xaymvsiog, Xsövisiog, Xivsiog, f iavdgayogsiog,  
/LisXizsiog, firixcovsiog, f.liXzsiog, fivsiog, vsßgsiog, öf/ovsiog, oozgd -  
xsiog, nsnsgsiog, nsgdixs iog , n g o ß s io g , n w g s io g ,  gödsiog, arjzd-  
vsiog, GxvXdxsiog, apiagdyösiog, GfiiXdxsiog, G n a ts ioc ,  Gzqovt/siog,  
G zvn (n )s io g , (G)vsiog, Gxivstog, z a w v s io g , zg d y s io g ,  ipoivixsiog,  
xXovvsiog.
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In Zahlen übersetzt stellt sich die Produktion so dar:

I.
Homer.

II. 
Ep. Lyr.

III.
Klass. Zeit

IV. 
Hell. Byz.

gemein griech.: -fof-Adj. 13 1 (od. 2) 4 (od. 5) 1 3

... . fotif-Adj. 1 attisch: -ovg, J 
‘ovs „ t — — 9 3

„homerisch“ : -siog „ 6 — 18 48
ionisch: rfiog „ 1 1

Ep. Horn.
1

(Hdt.)
1

Anthol.
20 2 (3) 32 (33) 65

in Summa 119, das ist ca. d i e H ä l f t e  der -<i'og-Vokabeln(ca.241).
Wir bemerken, daß -sog , obwohl es das alte ererbte -aya 

ist und von Homer dem als „homerisch“ geltenden (Willi. Schulze 
Eig. 435) -siog sichtlich vorgezogen ist (13:6) und als „gemein­
griechisch“ gilt, doch hinter -siog in der Produktivität wesentlich 
zurückbleibt, daß die klassische Zeit trotz ihrer Kontraktion (9) 
doch -sog und -siog kultiviert, daß die lange Spätzeit den 
Löwenanteil in der Bildung von -siog  Adj. hat. — Insbesondere 
scheinen die vielen Substantivierungen dieses Stoffadj. (wie 
x v v i t } ,  c i l y s t j  .  . ) ,  die von keinem ändern Suffix so häufig sind 
(pag. 15 ff.), für die Bodenständigkeit und das enge Verwachsen­
sein dieser Suffixe mit der griechischen Sprache und Denkungs- 
weise zu zeugen. Es sind wurzelfeste Suffixe — -sog und 
-siog —, die alle Zeiten und Stürme überdauert, in der Kon­
kurrenz mit dem -ivog - Kivalen sich behauptet haben.

Das ionische -rjiog mußte mit der ionischen Inselwelt unter­
gehen ; ein einsamer Dichter der Anthologie (Theophanes) stimmt 
seine Leyer noch einmal in ionischem Moll.

Es folgt nun die Betrachtung der Vokabeln selbst mit 
ihren Stellen:

-sog, ovg, siog, ijiog.

A l y s o g  ( a i ‘§) „von Ziegen oder Ziegenfell, hircinus, caprinus, 
hoedinus.“ Diese gewöhnliche Form begegnet nur einmal in



der Od. 9, 196: daxdg und bei Hdt. 5, 58: dicpB-sg-i]1) sowie 
4, 189 subst.: rj alysrj, pellis caprina.

- s i o g ,  die episch gedehnte Form, ist ungleich häufiger:
II. 6, 78 et 3, 247: d a x o g ; Od. 24, 231: xvv£i\ ; II. 11, 639 et 
Plat. Ion 538 C et Ath. 14, 76: xvgög. At. h. a. 3, 20, 522 a,
23, 27, 29 (ed. ac. Bor.) et Diosc. 2, 77 u. 3, 131: ydXu. Ath.:
x g ia x a .  Luc. Al. 22: X'mog. Ap. Bh. 4, 1348: axsgifr\. Jos. 
Ant. Jud. f  3, 11, 2: arsag. Opp. Hai. 4, 366: xijXij. Theoph. 
Nonn.f c. 77: /oXij et Al. T ra llf  2, 142, — Diosc. 2, 95:
fxveXög; 5, 113: alfxu. Chrys. or. 108, t. 6 p. 927 1. 18 (Thes.)
absol. seil, pellis vel textilia. Pallad.f hist. Laus. 38 p. 955E: 
fir/Xcozi].

d X s x x g v ö v s i o  g „vomHuhn, e gallo gallinaceo“. Hipp.-|-10, 
645 A: xgsag. Auch absol. xd  dXsxxgvövsnx. seil, x g s a ; cfr. Ar. 
Eq. 1399. Kommentar v. Blaydes.

ä f i n s X s i o g  „vom Kebstock, viteus“. Suid: ßöxgvg u. a. 
« f i v y  d d X s o  g „vom Mandelbaum“. Nie. ap. Ath. 14, 649d: 

dxgs^ovsg.
* a v  ö-q cÖ7T s o g  aus r] dvd-Qwnsri —  ctr. -nrj seil, doga , die 

Menschenhaut (Poll.).
' ( o s kommt nur in der Bedeutung: „zum Menschen ge­

hörig. dem M. eigen“ mit Ausdrücken wie: n u H g , (yvoig . ysvsxj, 
xsyvrj. . .  vor, aber subst. in stofflicher Bedeutung: xd avü-gusneiov 
Seil, ctlfia.

* - rj i o  g (desgl.) ion. für -siog. Hdt. 5, 25: -g ccvÖgcontjiri 
seil. dogd. Über den Gebrauch der verschiedenen Formen sagt 
Moeris: dvtXgwnsiog ’Azxixoi ; uvd-gwmvog "EXX-gveg.

d g y v g s o  g (ägyvgog) „silbern, aus Silber gearbeitet, 
mit Silber belegt, verziert“, argenteus, „argento obductus 
=  in d q y v g o g 11. Homer hat nur -sog: Od. 4, 615 et 15, 115;
II. 23, 741: xg->iX7jg; II. 5, 729: gvfiog\ 19, 331: im G c p vg io i ; 
1, 49: ßiog] 219: xcdnrj. Hesd. scut. 225: xißiaig, circum autem 
ipsum pera complectebatur, mirum visu, argentea. — ib. 183 
et 188 absol.: dgyvgsov  seil. qGuv (im Lapithenkrieg) 212:

1) Vergl. oi’fof.
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ßsXcpTvsg; 295: sXixsg . („epitheton aqyvq . male se habet“, nach 
Göttling u. Flach, Lips 78, „hic enim non erat locus de metallo 
exponendi, ex quo facti erant flexnosi racemi: factum hoc est 
infra“). 298: xdfiaxsg  i. q. xäXafioi (Werke des Hephaist) 
Op. 128 et 144: yovog s. ysvog „das silberne Geschlecht“, das 
Zeus schuf, ist wie das eherne, steinerne (a. a. 0.) oder wie 
der eherne Himmel1) für die Alten wörtlich zu verstehen. 
Hesd. fr. 165: TcXrjGag d’aqyvqeov Gxvncpov cpeqe (=  cfxvcpog); 
Theog. 779: xioov. — Hdt. braucht es im Sinne von „versilbert“ 
9, 80: Xsßr/rsg-, vorhergeht: tijv M a q S o v io v  xa iaG xsvijv  yqvGw  
ts xal dqyvom x a l  nagctnsraG fiaTi noixiXoioi xaTSGxsvaGf.isvrjv;
es handelt sich also um die Verzierung der Rüstung. — ib. 82: 
xXivai xa l TQans^ai. Xen. Vect. 4, 5: ’sgyct. Nonn. Dion. 15, 
127: xvijfxlg. — Dem.-Phot. u. a. — In Inscript. (Thes. s. v.) 
begegnet: N sixqv  yqvGsov g v v  ß u a s i  dgyvgsco. — Oft in Papyris. 
Sehr oft i n ü b e r t r a g e n e m S i nne ,  z. B. im Orac. Thuk. 5,16: 
äqyvqsqc svXctxa (=  svXaxi) svXa^siv „mit silberner Pflugschar 
pflügen“ ; svXaxa  wahrscheinlich alte lakonische Form von 
avXa'S, die Teuerung, wo das Getreide so teuer, als hätte man 
mit silb. Pflugscli. pflügen müssen. — Anth. 11, 313: Xifxog, 
argentea fames pro argenti penuria, Hes. erkl. aqyvqtov G naviv.  
Oder in Verbindung mit novaf-iög, qesd-qov, du n sdov  (silber­
glänzend), Xöyyai, argenteis hastis (pugna et omnia superabis).

( a q y v q )  - o v g ,  attische Kontraktion. Thuk. 6, 32, 46: 
e x n b ö ß a ra , ß-i ifiiaTijqia. Ath.: noTrjqia, n i v a 9 - v s i a ,  xsqava.  
Plut.: yXog, Xsxavig. Oft in den Papyri. — o aqyvqovg, eine 
byzant. Silbermünze.

( d g y  v q) - s i o g .  Pol. 10, 10: fiizaXXa, Silbergruben =  r a  
äqyvqs la . Suid. — Ilerdn. f  Epim. p. 172: Gxavqog. Plut. Cim. 
C. 10: SaqsZxsg.

a  q x r  s  i o  g var. lect.: aqxsiog  (äqx(X)og) „vom Bären“ Gl. 
„ursinus“. — Geop. 5, 30, 1 et Luc. Al. 22: Xinog dqxxsiov.  
Theoplir. — Dio Chrys. — Diosc.

1) II. 17, 425 et Pind. N. VI. 4.



u a v s i o  c (duvög) „vom Lamm“, „agninus“. Theocr. 24, 61: 
yka iva .  — Gal.

a q v s i o g  (dovbg) wie ob. Eub. ap. Ath. 3, 108 a: on Ldyyya .  
Antiph. ib. 9, 370 e: absol. dqvs ia  seil. kqsu. Mit xq ia  ver­
banden bei Hdt. 1, 47; Xen. An. 4, 5, 31; Pherek. ap. Ath. 3, 96b: 
Luc. — Hipp.; Diosc. 2, 40 et 5, 85: nvsificov. (übertragen Soph. 
Ai. 302: (povog).

— 90 —

B o  s og ,  - s i o g  (ßovg) „vom Rind, von Rindsleder“, „bubulus“, 
„bovinus“. — Homer braucht beide Formen. II. 22, 397 et 23, 
224: ifjidg. 4, 122: vsvqix. 23, 777: ovöog. 5, 452 et 12, 425: 
danidsg.  Od. 14, 24: dsqfia. 24, 228,: xvrjixidsg u. öfter. Pind. 
P. 4, 234: avy sv a g  ßosovg. — Hdt. 2, 168: xqsag ßosov. — Eur. 
Kykl. 217: y d l a .  Id. fr. 899: xqsuai ßosioig, cfr. Ar. eq. 1399 
Komment, v. Blaydes. — Plut. Mor. 667 F : t oig ßosioig y a i -  
Qovxag. u. a.

r X a v x s i o g  (yXuv%) „von der Eule“. A rc.f 44, 15 inter 
adj. in -siog. — Suid.: mov, noctuinum ovurn s. v. rXavxag.

y v  n s  i o  g (yvip) „vom Geier, vulturinus, qui e vulture est“. 
Basil.f t. 2 p. 780C et p. 1171B.

J s l c p d x s i o g  (iikhpug) „vom Schwein, suillus“ Pherecr. ap. 
Ath. 6, 269a: n l s v q a .  Alex. ap. Ath. 9, 383c: oipov. Matth. 
Med.-j- p. 38: £co[xog.

d o v  q u t  s o g (dovQag =  öoqv) „hölzern, ligneus“. Od. 8, 493 
et 512: mnog.  Anth. IX. 152: nayig.  Ap. Rhod. 2, 1017: 
nvqyog.  Nonn.'f" Io C. 3, 73: axav-9-tj-, 13, 120: yijXög, cista. 
Anth. YI. 227: xbXct/uov u. a.

( d o v q )  - s  i o g (w. ob.). — Eur. Troad. 14 et Plat. Theaet 184D 
et Ath. 14, 610c et Giern. AL+ p. 488: m n o g .  — Ath. IX. 383f 
de ansere farcto (e Diphilo): dovqs iov  (cod. -tov) sn d yw  yijva  
to) (pvarjficiTi. — Paus. — Plut. — Are. u. a.

(<d o v q ) -Tj iog  poet. für -siog. Theoph. in Anth. 15, 14: 
d'ovQrfiov (od. doo- cod. dooq-) sfi/usvai sdotjv.

* d q a x o v Ts o g  aus ro dqaxovisov  „Drachenblut“. — Al. Aphr.
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- e i o  g (ßqdxwv) „vom Drachen, draconteus“. Luc. Philop. 24: 
novg. Eunap.f p. 480: o ß o vzsg ; Anth. XII. 257: v w z a : Anth. 
Plan. 4, 90: an e iqu .  Die Lesart schwankt mit -iog.

( ? ) d q i e i o g  „eichen, quernus“, vermutlich fehlerhaft bei 
Hesych für ßqvivog  (s. ib.).

E X d i p  e i o  g (deXaipog) „vom Hirsch, cervinus“. Xen. An. 1, 
5, 2: xqsa \  At. h. a. 4, 8 p. 534b, 23 et Matth. Med.f p. 356: 
xeQag. — Diosc. 2, 95 et Gal.: fiveXog, medulla cervina. Diosc. 1, 
105; 2, 88; 1, 94: azeaq . Gramat. in Cram. Anecd.f vol. 2 
p. 285, 11: ß v q o a .  (Übertragen: furchtsam wie ein Hirsch 
=  ßeiXög. Etm.)

H e i p a v T s i o g  (eXeyag) „vom Elefanten, elephantinus“. 
Opp. C. 2, 500: xsqutcc. Diosc. 2, 94: azeccq.

e q e o v g  contrah. aus iqseog (eqsa) „wollen, ex lana factns, 
laneus“. Plat.Politic.280E: nQoßXrjf-ia; 281C: iad-rjg-, Cratyl. 389B: 
I f i a n o v ; item Artem. 2, 3 (ed. Herch.). — Diosc. 1, 18: vipog, 
Suid: Iqsovv  . xXwaf.ia zo v  fiaXXiov. Pap. Oxyrrh. VI. 921, 2: 
7vsq ißoX dßia  et 8 : xeQmxaQia  (cervicaria). — Pap. Petrie H. 
Einl. p. 22, 18 (ca. 238 a. Chr.) et ibid. No. 32 (1)20 (III. saec. a.) 

qsov bezw. i g s ä  . . d. h. die attische Kontraktion ist bei- 
behalten.

(l!p) - e i o g .  Etm. 618, 49. — LX X .f Lev. 13, 47, 52, 59.
§ Qi < p e i o g  (eoicpog) „von einer jungen Ziege, hoedinus“. 

Pherekyd. ap. Ath. 6, 269 D: x°Q^V- Antiph. ib. 7, 295 d: ösq- 
f-iazcc. Xen. An. 4, 5, 31: xqeag.

cH f x i o v e i o g  (rj/uovoc) „vom Maulesel, mularis“. Pamplios 
ap. Philost. 693: xönqog. Sonst seit Homer die Zugehörigkeit 
bedeutend.

©  v v v e i o g (,'Jvwoc) „vom Thunfisch, e thynno“. Ar. eq. 354 
absol. za ttvvveia  seil, xgea, item Ath. 14, 649 a. — Ath. 3, 116 e: 
absol. za d-vvveia. zwv ßk m ovwv  (seil, zaqixwv),  Pöckelfleisch. —  

Suid. zcxqixog.
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' i x z  i d  s o g und xzidsog (ixzig oder xzig)  „aus Wieselfell, 
e mustela sylvestri s. viverra confectus vel e viverrae pelle 
s. corio“. II. 10, 335 et 458: xwsrj xzi6s>], Sturmhaube aus 
Wieselfell, galea e mustelina pelle. — subst. 17 ixzidiz;, -r\
S e i l .  doQcc.

* K u / j , i j I s i o g  „vomKameel, camelinus“. Porph.f abst. 1,14: 
xaßi]kia , richtiger - s ia  seil, xqsazu .

x ä n q s i o g  (xanqog) „vom Eber“. Gl. „aprinus“. Nonn. 
Dion. 18, 245: odovxsg.

x s Q a f i s o i g  (xsQa/uog). Über die Bildung dieser Form und 
das Weitere vergl. Lob. ad Phryn. p. 147; Zacher p. 4611'. — 
„irden, thönern, fictilis, flgulinus“. — Diese Form ist nach Moeris 
attisch. Es scheinen 6 oder 7 Formen bestanden zu haben: 
xsqdß-sog, -ovg, -sovg, -10g, -siog, lalog und vielleicht bei Pol. 10, 
44, 2: -alog. Die obige ist nach Lob. die einzig richtige '), 
was Zacher widerlegt; statt xsQaßsixdg zgoxog, „die Töpferscheibe“ 
wird niemand xsQaßsovg sagen. — Xen. An. 3, 4, 7 (v. xsqcI- 
1uivog). Plat. Lys. p. 219 E et Theoplir. h. pl. 5, 3, 2: xt;2 < £ .  

Diosc. 5, 103: yaazzjQ et londg.  Dio C. 65, 3: zzjyavov et 
xQcczyQ. Poll. 7, 162 et Pol. ( ? )  10, 44, 2: dyysiov,  10. 30: 
zsvxog. Plut. mor. 526B: ffioXr^sg- 155B: ffzsyadßa, dxsvij. 
Luc. Gail. c. 14: z ^ ß h o v .  Geop. 4, 6, 281; 10, 7, 657; [2, 17 (?)], 
140 u. a.

x s Qc c f z s o g  revera exstitisse et in usu fuisse docet forma 
x s p a ß  s i o g ,  quae tradita est Geop. 2, 17. — Plut. — 

Zenob. — (Zacher 48).
x s q  a ß  o v g  setzt Zacher an : Diosc. 5: dyysiov. — Plut. 

Popl. 13: ccQßu. —  Lire.: Xvyvog. —  Juba ap. Ath. 8, 343f: 
XvzQonodsg -ß o i ,  ubi non opus est cum Schneidero scribi
XSQttßSOt.

- r j i o g  ion. u. poet., fern, auch: -tj'lg. Epigr. Hom. 14, 14: 
ttcÜvt "svzodtf avzrjg (ed. Abel). x s Q a ß t f i a  Xsnza  n o io v a a ,

1) Lob. affirmat, formas solas rectas esse: egiovs, xegautovs, / vtqsovs, 
omnes ceteras, quae in libris scriptae inveniantur, falsas esse.
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Herod. Vit. Hom. 32 (Lex. Schweighaeuser): -/.soaiirla, fictilia 
vasa. — Nie. Ther. 80: rsi/yog. Marc. S id.f 60: %vtqo. 
xsQccfirftg.

x s q  u t s i o  g „von Hörnern, e cornibus compositus“. Anon.-j- 
de incred. c. 2 p. 85 Gal.: o £v J r tXu> xsqdzs iog  ßwfiög.

x v  i n s  i o g  ..von der Mücke, qui est culicum“. Anon.f cod. 
Reg. 2325 fol. 4b: uifzu.

x q d v s i o g  (xQavov, -og) „von Hartriegel gem., corneus“. 
Ath. 9, 479 e: ’sxncoßa. — Geop. — Ael. — subst.: rj x q d vs ia ,  ion. 
xQavsiTj, eigtl. fern, von xqdvsiog, auch x q a vsa  {-La) 1. Hartriegel,
2. metaph.: ,der von dem harten Holze des H. gemachte Lanzen­
schaft, die Lanze*.

x v v e o g  (xvoov) nur in übertragener Bedeutung: ,hündisch* 
von Homer an belegt; aber subst. läßt es stoffliche Bedeutung 
erkennen, z. B .: II. 9, 335 et 458: x vv ty  (seil. doqd) vergl.: 
Ixzißsog.

( x v v )  - s i o g .  Ar. vesp. 231: i/xdg. Sext. Emp.-}- 184 absol.: 
xvveicov y s v G a a ü a i , carnes caninas gustare. Hippiatrica -{* 
p. 189. 5: xonqog. —  Achm. Oniroc. p. 256, 3: ydXa. n. a.

A d y s i o  g (Iccywg, -og) „vom Hasen, leporinus“. YLL. et 
Grammat.: at'fia et xqsu.

* - m v s i o g  aus t u  Xayiovsiu, das Hes. erkl.: Xuyov xqsa. 
K s o v z s o g  „vom Löwen, leoninus“. subst. rj Xsovtstj,  -ij seil. 

doQu bei Hdt. 7, 69 et Plat. Crat. 411A, ferner Aesch. fr. ap. 
Poll. 10, 186: aißvQvri. u. a.

- s i o g .  Theocr. 24, 134: dsqfta. — Opp. Cyn. 3, 233: yivvsg .  
Plut. mor. 966: ovv% u. a.

ß i ß - a q y v  q s o g ( =  -ivog) „von Xiß-dqyvQog gemacht“, 
„e spuma argenti f.“ Stesich. ap. Ath. 10, 45 d: n o d ivu iir jo / .

I L d - s o g  ( =  ivog) „steinern, saxeus“. II. 23, 202: ßtjXög. 
Od. 13, 107: ißTo'i.

- s i o g .  Aescli. Prom. 563: ßoXij. — Suid.: nvXrj, welcher 
hinzufügt Xi&iog de ^wxoc, eine Form, die sonst nicht beglaubigt 
und daher in XiO-sog besser als in Xid-ivog zu ändern ist.
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X i v s o g  (U v o v ) „leinen, lineus“. Hdt. 1, 195 et 2, 81: 
xi&oöv- 4, 74 et 2, 37: s'ifiaza] 7, 36 : 07rA«, rudentes ex lino

to rti; 3, 47 et Xen. Cyr. 6, 4, 2 et An. 4, 7, 15: $  Plat-

Crat. 389 B: Ifzccziov u. a.
- o v g .  GL: Xivovv „linteum“. Plat. Epist. 13 p. 363A: 

y iz iö v io v .  item Pliilostr. — Al. Aphrod.: ificcriov u. iad-qg.

' - s i o g .  Suid: fiivog. Aen. Tact.f cod. M. 29, 4: S-orpa£. 
Fraglich sind einige Fälle, in welchen früher Xivaiog geschrieben 
wurde: Hipp.f 472, 12 (ed. Foes.): [iozög; 679,46: gdxog. Et. 
Gud. p. 495, 21: a v  zXrj[iu. — B ito f de mach. p. 112.

' • - Xvxsog  aus fj Xvxitj, -rj seil. dop«, Wolfsfell, Helm aus 
Wolfsleder. — II. — App. — Poll.

- s i o g  (Xvxog) „vom Wolfe, aus Wolfsfel], lupinus“. subst.: 
rj Xvxsia =  Xvxstj (w. 0.), to  zo v  Xvxov dsQ/ua, Suid. et Pol. 6, 
22, 3. — Soph. El. 645; Oed. T. u. öfter et Eur. Blies.: dop«. 
— Babriusf 94, 8 : tpagnyg. African. Cestf c. 16, 294B 4: 
y.Qsag. Geop. 2, 19, 5: dsgfia u. viele a.

"M a v  ä q ccy o g s  i o g (— ivog) aus neutr. subst. seil. ’eXaiov, 
führt Thes. ohne Beleg an.

f . i a g f . i d g s o g  (und -siog?) Ersteres bedeutet hauptsächlich 
und von Homer an Farbe, Glanz, vereinigt sich aber in der 
Spätzeit mit -ivog in der Stoffbedeutung. Bei Hesiod ist es 
fraglich, ob Stoff oder Glanz oder Festigkeit gemeint ist 
Theog. 811: iv&ccds /. tagfiägsui ts n v X a i  xa l Xaivog ovdo'g. Die 
Verse 807—819 sind nach Göttling u. Flach unecht; Avenn sie 
also ein späteres Einschiebsel sind, so kann Stoffbedeutung, 
die [ictQ/uccgsog inzwischen erlangt hat, sehr wohl vorliegen. 
Diese ist evident in Inscr. Cumaea ap. Caylus Recueilf vol. 2 
tab. 57, 36: s lxova  /uuQ/uagiciv (pro -sa v) x a l  y g v d ia v  i v  to i  
yv/uvaöig), wozu der Thes. bemerkt: Prosa scriptores in
materiae significatione frequentius utuntur altero adiectivo: fiag-  
/udgivog.
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*(.i s X i v s i o g  aus xd ßsX ixsiov1) , ein gegorener Trank aus 
Honig und Wasser, auch aus Eicheln, potus melleus, mellitus. —• 
Plut. mor. 672 B: oi ß'aqßaqoi nivovGi ßsXixsiov (seil, noxdv)  
barbari mulsum bibunt. Item Vit. 214 F.

ß r j x w v s i o g  (fiijxwv) „aus Mohn, papavereus“. — Philostr.-j- 
de gymn. p. 6, 19: dqxog ,  panis papavere conditus (vergl.
/iijxcovig).

fi r i X s i o g  1. (firß.ia) „vom Apfelbaum, melinus“. Ap. Rhod. 4, 
1401: Gxvnog. Nie. Al. 238: tinsq/ua. 2. (ßrjXov) „vom Schafe, 
ovillus“. Hdt. 1, 119: ß^Xsia (sc. xqsa) item Hipp.,-[- welcher 
574, 18 et 672, 5 auch axsaq  hat. — Eur. Cycl. 217: ydXa.

f u X x s i o g  (iiiXxag) „von, mit Rötel od. Mennig, miniaceus“. 
Anth. 6, 103, 4: Gxdyßa.

ß o X i ß d o v g  contrah. aus ßoXißösog (ßdXiß(ö)og poet. für 
ßdXvßdog) „aus Blei, plumbeus“. Luc. Jup. trag. 47: yrjviGxog. 
Philo-J' Belop. p. 99C: xsqaßig. H erof spirit. 174c: ßä q o g -  
187 a : Gipaiqia.

- v ß d o v g ,  Zonar: oi ’Axxixoi ßdX vßöov xa l ßoXvßdivog, xd 
dh ßoX vßovv sGydrcog ß dqßaqov .  — Theophr.'j* fr. 4 de odor: 
dyysia. — Inscr. att. Boeckhvj" vol. I. p. 166: Gxjxodßaxa.

( ßoX)  - i ß o v g , vit. lect.: ßoXvßovg. Sext. Emp.f adv. 
phys. (math.) 10, 160: GipaJqa. Diod. Sic. 2, 10: Gxsyrj. — 
Ath. 14, 261a: xsqaßig .

ß ö G y s i o g  (ßöGyog) „vom Kalbe, vitulinus, e corio vitulino“. 
Xen. An. 4, 5, 31: xq sa ; Gyn. 2, 9: xwovyog  (cfr. Poll. 5, 31: 
diqßa)]  de re equ. 12, 7 absol.: xd ys ß \ v  xpiXotßsvov . . . 
GxsyaGtsov iyyvg xov ßcdqaxog r] ßOGysi'cq (seil. GxsyaGßaxi) 
ij yaXxiw.

ß v s i o g  (ßiig) „von der Spitzmaus“, Gl. „soricinus“. Gl. 
Gramm, in Cram. Anecd. v. 2, 286, 5 : f  ßvg  ßvsiog.

N s ß q s i o g  (vsßqdg) „vom Hirschkalbe, qui ex hinnulo est“. 
Callim. Dian. 244: oaxea ; item Plut. Symp. 5, 150 E : nqosßsvoi 
r d  vsßqsia o g x c c ,  yqalßsvoi xoig ovsioig, ßsXxiov qysiv XsyovGiv.

1) vitiosa leotio: / x s X i t i o v .
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— Anth. Plan. 305, 1: a v l o i ,  tibiae ex ossibus hinnulorum 
confectae.

*- e og  ans Tj vsßqij, contr. aus -eij, '(seil. ßoqd). Orph.
( ? )  vs x Tc c Qe og  (vexzaq) heißt von Homer bis in die späteste 

Zeit: nektarisch, wie Nektar duftend, lieblich, schön, z. B .: 
eavov, xitcüv, Pind. I. VI. 37: anovßai-  fr. 75, (45) 15: ipvzd ; 
Ap. Khod.: rcloi(j>rh aber Luc. Hermot. 60 könnte es für Nektar 
selbst, also stofflich verstanden werden: t o  vexz. exeivo nö/ua, 
(aut numquam invenias) nectareum illum potum.

*’0-i)-ovs iog  aus zd o&ovsiov, =  i o v , das Stück Leine­
wand und das daraus Gemachte, Binde, Charpie, Gewand, 
linteolum. Gal.

o ’ie o g  (oig) „vom Schaf, ovillus“. Hdt. 5, 58: sxqswvzo  
(zum Schreiben) ßigiiJigziai aiyeyai ze xai oiez/at. subst.: z\ oUij 
(seil. ßoQci) Ar. Byz.f, auch wohl oleirj.

oi vciQeog {oivccQov =  zd  zrjg afineXov cpvXXa) „von Wein­
laub oder -ranken, pampineus, -aceus“. Ibyc. ap. Ath. 13, 601 b 
oder bei Hiller fr. 1, 5/(;: s q v z j ,  —  Hipp.j- anoßiij. —  subst.: 
zd oivccgeov — oivaqov.

* o v s o g  aus q ovezj (seil. ßoqd). auch -eia. — Spät.
- e i o g  (ovog) „vom Esel, asininus“. Ar. eq. 1399: zu xvveia  

/uiyvvg zoig öveioig TtqdyfiaGi (pro xqeaGi), caninas cum asininis 
rebus, quasi carnibus miscens. — z d  oveia  mit zu ergänzendem 
y.qia steht auch absolut z. B. nub. 339. At. h. a. 3, 20: ydAu. — 
Gal. — Pol. — Plut. — Poll. u. a. vergl.: veßqeiog.

o Q v T & s o g  „vom Vogel, gallinaceus“ Gl. — Arat. 274, wo 
l kurz ist: xecpaXrj.

- e i og .  Ar. nub. 339: xqea,  item ran. 510; av. 1590: 
OQviO-eia Ainao eivai nqenei  (seil, v.oia) Xen. 4, 5, 31 et At. 
Eth. 6, 8 : <qsa. Diosc. 2, 89: azeag. Geop. 14, 81: xonqog. 
Heracl. Syrac ap. Ath. 2, 58 b: ««. Gal.f 4, 390, 9: axelog. 
LXX. Ath. 8, 341 a: £oo/.i6g, wo sonst auch -iog gelesen wird u. a.

Ö G Z Q a x s o g  „thönern, testaceus“. Orph. Arg. 322: z  s v  y o g  
xvxeoövog. Nic.j- fr. 6.

- e i o g  und contrah. — ovg =  dßzqdxivog.  schol. Luc. Lex. 6-



-  97

H a i f l s i o g ,  (n  alg) „vom Kinde“. Aesch. xqsu Kinder­
fleisch.

* n  a o ö d  l  k o c aus subst. ft naoda/.irj,-f j (seil, floqd) „Panther­
fell, pellis pantherina, spolinm pantherae“. — II. 10, 26; 3, 17 
(nctQÖctUijv äfxoiöiv ’excov). Pind. P. 4, 81. Hdt. 7, 69. Eust.-j- 
p. 374. 44 (naQd'aUrjv fvsTö&ai). Phurnut de N. D.-j- c. ‘27. 
nccQflaXfjv a v r o v  £vrj(pf)ai. Hdn.: -Xfj ' t o  zrjg nagflaXsoog flsoua. 
VLL. u. a. NB.: -siog kommt nicht in Stoffbedeutung’ vor, 
sondern bezeichnet die Zugehörigkeit, Ähnlichkeit, Farbe, Stein 
((pdof.ia'Kov At., Orjosg LXX. XitJog Plin.).

n s n s Q s i o g  (n s n s g i , ein persisches Wort) „mit Pfeffer an­
gemacht“. Diosc. oivog.

n s  q ö~i v. s i o g (tcsqSi '§) „vom Rebhuhn“.— Poll. 6, 33: xQsaza. 
Suid. u. Theognost: xaQa, rcovg.

n Q d f . i v s i o g  später auch nQdjiviog (s.ib.) oivog, pramnischer 
Wein, nach den alten Auslegungen vom Berge IJoduvij oder 
IlQäfivsiov oQog auf der Insel Ithaka (Ath. 1, 28—30). Nach 
Didymus soll ij nod/ivrj die Kebe, vitis, heißen und der Wein: 
a n d  nQujiviag d/.msXov o v tw  xaXovfisvtjg sein. — II. 11, 639: 
oivog. —  Ar. eq. 107 et fr. 563 et 301: -10g (oivog). Diosc. 5, 9: 
- 10g. — Gal. — Hipp. — spät von allen starken und herben 
Rotweinen aus getrockneten Beeren (..vinum nigrum et austerüm“).

TCQo ß a T s i o g  (nQoßuvov) „vom Schaf, ovillus“. Gl. — 
subst.: nQoßaxsiov, - e ia  — vervecina. — At. de an. 3, 20: ydXa. 
— Sext. Emp.f 183, 25: v.Qswg. Etm. p. 584, 24 u. a.: floqd. 
Gal.f v. 6, 486, 10 u. öfter: %oXfj. — Medici.

* ( n q o ß) - s o g  aus n q o ß s a  (seil. floqd), pellis ovina 
scriptioni idonea membrana, v. Ducang (Tlres.).

- s i o g  =  ovinus, ist wie die vorhergehende eine forma 
graecobarbara.

n u  q s i o g  (vit. 1. noqsiog) (ncÖQog) „von Tuffstein, e poro“. 
Strab. 17, 808: XiOov ncoQiag (überliefert: noQsiag, so daß wir 
noiqsiog vorziehen vor nooQiog).

c.Pn fls o g (Qoflov) „von Rosen, roseus“. Eur. Hel. 251: 
n s r a X a ; Med. 84: avS-rj.

0 . 1  1 _ 7
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- s i o g .  Suid.: aziipavoc. subst.: zj qodsta, o ix  öodmv 
Gziipavog (cfr. Thes.)

2 t j t  d v s  i o  g (über die Herkunft ist viel geschrieben: 
entweder von orf&co, „durchgesiebt“ oder nach ändern, den Er­
klären! des Hippocr., Galen, von Grjzsg, ion. u. gemeine Form, 
wofür aeol. u. dor.: Gäzsg, a tt.: zrjzsg (vielleicht von szog nach 
derselben Analogie wie ztjyisQov von rjusQa) =  „heurig“, also 
nvqog  «r., heuriger oder Sommerweizen, panis primarius v. e 
farina succreta. Plut. 2, 466 D od. de tranq. an. 3: btqzog, Prot 
vom Mehl des Sommerweizens, nach Zonar.f Erklärung p. 1638: 
o v.aüaooc aqzog. Hipp.: aXsvqov,  pura farina ( ? )  Theophr. 
h. pl. 3, 12: fi7tXa.

G i d r j Q e o g  {(SidrjQog) „eisern, stählern, ferreus“. Od. 15, 
329 et 17, 565: oiiqavög, der auch %clXxsog genannt wird; 1, 204; 
deGua. II. 3, 723: ä^oov u. ö. namentl. auch übertragen: fcoo .  
d-vfiög, xnaiiirh nvqog fiivog Gidijqsov, des Feuers eiserne Wut. 
Sim. ap. Hdt. 5, 77; deG/uög- Hdt. 1, 25: vnoxq-qzijqidiov u. a. 
übertragen bei Hesd., Dem. Theocr. Ap. Ehod. Plut. Artem. —- 
YLL. Papyri.

ol  er 16 ä  q s o i , die Eiserlinge, e. byz. Eisenmünze, die auch 
in Athen ihre dorische Wortform behielt cfr. Ar. nub. 259.

- o v g ,  att. contr. Ar. eq. 1040: nvqyoi,  1046: zei%og. Xen. 
Eur. Phoen. 26: xivzqa.  Dem. 25, 28: ciXvGig. Plut.: &i6qa^, 
xqdvog.  Thuk. 4, 100: äxqocpvaiov u. a. Papyri. Oft über­
tragen : Ar.: avijq ; Plato : Xoyog, ysvog U S W .

- s i o g , bei Hom. u. bes. d. Ep. H. 7,141: xoqoviq ; 8,15: nvXai.  
G x v X a x s i o  g (gxvXag) von jungen Hunden. Gl. „catulinus.“ 

— Sext. Emp.f pyrrh. 3, 225 et Hipp.f 536, 10: xqsa.
a y i ä q / x y d s i o g  „smaragden, smaragdinus“. Palaepli.f 31, 7: 

s i  Gfiaqciydeiov rfv zb  xixtdiov. Hel. Aeth. 2, 32; 8, 2; 9, 26: 
fxizaXXa. Suid. unter. 2/ndqaydog . xcil -’s iov , fiizaXXov yrjg.

ff fi i X d x s  v o g =  ivog „vom Taxusbaum, e taxo“. — Theogn.f 
Can. 55, 33: GfiiX. dia zrjg „ s iu dicpS-oyyov.

ff n d z s i o  g (zb Gnazog nach Hes. =  corium s. pellis) „von 
Fell od. Leder, coriaceus“. Hes. — siwv • deq^azivcov.
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G T Q o v ö - e i o s  (vit. -io?) (arQov&og) „vom Apfelbaum“, 
strutheus“. — Anth. VI. 252: [irjXov. — Ath. 15, 679 b: tszk- 
ipavog, i x  to v  GtQovd-iov ( =  s iov )  x a X o v f i s v o v  a v & o vg  u. a.

* G z v n { n ) s { i ) o g  {OTvn(n)rj) von Werg, e Stupa“. — nicht 
belegt, (subst-.: G z v n n s i o v , Wergbündel).

1. a v s  i o  g (Gvg) „vom Schweine, suillus, porcinus, qui e 
sue s. porco est“. Xen. An. 4 ,4 , 13: %QiG[ia g . x a l  GijGdfiivov,  
wo eine der besseren Hss. a v io v ,  drei a v iv o v  vel Gv'ivöv haben. 
Luc. h. conscr. 20: G vsiw v % layojsov ttqoxsi/usv w v , nempe xQsa.
— Ath. 3, 93 c: »/ dg Xid-og y i v s z a i  i v  z-fj G aqxl t o v  oGtqsov  
wgtzsq sv  zo lg  o ve io ig  (seil. GaQxsai) q % d la £ a  (wie die Finne 
im Schweinefleisch). — Poll. — Aen. Tact.

2. - v s i o g  (iig) w. v. — Bei Plato, wo es zum ersten Male 
vorkommt, bezeichnet es die Herkunft oder Zugehörigkeit: 
Pol. 7, 535: w Gtcsq ü-riQiov v s i o v , alsdann Stoff oder Teile des 
Körpers: Luc. Lex 6: naQ SG xsvaG zo  ds . . . x a l  dixrjXa v s i a  

(bifida, pedum extrema, suilla) . . . x a l  ß s X i z z o v z a i .  — Ath., der 
auch die vorige Form hat, 3, 95b: n o d s g ; ib. 35 c: Qvyxog v s i o v , 
ebendort auch vbg qvy%og genannt; 95f: dxqoxiöX iov  u. a.

g %1 v s i o g  (g%Xvov) „vom Mastixbaum od. -Holz, lentiscinus“.
— Theogn. Can.f p. 55, 25: x ld d o g .  Afric. Cest.f p. 299 B: 
g%Iviov  d i  (%Xuiov) ovziag  G x sv a g sx a i  ■ u. a. Die Schreibweise 
schwankt des öfteren zwischen a  u. i.

T a v q s o g  aus zavqsa  ion. la v o t x j  contr. -ij, Bindshaut und
die daraus verfertigte Peitsche. Artem. — G eop . sog von
Hesiod (scut. 104) an Beiw. des Poseidon, za vQ so g  ’E w o o i y a i o g ,  

taurinus Neptunus. — Einmal im Pap. Greek Pap. Kenyon II. 
CCCCII p. 11, 8 (152 od. 141 a. Chr.) in einer Inventur: T a v Q s a  
£cogt tj n  q ß  . . t  . vermutlich neutr. plur. — £. IcoGzrQiov =  
iwGzTiq: — Die Symbole sind dunkel.

- s i o g  (zavqog) „vom Stier, rindsledern, taurinus, e corio 
tauri.“ II. 10, 258: xvvsrj; 13, 161 et 16, 360: dortig. Soph. 
Trach. 517: xsgag. Eur. Hel. 1571: novg. (Aesch. Sept. 44 
übertragen: tpövog). —  Ar. eq. 83 ap. Ath. 3, 122 et Diosc. 6, 26 
et scliol.y Thule. 1, 138: a l f i a .  — O ribasf p. 66 (ed. Mai):
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Xinog. Diosc. 2, 90: axsuq u. a. -sirj subst. seil, Soqd. — Die 
Endung -iog ist var. lect.

t a  oöv s i o g (nicht -iog) [o zü'.cov (der Pfau), ein Fremdwort, 
das auch in andre orientalische Sprachen übergegangen ist] 
„vom Pfau“, pavoninus“. Luc. Y. H. 2, 22: Gxsifavog . . h  
n% s q d ö v  Tctooveicov, praemia omnibus erant plexa e pavoninis 
pennis corona.

x q u y s o g  (xqdyog) „vom Bocke, liircinus“. subst.: q xqaysq,  
-r) (Plut. Theophr. u. a.) seil. doqd. Anth. 11, 325: novg. — 
Apollinarisf 35, 49, 27:

- s i o g .  subst. r/ TQaysiT] seil, do^ä (Theocr.) Philostr.f de 
gymn. 4, 22 (Kays.); Clem. Al. Strom.y 7, 6, 33: xqsu. Hippiatr.f 
79, 33 u. ö.: axsuq. Theoph. Nonnus. t. 1 p. 246, 4 (ed. 
Bernard.): %oilij.

cF a X s o g ,  neuere Form vsXsog (:vaXog)  „gläsern, vitreus, 
ex vitro confectus“. Anth. VI, 33: xvXig.

(v a X) - ov  g Strab. 4, 5, 69: Gxsvq. Arr. per. Er. p. 145: 
Xid-La. Diö Cass.

( v s X) - o v g  Ath. 4, 129: 7iiva‘§. —  Clem. Al.f p. 191: 
dßidsg . Orib.y p. 63, 218 (ed. Matth.) et Diosc. et Geop.:
dyyslov . (ysiog v. Gvsiog).

<I)o i v  i x  s i o g  (cpoivi'i) erwähnt Suid. einmal in stofflicher 
Bedeutung: oivog,  Palmwein u. s'qvog, junger Palmentrieb,
während es sonst wie auch

nur Farbe „purpurrot“ bedeutet.
u . - ovg)
- i o v g  ist =  sog z. B. Ar. av. 272, scheint aber in einer 

pergamen. Inschrift aus der Zeit Attal. I. bei Ditt. 2 4, 1: fxsxd 
xcuviSiov ipoivixiov Stoff zu bedeuten (cfr. Herw. s. v.) Über 
die Form vergl. xsqci/iisovg pag. 223.

(( f o i v i x ) - j j i og  ion. für -siog „von der Palme gemacht, 
palmeus“, (fern, auch -rfig) gebraucht nur Hdt. in diesem Sinne 
1, 194 et 2, 86 et 3, 20: oivog sowie 4, 43: sad-qg, ein Kleid 
aus den Blättern odjer dem Bast des Palmbaums, palmea vestis,
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e palmae foliis confecta, während er sonst -sog gebraucht: bei 
Hipp, ist -rj'iog vovaog —  sXsipavziaaig, einer Krankheit. — Nur 
im Papyrus Kenyon vol. II. 192 lin. 17 begegnet noch einmal 
Stoffbedeutung: -OdXXov xoivixsovg  =  ■3-aXXovg cpoivixr/iovg,
Palmenzweige.

X d X x s o g  (xaXxög) „ehern, kupfern, von Erz gemacht, mit 
Erz beschlagen, aereus, ex aere factus“. Sehr oft bei Homer, 
namentlich von Waffen, Geräten, Bauten und Überträgen (wie 
rjTog, oxl/). — Um nur einiges herauszuheben: 11.17,425: ovgavog , 
den auch Pind. N. VI, 4 x^Xxsog nennt; II. 18, 15: ov6og; 371: 
66flog; 13,398: d-cög^; 440; y j z d v ; 3,335: %icpog. Od. 10, 4: 
zs iyog;  5, 235: nsXsxvg etc. Pind. 0. I, 77: ’syxog; IV, 20: svzicc; 
N. X, 61: Xoyyu; P. IX, 20: axovzsg  ; N. I, 51: onXa (cfr. IX. 22 
et X, 14), item P. IV, 226: %«/Us«fc; 6 ’ onXalg dgaGGsGxov yß-öv' 
dfieißousvoc (boves), die „mit des Erzhufs Wechseltritt hin­
rasselten über den Grund“. P. I, 95 : zo v  6b za v g w  yuXvMn xavzrjga  
. . cpaXagiv. Phalaris, der Tyrann von Syracus (570—554) 
ließ die Verurteilten in einem ehernen Stier verbrennen (NB: der 
Dativ wie Aesch. Cho. 274). P. X, 27 cfr. N. VI, 4: o 6s xdXxsoc  
dacpuXig u isv s6og fisvsi ovgavog;  ähnlich Cic. tuscul. 1, 46, 111: 
Laco quidam . . . morere Diagora, inquit, non enim in coelum 
adscensurus es. Hdt. 9,81: I I ogsi6wv, ein ehernes Standbild 
des Poseidon, d. h. x ^ MS0V io z a v a i  z i v d , einen in Erz auf­
stellen. Hdt. Dem. C. I. A III, 636. Hdt. 1, 215: d - d g ^ .  Aesch. 
Cho. 675: Xsßtjg. Soph., Eurip., Plat. Eryx., 402: avdgiag. At. 
poet. c. 26: syyog. Plut. Athen, u. a. Papyri. — Oft wird es 
übertragen gebraucht. Hsd. scut. 243: x.dX/.sov o£v ßoü v.  Pind. 
6fia6og usw.

( X d X x ) - s o g  poetae pro -sog dicunt metri causa ut xqvgsioq 
pro -sog. Oft bei Homer, z.B .: Y 474, 480: aixfirj; 446: ’syxog;  
M295: danig . Hesd. Op. 491: Ü dxov,  aeream sedem; tlieog. 733: 
nvXag;  scut. 213: Ixßvsg  (op. 144 metaph.: ysvog a v d g d n w v ) .  
Soph. fr. 482 in descriptione cottabi ap. Ath. 11 p. 487 d: xdga .  
Sext. Empir.f p. 444: acpaXga xdXxsog pro x a ^xV- -̂ P- Rh od. 1, 
430: nkXsxvg.
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(y a  X x) - o v g. Plat. rep. 2, 359 D : in n o g ;  leg. 6, 778 D : xsiyx\. 
Xen. rep. Lac. 11,3: d a n k .  Plut. Symp. 3,10: ijXog. Athen., 
Poll. u. a. Subst. o yaXxovg, eine Kupfermünze. Im Sprichwort 
überliefert es Herondas VII, 50 (bei Herwerden): ,,aXX’ ov Xoycov 
yaq ((patiiv) ff dyoqij Ssixai yaXxdöv de.“ Über das Vorkommen 
in den Papyri, das ungemein häufig ist, vergl. Mayser, Gramm.
S. 293.

( y a X x ) - i j i o g ,  jon. für -siog;  einmal bei Hom. Od. 3, 433: 
onXa , aerea arma in Stoffbedeutung, einmal im Sinne der Zu­
gehörigkeit: Od. 18,328: äo/uog, die Schmiede. Subst. xd yaXxsiov,  
die Schmiede und ehernes Gerät.

y i j v e o g  (yijv) „von der Gans, anserinus“ (Hdt. 2, 37: xqscov 
yrjvioiv nXrßj-og wird für den Gen. plur. von yijv gehalten?). 
x q s a  im Pap. Par. 54, 45; 68; 72 (163 a. Chr.) (Notices et ex- 
traits des Manuscr. de la Bibi, imperiale XVIII 12 1, Paris 1865) 
und im Leid. Pap. (ed. Leemans) C. p. 93, 4,10 (164—160 a. Chr.); 
vergl. Mayser S. 68.

- s i o g .  Eur. fr. ap. Ath. 14, 640b; öaig. Diod. 1, 84: x q s a ; 
item Hippiatr.f, wo y^ v ia  zu lesen et Euseb.f Praep. ev. 51 b. 
Ath. 9, 384 c : rjnaxa. At. h. a. 5, 33 et Luc. Alex. 13 et Eriphus 
ap. Ath. 2,58 b et Antigon. Garyst.f hist. mir. p. 83,21 (Western.) 
u. a.: ojdv. Diosc. 1, 81 et Aristides f  vol. 1 p. 286 et Hippiatr.: 
axsaq. Die Lesart schwankt öfter zwischen ei und i.

y i d v s o g  (yioiv) „aus Schnee bestehend, schneeig, niveus“. 
Anth. 9, 244: vispddsg, Schneeflocken, -Gestöber.

* y X o v v s i o g  (von o yXovvrjg vermutlich, bei den Ep. 
Beiwort des wilden Ebers, von zweifelhafter Bedeutung und 
Ableitung). Suid.: y X o v v s io v  xo yo iq s io v ;  es würde also mit 
„aprugnus“ oder auch „suillus“ wiederzugeben sein.

* y o i q s o g  (yoiqog) „schweinern, suillus“. Od. 14, 81: yo iqsa  
(seil, x q s a ) ; nur bei Homer.

- s i o  g. Xen. An. 4, 5, 31 et Ar. ran. 338 et Poll. 6, 33 u. a .: 
xqsa. Subst. mit zu ergänzendem xqsa bei Plut. mor. 197 et 
Sext. Emp.f p. 183 (yo iqs iov  cpaysiv) u. a. Ath. 2, 65 f .: iyxsipaXoi. 
Etm. p. 775, 33: ov Xdyo/xsv yoiq ixov xqsag, aXXcc yo iqsiov . Die 
Lesart -iog ist falsch und durch -siog zu korrigieren, so u. a.
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in folgenden Fällen: Diosc. 5: x o d i a ;  Gal.f ad Glauc. 2: xvGzig 
item Theoph. Nonn. v. 2, 82, der p. 184 et 208 auch yo ige iov  hat. 
Arcad. p. 42, 16 führt das Wort unter den Adj. auf -eiog auf.

X Q v a s o g  (xQvaög) „golden, von Gold gemacht, mit Gold 
verziert oder ausgelegt, aureus, aurö ornatus, vergoldet“ 
=  dnixQvaog. Unendlich oft bei Homer z.B .: 11.4,3: denag; 
5,425: negövrj; Od. 4,131: rjlaxdzt]. Hsd. Th. 12: n sß d a ;  578: 
Gze%dvzj usw. Pind. 0. I, 140: S'iipQog; P. 1, 1: (fCQ/xiy'§ U S W . — 
Die Tragiker und alle folgenden Schriftsteller, auch die Attiker 
brauchen neben yqvaovg  diese offene jonische Form, selbst in 
der Prosa zuweilen; für die Papyri der hellenistischen Zeit hat 
Mayser (Gramm. S. 293ff.) nachgewiesen, daß -sog nur in der 
Poesie vorkommt. — v  ist in der Regel lang, daher yovoerp -erjv, 
•eov usw. bei Homer stets zweisilbig auszusprechen, bei den 
Lyrikern aber zuweilen kurz, auch bei den Tragikern in lyr. 
Stellen. Die Elegiker und Epigrammatiker erlauben sich die 
Verkürzung sehr selten. Die spät. Ep. scheinen sich ganz nach 
Homer zu richten. — Häufig ist die übertragene Bedeutung: 
teuer, kostbar, prächtig; bei Homer und Hsd. heißt alles, was 
den Göttern angehört, „golden“. — xqvGsog wechselt bei diesen 
beiden mit der epischen Form, xQvaovg fehlt bei ihnen noch.

X Q V o e i o g .  A  246 et 633: zjloi;  y 41: denag;  © 21: ftgovog. 
E t alibi non raro ap. Homerum aliosque poetas, exceptis scenicis, 
nec rarum ap. epigrammatum scriptores. Hesd. op. 74; scut. 125; 
Theog. 283; Ap. Rhod. 1, 4, 889; 3, 46, 1228. Orph. Arg. 324. 
Theocr. 8, 53: x© ’Gslce i d l u v z a .  Comici nec solutis formis nec, 
quae omnino aliena ab eorum lingua est, synicesi usi sunt, sed 
formis contractis XQl,G°v?, -ij ■ ., quarum etiam in prosa Attica 
legitimus usus est, quod non solum librarii ignarunt, qui Homero 
adsueti contractas saepe in solutas mutarunt, sed etiam in- 
feriorum temporum scriptores nonnuli, quorum errorem notavit 
Phrynichus p. 207 (ed. Lob.): xQl’Gsce> dqyvQea, xdXxea  usw. . . . 
Xgrj oi>v Xeysiv d g yv g ä  . . . z o v  d zn x i^ o v za  . . — Ln prosa
nullus huius formae usus praeterquam in xqvGsia p l z a l l a .  Mirum 
est xqvGsi° s äTQctzog ap. Tlieogn. Can. p. 56, 33, ubi de adi. in 
-eiog agit, quod -eiog GzavQoc scriptum in Etym. p. 80. 43 (Thes.).
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X g v a - o v g  gehört vorzugsweise den Attikern an und ist 
in den Papyri aller Zeiten vertreten (Mayser p. 293). — Subst. 
XQvooig (sc. GrtxTijq), eine Goldmünze. Endlich begegnet 

x q v a o g  im Sinne von xQ^asog, -ovg; cfr. p. 19.
X v x Q s i o g  (%vxqa) ..vom Topfe, wie ein Topf“, d.h. „irden, 

fictilis, ollaceus“. Ar. Lys. 329: ndxayog.  VLL: xd yvxqsice 
„xd xvxqwv oGxqccxa“.

-s  o v g. Ar. nub. 1474: oxs xat at) yvxosovv ovxu Osbv 'fjyrjad/.ixjv 
— quando etiam te, testaceus quum esses, deum putabam. Ar. 
fr. 399 ap. Poll. 10, 67: XtjxvO-og. Poll. 10, 30: xsvyog %vtqsovv, 

so aus den codd. restituiert, früher ynxoiuov.  Lob. ad Phryn. 
p. 147 : xi/v xvxqsüv xijv ayxvXrjv, früher xm Q0Liav- Hes.: x VTQs°vv'  
daxqdxivov.

[ o o g o - ß o s o g  u. - ß o s i o g  (mm de, ßovg) „von rohem Rind­
fell, e crudo bovis corio“. Subst.: y <oi<o-ßoß (seil, dogd) Hdt. 
•— xd Mfioßosiov (sc. xqsag) Anth. — Als Adj. von Hdt. an viel­
fach belegt durch alle Zeiten./

4. -ivsog

ist ein Konglutinat aus -ino- und dem gleichwertigen -eio, wie 
in iXatvsog, xs da ivsog; auch die Lat. haben es in Wörtern, welche 
Stoff und Farbe bedeuten1), wie: a'Jneginms, coccineus, eburneus, 
fagineus, oleagineus, populneus  (neben popubm s),  querneus, smarag-  
dineus, tiliagineus resp. älbineüs, caligineus. . . . Lob. Prol. 246 
erklärt die Form noch lediglich durch pleonastische Einschaltung 
eines s  in -ivog durch die Dichter: „Verum illa iam affectio dici 
potest, si poetae adiectivis materialibus, quorum antepenultima 
longa epsilon inserunt: iXatvsog  usw. Einmal fhidet sich die 
kontrahierte Form: sqivovg neben sqivsog. — Daß -ivsog  poetisch 
ist, hat Lob. mit Recht bemerkt und wird durch die folgende 
Sammlung zu ihrem Teile erhärtet; freilich steht es bei Boeckh 
C. I. G. vol. II p. 345 n. 2383, 5 einmal in Prosa: sixov i  Xotivsy 
(s. sub verbo); dies wird gehobene Sprache sein.

1) Lob. Prol. 296: „eodem modo Latini vo.cabula illa augent non solum, 
quae materiam significanii . . ,  sed etiam, quae colorem.
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Der Akzent  ist immer Proparoxytonon, die Bedeut ung­
natürlich gleich der des -ivog und -sog: neben der F a r b e :  
hXsipavzivsog „elfenbeinfarbig“, Xvydivsog „blendend weiß wie 
Marmor“ ; A r t und  Z u g e h ö r i g k e i t :  fisiXivsog „mit Eschen 
bewachsen“, wofür bei /.isXivog kein Analogon; vor allem  Stoff,  
und zwar finden sich:

I. bei Homer: sXaivsog, Xaivsog;
II. keins;

III. slgivsog (Hdt.);
IV. sQivovg (Bit. Sozom.); Iqivsog (Nie.); izQivsog (Anth.);;

5csdgivsog (Nie.); f ii’Qixivsog (Anth.); nvi-ivsog  (Anth.); ipr\yivsog 
(Anth., Orph., Philemon com.).

P r o d u k t i v i t ä t :  -ivsog  ist ein würdiger Ableger seiner 
beiden Erzeuger. Wenn sich seine Verwendung auch in be­
scheidenen Grenzen hält, wie oben zu ersehen, so ist es doch 
produktiv und es zeugt — gerade deshalb, muß man sagen — 
von seiner gestaltenden Kraft, daß es, scheinbar erstorben, in 
aller Spätzeit plötzlich seinen gebärenden Schoß auftut und 
sechs echte Kinder, reine Stoffadj., der Nachwelt übergibt; 
dazu drei Mischlinge, die erwähnten: sXscpavzivsog, Xvydivsog  
und fjeiXiveog. Jene Worte entfallen auf Nicander, den wir 
überhaupt rühmlichst (cfr. -osig) als Neuschöpfer bezw. Über­
lieferer von Stoffadj. zu nennen haben, auf die Anthol. und 
„Orpheus“.

-ivsog.

’E X a i v s o  g „von Olivenholz gemacht“, „oleagineus“. Od. 9, 
320: ( iön aX ov ; 394: fio%Xog. Orph. Litli. 130: gx^ zj. Anth. VI. 
297: GzsXsov.

s q  i v s o g ,  ion.: siQivsog (ji igecc, zd  siQog (Honi.) =  sqiov) 
„aus Wolle“, „laneus“. Hdt. 1, 195 et 7, 91: xid-wva t lq i v s o v ; 
4, 73: niXovg siQivsovg. Hipp.f 659, 49: si/.iaza sQivsa (scrib. 
-ivscc) rj iiaXOa/.d Xivsa.

- i v o v g ,  die kontrahierte Form, ist zweimal anzusetzen: 
Biton-j- de mach. 110, 7: iQivovg (pro -ivovg) noxovg  und Sozom.f
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H .  E. 3, 14 p. 112, 14: ricigaig flgivaig (ita scrib. pro igivaig, 
nisi tertia forma fuit egivog) tag xsipaXag GxsnsGiXai.

3' I g i v t o g  „aus der igig gemacht“ (gen. -iflog u. -scog), „irinus“. 
Nie. Al. 203: &vog; 241: fjS xai igiveoio absolut gebraucht; 
cfr. Commentar: igivsov de t o v  a n  Igiflog yivofxivov fivgov.

i r g i v s o g  (h g io v ) „aus Sesam und Honig gem.“ ; „ex sesamo 
et melle confectus“. Anth. VI. 232: nonag.

K s f l g i v e o g  „aus Cedernholz“. Nie. Al. 488: niGGrj, cedrina 
pix, ut vocat TTjv xsflglav,  quippe quae sit pix seu resina a cedro, 
Cedernharz.

A a i v s o g  „steinern“, „saxeus“. II. 12, 154: nXvvoi. Eur. 
Phoen. 116: XuivsoiGiv ’Af.npiovog ogyävoig. (Tlieocr. 23, 58: 
xgrjnig Zonar. 1286: Xagva§. Nonn. Io C. 2, 47: dyyog ; 2, 28: 
xsvsw v ■ 10, 115 et 11, 29: ßdXs/uva (poet. pro ßsXog), iacula s. 
tela lapidea i. e. lapides. — Nie. Ther. 952: /uä^ai XaivsoiGiv  
snmXijGGwv vnsgo io i . Boeckli C. I. G. vol. II. p. 345 n. 2383, 5:
fj ßovXfj x o Arßiog tov . . . tov XafingoTaTOV £x xwv Iflicov slxflvi 
Xalvsy, flid . . . Ibidem vol. I. p. 673 n. 1397, 1: slxova  und 
öfter.

M v g i x i v s o g  „von der Tamariske“. Anth. YI. 298, 5: 
■9-clfivog.

I I v ' i i v e o g  „aus Buchsbaum“. Anth. VI. 309: nXavdyrj.

<T> t j y i v e o g  „büchen“, „fagineus“ (cfr. Ovid: f. alveus et 
f. frons u. Colnmella: f. arculae), Orph. Arg. 66: rt ot (ßrjyivsrjv 
ngcÖTov xsxTTjvaxo v i j a , navem ex quercino ligno constructam 
intelligi debere observavit Schneiderus. Anth. VI. 33: xg^xrig- 
Zu Ath. 2, 52e: yrjoi n o v  (piXrjfimv yr jy iveo v1) IJavdg ccyaXfia 
(metaph.) bemerkt Thes.: Musuri interpolatio pro y>i]yoi, quod 
nunc restitutum e libris. Itidem oepivsog dicitur. Dies Wort 
ist nirgends nachzuweisen.

1) im cod. Laurept E.
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5. -aiog.

Buttmanns Ansicht über die Entstehung dieses Suffixes 
erfuhren wir bereits unter -siog-, es entsteht aus — iog, 
das sich an den Vokal a  des Stammwortes anschließt. „Der 
Gebrauch hat aber auch“, fährt er S. 388 fort — „einige 
dieser Endungen ohne solche Entstehung für ähnliche Be­
ziehungen als bestimmte und ausdrucksvollere geschaffen, z. B .: 
K qn aiog , was vom Garten, ysgaaiog, was vom Festlande kommt, 
aus welcher Art Formen nachher durch Vermischung mit der 
Endung — iog — ta iog  ward, als axoniaTog“. (cfr. Lob. Prol. 
552.) Es steht fest, daß in der späteren Gräcität viele Vo­
kabeln auf -aiog  und ia iog  in Gebrauch gewesen sind, welche 
früher andere Endungen hatten.

Brugmann läßt das Suffix (Gr. Gr. 181) aus ai u. io ent­
stehen und vertritt dann I. F. 22. 176 ff. die Ansicht, daß es 
vom  L o c a t i v  gebildet ist. „Es ist mir jetzt im Gegensatz 
zu Grdr.^ II. 1. 194 und zu Collitz B. B. 29. 109ff. 114 ..immer 
noch die Deutung der Formen auf -a iog  am wahrschein­
lichsten, daß sie durch Antritt von -iio an einen Casus dern
ä-Declin. (s. ob. Buttmann) entstanden sind, wofür der Locativ 
(Loc-Dativ) auf -äi und der Instrum. auf - ä  in Frage kommen 1). 
Die Bedeutung sehr vieler von diesen Adj. verträgt sich vor­
züglich mit dem Locativ als Bildungsgrundlage, z. B. nvlalog  
am Tor befindlich. . . .  Zu Gunsten dieser Auffassung dürfen 
rjcvyaiTSQog neben r\av%aiog u. a. geltend gemacht werden, 
insofern sie sicher auf dem Casus ai  (-äi) fußen, so wie 
fiv%oiTavog auf dem Loc. ßvy/n  u. dergl.“

Weiter hat Zacher hierüber gehandelt (de nomin. Graec. 
in atog). Der A k z e n t  ist ausnahmslos Properispomenon bei 
unsern mehr als zweisilbigen Stoffadj., was sich mit Chandler 
p. 116 § 378—380 deckt: „Dissyllabic adiectives in aiog are 
oxytone (ß a io g ) ; those of more than two syllabes properisp. 
as: avayxaTog. — Eine eigentümliche Weiterbildung des Suffixes

1) Anm.: So soll n. Brugm. äyoquTog *dyoQm]og vom Locativ *dyogat 
kommen.
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begegnet in G x a i p i S - s v x a l o g  (Hipp. Arr. Anth.) über das 
wohl richtig Zacher urteilt (p. 108 et 230 sq.): ..Gzaipiösvzog  
(-s w a i o g ) ex  azarpic factum, quasi a yerbo Gzacpidevco derivatum 
sit, ut multa in -rjzog, -wzog, (cfr. lat. mellitus, nasutus.)

Folgende B e d e u t u n g e n  treten au f: 1. A r t , Z u g e h ö r i g -  
k e i t :  a a x g a Z o g  ,gestirnt' — x a l a f i a Z o g  ,zum Schilf gehörig“ — 
d g a x o v z u u o g ,drachenartig“— o g o ß i a Z o g ,erbsenartig“. — 2. F a r b  e: 
a i f i a z i a Z o g  ,blutrot“, G n o d i a Z o g  ,aschfarbig“. — 3. H e r k u n f t :  
v r j a o a Z o g  .von der Ente“, Xv %v i a Zo g  ,von der Lampe“. .— 4. E in  
b e s t i m m t e s  s e e l i s c h e s  V e r h a l t e n :  f i o a % i v a Z o g  { i v o g  und 
a i o c) ,mutwillig wie ein Ivab“. — 5. - i - a i o g  bezeichnet meistens 
mensura, pretium, corporis partes, aber auch Stoff, wie u v s y i c ä o g .  

—  6 .  Ausgesprochene Stoff'bedeutuug, wie S a i p v a i o g , d e g g a i o g ,  

n t j X c i i o g ,  n v x i v a i o g , a f i v g v a Z o g , v X a i o g  USW. . . . X i v a Z o g  und 
x s g a ß a Z o g  sind auszuscheiden gegen l i v s o g  und x s g t i f i s o g  oder 
- s o v g .

Einige S u b s t a n t i v i e r u n g e n  zeugen hier, wie so oft, 
von stofflicher Bedeutung ihrer zugehörigen Adj., so: zo övvvaZov  
,das Thunfischopfer“, v\ x g i d a i g  ,Gerstenbrei“, zj d l f i a i u  .die Salz­
lake“, rj l i v a i a  .das Seil“.

- a i o g ,  - l a i o g .

’A v s p x i a Z o  g (avs/uog) „aus Wind bestehend“, „aere constans“. 
Ael. n. a. 1, 37: ajov, Windei. — Ath., das sonst auch ovgiov  
(ovQog ion. Blutwasser) cgov heißt At. (die Form ovgivov  ist 
falsch).

J a i p v a Z o g  „vom Lorbeerbaum“, „laureus“. Anth. 2, 260 
(p. 36 ed. Lips): ars/ißci.

6 £ g (g) aZ o g (jtu dsg(g)og (LXX), z) ds§(g)ig, sag) Gl. „mein- 
branaceus“.

* 0 v w a Z o  g erschlossen aus zo  -D-vwaZov, das dem Poseidon 
von den Fischern dargebrachte Opfer, das in dem ersten ge­
fangenen Thunfische bestand. Antig. Car. ap. Ath. p. 297 e.
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* A  i v  a l  o g aus xj l i v a i a ,  das Seil, d. i. die aus Leinen Ge­
machte; bei Hes. corrupt. xd Xivaia, iq ia .  In den Fällen, in 
denen bisher Xtvalog geschrieben wurde: — Aen. Tact.; Hipp.; 
Biton, welcher zwischen XivaTog und Xivsog schwankt — ist 
Xivsog zu setzen (s. ib.). Etm. Gud. erwähnt: h v ia io g ,  wohl 
auch fälschlicherweise für U vsoc. — Zacher sagt 44: omnino 
U v a io g  lexicis existimandum esse, quum nihil sit nisi librariorum 
stribligo.

n s z q a l o g  „steinern, aus Felsen besthd.“, „lapideus“. Sopli. 
El. 148: zciipog, Felsengrab. Anth. 9, 558: avXic, Felsenhöhle. 
Ü b e r t r a g e n  Soph.'Ant. 627: ßXctoxd, die harten (steinernen) 
Kinder.

n  r j Xa i o  g (rvijXog) „von Lehm oder Ton“, ,luteus‘. Man. 4, 
292: nXivdog.

n v  % ~iva lo  g (nvxlvrj, eine mit Weidenzweigeu oder -Bast 
umflochtene Weinflasche, vasculum e surculis, Suid.: nXsyßa d n o  
SxüXoöv) ,.vou Weidengeflecht“. Ar. av. 798: wird von Diitrephes 
komisch gesagt, er habe: n v x iv a la  nxsqd .

27] a a  ß  a~i o g (von GrjGdßxj oder GrjGctßrj, nach Zacher nicht 
von (Srfdaßov (?), „aus Sesam gemacht“. Luc. Pisc. c. 41: nXa/.oig. 
Es bestand die Neigung, dem Suffix -a iog  die stoffliche Bedeu­
tung zu nehmen, so sagt H. Stephanus (Thes.) h ie r: scribendüm 
videatur Gtjadßsog, si certior esset fides formae GtjGaßsa (sic).

G ß v g v a i o g  „von Myrrhe“, „myrrhinus“. Anth. 4,1,29:  
xXdd'og. Arr. p. 111. E. 155 (ed. Blanc.): ig d y sx a i  de . . . xal 
max.'n] a., Myrrhenöl, pinque myrrhae expressum.

G x a c p i d s v x a l o g  (von Gxacpig, axacpidsvco, *-svxög, belegt 
ist -da): Diosc. Geop.) „von getrockneten Weinbeeren“, vgl. 
Gzacpidiog, -ixrjg. — Hipp.-j- 497, 8 : xovg GxsßipvXixig Gxci(p\ auch: 
rj d n o  GxsßgivXMv xqv '§ oder xqvyrjcpaviog (s. ib.) o h o g  genannt 
(Zacher 108 et 230 sq.).

tY X c c t o g  „materiell, körperlich, materialis“. (Syn.f de in- 
somn. in ü b e r t r a g .  Sinne: n o ivu l ,  poenae materiales). Aber
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Procl. hymn. in solem in B runcksf Anal. vol. 2 p. 441, 3: 
iXaioig Iv i xöajxoig setzt „mundus vXcüog“ entgegen ,.rw vorjzm".
d. h. „materialis“ — intelligibili.

X g v  a i a  i o g (xqvgLov) „von Gold oder Goldmünze, „in G. 
bestehend“, „numo aureo constans“. Diog. L. 4, 38: ßeßsig .

6. Mit dem Suffix -a£ 
werden Nomina gebildet, welche (n. Lob. Prol. 447) „ab iisdem 
fere fontibus proflnunt“ wie Nomina auf -ag, z. B. a numeralibus 
ix  z o v  ßmXovg -dinXa% oog Xid-og -XdXa^ (Etm. 278, 51). Über 
den unterschiedlichen Gebrauch von Xi9-u% und Xi'Jdg führt Lob. 
ib. 449 aus: „Homerum caementa Xid-axag dixisse, lapides minus- 
culos Xi&dßag Eustathii opinio erat, sed Codices illo loco utrum- 
cjue praebent nec distincte loquuntur scriptores. Aratus quidem 
lapides, qui manu iaciuntur Xidaxag  appellat (v. 112 ed. Maass), 
Parthenius vero . . .  X iddßac .

Dies ist nun das einzige Wort auf -a£, das, ursprünglich, 
wie andere o /ivXa'g, 6 66vag, nivds, . . . Substantiv, aber, wie 
wir schon oben sahen, (pag. 18) einmal adj. gebraucht wird, von 
Homer Od. 5, 415: /xynoog f i lyßa ivovza  ßdXt] Xid-axt noz\  nszgy 
xvfia fxey' dgnd'lgav, ubi schol. Xidaxi nezgij exp. Xi&wßsi nezga  
vnonsnzaixivy zij tJaXd.GGy rj §%s%ovGr\. — Der Fels kann ganz 
aus Steinen bestehen, auf jeden Fall ist XUJa'jj, auch wegen des 
schol., im Sinne von: „voll von Steinen, steinig“ zu interpretieren, 
also gelegentliches Stoffadj. Der A k z e n t  dieser zweisilbigen 
Wörter ist paroxytonon, in Eigennamen properispom: Jy/imvag. 
<ln n w v a £ .

7. Mit ag, aßog

werden u. a. Adj. gebildet: 1. durch Antritt an subst. der I. Dekl., 
wie y  dX/idcg, nzeXedg; 2. der II. Dekl. wie rj ßevßgdg, xoXvi.ißdc, 
und diese kommen für uns in Betracht; sie sind Oxytona. Die 
Endung wechselt i. a. mit -ig, ißog ohne Bedeutungsunterschied 
hervorzurufen: v.oAvixßdc =  -ig, und zwar ist eine vorherrschende 
Bedeutung dieses Adj. die der Fülle („reich an“, „voll von“), 
aus der dann leiclit die stoffliche Nuance fließt.
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-ctg.

f\ CA Xfi d  g, adog (y aX/iq, a lg )  „mit Salz eingemacht“, be­
sonders sXalai (und yoyyvXideg), muria conditae oleae, conditaneae 
vel conditivae s. condititiae, wird auch gern absolut gebraucht. 
Hes.: aXfxdSsg• voXvfißddsg I X a la t : nach Moeris äXfx. attisch, 
3«oX. hellenistisch. Ar. fr. 190: tlXda. Eupolis ap. Ath. 4, 170 d: 
absol. item 2, 56 b. Ath. 4,133 a: wcxnsQ za tg  dXfidatv iXuiaig, 
ag xoXvfißddag xaXovae. Theophr. Char. 21.

fj J s v d q d g  „buschig“ „aus Blättern bestehend“, „arborea“. 
Nonn. Dion. 2, 639: yctixrj. (K on to fisv i jv  avsfiotg ccntxsiQuzo 
6svd(>ä<5u xakrjv )  hat stoffliche Nuance: das von den Bäumen 
herrührende, aus Blättern bestehende Laub. Im übrigen be­
zeichnet es vielmehr „baumreich“ bei Nonn. 3, 252: vXrj und 
13, 399: XoxßV-

ff K o  Xv f i ß  d g , ixdog von xoXvfißdoo, „die tauchende“, 
„schwimmende“ =  xoXv[ißigJ eine Entenart, adjekt. mit iX aia  ver­
bunden (s. aXfidg) „die in Salzlake eingemachte Olive“. Lob. 
Prol. 450.

(?) ff l l z e X s d g  (n zsX sa ). Nur bei Hes. findet sich: n z s -  
Xsddsg •] nvsXswöeg, quod postremum significat: ulmeum, ulmo 
simile.

8. -ctg !).

rj -stg, dor. n -ctg und o -stg kontr. > -ovg sind nicht von­
einander zu trennen, insofern sie beide aus dem Suffix -stg, 
-erzog  entstehen und zwar, wie Buttmann erklärt: rj -stg aus 
Wörtern der I. Deklin. (d. i. nach Brugmann Übertragung des 
Konglutinats o f s v z  auf Nicht-o-Stämme) z. B. vXfjstg, o-stg aus 
Wörtern der II. Deklin., d.h. aus o-Stämmen: dftnsXostg, fisXt- 
zoetg, wovon es Ausnahmen gibt: aniöstg (axtd) devöo^stg (6c.v6qov),

') L iteratur bei Brugmann Gdr. 2II. 461 Anm., z.B . Schuster, die homer. 
Adj. auf -ft?, Zeitschr. f. Österr. Gymn. 1859, S. 16 ff. Sohönwert u. Weymann 
in Wölfflins Archiv 5, 192ff. Adj. auf -osus. Stowasser, Wiener Stud. 13, 
174ff. Niedermann, I. F. 19, 245 ff. Ebel, Bartholomae, Goebel usw.
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aidfjQTjsig, %aXxzjeig, %qvGrteig. yag is ig  ist das einzige Beispiel 
auf -isig. Durch Kontraktion entstehen Formen, wie rjg, zjaGa, 
?jv, ovg , ovffacc, ovv. -osig entspricht dem lat. -ösus, -oso. — 
Dieses -ösus stellt schon Schleicher Kompend. 317 zu ai — vant - 
allerdings mit der Annahme, daß darin s aus t entstanden sei: 
wahrscheinlich ist die Kombination noch älter. Seit Osthoff 
ist diese Deutung von öso aus o-uent-to in der Wissenschaft 
gang und gäbe geworden. Brugmann (Grdr. 2II. 461 ff.) akzep­
tiert die Schleicher-OsthotFsche Theorie: „Dieses Formans (-uent, 
-osig, -osus, -rjsig) das mit -uo, uen, ues zusammenhängt und 
vermutlich eine Erweiterung von -uen war, erscheint im Ar., 
Gr., Lat. in denominativen Adiectiva“.

Es ist von o-Stämmen ausgegangen und auf andere Stamm­
klassen Überträgen [axiösig (ffxia), ly j ivos ig  (iyd-vg), cdparösig  
(iaif ia), xXcoficcxösig (xAc5jU«£)]. -  Im Lat. erscheint unser For­
mans wahrscheinlich in dem Ausgang -ösus aus - o - mit sto 1 s. 
z. B. verbosus zu verbum entsprechend dem av. a^avasta zu 
asavant,

Wie gr. -osig, ist -osus auf Nicht-o-Stämme übergegangen: 
formosus zu forma, silvosus, lapidosus, generosus. — NB.: Die 
Form -ünsus ist nur belegt durch formonsus (-unsus); es besteht 
begründeter Verdacht, daß das Wort lediglich auf Rechnung 
ungebildeter Abschreiber zu setzen sein dürfte (-onsus, das die 
röm. Gramm, als vulgär bezeichnen, war ihnen mundgerechter) 
und auf eine Stufe mit thensaurus, folglich für die Etymologi- 
sierung des Suffixs -öso belanglos ist.

Von ändern, „aber kaum richtigeren“ Deutungen (Stowasser 
„sicher falsch“ nach Brugmann) sei erwähnt die Niedermann- 
Wackernagel’sche, so genannt, weil Wack. der intellektuelle 
Urheber dieser von Niederm. I. F. 10, 245 ff. vorgetragenen Hy­
pothese ist. — Während Wack. „Dehnungsgesetz“ mit Erfolg 
den Zusammenhang zwischen und odor proklamiert hat,
steht man dem gleichen Verfahren bei diesem Suffix (-öso) 
skeptischer gegenüber.

Nach Wackern. nämlich hängt dieses mit -ulento, -olento 
(fraudulentus, violentus), von olere riechen, durchaus synonyme
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Suffix mit der Wurzel für „riechen“ zusammen, und zwar in der 
Weise, daß z. B. vinösus ein altes Komposit. *vino-ods-os dar­
stellte, wobei *-ods- die Schwundstufe von *-odos- '/es j>Ge- 
ruch“ wäre.

Von der primären Bedeutung „ n a c h  e t w a s  r i e c h e n d “ 
haben sich bei diesen Adj. auf -ösus noch deutlichere Spuren 
erhalten als bei denen auf -ulentus (man vgl. beispielsweise 
den Artikel hircösus bei Forcellini, der „che sente di becco“ 
übersetzt).

Die Weiterbildung eines es-Stammes mit Schwundstufe im 
Suffix zu einem o-Stamme im zweiten Element eines Bahuvrlhi- 
kompositums, wie sie in *vino-ods-os vorläge, entspräche einer 
bereits idg. Gepflogenheit; man vgl. ai: l-drks-a-.

Noch nicht aufgeklärt ist (Brgm. Grdr.2 II, 464) die Art 
der Entstehung von liom. ßsarjsig (/utaog) — (poivrjsig (<pot,v6g), 
spät. olöTQijsig (oiavQog) — Qoonijsig (Qcöip). — Anm.

Der Wo r t  a k z e n t  ruhte im ai (Brgm. Grdr.2 II, 461) teils 
auf dem Formans, teils auf dem zu Grunde liegenden Stamm; 
das Gr. hatte durchweg die letzte Betonung ai: äpavant, wässerig, 
gr. önösig  saftreich, olvoeig von oder mit Wein angemacht 
lat. vinosus, voll Wein, weinartig. dsvd(>tfsig baumreich aus 
' ■ ä s v ^ Q s ö f  s v t .

Nach Art von rsfosig  ist spät xsqasig  „gehörnt“ zu xsgag 
„Horn" geschaffen worden.

D ie  B e d e u t u n g .  — Adj. mit dem Suffix -sig  bedeuten 
in erster Linie d ie  F ü l l e ,  da s  V e r s e h e n  s e i n  mi t  
e t w a s ,  A m p l i f i k a t i o n ,  den B e s i t z ,  im p r ä g n a n t e n  
S i n n e  von „ vo l l  von ,  r e i c h  a n “, eine Begrilfsklasse, zu 
der auch gehören vor allem -ino-, -to-, das denominative -ment 
(ai: mädhumant, reich an Süßigkeit), z. B. l& ösig ,  qodöeig,  
l y ß v ö s i c ; 2. d as  G e a r t e t s e i n .  Ä h n l i c h k e i t :  f-iskivosig 
„honigartig, süß“; vsI öslq „glasartig“; 3. F a r b e ,  Gl a n z :  fxaq-

Anm.  Über das schwierige hom. -m is , das für uns nicht in Betracht 
kommt (tvQojeig modrig, xrjiiüeis schluchtenreich, x^täeis duftig, m wiig  geöhrt) 
hat zuletzt Solmsen Unt. 120 ff. gehandelt.

C< Q
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[xaqösig ..wie Marmor glänzend“; <poivixösig , vGyivosig ,scharlach­
rot“ ; 4. e in  b e s t i m m t e s  s e e l i s c h e s  V e r h a l t e n :  vdqösig  
„wasserliebend“ : 5. St of f .  — - r j s i g  kommt nur fünfmal in 
guter Stoffbedeutung vor: n s v x x j s i g  bei Soph., sodann in der 
Spätzeit: iXairjsig, £vfirjsig, Gid-xiqxjsig, pqvGrjcig.

- o s i g  ist seit Homer ziemlich häufig. I. Periode: a ißaxdsig ,  
d'§vosig, qodosig; II. Periode: ccv&sßöeig; III. Periode: xaXaßdsig, 
ß sX u ds ig ,  *oivöeig, n vq a ß o s ig ,  GrjGußosig, xvqosig. — Jetzt bildet 
sich die Bezeichnung für Brot, Kuchen usw. aus (ßsXixovxxa).
IV. Periode: dfinsXdsig. Nie. Nonn., dßvydaXösig , Nie., avd-Qaxdsig, 
Nonn., dqyvQosig, Nie., yXoyösig, Nie,, i'&osig, Nie., ßvXosig, Nie., 
dqiyavdsig , Nie., daxgaxosig, Anth., nsQiGxsqösig, Nie., nipyarosig, 
cudiösig, Nie., odcpiösig, Nie., 13 Vokabeln, unter denen Nicander, 
dessen Vorliebe für -osig wir schon a. a. 0. konstatiert haben, 
11 mal figuriert.

-rjsig.

’E X a i r j s i g  „vom Ölbaum“, „oleaginus“. Nonn. Dion. 11. 510: 
d-dXXog. Nie. Ther. 676: ipXoidg.

Z v ß i j s i g  (Cvfj.xj, £sco) ciqxog „mit Sauerteig hergestelltes 
Brot“ (=  gvuixxig). „fermentatus panis“. Hes.

n s v x x j s i g  „aus Fichten entstanden“, „piceus“. Soph. Ant. 
123: rü ipa iaxog  metaph. =  ignis. Für. Andr. 864: Gxüipog-äsv 
(dor.). Manethof 4,345: XinaGßa. Tryph.f 214: n v q .  Im übrigen 
bedeutetes: fichtenreich, mit Fichten bewachsen; iibertr.: spitz, 
scharf, durchdringend. Nach Buttmann ist der Grundbegriff 
nicht der der Bitterkeit.

2 i d i ] q r j s i g  poet. pro -sog „eisern“, „ferreus“, Nie. Nie. Al. 
51: de scoria: GidrjoijsGGav and xqvya.  Manethof 1,313: dsoßä.

X q v G i j s i g  „golden“, „aureus“, späte poet. Form für -sog. 
Or. Sib. ap. Theophil, ad Autol.f 2, 52 p. 246: nöXog, die Achse 
der Sonnenuhr. |
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-osig, ovg.

Al /u  u z  d e  ig  „von Blut“, „sauguinolentus“, „cruentus“, II. 7, 
425: ßqoxog pleonastisch „ein aus Blut bestehender Blutstrom, 
zu Schmutz gewordenes Menschenblut“.

ä f i n s X o  e i g „aus Beben“, „viteus“. Nonn. Dion. 14, 102: 
ßuxxQOV. Nie. Al. 142: ä f m s l ö e v x a  y l vx s l  (n. Schneider xd ylevxog,  
der Most) ’evi x a v l e a  y.öipaig ( x a v l i a ,  eßbare kleine Stengel 
vom Weinstock. Über!, ist schlecht: Ttavqa fioQvgaig.

ä f i v y  6 u l  o s i g  „vom Mandelbaum“ (s. -ivog). Nie. ap. Ath. 
14, 649 d: dxQSfioveg.

u v d - s f i o s i g  contr. -ovg (ro äv&sfiov poet. — uvS-og) „aus 
Blumen gefertigt“, „lioreus“. Anacr. 44 (61) ed. Hiller: ä  ncä,
(psQs S’ dvUsf iovvzag  rifCiv axsipdvovg.

d v d - q a x o s i g  (s. -ivog) „aus Kohlen“, „e carbonibus“. Nonn. 
Jo. c. 18, 117: nvQool  ignis e carbonibus factus i. e. carboneus 
ignis.

d q y v Q o s i g  „silbern“, „argenteus“. Nie. Al. 54: rß xal  
ä oyv od i v  (absolute) xtolegiö i v l  niofiaxi  ßdnxo ig ,  ubi plerique: 
a Q y v Q s o v ,  aber jenes ist vorzuziehen wegen der Vorliebe 
Nicanders für Adj. auf -osig.

r l d y o e i g  (ro ylayog  =  yälcc, Ep.) „aus Milch bestehend“, 
„lacteus (lacte plenus)“. Nie. Ther. 923: onog.

’l ' g i o s i g  „von der l^ia(c)-Pflanze gemacht (schob Nie. il-iav 
esse yevog r ijg cilcpng-, etwa =  Chamäleon)“. Nie. Al. 279: niöfia.

( K a l a f i  ö i  i g  „aus Rohr, arundineus“. Eur.I. A. 1038: i a y d ; 
arundinea vox ist metaphorisch für „aiqiyysg  e calamo factae“ 
aufzufassen und somit Stoffbedeutung.)

M s l i z o s i g  „aus Honig bereitet“, „melleus, -itus“. Das 
fern. bes. der att. contrah. Form: f i e h x o v z x a  wird mit und ohne 
f iu ’Qa =  „Honigkuchen“ gebraucht, seltener das masc. f i ehxovg  
(seil, nlaxovg) ,  z. B. Ar. nub. 507; Lys. 601. Luk. Lex. 6 s. u. 
3,vs iog“. Ar. av. 567: vuaxovg ü-vsiv f i e h zx o vv za g .  Hdt. VIII, 41:

8*



116 —

absol. y fxsXnösGGa, placenta mellita, et ib .: xd  «T hnifxrjvia 
(das an jed. Neumond dargebraebte Opfer) [xsl ixosGad I gxiv.

f x v l o s i g  (jliiXog) „aus Mühlsteinen gemacht“, „lapideus, 
molaris“. Nie. Ther. 91: gxeqvw fxvlosvxi  S v tk jg ;  schol. erk lärt: 
xcö Xid-ivio, reo [XvXosidei.

* O I v o s  i g  ist nicht belegt; erschlossen aus dem subst. fern. 

oivosGGa ̂  o lvovxxa  — [Xcc£a oivc;) dsdso/usvrj (Poll. 6, 3),

maza vino subacta et melle confecta. Ar. Plut. 1121.
d£ i,i6 s  i g  (gewöhnt, von fj d'Svct „die Buche“ abgeleitet, 

nach Apion ist es poet. =  ogvg ?) „büchen“. Bei Homer Beiwort 
von sy/og  und äoqv.  II. 8, 514 u. 14, 443; Od. 19, 33. Eust.-|~ 
p. 1951: ßsXrj.

ö q l y  ccv o e i g „mit oQiyavov zubereitet“. Nie. Ther. 65: yak i } .  
o Gx q a x  6 s i g  (poet. pro - ivog)  „testaceus“. Anth. 9, 86: 

döfxog oGxqsov.

I I  s q i Gt s q o s i g  (6fi ttsqigtsqscov) „vom Taubenkraut“ („zum 
T. gehörig“). Nie. Ther. 860: nixtjXa.

n x \ y a v 6 s i g  (s. -ivog „von der Kaute“. Nie. Al. 154: 
oQctfjLvoi, rutae cauliculi.

* ttvq a  [x o s ig  (nvoog  cfr. nvo iv oc  u. -afxivog) erschlossen 
aus der contr. Form nvqafxovg,  ovvxog, panificii genus ex tritico 
admixto melle (seil, dqxog,  n la xo vg ) .  Ar. eq. 277; Ath. 3, 114b. 
Poll. 6, 108. — Hes. u. a. Sprichwörtlich: tjixsxsoog o Ttvqafxovg 
„der Honigkuchen, d. i. der Siegespreis ist unser“. (Ar. Th. 99. 
eq. 277).

CP o  6 o  s  i  g „von Rosen“, „roseus“. II. 23, 186: q o ö o e v t i  

d’̂ xgisv iXaiw.  cfr. Ath. XV. 688 d. — Eur. I. A. 1298: ä v d e a , 
rosei flores == rosae. metaphor.: Anth. IX. 629: avxf.vrj, der mit 
Kosenduft beladene Wind (pag. 25).

2 i j G a ß 6 s i g  „von Sesam“ Hipp, -ovg, -osGGa seil, ciqxog, 
nXuxovg S. iiuQa. Etm. /i a £ a  ix  GtjGccixtjg xaxsGxsvccGfxsvij.
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Ar. Ach. 1092; Therm. 570: tov GrjGafxovvif ov xarscpaysg.  
Luc. Ath. u. a. — Hiervon abgeleitetes dem. g>]Gcc[.iovvtiov ap. 
schol. Ar. pax 869.

a i ö i o s i g  (Gidrj) „vom Granatapfel“, „puniceus“ (VLL) 
Nie. Al. 276: x a g n s io v  aiSosv (zweifelh. für -iosv).

G i X c p i ö s i g  „von Silphion“. Nie.Al. 328: sv xal  GiXcpiosödav 
bnoio ts ß o i q i da  H tq/jv, laserpitii libram.

T v Q o s i g  (tvqoc) und. contr. -oi'g mit und ohne aproc, 
n la x o v g ,  panis (placenta), caseo conditus, -cui c.asei aliquid 
admixtum est, -qui intritum caseum admixtum habet. Sophr. ap. 
Ath. 3, 110 d; Hegemon ib. 15, 698f. Theocr. 1, 58: tvqösvtu 
fxsyav Xsvxolo ydXaxxog.

9. -ijQijg.

Das Suffix ist von «ow abzuleiten. was noch deutlich er­
kennbar ist an yaXxriQrig bezw. yuXxo-dQrjg, sg, das Pindar ge­
braucht und auch als Kompositum nur zwei Endungen hat.

Aber schon die Alten wollten das Wort nicht als Kompos. 
ansehen; denn -ijQrjg — Homer hat es bereits in genanntem 
Worte — ist offenbar früh zum reinen Suffix geworden und 
so ins Sprachbewußtsein eingedrungen, was Bildungen wie nXvjQTjg, 
niGGTjQtjg, in denen es bloß Ableitungssilbe ist, erleichtert haben 
mögen.

Der Akzent ist paroxytonon; man vergl. hierzu Chandler 
p. 199 § 701 unter den Compound-Adj. der III. Deklination:

„Although the adjectives in -T/Otjc from ä'pw are paroxytone 
(Are. 26, 9 . . ) ;  those in aQijg are oxytone“. — Weiterhin: 
„jiaXxodqijg seems to be parox. in Pindar, but no doubt wrongly“. 
— Von den Ausnahmen, welche alle „more or less doubtfull“ 
sind, betrifft uns keine. — (cfr. Lob. Prol. 268).

B e d e u t u n g .  Hier ist die Entstehung des Suffixes einmal 
klar, und hier blicken wir gleichsam in die W erkstatt sprach­
lichen Geschehens und gewahren, wie eng und deutlich (zunächst 
Wenigstens, bis Differenzierungen eintreten) Suffix und Grund­
wort Zusammenhängen; übrigens genau so, wie wir dies bei
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den Kompos. (S. 19 sq.) hervorhoben, wird die Bedeutung allemal 
präciser gegeben.

Da hier die beiden Wortbildungselemente nicht, wie bei 
den Elementen, die wir Suffix nennen, in einander verschmelzen 
und zu Einem werden, so bleibt das ursprüngliche Verhältnis 
gewahrt, (cTivßov-vtpyg „aus feiner Leinwand gewebt“).

Diese mit -ygqg (aoa)  gebildeten Wörter heißen urspr.: 
„gefügt sein, womit ausgerüstet sein“, woraus unmittelbar unsre 
Stoffbedeutung fließt, wie aus den Belegen erhellt.

Lob. Prol. p. 266 bemerkt über die Bedeutung: „sed ^ipygrig 
et cetera quae aliqua re instructos indutosve significant similiora 
videntur copulatis xoonrjgrjg mit Rudern versehen, mooygrjg  (pice 
obductus), quod diversum a moarigög.“

Homer bildet xaXxyQyg neben xäXxs(t)°g und /«/Oo/toc 
(xdXxivog entsteht erst ganz spät, aber auch ohne Anklang zu 
finden). Von jedem Tragiker stammt eins: niGGygyg, nszgijgric,  
XQvorjgyg: damit ist die Produktion erschöpft.

-t]Qyg.

n s T Q r / Qi j g  „aus Felsen zusammengefügt“, „saxeus“ Soph. 
Phil. 1246 de antro: Gzsyai.

n i G G y g r i g  peste]ien(p^ ;)piceus“, „pice obductus“.

Aesch. Cho. 267 (Weckl.): i v  y.ijxTßi moorigs t .  Lob. Path. 
Prol. 266. Athen. XII. 524 B.

X u X x r j g y g  „mit Erz od. Kupfer gefügt“, „aereus“. Pindar 
hat die poet. verläng. Form -eg (dgw).  Bei Homer
Beiwort verschiedener Waffen z. B.: II. 3, 316: xvvstj; 15,535: 
jcdgvg: 5, 145: ßogv,  11, 260: j-vozßv;  18, 534: s y x 15,544: 
Tei’xea: 13, 650: o iOzßg ; 17, 268: Gaxsa. Aesch. Pers. 400 in 
der berühmten Schilderung der Schlacht bei Salamis: e v M g  ßs 
vavg sv vrfl xoXxrgy GzßXov snaiGsv.  — Nie.

x g v G y g r j g  „goldgefiigt“, „ex auro aptatus et fabricatus“, 
o ix  xgvG°v  Eur. Ion 157 (159): noXog;  1154 (59):
oixog;  I. T. 129: v a w v  dgiyxoi .  Are. p. 26, 11.
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10. -tag,

heftet sich an Nomina aller Declin., ist immer paroxyt. und 
steht subst. u. adj. z. B. m r v g i a g  finit und ohne cigrog, es 
ähnelt dem -irrig i11 der Bedeutung, indem es namentlich Ähn­
lichkeit ai raviagnvQÖg,  „ein weizenähnliches Getreide“, x g i d a v ia g  
xayxQvdiag,  ,eine staudenartige Weizenart' und B r o t ,  We i n  
und S t e i n  bedeutet, derart, daß sehr oft -mcrund -irrjg Adjektiva 
parallel laufen Z.  B. argcriag, argerirrjg ä g r o g ; m r v g i a g , mrvQirr\g  
«pro?; xgifjiviriag, xgi/xvirtig ccgiog usw. Diese Begriffe für Brot 
und Wein sind dann stofflich (vgl. die Sammlung), aber auch 
in einigen ändern Beispielen bezeichnet es Stoff, wie %avXiag,
xvv iag , gi&ag  . . .

P r o d u k t i v i t ä t :  Nachdem Aristoph. ßlrj%wviag u. dniag  
geprägt, dauert es lange bis Theophr. — Ath. — Plut. u. a. mit 
neuen Bildungen nachfolgen; es wird x a v l i a g  gleichzeitig neben 
xctvhvog  gebildet, m r v g i a g  neben -irrig, -ivog, a r y r i a g  neben 
längst, seit Hdt., bestehenden -ivog, rgvyiag  neben rgvyivog  und 
rgvyiog. — Aber daß das Suffix lebt, schöpferisch tätig ist, 
erhellt grade aus der sprunghaften Entwicklung. Diese nimmt 
sich aus, wie ein verkleinertes Abbild des Konkurrenten -irgg,  
das genau so, mit Hdt. und sieben Vokabeln in der klassischen 
Zeit einsetzend, es zu einer fast ins Ungemessene gehenden 
Produktion in der Folgezeit bringt; das Verhältnis ist:

Klass. Zeit Nachklass. Zeit

■ias 5 8
-ITrj; 7 oa. 50—60

-tag.

6 BXr j % m v  l a g  (ßhy /jßv,  orvog att. f. d. ion. yl t jymv)  „aus 
oder mit Polei bereitet“. Ar. pax 712 (Blayd.): zvxscöv, potio 
cui pulegium admixtum est. Thes.: fortasse et aliquid obscoeni 
subest, nam etiam dicitur ro yvvaiv.s lov aidoiov.



— 120 —

o K a v l i a c  (o xavXdg) „vom Stengel gemacht“, „e caule“. 
Theophr. H. Pl. 6, 3, 2 de laserpitio: o n o v  6h 6 m d v  hysi, tov 
[ihv a n d  tov xa vX ov , tov 6h ccnb rrjg î -̂tjg. 6io xaXovGi tov 
fihv xavXiav,  töv 6h qit, iav (s. u.). Ibidem 9, 1, 7. — Plin. 19, 3: 
succus duobus modis capiebatur, ex radice atque caule et liaec 
duo erant nomina Kizias atque Caulias. — Gaza interpr.: 
Scaparium (Thes.).

o x a ( y ) y o v 6 i a g  (jj xu{y)yqvg) „von Gerste“, „frumentaceus“. 
Poll.: ciQTog. (Theophr.: nvqög).

o x q a  6 i a  g (xQct6y) Hes.: TVQog mit Feigensaft bereiteter 
Käse, d v n o  tov on o v  Trjg xQcc6rjg nrjGGÖfievog.

6 x q  i f i v  i t  l a g  , . .
(xQi/ivov) =  xQifiviTtjg „aus Kleie , „e tanna

- fjy /il (X T -
crassiore“. Archestr. ap. Ath. 3, 112 b: aQTog.

ö x v v i a g  (xvwv) „Hundsledern“. Lob. Path. Prol. 494 
(Suid.) führt an: xvviag nZXog xa i  %siq (fortasse scrib. cp&siQ 
=  xqotgov) ,  illud est pilei genus e pelle canina ut xaviag-  
xä lad-og  de canna confectus.

o x w v i a g  (d xwvog) oivog „verpichter Wein“, vinum pice 
obductum“. Gal. ex Hipp.

d ' O ^ s q i a g  (vit.l., d^vQiag) (d'£o?) Käse von saurer Milch. Poll, 
o ottl a g  (dndg) TVQog, Käse v. Milch, die durch Feigen­

saft gerinnen gemacht ist. Eur. Cycl. 136. — Ar. vesp. 353. 
cfr. Ath. 14, 658 c.

o I I l T V Q i a g  =  -iTT[g (ttitvqov) „aus Kleie“, mit und ohne 
aQTog, „panis furfuraceus“. Gal. VLL. Poll. 6, 72.

o ' P i g i a g  „aus Wurzeln gepreßt“ (s. „xavXiag“), „radicarius“.

o 2  r  qiT l a g  =  GT^TiTTjg, ciqvog (Graig) „Weizenbrot“.

o T q v y i a g  ûqv'S,) oivog „vinum faeculentum“ orac. ap. 
Ath. 1, 31 b. Plut. 2, 295 e. Auch hier könnte es fraglich sein,
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wie bei zQvyivog, ob „hefiger Wein“ oder „Wein aus Trestern 
gepreßt“ gemeint ist; wir neigen der letzteren Ansicht zu und 
identifizieren es mit iQvyjjipdviog olvog.

11. -i/uog.

Mit -ifiog gebildete Wörter siud fast alle Verbalia — einige 
altdichterische ausgenommen, wie aioi i iog (nur Horn.) „vom 
Schicksal bestimmt“, xdXXißog (= » caXög) Homer u. Anthol. — 
Zuweilen werden sie durch aiog  verlängert, wie xXoni f ia ia  ge­
stohlenes Gut (geht auf die geschehene Handlung), nrjyißaTog 
von oder aus dem Quell. Spät. -— ißog  =  Adj. b e d e u t e n  haupt­
sächlich die T a u g l i c h k e i t  w o z u  und zwar in transitivem 
oder in passivem Sinne: a iqsa ißog  nehmbar. die Ä h n l i c h k e i t  
o d e r  Ar t :  aXinog (aig)  „salzig, zum Meer gehörig“, oßqißog  
„stark, gewaltig“, ipaidißog „leuchtend, glänzend“, d ie Ze i t :  
dxpifxog (II.) TtQcdißog. — In 2 (?) Fällen konnten wir S t o f f ­
b e d e u t u n g  konstatieren. in ä vü u io g  bei „Orpheus“, einer Stelle, 
die dadurch eindeutig wird, daß sie genau an Homer anklingt 
(s. sub verbo) und in nvgißog  (Eur.), sofern hier nicht, was 
unentschieden ist, nvQivog zu schreiben. Beide Stellen sind 

- poetisch, und als der Poesie vorzugsweise angehörig dürfen wir 
dieses Suffix überhaupt ansprechen. — Es ist ein untergeordnetes 
Suffix, das, obwohl von Homer inauguriert, nicht recht aufge­
kommen, wahrscheinlich unter dem Drucke des übermächtigen 
und uralten -ivog. So ist es durch längere Vernachlässigung 
Wohl in den Geruch des Archaischen gekommen und nur ge­
legentlich aus der Rüstkammer hervorgeholt.

-ißog.

”A v & i f x o g ,  ov „aus Blumen gemacht, bestehend“, „floreus“. 
Orph. Litli. 48, 94: iisXiGGijg d v d q i o v  s l d a q , vegetabilische 
Nahrung, welche Od. 9, 84 dv&ivov eldag  genannt wird. — 
Etm. 261, 40 über die Bildung des W ortes: ä a n s q  a n d  tov 
uvtlog yivsTcti c t vdißog v. d n o  tov xvdog xvöißog,  ovtco . . . und 
ebenso 480, 24 ibidem.
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(?) l l v g  i f io  g , ov (nvQog) „von “Weizen“, „triticeus“. Enr. 
ap. Suid. (fr. Erechth. 15) S. v. A v a G z u r o i 1) ' ]  n v q ig o v  xXoyg, 
„junge Weizensaat“, aber vielleicht ist hier n vg i vo v  zu schreiben 
(ed. Bekker h a t: n vg iv o v  xX). NB.: Lob. Prol. p. 245 : nvgifxog, 
-ivog, äv&ifxog frequens inter Christianos nomen.

12. -i o g 2).

Die Formantien -io-, -iä- und -iio-, -iiä- dienten seit uridg. 
Zeit in weitestem Umfange zur Bildung von Adj. auf Grund 
von nominalen und pronominalen Wortstfpmen. Diese Adj. er­
scheinen oft substantiviert. Von Verbalbegriffen („zu einer 
Handlung gehörig“) kommt -iog nur durch das Mittel eines 
Substantivi verbalis, wie (poviog „mordvoll“, z ig  iog „ehrenvoll“. 
Auch wird diese Endung gebraucht, um von Adj. auf -og ein 
neues Adj. zu bilden, z. B .: sXsvdsgog  -igiog  „dem Freien ge­
ziemend“, xaüciQog -dgiog  reinlich. Aus z  vor -iog wird g:  
sv iavaiog  Jährig“ und bei Gentilicien Mi lyOioc .  Diese Endung 
-ßiog ist die gewöhnliche Art wie Adj. auf -iog von Verbis her- 
kommen: d-avgaGiog  (-«£«). — W. Schulze (Eig. 435) leitet, wie 
wir unter -sog sahen (ßovX), -iog wie -siog vom o-Stamme ab 
und sagt: „Bei Stoffadj. gibt es i. Gr. eine dreifache Variation: 
hom. y^vGsiog, aeol. xQl,(Tl0S) gemeingr. XQ^Gso? =  att. xQvff° v s- 
Der A k z e n t  ist proparoxytonon. (cfr. Chandler, S. 115ff. und 
375—77: Adj. in -iog retract the accent as ayiog,  djgiog. Ar- 
cad. 39, 15 bis 41, 27). —, Konglutinate mit (i)io gibt es außer­
halb des Arischen in großer Anzahl (Brugm. Grdr. 2II. 194 §118), 
Z.B. gr. -rygiog,  -tjiog {- t jf io-) ,  -aio-  aus *aaio,  -siog- idiog (s. 
unter -ivog). — Eigentümliche Bildungen begegnen uns in der 
Spätzeit in: g ag ga q- iy i og  =  ivog, GyT-äviog wolll aus avog  und 
-iog?,  TQvyy-cpdviog (TQv^-ipaivogai?),  ccXciz-sgviog.

- i o g  deutet im weitesten Sinne an, was zum Gegenstand 
(Nomen) gehört (ndzqiog) ,  von ihm herkommt u. dgl., gleich dem

1) =  Backwerk, placentae, aeArjvai.
2) Literatur bei Brugm. Grdr. ^ II, 182, z. B .: Aly, de nomin. -io suffixi 

ope formatis, Berol. 1873. Akens, Über die Adj. auf aios usw., Emmerich 1873. 
G. Meyer, Zacher, Streitberg, Jelleniek, Sievers.
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deutsch: -isch, -lieh, oft auch durch Zusammensetzungen aus­
gedrückt, z. B .: nozdfi iog  ,im Flußwasser-', sgtcsqiog ,im Abend­
himmel“, d-aldaaiog,  ia  sqya  ,zum Meere oder Schifferberuf ge­
hörige Werke-, Ivx io v  noxov  ,der Wolfsbrunnen“, GirijQsGiog ,zum 
Getreide gehörig“ frumentarius, -aceus“ (ist wohl eine erweiterte 
Bildung ans -rjQog und -iog).

Ferner bezeichnet -iog d ie  A r t  =  unserm „ig“ äsQiog ,luftig“, 
äoiog  .schlammig“, dv&sf.ioeiaiog ,blühend“ (aus eig und iog?)  
yvoiog ,wollig“.

F a r b e :  dvdyqmg  ,eselgrau“, color qualis est onagrorum,
i. e. color cilicinus, ut Pollux docet., anoöiog  ,aschgrau“, cpoivixiog 
,purpurrot“.

Ze i t :  ijsQiog (ion.) ,früh, in der Morgenstunde“, nur so bei 
Horn, gebraucht, während es später ,luftig‘ heißt.

Endlich aber auch S t o f f ,  sei es „total“, sei es „partiell“ 
und zwar in guten unanfechtbaren Typen von der II. Periode 
an (s. Entwicklungsgeschichte), z. B. zguyiog xgeag, fiuQfidQiog 
slxiüv, d -a lvaiog ciQTog, oia chtyOiocc usw.

-iog.

cA l c c r s Q v i o g  ( d l a g — dlg)  „aus Salz bestehend, sale con- 
stans“. Chron. Ms. Man. Malaxif p. 42 de uxore Loth: xal  
sß s i v sv  Gzvlog d l .  rjyovv nexqa  cclaxog.

(?) d ( i v y S d h o  g (s. -ivog). Die Stoffbedeutung ist in dem 
einen Zeugnis nicht ganz gesichert: Berlin. Pap. 783 II, 16: 
m v d x i a  widoicc i y o v r a  d i i v y ä d l t a  <Y [Herw. App., welcher dazu 
bemerkt: ubi iunge m v .  du.., sed ambigo, utrnm patinarum 
materies =  -ivog significetur an potius usus, ut valeat df i vyda lo -  
i foQu, quod suadent praegressa: m v a x i a  ßmlt jzdQia  (boletis 
destinata)].

[ d v a - ß c o l d x i o g  (ßwla^)  „schollig, aus Erdklößen be­
stehend, glebis constans, contextus“. Pind. P. 4, 228: dva ßco la -  
xieeg 4’ ÖQoyviuv Gyl^s va n o v  yäg.  Es ist strittig, ob ßwlux iog  
oder d v a ß w l .  zu schreiben ist. Metzger verbindet: dviaxi'Qe 
vüütov ßml .  yäg dodyviav,  auf Klaftertiefe. Als Überlieferung 
gibt Schroeder: d v a ß w l a x i a g  — idem in contextu libri optimi,
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a v a  ßooXaxicig P, d v a  ßwXaxiccig E,  so daß Scliroeder zu dem 
Resultat kommt: „tueor adjectivum“ dvaßwXdxiog  „glebis con- 
textus“ (proleptice). Dies scheint uns in der Tat am besten 
mit der Überlieferung in Einklang zu stehen und uns jener 
gezwungenen Konjektur zu entheben].

J o v g i o g  ( zd  dovQa, dovgazu  poet. et ioil. für dogaza ,  in 
der Anth. begegnet ro  6ovgag) „hölzern, ligneus“. Ar. av. 1128 
ziehen wir dovgiog gegenüber der sehr schwankenden Überliefe­
rung vor: ci n n w v  v n o v x w v  fisys&og dejov u dovgiog: die adnot. 
bietet: dovgiog  V. Aid. -siog B.  K. T. J ; d'ovgi'sog A.: öovgteog S. 
Anth. XI, 259: Innog.  — Dion. Hai. A. R. I, 46 u. a.

0  a  X ß a a i o g oivog  (== -izrjg, -ieeg, zs^aXaGawßsvog)  ■ o ß id  
üccXctaagg, vinum, cui aqua marina admixta. — Ohne Beleg. — 
cfr. Celsus, Colum., Plin. 14, 8.

d- a X v  a i o g {d -aXvc ia ,Erstlingsopfer, -fruchte). Ath. 3,114 a: 
cigzog, Brot aus dem ersten Korn gebacken, panis qui e com- 
portatis frugibus primum factum est, 6 ix  zijg avyxofiiöiig yivo-  
fisvog ngeoTov.

■d-viog „aus dem Baume -Ovta gem., e thya“. Theop. ap. 
Poll. (ed. Bekk.) 7, 181: Qsonof inog i v  2sigriGi gvysvg“  cp-gai 
U vi a  Xiixv'Jog; Thes. übersetzt: „thyam similitudine referens, 
thyaartig“, ich halte es für stofflich.

K a g n d a i o g  (y x a g n a o og ), aus feinem Flachs g., linteus. 
Paus. 1, 26, 7: Xivov xag n a a i ov  d-gvccXXig.

x a a r ö g i o g  (xaGTtog) vom Biber, fibrinus, castoreus. Anon. 
August.f c. 54: 1/zäzia. Ambros.y de dignit. sacerd. c. 4: ca- 
storinas quaerimus et sericas vestes. Claud.f Epigr. 92: birr- 
lium castoreum.

* x s d g i o  g aus rj xsdgia,  Zedernharz, Hdt. u. a. 
x s g a v v i o g  (xsgcevvog) „vom Donnerkeil, Blitz, fulmineus“. 

Aesch. Prom. 1017: (pXo'§. Eur. Baccli. 93 et 244: Xafindg.  
Die Flamme, Fackel des Blitzes ist nach alter naturwissen­
schaftlicher Auffassung stofflich zu verstehen.
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M i X z i o g  (rj ßiXzog) „ans Rötel besthd.“ „e minio“. Suid. 
führt ohne Erklärung an: tüXxiov ß d ß ß a .

ß o a y i o g  (ßdayog)  „vom Ivalbe, vitulinus“. Eur. El. 811: 
(lOGyiav z q ty a  zsßcbv.

ß v  q G i v  i o  g =  fxvfyqivog Diosc. 1, 49 : ^Xciiov =  ßvqGivsXatov  
ut pote confectum ex foliis myrti teneris omptacino oleo inferve- 
factis.

'() Ü 6 v i o  g (oditvTj) „aus feiner weißer Leinwand, linteus“. 
Artem. 2,3 (ed. Hereber Lips.64): &sqovg ß s v  yaq  ovzog otXövia ..  
i ß d z i a  ((psqovGl) . ysißcövog d i  s q sd  iß d z i a .

[ *  o l v - d v & i o g  aus o lvdv&iov , pampineum, vielleicht für 
-ivov. Constant. Caeriin.f p. 338 C: oivavQ-ia xal  q o d o a z d y ß a z a , 
genera unquenti/.

o i  o g (oig) „vom Schafe, ovillus“. Polemo ap. Ath. XI, 478 d; 
Üqiov. Hipp.: ydXa. Subst. rj o'ia, seil. doqa. pellis ovilla.

o ( i ß q i o g  „vom Regen, aus (Regen-)Wasser bestehend, plu- 
vius, -ialis“. Pind. 01. 10, 3 (Boeckh) oder 11, 3 (Schroed.) et 
Hdt. 2, 25: v d a z a .  Soph. Oed. C. 1498 u. öfter: ydXaga,  Hagel, 
der doch aus Regenwasser besteht. — Ar. nub. 287 (Bloyd): 
vscpog, wo in der adnot. crit. auch: bßßqzßog.  — Lyc. 870: 
vicpdg u. a.

d v v y t o g  (ovv'g). Suid. pro ovvyivog,  sidog Xi'Jov xal  ovvyizqg.  
o q v i o g  (oqvig) „vom Vogel“, aus Anth. IX. 377,9: oqvia  

xal  ßöGys ia  (Seil, xqsa) erschlossen.

J J q d ß v i o g  (oivog), spätere Form für nq dß vs i og  (s. ib.), 
vgl. auch „iptäiog“ .

T z v a v i o g  (n v a v o v , -o?) „von Bohnen oder Graupen g.“, 
„fabaginus“, „qui ex leguminibus est“. Al cm. ap. Ath. 14, 648b 
oder fr. 46 (28) bei Hiller: noXzog (cfr. xrjqzvog).

u v q  i o  g (n v q ) „vom Feuer, igneus“. Jambl.y de myst. c. 7 
p. 49: zv n o g  nvqiog ßX s n sz a i , das Abbild der gereinigten Seele, 
der aus Feuer bestehenden, wird geschaut. Jo Pliilop.f de er. 
mundi p. 17, 18: G io ß a z a .  (Synes.f hymn. 3, 373, 631, 638 
(ed Lutetiae 1612): nv q ia ig  dqßaig —  igneis motibus; nvqicov
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d vo ö w v  Aetherei ascensus; n v g l w v  sgyoov aetlieriorum operum 
ist die Stoff bedeutung fraglich).

‘P o d i o g  „von, aus Eosen. roseus, rosaceus“. Ar. Lys. 943: 
fivQov und öfter bei and. u. in VLL. Diosc. 1. 131: Inga.

2  7j  t  a l > t o g  . , „  , _  ,  . . .(von ßy&co oder cftjxsg, s. -siog) von feinstem

Mehl, triticeus“. Theophr. H. pl. 7, 4, 2: / .göß/ma,  quae Plin. 
setania appellat. Ath. 3, 81a: arjxdvia seil, ßijha.  Poll. 6. 73: 
c i x a v i o i  agxoi  ix  toöv a ixav lwv  jtvqcöv. Ferner begegnen: 
a l s v g o v ,  dlt jTov,  n v g o g : die Lesart schwankt mit aixdviog  und 
arjxdvsiog.

- x -
„aus Bernstein, succineus“. Clem.

a o v % i o g  =  a o v % i v o g  
Al.f p. 443: won eg  xa i  xd M x g v o v  (das Harz) xo aovy iov (subst. 
succinum) i m a x d x a i  x d  x d g y r j ; vielleicht ist aovy ivov  zu schreiben: 
wie Geop. 15, 1, 29.

ß x a i x i o g  oder axaixytiog, Gxairjxrjg, axaixixTjg agxog. erklärt 
Zonar.'!* dgxog s£ ahsvgov.

a x a e p i ö i o g  (Gtafpig) „von getrockneten Weinbeeren, ex 
uvis passis". Hipp.-[* 497, 8: oivog u. a.

T g d y i o g  (xgdyog) „vom Bocke, caprinus“. Achmet. f  
Onirocr. p. 220, 21 et 28: xgeag.

x gvy t / cp  d v  i o  g (aus xgv% und (paivoßai )  o ivog—  dsvxegiag  
oivog, Nachwein, der aus Trestern gewonnen wird, vinum, quod 
defluxit ex vinaceis expressis. Poll. 6 c., 2, § 17.

'Y a i v i o g  (f) v a i v a , fern, von i g  urspr. „die Sau“, dann 
Hyäne). Greek-Pap. Kenyon II. CCCCXIII. p. 302. 22: (Ug/ia 
v s v u & a  pro v a i v i a  (oder: vuividici?)  wird übersetzt: ..hyaena 
skins“. Ferner findet sich Kenyon I. mag. p. 90. C. XXI v° 203:
dtg/ia  vaivrjc.

* cP i I v  g i o g (i p i l vga ), aus xd (pi lvgiov „Täfelchen aus Lin­
denholz“, tabula tiiiacea. Ael.



X d X x i o g  „ehern, aereus“ ist aeolisch, boeotisch, dorisch 
=  x d X x s ° g ,  - o v g .  De Aeolensibus cfr. Cöllitz, Samml. gr. Diah I. 
311, 35: z a h t i a v  e h d v a ; 304 A, 31. Alcae. fr. 15, 3. De Boeot. 
ibid. 502, 1; 3, 5 usw. ( y d l x i o i ) ; 2. 4. 9. 10. 11 ( x a X x i w g ) .  De 
Doriensibus: Epicharm fr. 58, 1: v o u n s g a i  x d X x i a i :  — ib. 2: 
X sß r jT s g  y d X x i o i ,  korrigiert von Ahrens für y d X x s i o i  et y d X x s o i .

y  X) v i o g (xrjv) „von der Gans, anserinus“. Artem. -j- t. 1, 
p. 99, 21 (Reiff): x o i a .  Theoph. Xonu.y t. 1, p. 184, 9 (Bernard.): 
gtsccq Achmet.f Onirocr. p. 269,29: nxsqov.  Die Lesart schwankt 
oft zwischen -iog und -siog.

x q v o i o g ,  aeolice =  x Q ^ G s o g ,  - o v g  Collitz, Samml. griech. 
Dial.-lnschr. (ed. Göttingen 1884) 215, 12 (ca. 150 a. Chr.): 
G xscpavooH s ir ]  i v  x o i g  J i o v v G i o i G i  x& vG ico  a x s c p a v i o i .  Item 15. 34. 
42. 45. 256, 4. 311, 8: s l x o v d g  r e  y ^ v G i a i g  o v T s & r j v ;  ib. 33 et 48: 
a v s y d v u )  x q v o i o ) d o t z a c  i ' v s x a .  Sapplio 1, 8 (ed. Hiller-Crusius): 
T cd zQ o g  6k  6 6 / i o v  X i n o i a a  x q v g i o v  r jXsg, et 5, 2: ’s X & s ,  K v n q i ,  

X Q V G ia iG iv  i v  x v X'i x s g g i v  c i ß g w g  GVf.if .i s j .i iy i. isvov O -a X ia iG i  v i x x a q  

o i v o x o s v d a .  Tlieocr. NXIX, 37: x - i jm  x d  x q v g k x  (Wilam. ed.:
XQ i g s o c ) fiüX’ SVSXSV.

Q H & i o g  (a) i p i ü i a  Hesychio vitis species est et malorum 
quorundam). Eub. ap. Ath. 1 ,2 8 f.: oivog, ein herber, roter Wein, 
wohl auch nqdfiv iog  genannt, wie Nie. Al. 181 uns belehrt: 
Tcodiiriog oivog a n o  a finiXov noai. ivtac,  ijv xa i  ipiOiav xivsg 
xctXovai. Nie. ib .: sXivog ipid-ia. Poll. 6, 82: GxacpvXij.

13, 13^. -rj lg.

- i g ,  1 6 0  g bildet eigentlich Substantiva, aber es fanden sich 
solche, die adj. gebraucht worden sind (Oxytona): a x o i v i g  besond. 
poet. fern, zu oy/dvivog „aus Binsen“. Nie. Al. 546: xvoctj „Fischer- 
reuse". xsqsßivO-ig Nie. Al. 300: oiizivtj „Terpentinharz“:

-rj 'ig begegnet 4 mal als besond. — episches — fern, zu 
-ivog, -ixog, -siog in stofflicher Bedeutung, sonst auch als fern, 
zu ändern Suffixen, z. B. noxa/.irjig zu noxdyxiog (Nie.), das 
"wieder =  noxapirjxig, i6og ist. Es ist spät und auf einen kleinen 
Kreis beschränkt (Oxytonon).
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Ü Q i ä a x r / i g ,  fern, ad - ivog „von Lattich, lactuceus“. Nie. 
Ther. 838: yahrj .

x s  q a  ß r j t  g , fern, ad -siog „irden, fictilis“. Marc. Sid. 60. 
xQi i Xt j i g  (=  xQtd-ivzj) „hordeaceus“. Anth. 6,299:  ccy.tij 

„Gerstenmehl“.

y a X v ß r j i g ,  fem. ad -ixog. Maxim, n sq l  x a ra Q /w v  y.  302: 
äxfxij, de ferreo mucrone.

14. -iTijg, ivig.

Die Wörter auf -ivijg — Paroxytona — (Chandler § 39, 
S. 13) sind urspr. Subst. der I. DeklinJ oft für Pflanzennamen 
gebraucht: cpvXXing, Hirschzunge, aidrjQivig, Eisenkraut. Sie 
werden indessen ebenso oft als Adj. verwandt; - izig figuriert 
oft als fem. zu ivog (ayvQivog,  -ivig).

Die B e d e u t u n g  des Adj. ist vielleicht urspr. die der 
Ähnlichkeit, der Fülle, des Versehenseins, etwa mit -«<% zu 
vergleichen; von Anfang ihres Auftretens an (Hdt.) läßt sich 
aber auch gute Stoffbedeutung nachweisen derart, daß sie, oft 
für -wo?-Adj. in ganz gleichen Beziehungen auftretend (z. B 
dadkrjg,  dovccxkijg,  oKcirizr/g) =  - i v o g . direkt mit diesen zu 
identifizieren sind, wobei wir relativ reine und partielle Stoff­
bedeutung konstatieren können (ciQyvQizig ipXsip, silberhaltige 
Ader).

Insbesondere aber haben sich einige Spezialbedeutungen 
herausgebildet, und zwar für Brot, Kuchen, Wein, Öl, Salben 
und Steine. Jene obenerwähnte Schwierigkeit, „totale“ und „par­
tielle“ Stofflichkeit auseinander zu halten, wird hier für Brot 
und Wein besonders augenfällig: dXsvqizrig äqzog  ist panis 
e farina frumenti constans, Brot aus Weizenmehl; mzvQi'zrig 
ctQvog ist panis furfuraceus, furfureus, Brot aus Kleie.

Ab e r :  d l s i i faz iz r ig  äircog ist panis cum adipe (ut videtur) 
commixtus; Xsxi&izrjg nXaxovg  ist nX. o) n a q a ß i ß i x z a i  xal  ojov 
Xixid-og „ein mit [Eidotter und aus Hülsenfrüchten bereiteter 
Kuchen“.
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Ode r :  ein Wein ist ganz nnd gar aus einem Rohstoffe 
gewonnen: cißQorovirijg oivog, avxirrjg, xaroQxkrjg oivog ist vinum 
ex abrotono s. ficubus confectum. Ein Wein bestellt nur teilweise 
aus diesem: dßQorovirrjg oivog, Qodirrjg oivog =  vinum abrotono 
s. rosa conditnm, mixtum, der Wein ist „angemacht, abgezogen 
mit . vaQSiiTjg oivog, vinum nardi odore conditnm, vinum 
nardi odorem recipiens, vinum sapore et odore imbutum.

Die Bezeichnung von Steinen durch das Suffix -iTtjg ist 
überaus häufig; man kann indessen fast in keinem Falle sagen: 
der Stein besteht aus dem und dem Material, allenfalls wäre 
dies bei nuQfxaqing n sr q a ,  der Marmorstein, angängig.

Wir tun u. E. besser, alle Steinsorten, wie dies für die 
meisten notwendig ist. nach der Ähnlichkeit, hinsichtlich der 
Gestalt, ihres Verhaltens, ihrer Farbe, des Glanzes oder Schim­
mers, endlich nach der Herkunft zu rubrizieren, somit auch 
die zweifelhaften, wie: dfxßkrig „eine Art Sandstein,
ammites lapis" (teste Plinio 37, 10), insofern er nur Ähnlichkeit 
in seiner Struktur mit Sand aufweist und nicht lediglich aus 
Sand besteht, ßaaavi r i jg  XiSog „Basanit, ein lydi,scher Edel­
stein“, accTMpsiQuvig I tö og  „Saphir“, aslrjvkrjg Mdog  „Gipsselenit“, 
GfxaQaySkrjg Xid-og „Smaragd", ai.ivqk'i]g XiiJog „Schmirgelstein, 
Korund“, welche als „Steine an sich" (lapides sic dicti) auf­
zufassen und für die, weil sie zum Teil fremden Ursprungs sind, 
nur keine ändern Beziehungen der Ähnlichkeit, Herkunft usw. 
nachweisbar sind, jenen zuzuweisen.

Übrigens finden sich Brot, Wein und Steinsorten, oft mit 
den -iTtjg - Wörtern parallel laufend, bei den Suffixen -ivog, -osig,  
-ovg,  -cäog, -lag. — Das -ixr\g-Suffix, zuerst bei Herodot und in 
der klassischen Zeit vereinzelt nachzuweisen, erlebt in der 
Spätzeit einen wahren Kultus.

a) -irrig, -irig ,

ß(jyvoi irig „silberhaltig, silbern“, „argento refertus, argen- 
teus“. -irig mit und ohne yij, terra argentifera. Xen.Vect, 1, 5: 
(pXsßsg - i n d s g ,  venae argenteae. Diosc. 5, 109: ipdfif.iog. Pol.

a,. Q
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34,9:  ßwXog. Me t a ph .  Plut. m. p. 820 0: ayoöv, Wettkampf, 
bei dem der Sieger mit Geld belohnt wird.

d  G <], h Xx i x  fj g , „asphaltisch,.Erdharz enthaltend“', „bitumen 
fundeus, bituminis plenus“. Strab. 7, 316: ßcSXog. Diod.: Xifivij, 
das tote Meer in Palästina. Isidor j- p. 250 (ed. Miller): nr^ai .  
VLL. u. a.

u / v  q i x  i g , fern, zu -ivog „aus Spreu“, „palearis“. Anth. IX, 
438: xccqipai.

J  qc 6 i x n  g (dV'c) „von Kiefernholz“, „pineus“. Const. Man. 
Chron.f p. 87D (ed. Pas.): vXtjv SadXziv.

d o v a x Z x i g  (4oW£) „von Kohr“, „arundineus“. Anth. VI. 
307: ipijxzQa, Pferdestriegel.

3E d  a i f  i xz j g (zd iUktyog) „aus Estrich“, „pavimentarius“. 
Tzetz. j- hist. 1,906:  noXvv zov yjnrv iyyeovxeg xoQfioig zolg  
idazpixaig.

K a q  i pi xxj g  (zd xdqipog) „von dürren Halmen gemacht", 
„carpineus“. Anth. X. 4: -9-aXafiog, de nido liirundinis, festucae 
enim avibus ad construendos nidos usui sunt.

M a  q fi a  q i x  i g  „aus Marmor“, „marmarea“. Philo Byz.f 
mirac. C. 2 p. 9 et 4, 16: ns zqa .

H e x  a l l  i x i  g yz\ „terra metallica“. Hes.
f i i l x T x i g  yrj „terra miniacea“. Spät.
f i o l v ß d i x r j g ,  -ixig „bleihaltig“. Diosc. Plin. 33, 6.

I I t j y  a v  i x  tf g (nxyyavov) „aus Raute“ (s. auch unter „Wein“, 
p. 135). Sop. ap. Ath. 3, 101t; yolrj  -izig, Rautensaft.

2 i v 6 o v i z r j g  (aivöcov) „aus feiner indischer Leinwand“, 
„ex sindone factus“. Poll. 4, 181 et 7, 72: zeXafiwv.  Phot, yizcdv.

Gx £ ( p a v i x 7 ] g \  uymv ist sehr oft belegt: Xen. At. Dem. 
Aeschin. usw. u. in Inschriften s. index Ditt.2.



<r% o i v i r r j  g,  - i n g  „von Binsen geflochten“, „e iuncis fact.“. 
Anth. VII. 295, 7: xccXvßrj.

cY a X i n g  yrj, yjäiii iog „terra, arena vitrea“. Strab. 16, 2.

(P Q v y  ccvZr i g  (cpQvyavov) „aus kleinem , dürren Holz“. 
Hel. 9, 8: vXij.

<p v XXi r  rj g aycöv wie (p v lh vog  ayoov (u. dfjyVQizrjg) : m etaph.: 
ein Wettkampf, dessen Siegespreise Laubkränze sind (Poll.), also 
=  (jjvaX . drecpctvog.

X u l x i r t j g , -Xng „kupferhaltig“. At. h. a. 5 ,19: Xtäog 
„Kupfererz“. Hipp. Diosc.: arvnrr jqia  „Vitriolerz“.

x q v a  i r r i g ,  „goldhaltig“, „aureolus“. Hdt. 3, 102:
r\ xpafifiog rj äva(jjsoou<<vrj i a r l  yorair ig ,  sabulnm illud est auri- 
feriun. Plut. Strab.

<I> a i.i ft i r  rj g (rpaßf.iog) „von Sand“, „arenarius, -osus“. Anth. 
IX. 551: dÖQTiog.

ß)  irrig =  Br ot .
N B .: B ei jedem  W o r t is t  uqtos oder n l a x o v s  zu  ergänzen .

3A l e i ( p c t r i r r \ g  \äXsig>a(Q)|, mit Öl oder Fett gebackenes 
Brot, panis cum adipe, ut videtur, commixtus. Ath. 3, 110b 
aus Epicharm.

d l  s v  Qi rr j  g,  „aus Weizenmehl“', panis e farina frumenti 
constans. Diphil. ap. Ath. 3, 115 c. — Ath. ap. Oribas (Matth.) f
1, 2: nvQog.

d l c f i r r j g  (aXrpirov oder dXrpi per apocopen poet.) „aus 
Gerstengraupenmehl“, p. e farina hordeacea. Lex. bot.y in 
Bekk. An. 1097.

d f i o Q ß i r r i g  (dfioQcc?) Ath. 14, 646f: nXaxovvrog sidog 
kccqu ZixeXoXg (Honigkuchen?)

d / x o Q y i r r , g .  Hes.: nXccxovg VLL: similago frixa oleo.
a fx o q i r  rj g (äfxoQu) „Honigbrot“, p. ex similagine cocta 

cum melle, panis mellitus et dulciarius, fisXirajfxara, as/nißaXlg 
i'jjiJrj o vv  fisXiri.

Q*
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(?) d z  c t ß v  q i r r ig .  Herkunft unklar. (a z d ß v q o v  (-og) ist 
ein Berg auf Rliodus und eine persische Stadt). Sop. ap. Ath. 3, 
109 e: dqrog . . qv nXqaiyvad-og (die Backen füllend).

r v q i z i j g  (yiqig) „von feinstem Weizenmehl“. Gl. „polli- 
naceus“. Nach Hes. Fvqirag  vocant rovg  a v r o n v q o v g  uqrovg  
d. h. grobes Weizenbrot, wozu das Mehl mitsamt den Kleien 
genommen wurde, panis ex ipso tritico flore s. e. polline. Geop. 10.

' E q i x i r q g ,  - t r a g ,  (iqixig) „aus geschrotenen Hülsen- 
früchten". Seul. ap. Ath. 3, 144 b dici scribit: rö v  s'§ sqqqsiyßsvov  
x aGqa tov  n vq o v  y i voßevov x yovdqoodovg. cod. P ar.: sqqsixirqg.

I r v i r q g  s. Xsxißirqg (rd irvog)  Brot aus einem Brei von 
Hülsenfrüchten. Ath. 3, 114 b.

Z v  ß i r q g  vit. lect.: -rjrqg (Ivßrj) „gesäuert“, mit Sauerteig' 
angemachtes Brot, „fermentatus“. Nen. An. 7, 3, 21. Ath. 3, 
I l l e .  VLL.

K o X v  q i r q g  (xoXvqa), . , T. ,  „  j «
XX ein grobes Brot. Hes.: a qr iö ia  ß ix q c t

xad-aqci, parvuli, e pura farina panes. Cyrill f  interpret. dqrog  
d'Qvßog, alii dßoq irqg .

x q i ß v i r  qg  (xqißvov)  (Kuchen) aus grob geschrotener Gerste, 
o dict xqißvcov ysv o ßs v og , auch als ydvdqivog dqrog  erklärt, 
placenta e farina crassius molita sive e crassioribus farinae 
frustulis, quae a mole bene contusa et contrita non sunt- 
Ath. 14, 646 a. — Eust. — Lob. Par.

A s x i Ü i r r j g  (q Xsxi&og Eidotter, ö Xsxid-ogBrei von Hülsen- 
fruchten). Ein mit Eidotter oder aus Hülsenfrüchten bereitetes 
Brot, d q r o g , co n a q a ß s ß i x r a i  x a l  cpov Xixid-og-, auch i z v i rq i  
dqr .  genannt. Ath. 3, 114 b et 8, 360 c.

’O X v o i r q g , Brot aus bXvqa, viell. dem Einkorn, bereitet- 
Gloss. Gr. L at.f erkl. „cinarius“. Etm .: =  ö r w v  xoiii-ölv-
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Trypho Alexandr.-f erklärt ap. Ath. 3, 109 d: tov oXvgcdv, 
— tov ix fisXivoöv (Hirse), — rdv  iv. Ticpööv (Getreideart, die 
viell. mit oXvga identisch ist). Hdt. 2, 77 de Aegyptiis be­
richtet über die Herstellung eines (freilich ,,xoXXijGzig“ genannten) 
Brotes aus der oXvga, wie folgt : dgzocpaysovGi d s , ex %cov 
oXvgiwv noisvvTsg agxovg ,  zovg  ixs i v o i  xoXXrjGzig ovoßä^ovGi.  
Belegt ist es nur in der LXX: Eeges 3. 19, 6: xal  Idov ngog  
xstpaXrjg a v z o v  iyxQvcpiag öXvoizr/g (unter heißer Asche gebackenes 
Brot). (Gen. 40, 16 scheint es auch -/ovdgkrjg genannt zu 
werden.)

(?) o ß o g i z i j g  =  agzog  ix  n v g o v  dn jqs f i i vov , vielleicht 
=  ößcogog dgz. ,  eine Art Brot, Epich. ap. Ath. 110 b.

o g v ii. x r< g (dgv'Qa) „aus Reis hergestellt“. Chrys. ap. 
Ath. 14, 647 d.

n i t v q  i z r j g  (n iz v g o v ) Brot aus Kleie, panis furfuraceus, 
furfureus. Ath. 3. 114 e. — Geop. 20, 1, 4. Gal. VLB u. a.

n v g i z r j g  Weizenbrot, Suid.: o  t o v  a k o v ,  panis triticeus. — 
Poll. — Ath. — NB.: avTonvgkzjg  (Phryn. com., Luc.) ist wie 
a v T o n v g o g  a g z o g ,  grobes Weizenbrot aus Mehl und Kleie.

2 s f i i d a X i z r j g  (asßiduXig) „aus feinstem Weizenmehl“. 
Ath. 3, 109 c. Med. VLL.

G z j ß a f i i T i j g  „mit Sesamkörnern zubereitet, damit bestreut, 
panis e sesamo f.“ Ath. 3, 114 a. — Poll. 6, 72.

o i X i y v i z r j g  (alXiyvig) „Brot vom feinsten Mehl des 
Sommerweizens, panis siligneus“. Gal. u. a.

G z a i z i z z \ g  oder att. otcit- „aus Weizenmehl“. Epicharm 
ap. Ath. 3, 110 b, c (cfr. 14, 646 b): G z a iz k a g  nXaxovg- noidg ix  
Gzaizog xal  fiiXizog. — Suid.

g r  s a z  I t z] g vermutl. =  dem vorig. Hes.

X o v d g l z r j g  (y d v d g o g ) „aus Graupen gem.“ Ath. 3, 115d 
et 109 c: das Brot werde ix  z c ö v  £ e m v ,  nicht ix x g i& r jg  ge­
macht. —  Gen. 40, 16 S.  ö X v g k g g  u. ß a i v o g .
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y) m/g =  Wein.
A ß  q o t  o v  i z i j g  oivog (d ßq o zo v ov ) mit Stabwurz oder Eber­

raute abgezogener Wein. Diosc. 5, 62. Col.f 12, 35. 
ä x o  q i r r ] g  (axoQog) Kalmuswein. Diosc. 5, 73. 
d v - i j d i T t j g  (ävrjt tov) Wein aus Dill. Geop. 8, 3. 
d v i ß i T ' t j g  (aviaov)  mit Anis angemachter W. Geop. 8, 4. 
a n i z  rj g (a m o v ) Birnenwein. Geop.
u Q x s v & i ö i r r i g  (äqxev&ig) Wacholderbeerwein. Diosc. 
ciq co f x u z i z r j g  (aqcofia) mit Gewürzen ang. Diosc. 
a  o a  q i r i j  g (d a a q o v ) mit Haselwurz ang. Diosc. 5, 68. Geop. 
a i p  i v d-ixr/j g (var. 1. -dzog) mit äipivd-iov ang. Diosc. Geop.

B o v v i z T j c  mit zo ß o t v i o v , einer Doldenpflanze a. Diosc.

r l r j y  cov i z r j  g (ion. ylziycov) aus Polei gem. Geop. 8, 7. 
Diosc. 5, 62.

A a v  x i z r [ g  (ßavxog) mit Pastinak ang. Diosc. 5, 70.
§  a c p v  i z  zj g , Lorbeerwein. Geop. 8, 8.
6 i x z  a f i ( v )  i z  tjg mit d ixza f i ov ,  einem Kraut vom Berge 

Dicte auf Kreta abgezogen. Diosc. 5, 57.

E?usXi o(p a x i z z j g  (hleXiacpccxov) mit Salbei abg. Diosc.5,71- 
s X X s ß  o q  i z i j  g (hXXsßooov) mit Nieswurz abg. Diosc. 5, 82.

Q a X X a c t i z i j g  mit Meerwasser vermischt, abg.
,7 v , u ß q i z q g  mit r] &v / jßqa,  einem gewürzhaften Kraut a- 

Diosc. 5, 60.
[ Ö v  jjh - s l a t z 7] g mit ]  Üvi.i-cXaia, einem Strauch, dessen 

Beeren, xoxxog xviöscog, stark abfiiliren, ang. Diosc. 5, 787-
zr j g (d-vfiog) Thymianwein. Diosc. 5, 59. Col. 12,35. 

Plin. 21, 89 et 31, 41.

[ K a l a -  f i i v ß - i z r j g  (xaXdftiv&og) mit schöner AVürze a.r 
vinum e nepeta. Diosc. 5, 62].
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x a v d - u Q i r r j g  (xav&dQsmg od. -iog ?, d ß n k l o v  sidog). „inde 
forsan est o x . o ivog , cuius meminit Plin, 14, 7 inter vina 
transmarina“. Thes.

y . a r  o q % i r  rj g =  Gi ixirrjg oivog,  Wein aus getrockneten 
Feigen. Diosc. 5, 41.

%s 6Qi T7] g  mit der Frucht der Ceder abg. Diosc. 5, 45 
et 47.

x s  Gt q  i r  rj g mit rd  xsgtqov abgez., einer Pflanze, welche 
die Römer Vettonica und Serratula nennen. Diosc. 5, 54. 
Plin. 25, 8.

y i o v v ^ i x r j  g (xovv'Qa) mit Dürrwurz a. Diosc. 5, 63. 
Geop. 8, 10,

x v ö m v  L x rj g (xvdwvicc) aus Quitten g. Pallad.j- 11, 20.

M  a v  6 q a y  o q i r  rjg (fiuvdQuyÖQcig) mit Alraunwurzel a. 
Diosc. 5, 81.

f i a q a d - Q i r r j g  ([iccqcc&qov) mit Fenchel a. Geop. 8, 9. 
j i s X i T i T i j g  (ßsXi) mit Honig a. Diosc. 5, 15. Geop. 8, 25. 
(?) ß  q g  I r, ij g. (Ursprung?) Personati Cliionis epist. VI. 

init.: tov ß sQGkov o h o v  xsQclßia s ’ixoai. — (Herwerden Lex). 
ß r j l i T r j g  Apfelwein. Plut. Symp. 2, 3, 1. 
ß v  q t  i r r i g ,  -Givirrjg mit Myrtensaft ang. Diosc. 5, 37 u. a.

Nc c QÖi r r j  g (vaqdog) von od. mit Narde bereitet. Diosc. 5,67. 
v e x r c i q i r r j g  mit Nektar abg. Diosc. 5, 66. Plin. 14, 16.

30  ß i f  a x i r r j g  (oßipa'g) mit Herbling a. Diosc. 5,12. Geop. 8,11. 
o q i y  a v  i r  r\g mit öqiyavov  abg. Diosc. 5, 61. Plin. 14, 16.

I I  n v  a x i r  rj g mit dem Kraute rd n d v u x e g  zubereit. Wein. 
Diosc. 5, 72.

[ n s r q o G s h v i r r j g  mit ttstqo- gsXivov, Petersilie a. Diosc^. 
n r j y a v i r r j g  mit nr\yavov , Raute a. Wein. Geop. 8, 13. 
n i o g l r r j g  Pech ang. W. Plut. Symp. 5, 5, 1. Diosc. 5, 

48 u. a.
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n  o l v  n  o § i x  zjg (noXvnödiov)  aus Farreukraut. Aet. 3, 
60 et 61.

P t j T i v  i z  g (oyzivr/) mit Harz ang. W. Diosc. 5, 35. 
Qo d i z T j g  mit Rosen ang. Diosc. Geop. u. a.
Q o t z z j g  (pom') Granatapfelwein. Diosc. 5, 26.

2 s h v i % r \ g  (asXivov) Eppichwein. Diosc. 5, 74.
Gx a f i  (fi) m v i xrj  g (öxa[i ( f i )avid)  mit gx. ang. Wein. Diosc. 5, 

83. Plin. 14, 16.
g x i I I i ztj g (GxiXXa) mit Meerzwiebeln a. Ps. Afric. Cest.j- 

p. 302B. — Die Schreibart GxdXzjzijg ist unecht, was aus der 
Analogie mit dem Lat. hervorgeht, die scillites und scilliticus 
schreiben.

G n a d - i z r j g  (Gnad-i] Stiel der Palmblätter) =  yo iv ix i zyg  
oivog „Palmenwein“. Diosc. 5, 40. — Al. Trall. — Plin. 23, 1 et 
14, 6 u. a.

Gz a z p v X i z 7 j  g oivog. Gl. „paSSUUl“.
G z o i y a ö i z r j g  von der Pflanze Gzoiydg  bereitet. Diosc.
g z  qo  ß i X i z r j g  (GzQoßdog) mit den Kernen des Fichten­

zapfens ang. W. Diosc. 5, 36.
G v x i z T j g ,  Feigenwein (s. xazoqxdv\g).  Diosc.
[ G v x o - f i o Q i z t j g  aus der Frucht von Gvxo/noqov, der 

Sycomore, bereit. Diosc. 5, 42/.

T r j l i z r j g  (zrjhg) über Bockshorn abgez. Wein. Geop. 8, 14.

cY G G o n i z ' t ] g  mit zj vGGwnog, Würzkraut Ysop zubereitet. 
Diosc. 5, 50. Geop. 8, 15. Plin. 14, 16. Col. 12, 35.

([‘ a Q f i a x i z r j g  ein mit Heilmitteln abgez. Gesundheitsw. 
Ath. 1, 30 c. — VLL.

<p o i v i x i z z j g  „Palmenwein“ =  GTzaPirrjC.

[ X a f i a i - 6 q v \ i : z i j g  mit der Pflanze rj xafzccidqvg ang. 
Diosc. 5, 51. Plin. 24, 157-
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[% a  j i  - e X a  "ix rj g mit ya f i e X a ia , (dem niedrigen Zwerg­
ölbaum), ang. Wein. Diosc. 5, 797-

d) 7xxjg —  S t e i ne .
o ’A s x i x T j g  XLd-og ,der Adlerstein“, a i f x a r i x r j g  .Blutstein“ 

ä X u ß a ü x  q  i xi ]  g ,Alabaster, Stein von Basra“. d f i f i i x r / g  ,Sand- 
stein*. d f x v y ö u X  i xr j g  — d yuQuxiug .dem d[i. ähnlich“, u v -  
u x x i x r \ g  —  yuXuxzixrjg. d a x Q o t x r j g  ,Astroites“, Plin. — 
B u G a v i x r j g  ,Basanit, ein lydisclier Stein“, ß  o x  q v  i r r i g  >ein 
Edelstein'.— (r a y d x r j g  ,Gagat, steinhartes schwarzes Bergpech“). 
y u X a x x  ixrj  g ,Stein, der angefeuchtet einen Milchsaft gibt“. 
y s Q a v i x r j g  ,Kranichstein“. — A q u x o v x  i x r j g  (XiAog) =  -lag  
,gemma, quae fit e cerebro draconum“. 6' q v  i xr j g  ,gemma est 
e truncis arborum, ligni modo ardens“, Plin. — E % i x rj g .Natter- 
steiir. — Q u i x t / g  .jaspisähnlicher Stein, ein äthiopisches Fossil“. 
— cI e q  u x i x r j g  ,Habichtstein“. — K e q u v  v i x i f g  ,Donnerstein“. 
x e y x Q i x x j g  ,hirseähnlich“, „milii granis velut sparsis“, Plin. 
xrjQ i xr j g  ,wachsähnlich“. — ( A e  i, p, w v i, ü  x -ij g ,ein grasgrüner 
Edelstein“). X v x v i x r \ g  =  -Lug ,ein im Dunkeln leuchtender Stein, 
blaßroter Rubin, auch parischer Marmor“. — M a o  p u q X x i g  nezqu  
,Marmor“. p  e /t <p ixr j g ,evQiaxexui i v  Aiyvnxm xaxu Msp<pyv‘. 
p r j x o v  i x r j g  ,mohnähnlich“. >i i Xx ixrj  g .von der Art und Farbe 
des Rötels“. p o X v  x i x r j g ,  p  a X u ^ i x r ]  g ,von der Farbe der 
Malve“, [ i v X i r r i g  =  iGxog XitXog =  pvXa§  .Mühlstein“. [i v q - 
[ i g x i x r j g  ,Stein, der Ameisen eingeschlossen hält“. — N u g x i g -  
c  i xr j g  ,der Narzisse ähnlich“, v s  ß  q i xr j g  =  - lag (,dem Bacchus 
heilig“), ,so bunt gefleckt wie ein Hirschkalb“. — 30 v  i xr j g  ,ein 
szythischer Stein“, o v v x i x r j g  ,dem Onyx ähnlich“. o Q o ß i x r j g  
=  -lag ,erbsenähnlich“. 6 g x  q a x i x r j  g =  - iag  ,scherbenartig“. 
6 o x  q i x r j g  , Austernstein“. ö z p i x r j g , -irjzzg, -irjzrjg ,gefleckt 
wie Schlangen“. —  T I o q cp v q  ixrj  c  ,purpurfarbig“, t z  o a o  i xr j g  
,lauchähnlich“. nvqixrjg ,Feuerstein“. — E u n c p e  iQixrj g (XiiXog) 
,Sapphir“. a a v q  i xr j g  ,eidechsenähnlich ' .  g s  Xrjv i x  rj g ,Gips- 
selenit“. Gi dr j qi xr j g ,Eisenerz“. GxuQi z r j g  ,dem Fische“, GxuQog 
,ähnlich“, a p u Q u y d i x r j g  , Smaragd“, g p v  q i xr j g  ,Schmirgel­
stein“. — T u t xr jg ,  •— ‘YdQO-GeXrjvixrjg ,WaSSerselenit“.— (bey y  ixrjg
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,Leuchtstein, Marienglas', { i p s l l ä r a g ,  - a v r a g ,  -srag ,eine 
unbekannte Steinart, aus der Bildsäulen gemacht wurden'). 
cpXoyi z t j g  ,geflammt'. — X s Q v i r r j g  ,elfenbeinähnlich'. rjg
,ein grasgrüner Stein'.

15, 15 a. -xog (-axog, -ixog).

Von der sehr verbreiteten Gruppe der -ko-Formantien 
kommen für uns -axog und -ixog in Betracht.

-ko- stammt aus uridg. Zeit, es gibt dort drei Artikulations­
arten dieses Formans mit gutturalem Verschlußlaut: k q qü.

Hirt B. B. 24, 288 nimmt an, daß -qo- und -ko- letzten 
Grundes dasselbe Formans gewesen sind, eine Hypothese, die 
sich von seiten der Funktion dieser Bildungselemente nur 
empfehlen würde (Brugm. Grdr.2 H. 4731!'.).

15. -axog.

Dies Konglutinat ist (n. Brugm. Grdr.2 II. 498) von nomi­
nalen a-Stämmen (Abstrakta) ausgegangen ( idßQaß) ,  lat. =  äco 
(apiacus ,dem Eppich ähnlich'). Lob. Prol. 314/5: „Ceterum sim- 
plicia sunt a nominibus pleraque puris non solum primae de- 
clinationis ut ysQovßiaxog, sed etiam secundae nt r jha xog ß  

Auf ein vorhergehendes i folgt -axog  statt - i xog: fiaviaxög,  
a n o v d s i a x ö g , agrijQiaxog; so bekommen die Wörter auf -iog, 
- lov  in dieser Ableitung die Endung - taxog (ß iß ha xö g ,  6ai-  
f iov iaxög , n Xov ß i ax og , xovQiaxdg [von xovqsögJ), ocpiuxog und 
aus -aiog  wird -a'ixog, welche beiden Formen -iaxog und -aixög  
namentlich bei den besitzlichen Gentilibus Vorkommen. — Die 
für uns in Betracht kommenden äsvdQiaxog und ßos iaxo g  sind 
Varianten von -ixog und dort behandelt.

„Ob in der Hypothese Mahlow’s, gr. - i a x o g  setze mit 
lat. -icus, got. -eigs ein uridg. - iaxo-  fort (vgl. Prellwitz B. B. 
22, 97) ein richtiger Kern ist. mag weitere Forschung lehren1' 
(Brugm. Grdr.2 II. 495).

A nm . Litt, bei Brugmann Grdr. unter -ko-: Budenz, Das Suffix -xog 
(-1X0!, -axog, -vxog) im iGriech. Göttingen 1858. Buttmann Gr. Gr. I, § 60,
S. 240/41. Brugm. Grdr.2 H. 498 u. 503ff. Lob. Prol. S. 314ff. 320 usw.
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Der A k z e n t  ist oxytonon (cfr. Chandler § 387, S. 119ff.: 
„Adj. in -xog are oxytone“, as ßos ixdg ,  yXavxog,  duipviaxög,
Jr jhaxog ,  (pvaixog . . ) .  ko- als Sekundärformans b e d e u t e t
seit uridg. Zeit die Artlichkeit und Zugehörigkeit zu dem, was 
das zu Grunde liegende Nomen aussagte (die Bedeutungsschat­
tierungen blieben oft nicht lebendig). Der einen Vergleich ein­
schließende Begriff der Ähnlichkeit brachte die ko-Formantien 
aber auch mit der Komparation in Berührung; sie bezeichnen 
Farbe, sind oft Tier- und Pflanzennamen. Dies ist im Gr. ebenso 
geblieben, wie wir sehen werden, aber es scheint danach noch 
hinzugekommen zu sein: bei -axog wie bei -ixog eine S t o f f ­
b e d e u t u n g ,  welche bei -ixog in ziemlich vielen Fällen eine 
ganz evidente ist, bei -axog in daxQgiaxr] odq'i; ,Austernfleisch' 
ebenfalls, in dqxriQiaxdg jedoch minder deutlich zutage tritt, 
-ako- ist im lat. -ax (fugax ,schnell fliehend', loquax ,geschwätzig') 
auch amplifikatives Formans geworden, mit dem Begriff auch 
reichlichen Versehenseins (ferax). — Über die P r o d u k t i v i t ä t  
von -axog als Stoffsuffix ist natürlich nicht viel zu sagen. 
Sind es erstens überhaupt nur zwei Fälle, in denen von Stoff­
bedeutung die Rede sein kann, so sind diese ohnehin (Plut., 
Zonaras) so spät, in so dekadenter Zeit, daß an ein Fortwirken 
nicht wohl mehr gedacht werden kann.

-axog.
’A Q T r j Q i a x o g  {aqxrjqia,  urspr. fern, eines adj. uqxriqiog 

„zum Anhängen geeignet“) „aus Adern bestehend“, „arteriis 
constans“. ^ dQzrjQiaxrj heißt bei den Ärzten „die Luftröhre“ 
(Aet.) Plut. Mor. p. 899 A: i v  zfi dQzrjqiax^ xoiXigc rijg xaqdiag.  
Rufusf p. 37 Ce sagt dafür einmal: q n a / v z s q a  xrjg xaqdiag  
xoil ici  äQT7]Qic6ärjg, „die arterienreiche“. Im übrigen bedeutet 
-axog „zur Luftröhre gehörig“ usw., wie medicamenta ( y d o / i a x a  
Aet.) zu ihrer Heilung oder ncld-og i. e. ßqdy%og, raucitas (Paul.f 
3. 28). _________

’O ff r  q s  i ct x o g (s. oavQsivog) von der älteren Form xo ooxqsiov  
gebildet, „von der Muschel“, „testaceus“. Zon.y p. 1591, s. v. 
ü z v ^ a q y i g  • J xrjv oGzqsiaxrjv ad qxa ,  concharum carnem.
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15 a. -ixog
ist (Hirt Hdb. 207) vielleicht schon idg. entstanden, das älteste 
mag -xog gewesen sein, das an i-Stämme trat (jictvvwog) und 
von da weiter an Ausdehnung gewann (ai: paryäyikäs strophisch 
zu pargäyäs Strophe), -ixog ist die gewöhnliche Ausgangsform 
gegenüber axog,  taxog, s iaxog , sixog, vxoc,  qzixog ( luz ixog) : das 
fern, lautet zuweilen -rfig (z. B. yuXvßqig). Das Suffix unter­
scheidet sich von dem ebenso allgemeinen -iog dadurch, daß es
1. auch „unmittelbar von Verben gebildet wird, wie yqacpixög,  
zum Malen geschickt, bereit“, 2. daß es mehr an längere und 
schon selbst abgeleitete Nomina sich hängt, wie xvvqyqzixög,
3. daß es besonders gebraucht wird, um das Wesen und die 
Art auszudrücken. Zu merken ist bei diesen Bildungen, daß 
bei Substantiven der III. Deklin. « vor -r/.og wegfällt: cpvaixög 
(cpvGig, f(üc), civd-ixög (avOog , eog, ovg), nur von bqog findet sich 
öqsixog wohl aus öqsaxög, wie öqsivog aus oqsG-vog.

Von einigen wenigen kommt -vxog vor: d az u  bildet uazvxöc.  
ccXvxög ist Nebenform von aXixög. A i ß vx ög .

- s i x o g  (vgl. sub. verbo ßosixög)  findet sich in ßotixog (xsqa-  
iisi/.og kein Stoff), vsixog.  Thesaur. sagt: „Veram scripturam 
ßosixög  esse metrum versus Aristophanei docet et confirmat 
Apoll. Dysc. Bekk. An. 577, 30, qui cwmxsqaiisixög componit. 
Cui consentit Herodian“.

- q z i x ö g  wird zur Bildung mit Verbalstämmen benutzt: 
d y a n q z i x ö g ; solche Adj. drücken auch etwas zum Begriff des 
Verbums Gehöriges aus und bezeichnen eine Geneigtheit, die 
Tätigkeit des Verb. auszuführen, als gehörten sie zu Verbal­
substantiven auf -zqg: aber auch hier findet sich bloß -ixog, wie 
in dycevaxzixög. Das für uns allein in Betracht kommende 
axil l r jz ixög  neben -izixog  gehört wohl nicht direkt hierher, 
sondern ist dem lat. scilliticus nachgebildet, wie auch axdXi iq g  
dem scillites.

- i G z i x o g  in dazquyaXid t ixög  (einmal bei Eust.) kommt von 
ctazqayaXiozqg  regelmäßig.

- s v z i x o  g in ßsi^aXXsvzixög von (xszaXXsvzqg verrät, wie das 
Vorige die Neigung des Suffixes sich an längere Wörter zu hängen.
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Be d e u t u n g  von - i xog .  Generell ist über die Bedeutung der 
-ko-Formantien schon oben geredet. Hier für das gr. -ixog sei 
noch hervorgehoben, daß es bei der sehr weitgehenden Differen­
zierung ebenso schwierig wie irreführend wäre, genauere An­
gaben darüber zu machen, wie dies auch im Deutschen für die 
Endungen -ig, -isch, -lieh der Fall sein würde, -ixog bezeichnet, 
daß etwas zum Nomen gehört, dasselbe betrifft, davon her­
kommt (lat.-arius) z. B. ddsXcpixog, ßaäiXixög,  nicht ßuaiXsiog,  
ein Mann von königl. Wesen, Geschlecht, ysgovzixög,  igcozixdg,  
ßavTixog.  uirorxbg dvr>o bezeichnet die Gattung oder Klasse, 
wozu der, welchen das subst. bezeichnet, gehört, ohne ihn doch 
gerade einen — Seher, Arzt zu nennen.

Es ist unschwer einzusehen, daß aus diesen Bedeutungen 
der Herkunft, der Zugehörigkeit sich gelegentlich, d. h. wenn 
das Grundwort und das Beziehungswort (wie oben ausgeführt) 
dafür günstigwar, sich regelrechte S t o f f bedeu t ung  entwickeln 
konnte. Dies ist der Fall in unsern, einigen 30 Beispielen, w ie: 
dfxogyixög yircöv, doqixci ificczia, z g a y ix d  xsgaza ,  ffvixu xgeaxa  
oder „partiell“ aif iaz ixdg  ,Blut enthaltend1' =  i'vaifiog.

Im übrigen bezeichnet es die Art, Ähnlichkeit: dxavixog  
,von der Art des acanus', axav&ixog ,dornig“, aXuog  .salzig“, 
vdaz ixog  ,wässerig‘. Farbe: alf iazixög  ,blutrot-, cpoivixixdg ,pur­
purrot. In den Papyri oft S t e u e r ,  A b g a b e n :  ff dXixrj, die 
Salzsteuer, wie das Suffix -zjgog, z. B. lyJJviiou Fischsteuer. — 
Über die P r o d u k t i v i t ä t  s. Entwicklungsgeschichte.

-ixog.

A i  fi an  i x  6 g „mit Blut versehen, Blut enthaltend, sanejui- 
neus, sanquine constans“ ; der Gegensatz ist: dvuifiog.  At. part. 
an. 3, 4 (665b 5): m  dh GnXuyvia twv a ißazixcöv  (seil. £cocov) 
i ß z i v  l'dict. — Oft begegnen bei A t.: uooi/t ,  ivsg,  zgocpri vXzj, 
gtvGig, uQyrj auch vygözyg  in Verbindung mit aifxaxixdg. Al. 
Aphr.; yvfiög, u. a.

d x o v i z i x o g  „von axovi zov  gem.“, „ex aconito confectus 
vel aconiti aliquid mixtum habens“. Neu. Cyn. 11, 2: (pägfiaxov.
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d / n o q y i x o g  (dfioqyij) „aus feinem Flachse von der Insel 
Amorgos“. Poll. 7, 57: ynoov.

d f i n s X i x  6 g „vom Weinstock“. Gl. „vinearius“. Hipp.f 
405, 34: olvdv'Jrq

d q a q i x o g  (o äqaxog) „aus dq., einer Hülsenfrucht, die als 
Unkraut unter den Linsen wächst“. Pap. Egizii, Bd. I, 27, 6: 
o nccTrjq vfxwv . . . a ir ixov xal  aqccqixov (poqov (Steuer, Tribut).

d q y v q i x o g  „aus Geld bestehend, argenteus“. Diod. S. u. 
Plut.: 'Qrif.Ua. Geldstrafe.

d a r  q a y  a X i a r  i x o  g ( d a r q d y a X o v , bzw. darqayaXiari jg) ,  
der Würfelspieler1) „aus Knöcheln besthd., talarius“. Eust. ad 
Od. p. 1397, 47: ori  6b x a i  n g  ßoXog daxq.  xvcov IxaXslro , 
7rqodedrjXcorai. Der „Knöchelwurf“ ist in übertragenem Sinne 
stofflich zu verstehen.

d  x v  q i x  6 g (ayvqov)  „aus Spreu besthd“, „palearis“. Ostraka 
Wilken (738, 744), 1352, 1501, 1519: elg ro  xa&^xov dyvqf ixov j  
rsXog.

B o s i x o g  „vom Rind“, „bubulus“ (cfr. Lob. Pro], 320 sq.). 
Poll. 6, 55: ro  ßosixov =  ro  ro v  ßobg xqsag. Im übrigen ist es 
in andrer Bedeutung öfter mit Qsvyq verbunden. Xen. An. 7, 
5, 2. Thuk. — Die Form - ix  6 g wird von einigen Grammatikern 
verworfen, von ändern mit 1 gebilligt, sie begegnet oft in gerin­
geren Handschriften ( vgl. Dion. Hai. 8,87 und Herodn. II. 416, 23 
ed. Leutz und Bekk. An. 1354). Theban. Bank (ed. Wilken, 
Abh. d. Berl. Ak. 1886) XII. 14 (c. 116 a. Chr.). — ( - e i a x o g ,  
einmal Etm. 254, 46: ßo s i a x a  Qsvyri, was nicht Stoffbedeutung ist.) 

ß o r a v i / . ö g  „vonKräutern“. Plut. (pdqfiaxa; cfr. fisraXXixog.

Jsvdqixog  „vom Baume“, „arboreus“. Theophr. C. pl. 5,18,1: 
a n s q f i a r a ; h. pl. 7, 10, 4 et Ptolem.-j- Tetrab. p. 81. 3: xaqnoi .  
— - 1 a  x 6 g. Anth. VI. 22: ^va iq .

d s q f i a r i x  6 g  „ledern“, „pelliceus, membranaceus“. At. H. 
an. 1, 16: i f i i j v;  gen. an. 1, 12: oxercq; ib. 2,4;  xsXixpog. -

1) ’AoTQayahaiai isl eine Tragödie des Alex. Aetolus genannt (n. Meineckes 
Conj.)( cfr. schol. II. 23, 86.
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Theophr. h. pl. 1, 7, 3 et 4, 1, 2 et 4, 2. 1 in demselben Sinne 
und auch absolut.

d o q i x o g  (Joqa)  „ledern“, „coriaceus“. Hipp.j- p. 243, 39: 
If idxia Gvvdedsfieva . . doqixd xaxaxsexai  vn o  Ggiecav avxwv.

A s o v x i x ö g  „leoninus“. Tlieod. Prod.f in Notit. Mss. v. 8 
p. 85: xfi Xeovxixrj GxoXfj.

M a v  6 o a y  o o iv. 6 c „aus Alraunwurzel gem.“. Al. Trall. f  1 
p. 18.

[ i s x a X X i x ö g  „metallisch“, „metallicus“, „ut Plin. dicit 
natura metallica, Medici autem /nexaXXixa dicunt ea quae in 
metallis generantur, quibus etiam accedit tertium genus eorum 
quae ex bis ipsis homines conficiunt, velut est cerussa, aerugo, 
scandix et istis similia, ut docet Gor r. ex Aetio 2, 40“ (Tlies.). 
Plut. mor. 663« (Bernard vol. 4 p. 148): o/uov (isxaXXixä xai
ß oxa v i xd  xai  iXrjQiaxd xai  a n d  yrjg (seil, i f d q f i a x a ) .  s v x i x d g
(fisxaXXsvio, -svxog aus der Erde gegraben) Plat. leg. VIII. 847 D: 
n s q l  de onXcov xai  oGa neqi  xov noXsfxov d n a v x a  oqyava , 
i a v  xivog zj xeyvrig . . öerj y i yveGüai  rj cpvxov rj ßexaXXevxixov  
x x tj /i a  x o g fj . . . Es sind Werkzeuge, Kriegsinstrumente aus 
metallischem Gute verstanden.

/ j , r ixmvix6g {}.iqxmv) „vom Molm herrührend“, „papavereus“. 
Theophr. h. pl. 9, 20, 1: Gneqimxa.

S v X i x o g  „von Holz“, „ligneus“. Artem. 2,37:  xaqnoi ,  
Baumfrüchte. Hero j- Ms. ap. Seal, de re numaria p. 44: xdXavxov.

P a y i x o g  (ddp)  „von Beeren, Trauben“. Theophr. h. pl. 
3, 18, 2: tuayni ,  acinorum pediculi.

q r j v i x o g  (tj Qijv) „vom Schaf“, „agninus“. Hipp, f  340, 19, 
1155 E.

2 tjq i x o  g (ffrjq gew. pl. Gijoeg, Seidenwurm aus dem Lande 
der Seren [Südasien], £wa wj&ovxa psragav ,  bombyces) „seiden“, 
„sericus“, z. B.: eG&ijg, vipaGtxa. vrjixa: auch absolut gebraucht:
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tu  orjQixd. Luc. d. galt. 63. Dio Cass. 57, 15. Strafe. 15, 693. 
Plut. Pyth. or. 4. Hel. u. a.

a i T i / . o g  „von Getreide“, „frumentäceus“ s. „dquQixog“. 
Diod. u. Dion. Hai.: xa qn oi ,  Feldfriiclite.

g x i XX i t i x 6 g  ( o x i l l a )  „von Meerzwiebeln“, „scillinus“. 
Schol. Plat. conv. p. 374 et Paul Aeg.f 3, 49 et Al. Trall.: 6'gog. 
Oribasf p. 31 (ed. Mai) et Diosc. 2, 202: olvog.

G o v i p s i Q i x o g  v. 1.: avxprjQixdg (orjQ) „halbseiden“, „sub- 
sericus“ ; Gegens. nach Mommsen XVI. 46: oXoGrjQixog fragm. 
megar. edicti Diocletiani C. I. G. 23, 3 vol. I. ed. Ditt. (vgl. Herw. 
Lex. Suppl. sub verbo).

G z o i y a ö  i x d  g , g t  i %a  6 i x d  g , von Gxoiy^ug bereitet. Diosc. 
5, 52 et 53 et 45: 6'§og et olvog, acetum s. vinuni stoechadicum, 
quod ex stoechade confectum i. e. ex stoichadis succo.

G % o i v i x d g  „von Binsen“, „iunceus“. Geop. 20, 15: ävd-og.

T q a y  i x  d g „caprinus“. Plut. Pyrrh. 11: x i o a r u : Id. Vit. I. 
911A (ed. Sintenis): y l a u v d a  (peciav [isTaf.i(pisvvvTai d w l  vijg 
TQayixrjg ixsivrjg.

cY s  i x  d g v. 1.: Gv(s)ixdg „vom Schwein“, „suillus“. Poll. 6, 
55: xQsag vsixdv. Anth.: xqsag Gvixdv.

v l  i x  dg  „materiell, körperlich“, „materialis“. At. Met. 7, 1
u. öfter: o v a i a ; p. an. 1, 1: cpvoig; ferner dg/yy u. a.

cPI s ß i x d g  (<pXsip) „aus Adern bestehend“, z. B .: ttöqoi, 
Adergänge, venarum meatus oder xonoi .  At. h. a. 3, 1; 6, 3; 
p. a. 2, 1; cfr. alf idzivog.

X a X v ß (6) 1 x 6 g (ydXvifj) „stählern, von Stahl oder gehär­
tetem Eisen“, „e chalybe“, fern, auch xaXvßrjtg. Eur. Her. 161: 
azsq  yuXvßdixov  i. e. GiörjQov. Grat. ap. Poll. 7, 107 et 10, 186: 
Gidi-iotiia yaXvßixdv.  Lyc. 1109: xvwdwv yjzivßöixdg.

y o i x d g  (yoiig) „von Schutt, Erde, Lehm“, „luteus“ =  ysivog,  
rcrjXivog (VLL). I. Clor. 15 (47): 6 nQwrog civ&Qoonog Ix yijg, yoixdg  
(. . . . o xvqiog o v q u v o v ) .  Vgl. Thes. S. V.
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x o i q i x o g  (xoiQog), „suillus“. Tzetz.f educ. fl]. 263: xojiQog.  
Etm. 775, 33.

16. -Q o g .

Das Suffix - i j Q o g ,  stets oxytoniert, bedeutet meist ein 
Erfülltsein (xvio^gög „voll von Rauch“, Xafinr\Qog „voll von 
Schleim“) und kommt so gelegentlich zur Stoffbedeutung. Diese 
ist aber selten rein, wie etwa in ßirrjQog, xaQcp^QÖg, sondern 
liegt auf der Grenze zwischen „voll von“ und „bestehend aus“, 
wie in Ix&vrjQog gojfxög „Fischsuppe“ oder maarjQog, verpicht, 
pice illitus. Lob. Prol. 264 (über die Adj. auf -rjQ-) hat dies 
herausgefühlt, wenn er sagt: „ixfidg XXairtod  liquor oleaceus 
sei doch wohl verschieden a materialibus ßa Xdv iv ov  ij xaQvivov  
sXaiov , rsvxog ootqcxxivov“ . . „neque antiquos pallium cocci- 
neum dixisse puto xoxxtjqov, etsi facilis sit transgressio Calli- 
machusque Chium insulam olvijQtjv dixerit“. — Zu erwähnen 
sind noch Varianten von xaqipriQÖg, als: xctQcpvqög, -rjXog, -vXog. 
— Die Endung -log erscheint in vielen Wörtern als Ableitungs­
silbe, bezeichnet wohl einen Hang oder eine Gewohnheit (aiyijXog, 
schweigsam, cpsiöooXög, sparsam), läßt sich aber nicht auf be­
stimmte Bedeutung zurückführen. — In den Papyri wurd die 
Endung - r^ d  typisch für Bezeichnung von Steuern, Abgaben: 
CvzfjQd ,Biersteuer1, ly^vriQu ,Fischsteuer1, o&ovujqd  ,Steuer für 
od-övia-, ,Steuer für xuQtys1, dsQfiuzrjQa (sc. colrj) ,Haut­
abgabe1.

- ’HQog-

A l  fi ciTTj q 6 g (cdfia,  arog)7 aus dem Genit. gebildet (während 
aißtjQog aus dem Nominativ), hat neben der eigentlichen Be­
deutung „blutig“, „von Blut herrührend“ einmal Stoffbedeutung: 
„aus Blut bestehend" bei Eur. I.T. 429: ÖQoaog, d. i. Opferwasser.

’I x ö v v q o  g „aus Fischen bereitet“, „pisculentus“. Luc. 
Lex. 5: £w[i6g. — In der Kaiserzeit und in den Papyri ist 
d/Jfvrjod =  piscatorum tributuni, wie 'Qinyod =  „Biersteuer“'.

in



—  146 —

K a Q v r j q o g  „von der Nuß“, „nuceus“. Theophr. h. pl. 1, 
11,3: an iqf ia xa .  Gaza: xagnog.

x a g cp rj g o g var. lect.: -vgog, -i]X6g, - v lög  (xo x d g yo g) „von
dürren Halmen gemacht“, „ex foeno levi et arido“. Eur.Ion. 172:
s v v a ia g  xaQcprjQcig d-qawv rsxvoig, nidi e festucis. Hesych liest
liier xagwvgdg  ) . c , _ _ ,,

^  ' j m1̂  der Erklärung au ex xwv grjgwv § v l mv  xoixai

=  strafa e festucis. Lobeck Par. 311, Path. 277 nimmt daher 
ein Substantiv xdgcpvga an und versteht unter xdgcpvgui ev vu iu i  
die zur Lagerstätte dienenden Zweige, eine Umkehrung unsrer 
Auffassung, die immerhin angängig, aber durchaus nicht geboten 
erscheint.

* I l i j y  ccvriQ 6 g , aus xd  nriyavrigd, Arzneimittel aus Raute. 
Al. Tr all.

n i a ( S ^ Q og  )jaug Pech gemacht“, „piceus, pice illitus“. Hipp.

et Medici: xrtgmxri, „ein Pflaster aus Pech und Wachs“ ; ferner 
begegnet Sp. n l o l a  (Thes.).

2 i z t / g ö g  „frumentaceus“. Hipp.f 385: yevf ia  Rufus 286 
ed. Matth.f göcptj/Lia.

17. -zog (-coxog, -axog, -tjxog, -evxog).

Die Adj. auf -zog, immer auf der Letzten betont (Chandler 
§ 407) sind meist wirkliche Verbaladjektiva, wie yccXxsvxog 
(%alxtvm),  yovcumog (j o v o o m) oder gleichsam von Verben ab­
geleitet, wie: goöwzög (ßgodow), öaßämxöc ( o a ß d c m )  oder auch 
von Nomina: i l l v y v i m z d g  ( l lh jyv tov ) .  Sie endigen im allgemeinen 
auf -auog, einmal im Stoifadj. auf -xycog (hil tjxog),  einmal auf 
-evxog (yaXxevxog) und einmal auf -axog (nsnegdxog) ,  welches 
dem lat. peperatus nachgebildet ist, wie denn gr. -xo und lat. 
-to sich entsprechen.

Die Adj. verbalia stehen in Bedeutung und Gebrauch dem 
Partizipium sehr ifahe. aber in Hinsicht der Konstruktion sind 
sie keine Participia, sondern bloße Adj. und als solche auch
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weiterer Komposition fähig. Am häufigsten haben diese Adj. 
den Begriff der Möglichkeit, wie die lat. Adj. auf -ilis, deutsch 
auf -dar: doazög,  jVisibilis1, .sichtbar"; dann zählen sie zu der 
großen Kategorie derer, die die Art, das Geartetsein, das Ver­
sehensein bezeichnen, wie: ßozQvwzog  .racemosus1, dacpviozog 
.lorbeerartig", xsyyQiozog ,hirseartig1, olvoozög ,voll von Wein, 
berauscht1, n v q y a z o g  ,getürmt1; die Karbe: xqovMzog ,safran- 
farbig", n a q d a lm z o g  .colorem pardalis referens pantherae in 
nrodum varius et maculosus. nvqmzog  ,igneus color1, yvxpwzög 
,albidus, candidus1; endlich S t o f f  in einer kleinen Anzahl un­
anfechtbarer Beispiele, wie: i 'Ü.vyyimzog, xavoozög, j z i lwzög  USW. 
und einer größeren weniger reinen Fälle, wie: m a c w z o g  ,ver- 
picht-, aGinaycüoriög .mit Knöcheln versehen1, fioXvßdmzog .ver­
bleibt 1 usw., die sich von Pindar an (wie aus der Tabelle zu 
ersehen) auf die Perioden verteilen. Es scheint, als ob die 
Spätzeit den Gebrauch solcher Adj. in unserm Sinne begünstigte.

-zog.

°A a z  q a y  a I w z  6 g „von Knöcheln“, „talos implicitos habens11, 
adj. verbale gleichsam vom verb. ccazqayalova&ai .  Crat. aj>. 
Poll. 10. 54: fzciazi^, ,eine mit Knöcheln durchflochtene Knute, 
flagellum, cui ossicula implicita sunt1 ad duriores incutiendas 
plagas; Luc. nennt sie fidazit-  d o z q a y d lw v ,  Posid. ap. Ath. 4, 
152 f: ifidg „ i f idaiv  aGzqccyalmzolg fiaGziyovßd-ca“). Plut. dßzQa-  
yccXcozrj ohne ßdßzi'g,  ein Strafinstrument der Gallier. In dem­
selben Sinne steht noXvaßzqdyaXog  (Anth.) Eust. u. a.

E  / 1 v y  v i  m z  6 g { l l - l v y v m v )  „von Lampendocht11, „ex eadem 
materia constans. qua ellychnia olim fiebant“. Medici: fiozög 
oder absol. ro l i l v y v i u n o v ,  linamenti genug, zerzupfte Leine- 
Wand. Charpie zum Füllen der Wunden.

Z  v fi M z o g  (ißvuri) „mit Säure versetzt11, „fermentatus“ LXX. 
Exod. 13, 7: ovx 6(j)^z\Gsz(xi aoi gvficozcv ovdh %ßzai Goi ^vfizj . . . 
ib. 12, 19 et 20: z&g og d v  g>dyrj £vßcozcv . . . n u v  £v/uoozdv 
ovx ’edsa&e.

in *
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K a v ( v ) m z  6 g (xdwa)  „von Kohr gemacht, e canna f.“ scliol. 
Ar. vesp. 840 (ed. Dind. v. II.): yoigoxo/isidv iöziv  dyysiov zi 
xavcozdv (sic!), onov ol yoigov zgscpovzai.

x s d g c o z ö g  (xsdgog,  -oco) „aus Cedernliolz gemacht, e cedro“ 
S . ,cedratus‘. Eur. Or. 1511: xsögooza rzaGzadcov vnsg zsgsfiva 
cfr. Plin. 13, 13: „libros cedratos fuisse“. a xsögog est nomen 
verbale xsdgcozog, ut apud Latinos quoque cedratus a cedro. 
Es besteht die Frage, ob die Bücher „cedrinis tabulis compacti 
aut cedrio inuncti“ waren. Testante eodem Plin. 16, 39, cedri 
oleo perunctam materiam nec tineam nec cariem sentire, et 
Vitruvio, cedrio unctas res, ut etiam libros, a tineis et carie 
non laedi. (Thes.).

A i d - c o z  og  „aus Stein gemacht“. Hdt. 2, 69, 5: findet sich 
in ß  (Vatican. 123) und d (Mediceus Laurent LXX), beide aus 
dem 14. Jahrhdt., Xid-coza y v z a  xal y g v a sa  ig z a  coza svi ) i vzsg  
in demselben Sinne, indem Hdt. sonst Xid-iva %. gebraucht, 
nämlich von Glas oder Glasporzellan, (welches die Ägypter 
schon früh sehr kunstvoll verarbeiteten).

M o X v  ß d c o z ö g  „verbleibt“, „plumbatus“. — Gl. Spät.

’O ' g w z d g  (wie von d£ow) „mit Essig zubereitet“, „aceto 
conditus“. Ar. fr. (180) ap. Poll. 6, 69 et Diog. L. 4, 18: absol. 
o'giozcc, (aiXcpiwzd).

U i X i ß z o g  (mXog) g oder Wolle“ (s. -ivog). Strab. 15,
- 0(0

p. 733: z id ga i  7 p. 307: axfjvai. Diou. Hai. A. R. 2, 64: nennt 
die pilei der römischen flamines z a  mXcoza (cPXdßia iv  . . ., ovg 
sn l  zrjg (pogijaecog z w v  niXcozciov z s  xal  a z s ß ß d z i o v  . . . ovzco 
jzgoaayogsvovGi) .  Poll. 6, 10, 10: ngoaxscpaXaia rciXcozd pul' 
vinaria ex lana coacta, tomentis farta et niXoig obducta; wenn 
wir aber nziXcozd lesen, so heißt dies: ,plumatilia, plumis farta) 
ut n z s g w z d .  Prisebus Exc. hist. p. 197, 20: zoig Ix z rg  igice? 
mXcozoig.
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=  m X x \ x 6  g „aus Filz“. Plat. Tim. 74 B ap.

Poll. 7, 141 U. Gal.-f Y. 4 p. 8. 14: xxrifiaxa. =  xa  niXgi iaxa
.Sachen aus Filzwerk1. Diod. 17, 115: (foivixidsg,  purpurea 
Testes e lana coacta. At. Meteor. 4, 9. — Plato u. schol.
Thuk.f 4, 34: ömgccxsg. Nemes.f de nat. h. p. 261, 13: 'Iva
xrjv xmv ntXrjxmv sgimv avxolg nagsxy %gsiav.

n i g g  mx  o g pgcp versetzt“, „picatus“, „pice

illitus, picens“. Gal. usw.: cpcigfiaxa, medicamenta, quibus pix 
admixtum oder nach Plin. med. picea s. resinosa.

n X a x b o x 6 g  „aus Platten bestehend“ (s. -ivog) „incrustatus“. 
Anon. in Paraplir. orac. Leonis Imp.-}-: Xsmcpogog ( =  Xaoip. =  
o6og.)

n x s g m x o  g (ttxsqov) „aus Federn bestehend“. Plut.: Xoipoi. 
(Poll. S. mXmxog).

n x ß , Xmx og  (nxiXov) „mit Flaumfedern gestopft“. Poll, 
(s. mXmxög).

' P a ß ö m x o g  [gaßdog,  -om) „von Eilten gemacht“, „virgatus“. 
Diod. Sic. 3, 22, 11 (über den Fischfang): gaß6mxäg 6h A 6 g a g  
stc äxgag  avxag  iniaxxiGavxsg dvaßaivovaxjg  ,uhv ifjg TcXrjuivgiSoc 
dvoiyovai .  — Es wird namentlich durch das Folgende deutlich, 
daß hier nur unsre Bedeutung Platz greifen kann und nicht 
die andre von gaßdmxbg „canneliert, gestreift“ — t i x a  xrjg /ihr 
S-aXctxx'rjg 6 1 ä x m v x rj g $  v g a  g d g a i m / x d x m v  (,Zwischen­
räume1) ano^gsovGxig, xmv 6‘iyßXvmv dnoXqcf&svxmv sv xcilg 
xdipgoig xaf i svovxai  xal  Xafxßavovai  . . . .

g y x i v m x ö g  (,grjxivij, -om) Gl. „resinatus“. 
g o d m x  6 g Gl. -ov „rosatum“.

16 i m x  o g. Paul. Aeg.-J* 6, 22 absol. xo Gidimxov (seil. 
tpdgfiaxov), ,eine von oder mit Gidiov bereitete Arznei'. 

G i X i p i m x 6 g „mit Silphion bereitet“ (s. ögmxo'g). 
g x v  g m x 6 c (wie von Gxugom, axvgog =  Xaxintj)  „mit Steinen 

gepflastert“. Pind. P. 5, 93: 666g, via est pavimento planissima
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strata; „nam ex Xaxvnri sive a/.vqcq saxis ibi perruptis deciso 
pavimentum planissinum inductum reliquo saxo est“. Boeckh.

T v q w z o g  (xvqog, -oco) Gl. „Caseatus“.

X c t X x s v T Ö g  (adj. verb. von %uXxsvw) „aus Erz oder Metall 
geschmiedet“, „aereus“. Übertr.: „verfertigt“, und nur so ist 
es belegt. Anth. VII. 409: Gxiyog y.  n i sq idwv stc ccx/iogiv .

X q v  G cor 6 g {yqvGrUo) „vergoldet, auratus“. Phalaec. ap. 
Ath. 10, 440 d: y u w v .

ci fi ii m t  6 c (wie von i p a ß / x o c o )  „mit Sand gemischt, 
arena mixtus“. Sirac. 22, 17: xoGfiog (von der Tünche).

18. 19. -oodrjg, -oeidrjg.

Die B u t t m a n n ’sehe Ansicht (Gramm. 341), daß eg
mit verändertem Akzent aus -oe«% entstanden sei (eläog), ist 
überwunden und aus mehr als einem Grunde unhaltbar. — 
Zunächst hat Lob. Path. Elem. 1, 458ff. erkannt, daß 1. wö r j g  
und  o e i d r j g  in ihrer B e d e u t u n g  nicht immer identisch sind,
2. die Verschiebung des A k z e n t e s ,  3. die Kontraktion von 
o«{(<%) zu w(ötjg) beispiellos ist. Hören wir ihn selbst, wo er 
über Adi. dicatalectica in -wdrjg et -«wc% redet p. 450: „Haec 
Buttmannus et alii non simplicis tili, sed cum nomine eiöog 
composita esse censent. Neque nescium habemus, ea permultis 
locis sine sensu discriminis inter se permutari posse ocpicöd-qg, 
offioeiörjg, sed tarnen Xifivtj ixiXvi/id'rjc, de qua Herodotus loquitur, 
nullo pacto dici poterit iy^voeidtjg . . nec regio niTvwdijg 
Moschop. IV, 49 eadem niTvosiär\g . . — Praeterea, qui termi- 
nationem -cddtjg ex -oeidijg contractam esse sumunt, explicare 
non poterunt, cur a c c e n t u s  mutatus, cur l i t t  er  ae  o e i  in 
his aliter contractae sint quam vulgo solent, ut hfzo vg ,  nXaxovc,  
quibus schol. Od. VI. 121 etiam ^sovdqg  adnumerat tamquaiu 
ex d-eosidrig coartatum.“

Wackernagel (Dehnungsgesetz 44 ff.) ging dem Problem von 
der semasiologischen Seite zu Leibe und schlug Bresche: Es sei
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mir gestattet seine grundlegenden, exakten und überzeugenden 
Ausführungen in der Hauptsache wiederzugeben: a) keine Schwie­
rigkeit machen die „so u n d  so r i e c h e n d “ bedeutenden Adj. 
auf -codr/g: svwdtjg,  Hvmdrjg. xrjcodrjg; b) daneben gibt es eine 
zweite Klasse von Adj. auf -m<%, die sich nicht auf Geruch 
beziehen, sondern etwa „dem u n d  dem ä h n l i c h ,  an dem 
u nd  dem r e i c h “ bedeuten. — Die übrigen von Horn, an zu 
belegenden Adj. auf -eidrjg bedeuten „da s  A u s s e h e n  von  
dem und  dem h a b e n d “ und drücken in der Regel eine 
Ä h n l i c h k e i t  der ä u ß e r e n  G e s t a l t  und nur selten eine 
sonstige aus (wie Plato S-vijTosiörjg)-, d a g e g e n  können die Adj. 
auf - w d r j g  j e d e  A r t  von  Ä h n l i c h k e i t  ausdrücken und 
grade gern eine solche des eigentlichsten Wesens. „Vir fortis“, 
bemerkt Lob. Eiern. 2, 135 treffend, „yvvaixosidrjg dici potest, 
sed minime yvvaixoidijg, quod saepe cum uvavSqog  iungitur.“ —  

Sie (die -ax%-Adj.) können ferner im Anschluß an die Bedeu­
tung „ähnlich“ auch „ wo z u  p a s s e n d ,  w e s s e n  w ü r d i g “ 
bedeuten, z.B. „volksmäßig“, uXurjqwdrig „einem Frevler
zukommend“. Auch diese Funktion ist denen auf -oeidrjg fremd. 
Und endlich ist diesen, außer vielleicht dv/ioeichjg, ebenfalls 
fremd die bei denen auf -wSrjg vom liesiodeischen xapccxcodijg 
an stark vertretene Bedeutung: „ r e i c h  an e t w a s “.

Indem Wackernagel so die Buttmann’sche Ansicht, an der, 
wie wir sahen, schon Lobeck rüttelte, widerlegt, ist Brugmann, 
der sich Grdr. H. 383 noch zu jener Ansicht bekennt: Der 
ganz gleichartige Gebrauch von und -w<% sei Folge
volksetymologischer Verknüpfung dieser beiden Ausgänge, gleich­
zeitig abgewiesen. Dessen Analyse des Suffixes in oi-6-rjg, worin 
-d- ein suffixales Element sein soll, hat gewichtige Gründe gegen 
sich: Für einen Dehnlaut co liegt hier keiner der Rechtfertigungs­
gründe vor, die bei dem herangezogenen xrjtweig und Verwandten 
gelten. Und -eg hinter einem ableitenden d ist unerklärbar.

Wackernagel fährt fort: „Wenn wir uns an die T a t s a c h e  
des  G e b r a u c h s  halten, so erscheint es wenigstens des Ver­
suches wert zu fragen, ob -«<%!> nicht ein Ableger von -wc%a 
sei und sich von der Bedeutung des einen zur Bedeutung des
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ändern nicht ein Weg finden lasse. — Und nun scheint mir die 
Bedeutung ,wonach riechend', d.h. ,durch seinen Geruch daran 
erinnernd' könne sich sehr wohl zu der Bedeutung: ,durch seine 
ganze Beschaffenheit woran erinnernd' abgeflacht haben. . . . 
Noch leichter wäre es zu verstehen, wie aus jener Grund­
bedeutung ,wonach riechend' sich die Bedeutung ,reich an' 
entwickeln konnte.“

Als treffendes Analogon verweist Wackernagel dann auf den 
Gebrancli von o&iv .

Wenn wir nun zu den drei Bedeutungen des -w(%-Suffixes
1. ,wonach riechend, dem und dem ähnlich', 2. ,wozu passend, 
wessen würdig', 3. ,reich an etwas' noch eine vierte: 4. ,woraus 
bestehend, gemacht' gesellen wollen, so stützen wir uns dabei 
auf unsre sechs Vokabeln und die unter ihnen beigebrachten 
Verwendungsstellen. Diese sind nicht alle gleich beweiskräftig, 
und wir verwahren uns dagegen, als preßten wir die Wörter 
und ihre Beziehungen, um nur unsrer Aufgabe zuliebe Stoffadj. 
zu schaffen.

So sind wir uns bewußt, daß gleich das erste: vsvqmSrig 
in allen Belegstellen mit der Bedeutung „voll von, reich an“ 
als erschöpft gelten k a n n ,  meinen aber, daß aagxw6r]g und 
vor allem G i a n w ö r ß , raqamörjg , auch viisvaid'/jg und (pslloddrjg 
um ein Bedeutendes mehr zur reinen Stoffbedeutung neigen.

Auch unserm Sprachgebrauchs und -Gefühl würde es wider­
sprechen zu sagen: „die Götter sind fleischig und blutig“ 
(ßuQxmd^g), sondern wir sagen, wie es sicher auch Herodot 
getan hat: „Die Götter sind von F l e i s c h  u n d  Bl u t . “

Das Brot, mit dem die Alten sich die Hände nach der 
Mahlzeit zu reinigen pflegten, war n i c h t  „ v o l l v o n  W e i z e n ­
m e h l “, sondern „a us  W e i z e n m e h l “ (araiTüißrjg). Fischer­
reusen sind nicht „ v o l l  v o n E o h r ,  F 1 e c h t w e r k ", sondern 
eben „ a u s  B o h r ,  F l e c h t w e r k “ usw. So und nicht 
anders.

Will man vsvQwdrjg nicht voll als stofflich anerkennen, so 
muß man es doch in gewissem Sinne, „partiell“, wie wir zu 
sagen uns geeinigt haben, und es mag die Brücke schlagen
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von der Bedeutung „ vo l l  von ,  r e i c h  a n “ zu der unsrigen 
„bestehend aus“ und Träger des Bedeutungsüberganges sein.

-codijg, -codsg.

N s v g w d z j g  „voll von Sehnen, Nerven“, daraus bestehend, 
„nervosus“. To vsvgüdsg,  das Nervensystem (Gal.). Plato Tim. 
75 B: xsipaXg. At. H. A. 3,5:  (plsip. A ret.j 52,44:  oy t zoz;  
64, 46: dysvg.  Gal.)' vol. 13, p. 712: x u zd  xd nXaGßu vevgudsg  
%i Gcößa naganXi ja iov  vf i i v i  n a y s l  ngovxvipsv.  Poll. 2,70:  
y u w v  ö y & a X ß o v ; cfr. vsvgivog At. aldoiov,  ubi adnot. praebet 
vsvgtiodsg !

2 a g  y. (/> drj g , Gl. „carneus“, Gaza: „carne, pulpa constans“. 
Hdt. 3, 29: -3-sol  . . ’svai f ioi  xs xal  Gagxcodssg. Nen. Ven. 4, 1: 
dcpgvg „die fleischige“, d. h. „aus Fleisch bestehende Hanke“. 
VLL (cfr. Thes.) Gagxcddz]g wv rTjv (pvaiv i. q. carnis speciem 
referens, quae interpretatio magis convenire videtur alteri adi. 
cagxosidzjg, quod compositum est. In den übrigen Belegen 
nähern sich die Bedeutungen immer mehr den dem Suffix 
eigentümlichen oder decken sich mit ihnen.

Gute Übergänge zu stofflicher Bedeutung bieten die Ad- 
jektiva:

g z  a  i% w dij g (aza ig) „von Weizenmehl“, „constans e farina 
tritica aqua subacta aut plurimum ozuzzbg  admixtum habens“, 
z.B. ugzog. Poll. 6,93: ot de n d X a i  z a ig  xaXov/usvaig a n o -  
f x a y d a X i a l g  sygcövzo, ca rjaav xo sv zcö d g z w  ßaXa xd v  xal  
G z a z z i ö d s g ,  sig o dnoijjrjGdfisvoi zozg xvc lv  a v z ö  nagsßaXXov.  
Gzaiz .  sind die Brotkrumen, mit denen man sich die Hände 
abwischte.

T a g  g  w drj g (o zagadg) „aus Flechtwerk bestehend“, „e cra- 
tibus factus“ (cfr. xaXcoibcozog). Diod. 3, 22, 2 redet nsgl lyiXvo- 
(paycov: nagix zovg aiyiaXovg iGzd Gl xaXdßovg nvxvovg % ngog 
dXXzjXovg dzunsnXeyfisvovg . . xazci dh n a v  zö sgyov vrcdgyovGz 
tcvxv a l  i)v g a i ,  zfj ßhv nXoxtj z u g G u> d s l g 1), zag G % g o (f a g

1) la g o m a l C. F.
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<V ’s y o v o a i  Ttgog zag sig exctzega zd  /uegij xivrjGeig evlvzovg. 
Es handelt sich um Reusen für den Fischfang, die aus Rohr­
flechtwerk hergestellt sind.

cY [ i e v  ob 6 rj g (vfxrjv) „häutig, aus Haut bestehend“, „mem- 
branaceus, tenui membrana constans“. At. h. an 1, 16: dkafiu.

cp e i l  utörig (o (pellög) „korkartig“ oder „aus Kork be­
stehend“. Poll. 10, 85: z a  xdva.Grgu (pella.'deig ziveg mv ax i G xoi  
e lv a i  Soxovaiv.  Es fragt sich, ob diese xdvaGzga ,  Gefäße, irden 
sein mußten oder auch aus anderem Material sein konnten. 
Dindorf (ed. Poll.) vol. 2, p. 1558 bemerkt hierzu: xdvaGzga  
vero tarn flctilia fuerunt olim quam e vimine plexa (xal  d l lr jg  
vl i jg  wGneg ol xoxvloi ) .  Die xuv.  können also entweder so 
leicht wie Korkkörbe (levia instar suberis corticisve) oder wirk­
lich ex subere vel cortice hergestellt gewesen sein.

19. -oeidzig.

Hier müssen wir uns wohl in einen gewissen Gegensatz 
zu Wackernagel stellen und auch eine Erweiterung der bis­
herigen, d. h. von ihm festgelegten Bedeutungssphäre des -oeidr\g 
vornehmen 7— wenn wir absehen, wie wir nach Lobeck und 
Wackernagel müssen, von der alten Buttmann-Brugmann sehen 
allzuweit gefaßten Bedeutungsidentität von -wc% und oeibijg. 
Danach bezeichnet (um es kurz zu wiederholen) oeidijg l e d i g ­
l i c h  ä u ß e r e  Ä h n l i c h k e i t ,  n i c h t  aber „ r e i c h  a n “ —t 
„außer vielleicht“, sagt Wack. „in -d-vfzoeiäris“, leidenschaftlich, 
mutig', d. h. ,voll von, reich an Leidenschaft, Mut'.

Da OviiüQ ein Abstraktum, kann man mit seiner äußeren 
Gestalt nicht wohl etwas vergleichen, ähnlich sein lassen, daher 
der Übergang zur Bedeutung der Fülle.

Nun, wir meinen, wenn schon in solchem abstrakten Falle 
ein leiser Anklang an diesen letzten Begriff gefunden wird — 
und mit Recht, so dürfen wir diesen um so mehr postulieren, 
wenn, wie im Falle vjuevoeidijg x io z i g  der Begriff (die Inter­
pretation) der Ähnlichkeit nicht zureicht — denn zu sagen: „die
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Blase ist membranartig, ähnelt in ihrer äußeren Gestalt einer 
Membran“, ist Tautologie — und wenn der Vergleich mit der 
äußeren Gestalt, weil ein concretum vorliegt, angängig ist.

Wir könnten also sagen: „die Blase ist voll von Membran, 
reich an Membran“. Allein wir tragen: woran ist sie denn 
sonst noch reich, daß dies im Gegensatz zu Anderem so stark 
betont werden soll? Gewiß mag der Anatom sagen, an Nerven, 
Äderchen . . ., aber hier soll doch gesagt werden, nicht, worin 
die Blase sich anatomisch zerlegen läßt, sondern schlechthin, 
woraus sie besteht, und das ist: „ a u s  H a u t “. Wollen wir 
uns auf eine Autorität berufen, so können wir es auf Plinius 
(s. sub. v.), welcher die Stelle übersetzt: „vesica membrana 
constat“, und das ist eindeutig.

Endlich dürfte zu bedenken sein, daß ein und derselbe Ge­
währsmann, Aristoteles, uns diese beiden W örter: i /nsvmdqg und 

und in (sicherlich!) dem gleichen Sinne überliefert: 
vfisvcödsg dsGfia, -oeidrjg xvGtig.  Man könnte fragen: „warum 
hat Aristoteles, wenn er deutlich Stoff bezeichnen wollte, nicht 
lieber ißsvivog  gesagt, oder, da es dieses Wort vermutlich noch 
nicht gab — erst bei Atlienaeus r) ist es nachzuweisen — dieses 
Wort geprägt, wie er doch andere auf -ivog: äeqivog, ixsivivog, 
Xsvxivog, vccQ&rjxivog, nivvivog, nvqivoc  geprägt hat? —  igno- 
ramus.

Dem allen zufolge ist auch vfj.svosi6ijg als Stoffadj. anzu­
sprechen und dem Suffix -oeidijg entgegen seiner Herkunft 
(sldog) in Erweiterung seiner Funktion: 1. der B e g r i f f  de r  
F ü l l e ,  des V e r s e h e n  se i  ns  (zur Not schon in xkv/zosidtjg),
2. d e r  B e g r i f f  des  B e s t e h e n s  aus ,  mit einiger Notwendig­
keit zuzuerkennen.

Wir haben im Verlaufe dieser Betrachtungen die schier 
unbegrenzte Entwicklungsfähigkeit von Wortbildungselementen, 
Durchdringung der mannigfachen Begriffssphären kennen gelernt 
und wundern uns über die obige Tatsache nicht weiter.

1) In Verbindung mit niQfylonTis, Überzug der Zunge, wo zweifelsohne 
für viiivivos auch -loärjs, -oeitfrj? stehen könnte.
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Aber wenn e in  Suffix, so sind diese beiden und
-osidris geeignet, die Tatsache zu illustrieren; wie Suffixe, so­
fern sie eben schöpferisch tätig sind, nicht nur an Wort und 
Wort sich hängen, sondern sich selbst — eben in Wechsel­
wirkung mit jener Tätigkeit, die sie mit immer mehr und neuen 
Begriffen zusammenbringt und immer neuen Satzbeziehungen 
aussetzt — modifizieren, sich abschleifen oder an sich ankry- 
stallisieren.

Über die P r o d u k t i v i t ä t  von -w<% ist nun nichts mehr 
zu sagen. Unsere 6 Fälle verteilen sich mit je drei auf die 
klassische und nachklassische Zeit, -oetdtjg ist einzig in unserm 
Sinne von Aristoteles gebraucht.

-oeidtfe.
T f i s v  o s 1 6 y g. At. H. A. 3, 15: y  x vg t i c  „membranacea 

vesica quoque est, quamquam alio genere membranae“, so über­
setzt die editio acad. Boruss. Plin. drückt es aus: vesica mem- 
brana constat. Mag es nun heißen: „die Blase ist me mb r a n  - 
a r t i g “ oder: „— i s t  e i n e  M e m b r a n “, was sich ja mit der 
Wirklichkeit deckt, wir sehen, wie sehr die Grenzen zwischen 
den einzelnen Bedeutungsgruppen Hießen, auch bei -osidrjg.

20 . -cov.

Kommt nur einmal vor in dem Worte d xsqcxtcov bei Plut., 
mit ßwftos  verbunden. Chandler, der das AYort übrigens auch 
als subst. führt (p. 172, § 603) setzt fälschlich die Endung -tcov 
an und registriert das Wort hinsichtlich des Akzents als Spezial­
fall zu seiner Begel: „those (sc. subst.) in tcov are paroxytone 
(as ysicoov, hqydcTwv . . . except %itcöv oxytone“. ln Nota: xsqcctwv 
Plut. 1, 9, but xsQttTcav is mentioned by Choerob. C. 79, 16. 
Bedenken über die Echtheit dieses Wortes scheinen berechtigt1); 
denn es steht einzig da als Stoffadj. und unzweideutig —  xsQccTivog, 
da Plut. an anderer Stelle (mor. 983 e) demselben Altar auf 
Delos dies Epitheton gibt und Anonymus ebendenselben xsQctrsiog 
nennt. Allein alle Prüfungen ergeben die Echtheit des Wortes.

1) So lesen wir denn wobl Thes: „nisi hie librarii error est“ .
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Ein so vereinzeltes Suffix und Wort bei Plut. hat natürlich 
keine Nachahmung mehr geweckt.

6 /. s q u x ei v ß w p ö g  dicitur ara in insula Delo e cornibus 
concinnis et inter se congruentibus constructa. Plut. Vit. 
Thesei 21: syöqsvGe de ttsqi t ' ov xeQarwva ß w p o v  ix  xeqdzwv  
GvvrjQpoGpsvov ev wv vp w v  d n d v r w v .

21. -wog, wog.
Dies Suffix entsteht eigentlich wie -aiog,  siog, -oiog, -viog 

aus der Endung -iog, wenn sie sich an einen Vokal des Stamm­
wortes fü g t; hierfür spricht noch die Schreibweise mit i sub- 
scriptum, die freilich nicht streng durchgeführt ist. Thes. sagt 
hierüber sub. Xaywog: Quod vero ad scripturam attinet. Eust. 
Od. 1821, 28 i subscribit, in aliis autem libris id non observatur. 
Der Akzent ist Properispomenon (cfr. Chandler § 413, S. 128). 
Der B e d e u t u n g  kann diejenige von -iog zugrunde gelegt 
werden („Zugehörigkeit, Art“); dennoch ist zu sagen, daß -iog 
mehr allgemein eine Beziehung andeutet, -wog, -wog spezieller, 
bestimmter, z.B .: n d x q i o g ,  „was die Väter, Vorfahren, das 
Vaterland angeht“, dagegen: tccctqwog bestimmter auf die Väter 
bezogen (Verwandtschaft usw.), einer Form, die dann Wörter, 
wie: prjvQwog, n a n n w o g  entstehen ließ. Vier Stoffadj.: uGiqwog,  
Xaywog, v lwog ,  yaq^wog  sind aus dem nicht sehr großen Bestände 
solcher Wörter herauszuschälen, wieder ein Beweis der hohen 
Differenzierungsfähigkeit der Begriffe und Suffixe.

-wog und -wog.
‘A g t q w o g „von Sternen herrührend“ „sidereus =  d ix  t w v  

äazQwv (Suid.). Oecurn. in Apocal.f p. 437, 21 Cramer Anast. 
Sin. Hod. p. 268, 8 et Alex. Aphr. Probl.f 1, 123: Gwpaxa. 
Anth. IX, 400, 2: oixog Trjg naq&svov.  Synes.f p. 124 C: rj naq- 
Ai-.vog rj v iv  aGxqwcc. Und öfter von ändern Sternbildern. Im 
Übrigen ist es verbunden mit: uvdyxrj,  ovgicc, xivrjoig, d e r 6 g 
sublimipeta, aquila, quae ad sidera volando ascendit.

A a y w o g  „vomHasen“, „leporinus““, kontrahiert aus Xaywe(i)og.  
Ar. equ. 1192 ohne xqsag;  Ach. 1110 mit xqsag et abili. Und
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andre Komiker. Ath. 9, 400 d: x q i a ; 14, 641 f et 642: seil. 
xQsa. Plut. Mor. 138 f: xqiysg. Herodian. Moeris p. 247: layoj<x, 
"Axxixoi-Xdysia, "EXXrjvsg subintelligend.: xqsaxa.  „Quod verO 
ad scripturam attinet“, vermerkt der Thes. „Eust. Od. p. 1821, 
28 i subscribit, in aliis autem libris id non observatur. Pseudo 
Chrys.j- t. 9, p. 906 D ed. Par. alt. werden l a y u a  inter vestes 
delicatorum gerechnet. Luc. h. conscr. 20: absol. seil, xqsa.

cY X ( ö o g  „aus Materie bestehend“, „materialis“. Olympiod. 
in Platon. Alcib. p. 19: vXdöoi Xsyovxui ol xrjvds xrjv vXrjv i g d m o v i s g  
xrjg xoöv oVQaviarv.

X a q x w o g  und yaqxwog  „chartaceus, aus Papyrus“. Actt. 
Concill.j- t. 3 vol. 1208, 23 u. öfter: ß i ß l i o v  (Thes.), cfr. Lob. 
Path. I, p. 456.

22. -coxig, idog.
Das Suffix bildet einige Substantiva, wie d lß iodwxig  (zu 

-wxTig) „die Glücksgeberin“. Die Adj. — Properispomena — 
decken sich ungefähr mit i xig,  bezeichnen die Zugehörigkeit, 
Fülle usw., z. B.: (hvrfomxig =  -ixig ,zum Baum gehörig, mit 
Bäumen bewachsen, baumreiclr. kaxiwxig ,am Herde, im Hause'. 
ijnsiqüöxig ,von od. auf dem Festlande'. Dem Begriff der Fülle 
ist in dem e i n e n  gelegentlichen, aber unanfechtbaren Stoff­
adjektiv wohl die stoffliche Nuance entnommen. Wieviel 
lebendiger ist demgegenüber nicht der Konkurrent auf ixrjg, 
-Xxt.g gewesen!

( p l o i t Z x i g  ( y lo io g)  „aus Rinde bestehend, bastig, corticeus". 
Lycophr. 1422: gikoicoxiv Gxsmjv d i nk ax a  ixdvvovßa,  ubi schol. 
exp.: xrjv xcöv (fXoiööv ämXrjv GxsnrjV.

Die Entwicklungsgeschichte der einfachen 
griechischen Stoffadjektiva

muß Antwort geben auf die Frage des E i n t r i t t s  von  W o r t  
und  S u f f i x  in di e  h i s t o r i s c h e  G r ä c i t ä t ,  der V e r ­
b r e i t u n g ,  W i r k s a m k e i t  innerhalb dieser, etwa nach 
Literaturgruppen und ihres S c h i c k s a l s .  — Es erschien uns
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genügend und bei Gefahr der Zersplitterung des großen Materials 
ratsam, unsre Zeit, wie folgt, einzuteilen:

1. H o m e r  (Ilias, u. Odyssee),
2. E p i k  nach Homer und die k l a s s i s c h e  L y r i k  (die 

sonstigen alten Epen, hom. Hymn. liesiodeischen Ged., die übrigen 
vorklass. Autoren, wie Pindar, Bacchyl., Elegiker u. Philosophen).

3. D ie  k l a s s i s c h e  Z e i t  (von Herodot bis einschließl. 
Aristoteles u. Theophrast; die ersten Anfänge der dorischen 
Komödie sind hierher gerechnet: Epicharm, Sophron . .).

4. H e l l e n i s m u s  und B y z a n t i n i s m u s .
Da uns daran lag, das noch nicht verarbeitete Material 

der P a p y r i ,  das von uns systematisch durchforscht ist, be­
sonders kenntlich zu machen, so führen wir die Papyri als 
eigne Gruppe an. — Nach diesen Gesichtspunkten ist eine 
T a b e l l e  entworfen, die Entwicklung von Wort und Suffix zu 
veranschaulichen.

Mit dem - f i  sog,  - i v o g ,  - s og,  - i v  s og  als s p e z i f i s c h e n  
S t o f f s u f f i x e n  und - a§ ,  -rjQrjg, - o s i g  als solchen, denen 
nur gelegentlich, okkasionell Stoffbedeutung zufällt sowie den 
aus der Tabelle ersichtlichen zugehörigen Vokabeln setzt die 
griechische Literatur ein.

- f i s o g ,  - i v o g ,  - s o g  sind., wie wir gesehen haben, vor­
griechisch. - [ i s o  g ist nur in einem einzigen Worte {dvdqö[isog)  
erhalten, das zu Nachbildungen nicht Veranlassung gegeben hat, 
trotzdem es sich (Homer-Hesiod-Empedocles-Anth.-Orac.-Sib.) 
durch die ganze griech. Literatur zieht, - i v o g  u. - s o g  aber 
sind schier unerschöpflich gewesen in ihrer Produktion, unüber­
sehbar fast ist die Zahl der mit ihnen gebildeten Wörter über­
haupt und der Stoffadj. im besonderen. — Mit diesem Pfunde 
wuchert alle Folgezeit: Jede Periode prägt neue Stoffadj., aber 
hängt ihnen die alten, bewährten Suffixe an.

Folgende Skizze stellt graphisch den Anteil der Epochen 
und innerhalb der wichtigsten, der klassischen (III.) auch den 
der einzelnen Literaturgruppen dar, so zwar, daß die Zahlen 
15, 16, 64, 147 an der i v o g  - K u r v e  bzw. 15, 1, 24, 56 an der 
£ o s - K u r v e  den Z u w a c h s  an S t o f f a d j .  bedeuten.
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Homer hat soviel -ivog- wie -sog-, bzw. -«o^-Adjektiva, 
und zwar bildet er S t o ff  adj .  von  T i e r n a m e n  mit -sog,  
- s iog,  in keinem Falle mit -ivog:  cfr. aiys(i )og,  ßds(i)og,
(l)xzidsog, * x  vvsog , *X vxsog, *nciQciulsog, zavQsiog,  yoigsog,  
umgekehrt Y e g e t a b i l i e n ,  H o l z a r t e n  fast nur mit 
-ivog: avOivog,  ß v ß h v o g ,  äovivog, skuivoc,  s / i j l d z i v og ,  xsÖQivog, 
xvTzccQiGGivog, f ivgUivog,  oiGvivog, nv^ivog,  nvQivog, vaxiv&ivoc,  
ipzyyivog: einmal mit - ivsog:  s l a i v so g ;  2 mal mit -osig:  dgvoeig,  
yoßdsig,  wobei bemerkenswert ist, daß er das Wort , , l e d e r n “ 
i d s Qi v ä z i v o c )  mit -ivog bildet, während er jene oben aufgezählten 
„Tieradj.“ die durchweg, außer yoigsog,  ledern (ziegen-, rinds-usw. 
ledern) bedeuten, im Gegensatz dazu mit -sog bildet, und um­
gekehrt das Wort „ h ö l z e r n “ ( d o v Q a z s o g )  mit dem -«os-Suffix 
bildet, während alle Holzarten doch mit -ivog gebildet sind. — 
Trotzdem, er das Wort £ v l o v  oft anwendet, bildet er n i c h t  

i h v o g ,  das doch schon in der Batrachomyomachie, bei 
Pindar, Hdt. usw. gang und gäbe ist, während dovgdzsog  erst 
spät (Anthol.) wieder auftaucht. Es findet also gewissermaßen 
eine Kreuzung (Chiasmus) statt:

Tier-(Leder-)Adj. mit -sog, aber „ l e d e r n “ mit -ivog,  
Holz-Adj. mit -ivog, aber „ h ö l z e r n “ mit -sog.

Dies ist so offensichtlich der Fall, daß bei seinen -ivog- 
Vokabeln nur noch e i n s  — gegenüber 13 ändern —, Xdivog 
bzw. Äaivsog,  bei den -«og-Yokabeln nur noch f ünf ,  gegenüber 
acht ändern, übrig bleiben: aQytQsog, kidsog,  GidrjQs(i)og, yd'k- 
%s(i)og, -rj'iog, %Qvas(i)og, wozu sich k i d a ‘§ gesellt und yakxijQrjg, 
und d i e s e  b e d e u t e n  Mi n e r a l i e n .

Auch die Folgezeit ist sehr zaghaft gewesen, diese „metal­
lenen“ Stoffüdj. durch -ivog zu ersetzen: aQyvqivog gibt es nur 
in dem Compos. h da Qy vq i vo g  und als Subst. zd  dqyvQivov;  
aidrjQivog überhaupt nicht, y d U i v o c ,  y ovg ivog ganz spät, ohne 
rechte Nachahmung.

Das Gesetz, wenn wir es so nennen wollen, läßt sich also 
so formulieren:

Homer  bi l de t  Stof  fadj.  aus Ti e mo  min a m i t - s o g , - s i  og,
aus V e g e t a b i l i e n  mit -ivog,

^ , 11
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aus M i n e r a l i e n  sowohl mit -ivog, aber nur in einem 
ganz zurücktretenden Falle (Xdi'vog), als auch und vorzugsweise 
mit -sog.

Die k l a s s i s c h e  L y r i k  (II), die sonst nicht reich an 
Stoffadj., wenigstens nicht in eigentlicher Bedeutung — Anacreon 
sagt wohl yvofy  TTaqsit], aber doch übertragen „die wollig weiche 
Wange“ — schwelgt förmlich in -«'og-Neubildungen. Paßte ihr 
weicher Klang vielleicht so gut zur Leier? Von 15 Wörtern 
entfallen auf Anacreon allein vier (Xvyivog, Xwzivog , qödivog,  
axvrivog),  und sein Konto würde noch größer, wenn er nicht 
axdvd-ivog (m a q n o g  „Pfad“) im Sinne von „dornig“ (spinis ob- 
situs) und sXsipdvxivog „elfenbeinern“ wieder von Nacken und 
Antlitz einer Schönen gebraucht hätte.

Es wird x q i f X i v o g  von Hipponax gebildet — bzw. tritt 
dort zuerst auf —, trotzdem schon xq i&aia  „Gerstenbrei“ das 
doch wohl die Existenz von xqid-aZog voraussetzt, im homer. 
Epigr. belegt ist,

X i d - i v o g  von Pindar gegenüber dem homerischen Xdivog,  
Xaivsog und Xid-sog und ’/.L'Xa'p,

%vX IV og  (Batr.) gegenüber dovqdzsog  (Hom.), 
q 6 6 i v o  g (Anacr.) gegenüber dem okkasionellen oodoeig (Hom.). 
Die Bildung von - s o  g -  Adj .  bleibt beträchtlich zurück: 

o l v d q s o g  (Ibyc.) ist das einzige; denn f . l a q f x d q s o g  hat Hom. 
bereits (in Farb-, Glanz-Bedeutung).

Die K u r v e  des Z u w a c h s e s  an - t v o s - S t o f f a d j .  oder 
„Neuschöpfungen“, wenn wir schlechthin so sagen wollen, schnellt 
in der klassischen Zeit (III) in die Höhe: den hervorragendsten 
Anteil nimmt die H i s t o r i e ,  mit Herodot in erster, Xenophon 
in zweiter Linie; es folgen die K o m i k e r ,  die P h i l o s o p h e n  
mit Aristot. und Theophrast im Vordergründe, die T r a g i k e r .  
Unbeteiligt ist die R h e t o r i k .

- s o g  bzw.  - s i o g  folgt in mäßigem Tempo (Sa. 24) nach, 
aber wieder in der Art, daß Historie, Komödie vorausgehen, 
Philosophie und Tragödie nachfolgen, Rhetorik ausfällt.

Und werfen wir wieder einen Blick auf die Wörter selbst 
und wie sie sich a b l ö s e n ,  so finden wir f ü r  - i v o g ,  daß nur



— 163 —

asQivog, alßccTivog andre Wertformen ablösen, und zwar bzw. 
ijsQiog (Hom., in der Bedeutung „luftig“), al/uazosig (Hom., das 
nur okkas. einmal „aus Blut bestehend“ heißt), dxdv&ivog  be­
deutet zum ersten Male Stoff, während es schon bei Anacreon 
die Art bezeichnete. Im übrigen sind alle Adj., wie: dxz i i vog ,  
-ivog, ixXivog, dfxa(>dvTivog usw. (s. Tabelle) und namentlich das 
mehrfach beregte ixsi vivog  (Aristot.) durchaus neu.

Bezüglich - sog,  -siog löst ab: dovqsiog  das homerische 
dovqdzsog,  xvvsiog das liomer. *xt)vsog, Xidsiog das homer. Xi&sog, 
Xvxsiog das homer. *Xvxsog, yoiosiog das homer. yoiqsog,  \irfksiog 
das Sapphische (iijXivog.

Wir konstatieren hieraus schon, daß diese Zeit das -siog 
bevorzugt, und ein weiterer Blick in die Tabelle zeigt, daß nur 
Herod. 2- oder 3 mal -sog gebraucht: Xsovzsog , öisog (yijvsog) 
und Eurip. einmal: gödsog gegenüber odäivoc des Anacr.

Homer hat im Gegensatz dazu unter 15 Vokabeln 13 mal 
-sog, 5 mal (gleichzeitig) am gleichen Worte mit -siog (aiys(i)og,  
ßös(i)og, (JiSrjQs(i)og, ydXxs(i)og,  yQvßs{i)og) und nur 2 mal bloß 
-siog in 7i()d[Xvsiog und xavQsiog.

In dieser — der attischen — Zeit tritt die sog. a t t i s c h e  
Kon t r a k t i on  auf: dgyvQovg, sQsovg, xsQu/usovg, Xivovg, fioXvßdovc,  
GidtjQovg, yaXxovg, ygvß ovg .

Daneben wird das j o n i s c h e  - ri ' iog  (Hom. yaXxijiog, Ep. 
Hom. xsQcefi^'iog) wieder aufgenommen von Hdt.: dvOgom-rfiog,
ipoivixrjiog.

Der rührige H e l l e n i s m u s  (IV) war außerordentlich pro­
duktiv, und bis in die spätesten Zeiten des Byzantinismus be­
gegnen uns neue -ivog- und - sog-Vokabeln, seien es solche, 
die neben schon bestehenden oder gleichzeitig auftretenden ge­
bildet werden, wie: dXaxivog gegenüber aXivog, dXaz sqv iog ; 
dv&gwnivog dvdQofisog, dvd-Qwnijsig, dv&Qomsog,  -siog; *aq-  
yvQivog •/. aQyvQsog, - s iog;  ßoivog '/. ß o s o g , -siog; yvnivog  
•/. yvns iog;  tfXsxzQivog '/. ßovxivog; xaQvivog '/. xntQvrjQÖg; Xvxivog 
•/. Xvxsog; o h ’ivog '/. oivtjQog; dvvyivog ■/. övvy iog;  dßzqdxivog  
•/. dßTQaxsog, -siog; nrjydnvog  y. nt jyavosig;  oizivog •/. ßizijQÖg; 
avivog •/. ßvsiog;  xqdyivog '/. zq dysog, -siog;  vf i tvivog vfisvwdijg
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(-osidrjg); (paßdzivog xi’ccpivog; ydXxivog '/. ydXxsog, -siog;
XQvanog ■/. %qi'ffsog, -siog.

Nur erwähnt, nicht aufgezählt seien die vielen Parallel­
bildungen mit -iTTjg, sei es lediglich für Stoffbezeichnung, sei 
es für Brot, Wein (Stein), wie: 1. dXsvqivog,  -irrig; dvyUivoc ,  
- iryg;  äQxsv&ivog,  d-id-irrig; dqdivog, -irrjg USW.; seien es 2. solche, 
die absolut neu in die Erscheinung treten, wie z.B. (? )*audq ivog  
(-ivrjg), dqs’ivog, ßdivog ,  Ga/iipvyivog . . .

In den Pa p y r i  begegnen: aiyivog  gegenüber uXys(i)og (Horn.), 
Xißdvivog •/. Xißavwxivog,  6 Xv oivog •/. ixrjg, n vqa iv og  ’/. nvqivog;  
neu, ohne Parallele: iqixivog,  axvnnsivog .

Die Zahl erreicht die Höhe von 147 Neubildungen; wir 
sehen: enormes,(reges Leben, die unversiegliche Kraft des Suffixes.

Ganz analog, nur in geringerem Maße, w i r k t  - s og ,  - s i o g :  
die Kurve erhebt sich bis zu 56 Neubildungen. Inwieweit Paral­
lelen bestehen, ist nun schon bei -ivog (p. 163 ff.) gesagt. Zu 
bemerken ist, daß -siog dominiert; auf -sog kommen nur 4 Adj.: 
ctpvyddXsog, övsog, dqviUsog, yjovsog.

Die a t t .  K o n t r a k t i o n  pflanzt sich in geringem Umfange 
fort: /uoXißdovg, vaXovg,  vsXovg, (foivixiovg.

-rj ' iö g tritt einmal in dovqrjiog in der Anth. auf.
Das Konglutinat - i v - s o g ,  das, wie ein Blick auf sein 

Vorkommen zeigt, als poet. anzusprechen ist — die Stellen Xatvsog  
beim Gramm. Zonaras und in einer Inschrift ändern hieran im 
Prinzip nichts — hält sich durch alle Zeiten, ja es nimmt einen ge­
wissen Aufschwung unter Nicander, „Orpheus“ und in der Anthol.

Über die drei homer. Suffixe - a £, - r j q t j g , -  o s i g  mit okkas. 
Stoffbedeutung ist zu sagen, was generell für alle okkasion. Be­
deutungsokkupationen gilt, daß sie nicht immer reine Stoff­
bedeutung wiederspiegeln und naturgemäß weniger intensiv 
schöpferisch sind: -a£ (X i d a £, Hom.) ist sogar ein Unikum ge­
blieben; -riQrjg trotz seiner Herkunft, die es zum Träger stoff­
licher Bedeutung prädestiniert, ist relativ vereinzelt geblieben 
und erlischt mit der klassischen Zeit; -osig ist indessen durch 
alle Zeiten reichlich! und gut beglaubigt (s. Tabelle), und sein 
Vorkommen ist ausnahmslos poetisch.
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D i e l  I. E p o c h e  (Ep. Lyr.) schuf das neue Suffix - a / u i v  o g 
(Hesiod.) (wohl nach Analogie von xvdfiivog), das nur noch bei 
Polyaen und in einer koischen Inschrift je einmal wiederkehrt; 
ferner kommen hinzu - iog,  an sich uralt, und - io g ,  mit der 
Neigung, den Stoff anzuzeigen, einer Begriffserweiterung, die 
sie auch fernerhin und zum Teil in recht ausgesprochener Weise 
beibehalten; wir erinnern an: y a l x i o g ,  dXavsgv iog , od-öviog,  
vaiviog ,  iXXvxviwidg,  mXwiög ,  qaßdiorög usw.

Mit -iog sind gebildet, trotzdem schon andre Formen be­
standen oder, soweit sich feststellen läßt, annähernd gleichzeitig 
aufkamen: aXaisgviog  gegenüber dXi vog,  a X m iv o g ;  doigiog  
•/. dovQUTeog; x a g n aa io g  '/. x a g n a a i v o g ; *xs6giog '/. xsdgivog; 
fi iXnog  •/. f .liXnvog; [.loGyiog •/. fvoGysiog; o&oviog '/. oüovivog;  
ovvyiog  '/. dvvyivog ; *oQViog '/. dgvsiog;  nqdfiv iog  •/. nqdfivsiog  ; 
nvQiog’j. nvqivog;  qodiog' j .qodivog,  -siog; GTaipiäiog'J.Gzaifidiirjgi 
zqvyi](pdviog '{, zqvy ivog;  i a i v i o g  '/. v ivog;  ipiXvqiog '/. cpiXvqivog; 
yijviog ■/. x/jvsog.

Isoliert stehen da (mit -iog gebildet), d. h. andere Bildungen 
mit diesen Wörtern (wenigstens für Stoff) sind nicht vorhanden: 
avaßwXdxiog,  S-aXdaaiog, d-aXvGiog, xaGzoqiog,  ofißqiog, ipitXiog.

Umgekehrt: -toc-Bildungen bestehen vor anderen: S-viog vor 
Dtivog [ n v d v i o g j o r  xvdfi ivog,  wenn diese einen Vergleich zu! assen/.

Die II. Periode hat 4 -«o?-Stoffadj. gebildet, die III. 5, die IV. 
ca. 23: in den P a p y r i  begegnet eins: va iv iog,  d. h. -iog erfreut 
sich wachsender Beliebtheit und Verwendung in unserm Sinne.

In der I I I .  E p o c h e ,  der klassischen Zeit, konkurriert 
eine große Zahl von Suffixen mehr oder weniger erfolgreich 
und intensiv mit den alten - ivog und -sog, so:

- c t i o g , das, oft angezweifelt und durch Konjekturen be­
seitigt, dennoch einen guten Platz behauptet mit meist absolut 
reiner Stoffbedeutung,

- a g ,  - r j s i g,  - t / qog ,  - w o g  von untergeordneter Bedeutung, 
- t a g  und -Ixrjg,  die entfernt mit einander zu vergleichen 

und auf eine Linie zu stellen,
- i x o g ,  ein uraltes Suffix, das, großer Wandlungen fähig, 

auch hier erfolgreich auf den Plan getreten ist, bald in Adj.
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mit reiner obligatorischer Stoff bedeutung, wie in dogixog,  
dfiogyixog, yaXvß(ß)ix6g,  bald mit okkasioneller, wie: alfzaxixog,  
dfijrsXixog, ßszaXXixog. Seit es Träger auch der Stoff bedeutung 
geworden, ist diese Funktion nicht wieder erloschen: der Hellenis­
mus und Byzantismus liefern deren einige Dutzend (s. Tab.) 
die Papyri und Ostraka 2: dgagixog,  dyvgixog.

Hierzu mag die außerordentliche Beliebtheit, deren sich 
das Suffix in dieser Zeit überhaupt erfreute, sein üppiges 
Wuchern auf ändern Gebieten, das die Worte wie Pilze aus 
der Erde schießen ließ, beigetragen haben, begegnen wir doch 
einer Form, wie: ßßv' ixög:t) (statt ’Ißvxog),  deren Schöpfer sicher 
keine Vorstellung mehr von dem Wesen des -wo?-Suffixes 
gehabt haben.

- 1 ft o g , zweimal (Eur. u. Orph.) vorhanden, in genau gleicher 
Bedeutung mit -ivog. Endlich

- w d i j g ,  bei dessen Vielseitigkeit es fast selbstverständlich, 
daß es auch in diese Bedeutungssphäre eingreift, und

- o s i d r j g , das einmal (v/usvosidyg) gleichfalls diese Schwen­
kung mitzumachen scheint. — Es sei wiederholt auf die T a b e l l e  
als integrierenden Bestandteil eben dieser Betrachtungen und 
auf das unter den Suffixen Gesagte verwiesen.

H e l l e n i s t i s c h e r  B i e n e n f l e i ß  (IV) schuf eine große 
Zahl neuer Stoffadj. mit ererbtem Gute -ivog, -sog usw. und 
mehr fast noch, muß man sagen, mit - i x r j g ,  das von Stund 
an, seit Epicharm dXeMfaxhyg dgxog  geprägt, begeisterte Auf­
nahme gefunden und in dieser Zeit fast wie -wcfy? Universal­
adjektivsuffix geworden ist; - ivsog erlebt eine Nachblüte. Die 
Zeit schuf aber auch neue Suffixe bzw. gab vorhandenen stoff­
liche Bedeutung, so:

- c c x o g ,  - a x o g ,  - i g u. - i\ i  g , - co v , -cox i g , 
die freilich wie andre untergeordnete nur Eintagsfliegen waren, 
und rettete den Reichtum vergangener Epochen hinüber in die 
Stagnation des Byzantinismus, die kein Wechsel der Jahr­
hunderte in Fluß zu bringen vermochte.

In den P a p y r i  begegnen neben alten Vokabeln nur ver­
hältnismäßig wenig neue Stoffadjektiva, neue Suffixe garnicht.



C. Schlusswort.

Ein schier unerschöpflicher Reichtum der griechischen 
Sprache an Stoff-Adjektiven hat sich vor uns ausgebreitet. Alle 
Literaturgruppen, alle Epochen haben dazu beigetragen, die 
Sprache zu bereichern und geschmeidig zu machen, auch dies 
ein Beweis für das intensive und extensive Leben, das vor zwei 
Jahrtausenden unter Zeus’ „ewigklarem, spiegelreinen Himmel“ 
am Hymettus, Kithaeron, Helikon, am wogenden Gestade jonischer 
Gewässer pulsierte.

War der Weg, den wir zurückgelegt, bis wir zu ein Paar 
Zahlen, Tabellen, Erörterungen kamen, die in nuce das Resultat 
vorstellen, auch lang, so glich er doch einem nicht ermüdenden 
Streifzuge durch die alte bekannte Welt, einem Besuche bei 
längst verschollenen Völkern, einem innigen Verweilen an uns 
durch das Altertum geheiligten und durch unsre Studien lieb­
gewordenen Stätten. Wir haben diese Bildungen in Geschichte, 
Dichtung, Philosophie und Rhetorik verfolgt, eine kurze Nach­
blüte im Hellenismus erleben, alles in Byzanz ersterben sehen.

Ein andrer fördernder Gedanke, der dem Verfasser seine 
Arbeit anziehend und lieb machte, war die Hoffnung, mit der 
Arbeit einige Klarheit in ein wichtiges Kapitel der griech. 
Suffixentwicklung und Bedeutungslehre zu bringen, abgesehen 
von dem praktischen Nutzen, den solche systematische Zusammen­
stellung über ein Gebiet gewährt und der Verwendbarkeit für 
linguistische, lexikalische und grammatische Zwecke.
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s e m i n a r  unter Diels, Imelmann, Norden, Max Schmidt, Thomas, 
Wilamowitz — Bethe, R.Heinze,Meister; im g e r ma n i s t i s c h e n  
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\
“V

D ruck: Otto Wigand m. b. IL, Leipzig.



Zur Entwicklungsgeschichte der griechischen Stoffadj ektiva.

- /u s o g -s o g , - i i o g ■ o v g , -s o v g ,  - t o v g  -r j'io g - iv s o g ,  - i v o v g -r jQ ijg - a / u iv o g - 10g -rjsig - t jQ o g - i x o g  - i f j ,o g -urig \ -codrjg, -OEiörjg -ooog - a x o g  -c tz o g  - ig  - t ] t g  -iov - lo z ig

I.
Homer

li.
Epik und 

Lyrik.

c iv d o o / is o g  „
(Hesiod. A v & i v o s  

Bmpedocl. B i ß h v o s  

A n th o l.K ^P « * “ '05' 
or. Sibyll.) i q ö i v o e

’E l d i v o g
s lX a z iv o g
K sdg ivog
xvnaqiG G ivog

A a i v o g  n v g iv o g
M s X iv o g  e t / x s ih iv o g  'Y a x i v x l i v o g  

O iG v iv o g  ^ b r iy iv o g
T Iv lg iv o g  { n t j  cT— ?)

III.
Klass. Zeit.

IV.
Hellenismus

und
Byzantinism .

’A d a / u d v z iv o g - Y i n d .  
B iß f o v o g - Hesiod. 
r r j i Y o g - Semon. 
E X s c p d v z iv o g - A lc s ie .

K d  Q iv o g - A lc n i .  
x g c iv E iv o g - H o v a .  h. 
x^fcxhrof-Hippon. 
A i & i v o g - Pind.

l v y iv o g - A \ \< \ .Q ,Y .

X u z iv o g -k n & G Y .

A /^ tro s’-Sappho.
Ä’̂ t^of-B atracli.

*A s  q  i v  o g  -  At. 
a l / u a z iv o g -  At. 
d x d v d - i v o g - H d t *  
c ix z s iv o g

^ti/op-Thphr. 
\ a k i v o g -  Hdt. 
«.t/cfpfixt^of-Aiiüplian. 
d / u o g y iv o g - Ar.

tisX cp  d x i v o g -Epick. 
(h c p & E Q iv o g -X e n .  
3E x  s i v  i v  o  g  -At. 
f^W^Ati-'os'-Eubul. 
Z v  y i v  o  g -Thphr. 
3I x  z  S i v  o g  -Hdt. 
1 / j . n v i i v o g - H d t .  
K a l a  / i  i v  o f-H dt.a u o g y i v o g  Al\ a. a  /, a  /x  i  v  o g - i

d / i n s X i v o g - H d t .  . . x c t/u  d x i v o g - X e n  
d u v y d d X iv o g - X e n .  . \ x s Q d / x i v o g - H d t .  
B a i d v i v o g - Thphr. \ s g d z i v o g - X e n.
R i u  f t h . v n c - Rnieh. xtVifr/i'oc-Eudoxß i/u  ß h v o g - Epich. 
ß o l i z i v o g -  Ar. 
ß Q v z iv o g - C i 'c i t .  
ß v g G iv o g -  Ar. 
ß v o G iv o g - H d t .
A  d  cp v  i v o  g -Thphr.

x i o  o i v o g - Eudox. 
y v a ^ t v o g - W e m o c h .
( A  d  y  i v  o g -Aesch.) 
X s v x iv o g -  At.
M  o X v  ß  d i  v  o p-Eupol. 
fx v Q O iv o g -Y A W '.

N d g  6 w o  g -Thphr. 
v c iQ & r jx iv o g - A t .  
v c iQ x u o o iv o g -  Cratin 
v iv Q iv o g - Plat. At. 
’O lg v  i v  o  g  -Thphr. 
o G c S iv o g - H d t .  
o o r g s iv o g - Plat. 
J l s c g i v o g  -Soph. 
77£i;^t^05*-Soph. 
n d X iv o g - E ^ ie t i .  

n i v v i v o g - A t .  
n i o i v o g - Ar. Antiph. 
n iz z i v o g -  An 
n X iv f t iv o g - I A d i t .  
7zrfAtiVof-Thphr.

Eur. 
n v g i v o g - A t .

77pfcVt^of-IIesd. 
V o d iv o g -  An acr. 
-Sxrr/^of-Anacr. 
öTfßrt^op-Aesop.

n c o g iv o g - Hdt.
2  et g x  i v  o g  -Plat. 
a t ]o c c iu v o g - X .e  n. 
o io v f x ß g iv o g  - Thphr.- 

Antiphan. 
ö’ot'ö’̂ o r-T hphr. 
a n d g z i v o g - Gratin. 
o z c d z iv o g -Hdt. 
o v x iv o g -  Ar. 
a c p s v d d  f j . v  tJ'Of-Cratin 
o y o l v i v o g - Ar. Eur.
T s  g  s  ß i v d - i v  o g  -Xen 
z g i / i v o g  „
CY d  X i  v  o g  - Ar. 
(thVof-Plat.)
<P X o  i v o g  -Hdt. 
c p iX iv o g ? —

A X y  s o g ,-s io g  
d g y v g s o g  
B o s o g , -s io g  
A o v g d z s o g  

' I x z iö s o g  
j ' K v v s o g  
A ix b s o g  
* X v x s o g

? -Hesiod
O iv c ig s o g -1  byc.

I A g  v s  fco^-Hdt.-Com. 
A  s X  cp d  x  s i o  g

Pherecr.
t)W()*fcO£-Eur.

\3E  X ci cp s i o  g -Xen. 
|fptgpHof-Pherekyd.
i 0 v  v  v  s i o  g  - Ar.
K  v  v s  i o  g - Ar.
A  s o v  z s o g -Hdt.

Aesch. Plat. 
X iS -s io g - Aesch. 
X iv s o g -Y L & t.  Xen. Plat. 
^H O f-S o p h .-E u r.

j A ß g  o z  o  v  i v  o g
-Diosc.

\ a y v i v o g - P \ w t .  
\ c t l y s ig iv o g - Med. 
\ c c ig iv o g -Med. 
\d X s v g iv o g -A L e d .  
d X d z iv o g - C \ .  Al.

Papyri.

d /a c c g c tv z iv o g  . . 
d ^ t & v o z i v o g - J j lC .  

I d v t j& t v o g - Thcr. Med. 
c iv  f r g  d x  i v  o g -LX X .
(d v d g c u n iv o g ) 
* d n d o i v o g ? 
* a g y v g iv o g  
d g s i 'v o g -1
«px6v^iro«r-Diosc.-

LXX.
d o c p o d e X iv o g -Luc.

| d % g d  ö i  v  o g - D i ose. 
a y v g i v o g -  Plut. 
B d i ' v o g  -LXX. 
ß d z iv o g - G t i \ .  

jSoiVof-Eust. 
\ß o lu ß v x iv o g - T L e s .  
ß o z g v iv o g -  Anth. 
ß o v z v g iv o g -Diosc. 
ß c u X iv o g , -d z  iv o  s*-Ath.-

Hes.
T  X s v  x  i v  o g -Ated.- 

VLL.
y v n i v o g - Luc. 
y v i p i v o g -schob . .

\A  $  d i v o g -Med.
* df̂ rt^ô -Hes.
( f ls v d g iv o g )
d o v a x iv o g - H e s .
d g u x o v z iv o g - 'a O h o X .
’E ß s v i v o g  . .
s g s ß iv & iv o g - Ü e s .

A iy i v o g
’E g i x i v o g

s g s y ,u iv o g -Diosc. 
A J X g x  z g i v o g  . .
O d  X X i v o g  -schol. I. 
f t s g f x t v o g  . . 
d - g v iv o g  . .
■ 9-v ivog
( & v [ i i v o g - unbelegt)
I x  z  i  v i  v  o p-Gl. 
i g iv o g  . . 
t y t t v i v o g - A e \ .  

K c i l X ä i v  o  g  
x c c v v d ß iv o g  . . 
x a g n d o iv o g  . . 
x a g v ' iv o g  . . 
x d g c p iv o g -Y o W o Y G . 
x u o o iz s g iv o g  . . 
x a v X iv o g - I jW Q ,.  
x e y / g t v o g - Diosc. 
x i x i v o g - Diosc. 
x iv v a ^ iü j f i i i v o g  . . 
x X r j f ^ c iz iv o g  . . 
x v r jX iv o g  . . 
x o X v x v v & iv o g - J ju .Q .  
x d n g iv o g - Gl. 
x g iv iv o g  . . 
x v f u i v i v o g - A \ .  Trall. 
x v n g iv o g

A s i g i v o g -  Diosc-PIin. 
X s v x d iv b g  
X iß c iv o jz iv o g -Ath. 
X v y d iv o g  
X v x iv o g -C A .

M  d  £ i  v  o  g -lies. 
u a X c iß d f tg iv o g  -Diosc. 
/ n a v ö g c iy o g iv o g - Y h g t i .

Nonn.
/L ic ig lu c c g iv o g
[L ic to f tX d z iv o g - E tv n .
tu a o z i / t v o g - D i o s c .

fu e X { s ) iv o v  d s g f i ic i
-Ed. Dioclet. 

/u o X y iv o g - Ih Q O & Q Y e t .  
[ x o X o / i v o g -  Arr. 
^ i ’fAfc^of-Diosc.
/n v i v o g - Doroth. 
f x v x d z iv o g - lA X G .  
f x v X c ix iv o g -Gl.

30  9 -6  v  i v o  r-L uc. 
om*/os-Archestrat. 
o ^ c p c tx iv o g -Y lQ A iQ ii .  
o v v / i v o g  
o g iv o g -Geop. 
o^o/Si^os'-Med. 
o o z g a x iv o g - D io s c .  

l l a X i o v g  i v  o p-Strab. 
n c in v g iv o g  . . 
n r jy d v iv o g - M . e d .  
n iX iv o g -  Poll. 
n u v i v o g  . . 
m z v g iv o g - Hes. 
n X d x iv o g  
* n X a z a v io z i v o g  

CP  a  ß  6  i v  o g -Gl. 
g d x iv o g - 1.
g c r c p a v iv o g - M e d .  PajK 
Q€(P  ~  f
2  a  p i x p v  x  i v  o  g  - Aet.

Poll.
o c tv z d X iv o g -  Arr. 
o c tn c p s ig iv o g

-Ps. =  Callisth. 
o s ß s v ( v ) iv o g  
o s X iv iv o g  
o i v d m v o g - Med. 
o iz iv o g
o x iX X iv o g - A Iv d .
G x ic p iv o g -H .e s .

o x v X d x iv o g -  Gl. 
G fÄ C ig d y ö iv o g  . . 
( o ) / u iX d x n  o g - Poll.
(a )/u ti^f^os'-Esth. 
o o v x iv o g  . . 
o z  c ic p v X iv o g -s e \ \o \ .  
G z n / v i v o g - l o .  Laur. 
G z g o ß iX iv o g  . . 
a i v g d x / v o g  . . 
(TviVof-Suid. 
G v x c iu iv iv o g  Sotad.-Pap. 
a ^ iv i v o g - A t e d .  
G O ) fx (x z iv o g - ( j\ .

T  d  X i v  o g  -Med.-Pap 
T iz v g iv o g  
z g d y t v o g - A n t h .  
z g v y iv o g  

r g v / i v o g - schol.
CY  s X  i v o  g  ( v c e X - A r . )  
v X iv o g - G r e g .  Nyss. 
v /u  E v i v o g -A then.
< P n  ß d z i v o g  -Med. 
c p d x iv o g - Sopat. 
c p e X X iv o g -E w e . 
c p iX v g iv o g -Dio. C. 
c p X s iv o g -E o h e e k .  

J p p o iv i x i v o g - Ephipp. 
(p v X X iv o g  

X d  X x  i v  o g 
% d g z iv o g - 01.
% o iv o g - Hes.

/ o i g i v o g - Luc. 
joVd'^ros’-Archestr. 
yo^rt^or-Nilus 

y g v o iv o g  . . 
y v z g i v o g - schol.
W  d  cp i v  o  g  
x f j iX iv o g -Sosib.
Q  x  C ,u  i v o  g  -Diosc.

’A X s x z  g v o  v  e l o g
-Hipp. 

«^7T£Ä£/0?-Suid. 
d {u  v y ö d X s o g -  Nie. 
* d v d 'Q (x m s o g , -s io g  
n g y v g t i o g  . . 
a g x [ z ) s io g  . . 
«h/x'f/os’-Theocr.-Gal. 
r X c t v x  s i o g  -Are.

Suid.
yiiTzfiOf-Basil.

. ^ A  q  c c x  o  v t  s o  g , -s io g  
? d g r s io g  
E X s c p a v z s i o g

-Opp.- Diosc. 
tpf^of-Etm. LX X . 
cJ I f . i  i o  v s  i o  g -Pam - 

plios. (ab Homero) 
K  ci /L id  X s  i o  g  -Po rph . 

x«77()£«os*-Nonn. 
x s Q d /A S io g -P lw t .

\ x  sq  d e s  lo g - A n o w .  
x v in s io g - A  non. 
x g d v s io g  . .
A  d  y  s i  o  g  -  VLL.

-Gramm. 
f X a y d v s i o g - Hes. 
'/UoVraop-Theocr.-

Opp. P lut.
X iv s io g  . .

M  a v Ö Q c i y o Q S i o g .  
* / . ie X iz s io g  
^^xoI^^fos'-Philostr. 
(£//^r£«o?-Anth.

* J la Q ( Id X e o g  
n g d / u v s io g  
2 id d g s o g ,  -s io g  
T a v g s io g  
X d X x s o g ,  - s io g  
* - / o in t o s  

/ Q v a f o s ,  - a o i

’ E X a t v t o s - ( O r y h .
! Anth.)j

'\(tÄxi]io<; Acuvtog (Eur.- 'Ai&ai;
Theoor.-Zonar.-

Nonn.-Nic.-Inscr)

x io u m / io c Y . y ! . -
Hom.

X a X x r t t}rt s

!■O S v o u s  
‘ l ’o i f o e t f

Y A v f h p i t i  f-A nacr

II.

UI.

M r j X n o s  -Hdt. 
y t o o / a o c - X e n .
O i t  o s  -Hdt. 
o v s io s - k v .
opyifl-fjof-Ar.-Xeu. 
H a i d  n a g  - Aesch. 
n g o ß c u n o s - A X .
P o  ä i o s -Eur. 

S i t  i  o s  -Xen.
I i j  v  t o  s  -Hdt. ?
— f;of-Eur. 
/ o l n t i o s -  A r.-X en . 
/ v T Q t i o s - A r .

Hp/tjpoüf-IhuI;.
’Epfow-PIat. *  A v d - ( t i jo m ] 'io s . 
Ke^K^/joUf-Plat. -Hdt,
A i v o i s -  Plat. 
jMoAti/Sdowf-Thph)'. 
2(tfi-/poi!f-Ai'.-Em'. Y P o iv ix r f io s  
X a X x o v s - X e n .  Hdt
Xpj)ffoü?-Attici.
/ v t q i o v s - A v .

F . lQ lV i Of-Hdt.
I T ( l ( i r ’Qt]S

-Soph.
m a a r /Q i]?

-Aesch.
X Q v a ij(> > ]s

-Eur.

(Jvr<^n^idf(S'-Eur.)
iWf/Uro£tf-Hdt.
* 0 1 x ö e i s - A t .
l I v Q H /U O ltS - A v .
S > lO K fJ 0 U S -A l'.
Ttipd£is--Sophron.

‘ Y c th o v s  
v iX —

ÖPOIVIXLOVS I.

/jvtios-G 1.
Ne ßQ tto  s -Callim.- 

Anth.
* —  fo f-O rp h .
v i'/.tü o to ;-11 e rü i'it. z fp K o o ü f- P lu t .

(ab Homero)! Diosc.
*0&o ve ios
*O X €O S
dpWö-for-Arat. 
offfpfixfof-Orph. Nie.
— ttof-schol.
Jltne Q t t o s  -Diosc. 
neQifixeios-YlÄj.
*77 goßsos, -eios 
7zcbp£(of-Strab.
'Po rff i o s -Suid.
Sr j Taye i os  . . 
oxvhüxeios . .
O/UctQuyäeios . ■
G/uiAcixeios-Theognosi 
a n n ie to s - lle s . 
a i Q ovtteios-A nth .-

Ath.
*<sivnntios
O%U'E10S . .
* T a i q eos

(ah Hesiodo); 
xuojeeios-Luc.
TQctyeos, -etos . .
'  Y  «).£Of-Anth.
«tiof-Lüc.' (a Platone) 
i p o i v i x t i o s  -Suid.
X t o v e o  s -Anth.
* ylovveios .

.A o v Q r j io s - A n th .

"EptvoSf-Biton.
Sozom.

’lpjVfof-Nic.
irpfVfof-Anth.
I\ t-Jof rlos-A  IC.
.1/ v n / x f i ' f o s -  Anth.
7JuftV£of-Anth.
^ijyjVfof-Anth.-

Orph.-Philemon

‘A f i n e h o e is - N ic . -  

Nonn. 
ß u v y i c i h o e i s - N io .  
dxttpKzdfif-Nonn. 
«pyupdfif-Nic. 
r h a y  6 e i  s -Nie. 
T f  t o e i s  -Nie.
XI  v  Ao££f-Nic. 

\ O Q t y  u v ö e i s - W w .  
dcrrpnxofif-Anth. 
T l e Q l O T E Q O E l S  

-Nie
T i r jy r t x o e is - N ic .
— i t f io  ftf-Nic. 
fftAprfdfff-Nic.

A v u ß m X ä  ziof-Pind 
l i v Q i i / x i y o s  Y 'O fjß Q io s - P in d .  

-Hesiod nW ^iof-A lcm . 
(Poiyaen) Xpdffiof-Sappho.

A o v n io s - A x .  
*A'£()'piof-Hdt. 
x iQ a v x io s - Aesch. 
M o a y io s - Eur. 
‘P o i t o s -  Ar. 
X)jr«V£of-Thphr. 
Xaixfos'-Epioh. 
iPitI(of-Eubul.

.Sxtipcordf-Pind.

'A o T Q c ty a h io io s  Cratin
Xfdpcorof-Eur.
./ji9(ordf-Hdt.
’O c o n o s -  k  r.

K Q i& a / x iv o s
Poiyaen

‘ Y ä u i v o s  I

A X c i z  e q v  i o  s  . . 
c ip v y & n f a o s - P & t ) .
0  k  I d o  o  t o s  
& a l v a i o s - A t \ \ .  
^diof-Theopomp.
K  n  q h  ct g  i o  s  -Paus. 
x c ia z o Q io s  
M  H z  i  o s -Suid. 
^it)pa(V(of-Dioso. 
’O & ö i ’ i o s  - Artem. 
oiof-Polemo-Hipp. 
o^d/tof-Suid. 
*opi7jof-Anth.
T I q d  /u  i ’ i o  s  

n v Q io s  • •
S  o v  % i  o s  =  tv o s
a i c i t z i o s - rl o n .

a z a c p ld io s -P d \Q \> . 
T q k  y  t o s  -Achmet 
z Q v y r j ip  d p io s - Poll.
CY « i v  t o s  -Pap.
* t p  i  X v  q  i o  f-Ael. 
X > ]  v  t o s  ■ •

v A X y ta s -  Ar.-
Eupol.

lA l/J ltZ Q Q O S

IlezQcaos-Soph.
TZV ILV C Ü O S -kZ .

Ih v X r jE lS

y v i t o z o s - k l e d ,  
Z v  f j  (oz o s  -LXX. 

' K c t v v i o z ö s  -schol. 
M  o X v  ß  (T tu z o s  -Gl. 
T l t X m z  6  s -  Strab.
— );rof-Plut. . . 
z ia a to z o s - G a ] .  

\ n ) .n x M x 6 s - k n o n .
711 f  QO)l Of-Plut. 
tiuXujzos Poll. 
‘/'ft/JdMrdf-Diod. Sic. 
Q r /z tv io z ö s -G l.  
Q o ic o z ö s -O ] ,
S  i X rp i u) z o f-Diog.

La.
*07(l'tiordf-Paul. Aeg. 
T K p co r o f-Gl.
X a  k x  e v z ö s  -Anth. 
/pt7<rco£df-Phalaec. 
ipt t fxfxtazös  -Sirac.

\ A v t / )  i a t o s - k e \ .  
A a q -v a T o s  Anth. 
clfppcvrof-Gl.
*017 v v a io s
* y l iv a to s - P T e s .
’Oftij'nrof-Hipp.
777;X«rof-Man.
S i j a n  u a lo s-h n c .
G p v Q v a T o s - k n i h .

Arr.
a zacp tä tvzaT os

-Hipp.
r Yl<tTos~Proc\. 
XQvaictTos-Giog.

La.

-Soph. Kuqvijqos

ID . r iy o iv ia s - A  V.
„  K a v k i a s -Thphr. Eur. , , ,, 1

x t t { y ) / Q v o i a s
-Thphr.

, ? P h r-|’O ^ E a ; . T
^ ^ ^ » f - E u r . ^ ^ ^ r j h p h j ,

//frcSpcL-Notin.

K o k v f jß a s
(Hes.) 

77f f^.fßf-Hes.

’Ekcttije is  
-Nonn.-Nie. 

Z v y it je is - t ie s .

Xcdppijftf-Nic,
Man.

X Q v a tja s
-Orac ,-Sib

’ ly / lv i iQ O S  huC

* IlriyctvijQÖs 
Al. Trall. 

Tztirff^pdf-Med,

S i z i j q o s -Med.

Tfpcwfißf-Hes.
XQl/UVlltClS

-A rchestr
xt77'7«s'-Snid.

xcowcf-Med.

’0|£pcßf-Poll.
r/cnpißf-M ed.

VLL
\ 2 z n iz ic t s
'/’puyißf-Ath.

A i f j u i i x o s - A t .  
i s x o v i r t x ö s -  X (‘n. 
JfyJpexdf-Thphr.
(StQ uctitxos-A t .  -

Thphr
M e z c t X k e v z i x ö s  I I v q i / j o s  

-Plat. -Eur. (?) 
1«/;jcroj'ixoV-Thphi 
'Pßyixof-Thphr. 
cyA«zdf-At.
<P k e ß i x ö s - A t . 
X c t k v ß ä ix o s - P n r .

’A f i o Q y t x o s
-Poll, "Avd-tpios 

ßß77£/UxoV-Hipp. -Orph 
a’pyt7p7xc7V-Diod.

Plut.
' { t ta z Q n y c tk ia z L x o s  

-Eust.) 
cc/Dpjxdf-Ostralia.
*77 o e i x o  s 

\ — i x a s  
ß o ic t v ix o s  
A  t  v  6  q  t  a  x  6  s  
cfopcxdf-Hipp.
M e i a X X i x o  s

Plut.i
| S v X i x o  f-Artem .

Hero.
‘P t ]  v  i x  6  f-Hipp.
S  t] Q IX  6 s  
crtfcxdf-Diod. Dio !

Hal.j
G X llk lZ tX O S  
a o v ip Q Q ix o s - P d io t .

— e t — Diocl.
fffoc^ßdcxof

-Diosc.! 
o / o i n x o s - G e o p .
T q  a y  i x  o s  -Plut. 
cV £ xd?-A nth .

Poll.
X o i x o s  LXX. 
^o;p(Xof-Tzetz.

\ A X e ir p a z iz t ]S
-Epieh.

ßp)'i7p7r7f-Xen. 
Z v p i i n j s - X o n .  
'O(ßoper);f-Epioh. 
ArßcccV^f-Epich. 
( o z e c p n v iz r js - X e n . )  

, X a  k x i z t j s - A t .  
X Q V G iz t js - i td t .

■ h iz t ]S
-Strab. 

ß/rpcfcf-A ntli. 
r^f-Const.

’A a q t n

N e vQ ü> d t]S
-Plato.

S c t Q X O J t f t ] S
-Hdt.

‘Y / j e v c o d i js - A t .  
— o e id r j s - A t .

A a y t ö o s - k v .

IV.

51,.
Man. 2 z a iz c o ( I t ]g

/ -Poll.
''<xQG(üdt]g

-Diod.

dorcfxrffff-Anth.
’E d a c p i i r j s - T z e t z .
K c c Q c p iz r ]g -A n th . 
Wnrp^w^rrtf-Pbilo.

Byz. P s D s ü jd t ig -Poll 
(«£r«A^,?rtf-Hes. ®
(Ailiiztg i
/Ä o lv ß d iz r jg - H io s c .  
n q y c t v i z t i g S o p & t .
X iv d o v iz z j g - Poll.

Phot.
o % o iv iz r ig - A n Ü \ .
‘ Y a X i r ig - S t v A b .  
p Q v y a v I z i g

-Heliod.
( c p v X V u r jg -Poll.)
W c i / x / u iz r ig - A f t t h .

(Rehqua panis et 
yini genera 
vid. p. 131 .sq.)

uiozocoog-Anth. 
Apoc. alii.

'Y/lwog'-Olpu-1 
piodorus Pla- 

tonicuS' 
X«(ir(uof-Act.

Conc.

3A p z t ]Q ia x o g
-Plut.i

1ÖGTQSiaxog
-Zon.

U iz v Q ig  
\ Phi lern on

l ls n s g a z o g
-Geoj). 2 / o i v i g

0Q iöaxt]ig
\ Nie. I

i ,
K sQ a/jtfig
Marc. Sid. K sq cizc u v

IT
-Nie . X o t X v ß t j i ’g 

ü s Q s ß iv & ig  -Maxim. 
Nie.!

Plut.,

<Plotdjzig
-Lycophr.

A iß d v iv o g
O h v Q iv o g

I l v g a i v o g

2 z v n n i ' i v o g
bl()«()txof-Pap.



.


